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Wenn ſchon eine jede Hebertragung, aus welcher 
und in welche Sprade e3 auch fei, mit Schwierig- 
feiten zu kämpfen hat, um wie viel fchwieriger iſt's, 
aus einer orientaliihen zu übertragen, joll fte nicht 
ihrer eigenthümlichen Sprachbildung, Wortfügung, 
Bilder und Phraſen, überhaupt ihres morgenlän- 
diſchen Gewandes ganz beraubt werden.” 

Bei dem Koran nun kömmt noch hinzu, daß die 
vielen Wiederholungen, die fo häufigen Hebergänge 
vom höchſten Schwulfte in die fadefte und mattejte 
Geſchwätzigkeit, die vielen Beziehungen auf un ganz 
unbefannte Dinge, die Aneinanderfettung gar nicht 
zulammengehörender Sätze, das Hinüber- und Her- 
überjchweifen von einem Gegenjtande zum andern, 
einer jeden Ueberſetzung desſelben, wie auch alle 
vorhandenen ohne Ausnahme bezeugen, den Reiz 
und die lebendige Farbe nicht geben fünnen, welche 
man ſonſt von orientaliihen Schriften erwarten 
darf. Was dieje Ueberjegung vor andern voraus 


haben wird, ift die genaue Beachtung und Nach— 
weilung alles deſſen, was Muhamed aus dem Juden— 
thum entlehnt hat. Das, von Dr. Geiger in jei- 
nem gelehrten Werke: „Was hat: Mahomed aus 
dem Judenthum aufgenommen? Bonn, 1833,” in 
diefer Beziehung Geleijtete, wird, als befannt vor— 
ausgejeßt, ſtets nur kurz angedeutet werden. 

Zum Verftändnilfe einzelner Stellen, Ausdrücke, 
Bilder u. ſ. w. werden die beigefügten Noten wohl 
ausreichen. Zum Verſtändniſſe des außerordentlichen 
Charakters des Stifters des Slam, wird die bes 
Keen Einleitung, welche feine Zeit, jein Land und 
jeine Zandsleute, überhaupt fein ganzes merkwür— 
diges Leben in allen jeinen Beziehungen nad) Außen 
und nach Innen, Kar darzujtellen ſich zum Ziele 
jet, und die nad) Vollendung des Ganzen FRE 
ſoll, wejentlich beitragen. 


Grefeld, im Januar 1840, 


Dr. Ullmann, 





Zur dritten Auflage. 





Die freundlide, allgemeine Theilnahme, die 
meine Weberjegung des Koran gefunden, wodurch 
die Berlagshandlung in die angenehme Nothwendig- 
feit verjeßt ift, eine dritte Ausgabe zu veranitalten, 
macht e3 mir zur Pflicht, öffentlich wiederholt zu 
erklären, daß die längft veriprochene, Durch bereits 
angedeutete unabweisbare Hinderniſſe bis jeßt ver- 
zögerte Einleitung bald wird erjcheinen können. 


Grefeld, im April 1843. | 
Der Verfafler. 





Zur vierten Auflage. 





Indem wir hiermit die vierte Auflage übergeben, 
haben wir in Betreff der oben verheißenen „Ein: 
leitung in den Koran” zu bemerfen, daß Herr Dr. 
Ullmann dur den Tod der Ausführung feines 
Vorhabens entrüdt wurde. Es ift und indeß ge— 
lungen, für eine jolhe „Einleitung“ einen der name 
bafteften Drientaliften, Herr Dr. ©. Weil, zu ge 
winnen, auf deſſen in unjerm Berlage erjchienene 
„hiſtoriſch Fritiiche Einleitung in den Koran” 1844, 
142 ©. fl. 8. 10 Sor. wir hiermit aufmerfjam 
machen. 


Bielefeld, im November 1856. 


Die Verlagshandlung. 
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Erste Sure 


Cinleitung des Koran. 
Geoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


ob und Preis Gott dem Weltenherr, dem Alerbarmer, der 
da herrfchet am Zage des Gerichts. Dir wollen wir dienen, 
und zu dir wollen wir flehen, auf daß du uns führefi den 
rechten Weg, den Weg -Derer, die deiner Gnade fidy freuen, 

und nicht den Weg Derer, über welche du zürneft, und nicht 
den der Irrenden. 


“ 
IN 
a! 





Zweite Sure. 


-Die Kuh. 
Beoffenbart zu Medina, 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. 1. M.») Dies ift das nicht zu bezweifernde Bud), 
eine Richtfchnur für die Frommen, fo da glauben an bie My: 
fterien, und das Gebet verrichten, und von dem, mas wir 
huldvoll verliehen, Allmoſen geben, und da glauben an das, 
was wir dir offenbart, und an den jüngften Zag. Sie fol 


Fi 





2 Diefe drei Bucftaben find mahrfcheinlih die Anfangsbuchftaben 
der Worte Amar li Muh., melde der Schreiber Muhameds hinzufüngte, 
1 


? 
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gen der Leitung ihres Heren und werden glüdlich fein. Den 
Böfen aber ift es gleich, ob du ihnen die Wahrheit verfün- 
deft oder nicht, fie glauben nicht. Herz und Ohr hat Gott 
ihnen verfiegelt, ihre Augen verhüllt, und große Strafe 
wartet ihrer. Da giebt es Menfchen, welche wohl fprechen: 
nie glauben an Gott und an das Weltgericht‘’, und doch 
nicht glauben, um Gott und die Gläubigen zu täufchen, — I 
aber fie täufchen nur fich felbft, und wiſſen es nit. Ihr 
Herz it Frank, und Gott überläßt es feiner Krankheit; aber 
große Strafe wird fie ihrer Lügen wegen treffen. Spricht 
man zu ihnen: „Verfuͤhrt doch die Welt nicht”, fo antwor⸗ 
ten fie: „Wir find rechtichaffene Leute”. Aber wahrlich, fie 
find die Weltverderber, und wollen’s nicht wiffen. Sagt 
man zu ihnen: „Glaubet doch, wie die übrigen Menſchen 
glauben’, fo antworten fie: ‚Sollen wir denn wie die Tho— 
ren glauben”? aber wahrlich, fie felbft find Thoren, und 
voiffen’s nicht. Treffen fie mit Gläubigen zufammen, fo 
fprechen fier „Auch wir glauben”; Eommen fie aber wieder 
zu ihren Verführern ), fo fagen fie: „Wir halten es mit 
euch und Sener fpotten wir nur’. Aber Gott fpottet ihrer, 
und läßt fie beharren in ihrem Srrthume ie haben die 
Wahrheit mit dem Irrthume vertaufcht, und ihre Handel 
bringt ihnen feinen Gewinn; denn fie find vom rechten Wege 
- abgeleitet. Sie find Demjenigen zu vergleichen der ein Feuer 
anzuͤndet, und wenn diefes Alles um ihn erleuchter hat, Gott. 
das Teuer auslöfcht, und fie in Finfterniß verfeset, auf daß 
fie nicht fehen. Zaub, ftumm und blind find fie — darum 
beffern fte fih nicht. Oder ähnlich: Wenn in Finfterniß und 
unter Donner und Blig regenfchwangere Wolken vom Him— 
mel ftürzen, fo fteelen fie, im Donnergetöfe, aus Todes: 
angft die Finger in die Ohren, aber Gott ergreifet die Un- 
oläubigen. Des Bliges Strahl blendet ihr Auge; fo er aber 
Alles um fie erleuchtet, wandeln fie in feinem Lichtes wird 
Tinfterniß wieder, fo ſtehen fie feft gebannt, und jo Gott 
nur wollte, um ihr Gefiht und Gehör wäre es gefchehen, 
denn Gott vermag Alles. DO Menfchen, dienet eurem Herren, 
der euch, und die vor euch, gefchaffen, auf daß ihr ihn ver= 
ehret. Er bereitete euch zum Zeppiche die Erde und den 


1) Sm Texte heißt's: zu ihren Teufeln, worunter jüdifche Rabbinen 
und chriftliche Prieſter veritanden find. 


en 


Himmel zum Gewölbe; er läßt Waffer vom Himmel firö- 
men, um Früchte zu eurer Erhaltung hervorzubringen, ftellt 
ihm daher nicht, gegen befjeres Wifjen und Gewiffen, an: 
dere Götter zur Seite. Bezweifeli ihr das, was wir un— 
ferem Diener geoffenbart, nun fo bringt doch, wenn auch 
nur Eine ähnlihe Sure hervor, rufet eure Zeugen außer 

Gott zur Hülfe, wenn ihre wahr ſprechet. Könnt ihr dies 
aber nicht, wie ihr es auch wirklich nicht Eönnt, fo fürchtet 
das Feuer, das Menfchen und Steine ?) verzehret, beftimmt 
für die Ungläubigen. 

Verkuͤnde Denen, fo da glauben und das Gute thun, daß 
fie Eommen werden in Gärten, von Bächen durchwaͤſſert, 
und fo oft fie deren Früchte genießen, werden fie fprechen: 
Diefe Früchte Haben auch früher fchon zur Speife uns ge 
dient; jo ähnlich werden fie fein. Auch reine und unbe— 
fleckte Frauen werden ihnen zu Zheil, und ewig follen fie 
dort verweilen. 

Fürwahr, Gott braucht ſich nicht zu fchämen, wenn er 


Gleichniffe von Inſecten und noch Kleinerem nimmt ?), denn. _ 


die Gläubigen wiffen, daß nur Wahrheit von ihren Herrn 
Eommt. Die Ungläubigen aber fprecdhen: „Was foll Gott 
mit diefem Gleichniffe? — Er führt Viele dadurch irre, 
und weiſet Viele dadurch zurecht, aber nur die Frevler wer: 
den irre. Die das nicht zu verlegende Buͤndniß Gottes zer: 
reißen, und was Gott vereinigt trennen, und auf Erden 
Berderben ftiften wollen, fie werden untergehen. Wie wollt 
"ihr Gott läugnen? Ihr waret ja einft todt, Er hat eud) 
Leben gegeben, Er wird euch wieder födten und wieder Ve: 
bendig machen, — dann werdet ihre zu ihm zurückkehren. 
Er ift es, der Alles auf der Erde für euch gefhaffen, dann 
die Himmel ausdehnte und fie zu fieben Himmeln bildete, 
Er, der Allwiffende. 

As Dein Herr zu den Engeln fpradj: „Ich will auf 
Erden einen Statthalter fegen’’*), da ſprachen fie: „Willſt 
du hinfesen Einen, der zerftörend darin wüthet und Blut 


1) Die falfhen Götter. 
2) Die fteinernen ©ößen. 
„3 Hier vertheidigt M. feine oft Bleinlichen und der Gottheit nit 
wurdigen Ausfprüche und Reden, die er oft in ihrem Namen vorträgt. 
4) Den Menſchen. 1» 
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vergießet? Wir aber fingen dir Lob und heiligen did.” Ce 
aber ſprach: „Ich weiß, was ihr nicht wiſſet.“ Darauf 
lehrte Er den Adam die Namen aller Dinge, und zeigte fie 
dann den Engeln und ſprach: Nennt mir die Namen diefer 
Dinge, wenn ihre wahrhaftig ſeid? Sie antworteten: Lob 
dir! wir wiffen nur das, was du uns gelehrt, denn du biſt 
der Allwiffende und Allweife. Darauf fprah Er: Adam, 
verkünde du ihnen die Namen. Als er diefes gethan, ſprach 
Er: Habe ich euch nicht gefagt, daß ich Eenne die Geheim— 
niffe des Himmels und der Erde, und weiß, was ihr bes 
kennet und was ihr verheimlicht. Darauf fagten wir zu den 
Engeln: Fallet vor Adam nieder, und fie thaten jo, nur 
der hochmüthige Teufel!) weigerte fih, er war ungläubig. 
Wir ſprachen: O Adam, du und dein Weib bewohnet 
das Paradies und genießet, von was ihre wollt, nur diefem 
Baume nähert euch nicht, fonft werdet ihre Sünder: Aber 
ber Satan vertrieb und verjagte fie daraus, und wir fagten: 
Hinweg von hier! Einer fei des Andern Feind; euer Wohn: 
fiß fei nun die Erde, und genießet ihrer auf unbeftimmte 
Zeit. Darauf lernte Adam von Gott Worte des Gebete 
und kehrte zu ihm zurücd, denn Er ift der Verzeihende und 
Barmherzige. Wir fpradien: Entfernt euch von bier alles 
fammt; es wird euch von mir eine Anleitung werden, wer 
diefer Leitung folgt, der wird weder Furcht noch Trauer 
Eennen. Die aber, fo nicht glauben und unfere Zeichen?) 
perläugnen, werden Gefährten des Höllenfeuers und ewig 
darin bleiben. x 
O, Kinder Sfraels, gedenket des Guten, was id) euch 
gethan, haltet feft an meinem Bündniffe, und auch ich will 
feft daran halten, und verehret nur mich, und glaubet, was 
wir zur Beftätigung euerer frühern Offenbarungen nun 
offenbart), und feid nicht die Erſten, welche'nicht glauben 
daran, und vertaufchet es nicht mit Nichtigem, und nur 
mic) verehret. Kleidet die Wahrheit nicht in das Gewand 
der Lüge, und verhehlet fie nicht gegen euer befferes Wiffen. 
Verrichtet das Gebet, fpendet Allmofen, und beugt euch mit 


1) Im Original heißt er: Iblis, wahrfeheinlich das griech. dıaBoAog. 
2) Den Koran, die Dffenbarung, 
3) Dem Muhamed. 
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den ſich Beugenden). Wie wollt ihr ſonſt die Menſchen 
zur Froͤmmigkeit mahnen, wenn ihr das eigne Seelenheil 
vbernachlaͤſſigt? Ihr leſet die Schrift), wollt ihr fie denn 
nicht auch verftehen? Verrichtet in Geduld euer Gebet, was 
den Demüthigen ein Leichtes ift, denen, fo da glauben daß 
ſie einft ihrem Herrn entgegen eilen und zu ihm zuruͤck— 
kommen werden. Sa, ihr Kinder Sfeaels, erinnert euch 
doch des Guten, welches ich euch erzeigt, indem ich vor den 
übrigen Völkern euch bevorzugte. Fürchtet den Tag, an 
welchem Eeine Seele für die andere Genugthuung leiften Tann, 
und Feine Fürbitte angenommen und kein Löfegeld gezahlt‘ 
wird, wo nichts Hülfe bringen kann. Denket daran, wie 
wir euch erretteten vom Volke des Pharao, das euch hart 
unferdrüdte, und euere Söhne tödtete, und nur euere Frauen 
Icben ließ, dies fei euch Beweis der großen Güte euergs 
Herren. Denket daran, wie wir für euch das Meer fpalteten 
zu euerer Errettung, und vor eueren Augen das Volk des 
Pharao ertränkten. Denket daran, wie ihr, als ich vierzig 
Nächte mit Mofes mich beſprach, das Kalb vergöttert habt, 
was wir fpäter euch verziehen, damit ihr dankbar werdet. 
Auch gaben wir dem Mofe die Schrift und die Offenbarung ?\ 
zu euerer Richtfehnur. Damals ſprach Mofes zu feinem Volke: 
O, mein BolE, ihre habt euere Seelen durch diefes Kalb 
verunreinigt, Eehret zu euerem Schöpfer zurück und tödtet 
euch felbft*), das wird euerem Schöpfer wohlgefallen, und 
er wird wieder ſich zu euch wenden; benn er ift der Ver: 
zeihende und Barmberzige. Als ihr ſpracht: „O, Mofes! 
nicht cher wollen wir dir glauben, bis wir Gott mit eignen 
Augen geſehen“, da Fam Strafe über euch, damit ihr ein: 
ſehet. Darauf wedten wir euch nach euerem Dabhinfterben 
wieder zum Leben, damit ihr es dankbar erfennet?). Die 







1) Sm Gebete, 
2) Die Bücher Mofis. 


| =? — 
3) Das Wort E bedeutet eigentlich Erlöſung. Vgl. Geiger: 


Was hat Mohamed aus dem Judenthume aufgenommen? ©. 56 u. 57. 
4) Nämlich einen Theil von euch, der da gefündigt hat. 
5) Eine Sage, nad welcher Diejenigen, welche Gott [hauen wollten, 
getödtet und wieder lebendig wurden. 


6 

Wolken gaben wir euch zum Schatten, und ließen das Manna 
und bie Wachteln herabfallen, Iprechend: Genießet diefe vors 
zügliche Speiſe; fürwahr die Böfen, nicht gegen uns, ge 
‚gen fich felbft waren fie ungerecht. Sagten wir: Geht ie 
diefe Stadt und effet darin zur Sättigung, fo viel ihr möget, 
und betretet andächtig das Thor und fprechet: „„Hitaton‘“ 2), 
wir wollen euere Vergehen euch vergeben und der Frommen 

Heil erhöhen”, fo verwechfelten die Frevler dies Wort mit 
einem andern das ihnen nicht geboten?); darum haben wie 
über die Frevler unſern Zorn vom Himmel gefandt, weil fie 
gottlos find. 
Als Mofes um Waffer für fein Volk flehte, da fagten wir: 
„Schlage mit deinem Stabe auf den Felſen“, und es ſpru— 
delten zwölf Quellen hervor, auf daß Alle ihre Quelle er- 
Fannten >). Effet und trinket nun von dem, was Gott gegeben, 
und verübet Fein Böfes mehr auf Erden. Als ihr fagtet: 
„O Mofes, wie Eönnen uns, bei diefer einerlei Speije, nicht 
länger mehr gedulden, bitte deinen Seren für uns, daß 
er uns der Erde Früchte bervorbringe, Gemüfe, Gurken, 
Knoblauch), Linfen und Zwiebeln, da erwiederte er: 
„Wenn ihr denn das Schledhtere dem Beffern vorzieht, fo 
Eehret nach Mizer ?) zurück, dort findet ihr das Verlangte.“ 
Mangel und Armut) war darob ihre Strafe. Gie waren 
dem göttlichen Zorne verfallen, weil fie nicht glaubten an 
feine Wunder, und die Propheten ungerechter Weife tödteten, 
und ungehorfam und feindfelig handelten. 

Die Gläubigen, feien es Suden, Chriften oder Sabaͤer 9), 
wenn fie nur glauben an Gott, an den jüngften Tag und 
das Rechte thun, fo wird einft ihnen Lohn von ihrem Deren, 


1) ir laſſen biefes Wort unüberfest, da die Commentatoren ver— 
fbtedener Meinung über deffen Bedeutung find; die Einen nehmen es 
für „Verzeihung“, Andere geben ihm die Bedeutung von sl y af ©) 
vgl. Treitag Wörterbuh u. d. W. 

„ 2» Sie haben ftatt „„Hitaton’ die Worte Habat fi schairat gejagt, 
nämlich ftatt verfühnend, Famen ſie plündernd. 

3) Nämlich 12 Quellen für die 12 Stämme, 

4) Nach Vielen Erbien. 

5) Egypten. 

6) Die fogenannten Sohanneschriften, und find nicht mir den Zabiern 
au verwechſeln. 
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und weder Zucht noch Traurigkeit wird kommen über fie. . 
Als wir das Bündniß mit euch fchloffen und den Berg über 
euch erhoben“), da fagten wir: Haltet an dem, was wir 
euch geoffenbaret, mit Feftigkeit, gedenket feines Inhalts, 
und bewahret ihn. Doch bald darauf waret ihr ungehorfam, 
und wenn Gott euch nicht aefchüst und fich euerer erbarmt 
hätte, Schon laͤngſt wäret ihr vertilgt. Ihr wißt ja, was 
denen unter euch widerfahren, die den Sabbath entweihtz 
wir fagten zu ihnen: „Werdet Affen und ausgefchloffen vor 
der menfchlichen Gefellfchaft”, auf daß fie feien ein Beifpiel 
für Mit- und Nachwelt und eine Warnung den Frommen. 

As Mofes zu feinem Volke ſprach: „Gott gebietet euch, 
ihm eine Kuh zu opfern’, da erwiederten fie: „Spotteft du 
unſerer?“ Er aber fagte: „Da fei Gott für, daß ich zu den 
Thoren gehören follte.”” Darauf fagten fie: ‚Bitte deiner 
Herren für uns, daß er uns unterrichte, wie diefe Kuh fein 
fol.” Er antwortete: „Sie fei weder zu alt, noch zu 
jung, fondern von mittlerem Alter, fo zwifchen beiden, und 
nun thuet, wie euch befohlen.’’ Sie fagten weiter: „Bitte dei: 
nen Heren für uns, daß er uns lehre, von welcher Farbe 
fie fein darf.” Er antwortete: „Die Kuh fei rother und 
gelber Farbe, dem Auge der Befchauenden angenehm.’ Sie 
Tprachen nochmals: ‚Bitte nochmals deinen Seren für uns, 
daß er uns genau über ihre Befchaffenheit belehre, da unfere 
Kühe alle einander gleich find, und wir Gottes Befehl gern 
pünktlich erfüllten.” Er ſprach: „Es fei eine Kuh, die 
nicht abgemagert ift durch Pflügen und Bewäffern des Feldes; 
fondern fie fei aefund und ohne Fehl’; darauf fagten fie; 
„Run Eommft du mit der Wahrheit”, und brachten die Kuh 
zum Opfer; doch wenig fehlte, und fie hätten es unterlaffen. 
Wenn ihr nun Semanden ermordet habt, und über den 
Thaͤter ftreitet, fo wird Gott herausbringen, was ihr ver- 
heimlicht. Wir befahlen: Schlaget den Leichnam mit einem 
heile der Kuh, und fo wird Gott den Zodten wieder le 
bendig machen; er zeigt euch feine Wunder, auf daß ihre weiſe 
werdet 2). Aber bald darauf ward euer Herz verbärtet wie 


. 2) Nad) einer jüdifchen Gage Tract. Sabbath hat Gott den Berg 
Einai über die Häupter der Sfraeliten erhoben und gefagt: Wenn ihr 
das Gefeg annehmet, fo iſt's gut, wo nicht, fo fei hier euer Grab. 

2) Hier zeist Moh. feine Unwiſſenheit über die wahre Beftimmung dies 


= 


Stein, ja viel härter noch; denn die Steine — aus einigen ente 
quellen Bäche; andere fpalten fih und es fließet Waffer 
daraus; andere ftürgen um.aus Sucht vor Gott; aber wahr: 
ich, Gott ift euer Thun nicht unbekannt. Y 
She wünfcht, daß fie euch glauben ſollen) Aber ein Theil 
von ihnen hat das Wort Gottes vernommen, und es darauf 
mit Abſicht verdreht gegen befleres Wiffen und Gemiffen. 
Begegnen fie den Gläubigen, fo fagen fie: „Auch wir glaus 
ben. Wenn fie aber unter fich zufammenfommen, fo fagen 
fies „Wollt ihre ihnen denn erzählen, was Gott euch geof- 
fenbart, auf daß fie deßfalls vor euerem Herrn mit euch 
fireiten® Geht ihr denn dies nicht ein?“ Aber wiſſen fie 
denn nicht, daß Bott Eennet Das, was fie verheimlichen und . 
was fie veröffentlihen® Zwar gibt es unwiſſende Leute unter 
ihnen, welche die Schrift nicht verftehen, fondern nur lügen- 
hafte Sagen, und wiffen es nicht. Wehe Denen, welche 
die Schrift mit ihren Händen fchreiben, und um geringen 
Gewinnes wegen fagen: „Dieſes ift von Bott.” Wehe ih: 
nen ob ihrer Hände Schrift, wehe ihnen ob ihres Gemin: 
nes ?). Sie fagen: zwar, das Höllenfeuer wird nur wenige 
Zage uns qualenz fage ihnen aber: Habt ihr diefe Verſiche— 
rung von Gott? Wird er wohl euretwillen feine Wer: 
heißung brechen? Oder fagt ihr etwas von Gott, was ihe 
nicht wiffet? Wahrlih, wer Böfes thut und der Sünde 
verfällt, den trifft ewiges Höllenfeuerr. Wer aber glaubt 
und da3 Gute übt, der kommt ins Paradies auf ewiglich. 
Als wir mit den Kindern Iſraels einen Bund fchloffen, 
da befahlen wir: Verehret nur Gott allein, feid gütig gegen 
eure Eltern, Verwandte, Waifen und Arme, und wünfchet 
den Menfchen nur Gutes, verrichtet das Gebet und fpendet 
Almofen. Doch bald darauf fielet ihr, mit Ausnahme We— 
niger, ab und enfferntet euch davon. Als wir ein Bündniß 
mit euch ſchloſſen: Eein Blut zu vergießen, Niemanden aus 
feiner Wohnung zu vertreiben, da bezeugtet ihr, feſtzuhalten 


fer Kuh, welche nachzuleſen 4. B. M. K. 19., und verwirrt diefes mit 
= B. M. 21, V. 1—9, 


. 1) Sier ſpricht Mob. zu feinen Anhängern, melde wünfchten, daß 
. die Suden Gläubige würden. 

2) Mob. befcyuldigte die Suden, fie hätten die heilige Schrift, und 
namentlich die auf ihn bezüglihen Stellen, abjichtlich verfälſcht. 





baran. Doch bald mordetet ihr euch untereinander und ver⸗ 
triebet einen Theil von euch aus ſeinen Wohnungen. In 
Ungerechtigkeit und Feindſchaft nur ſteht ihr euch bei. Doch 
kommen ſie als Gefangene zu euch, ſo loͤſet ihr ſie wohl 
aus, da doch deren Vertreibung euch verboten war. Glaubt 
ihr denn nur einen Theil der Schrift und den andern wollt 
ihr laͤugnen? Wer ſolches thut, den wird Schande treffen 
in dieſem Leben und die härtefte Strafe am Zage der Auf: 
eritehungz; denn Gott bleibt nicht unbekannt was ihr thuf. 
Dies find Diejenigen, welche diefes Leben um den Preis des 
zufünftigen erkaufen; ihre Strafe wird nie gemildert, und 
nimmer wird ihnen Hülfe. 


Einft sffenbarten wie Mofe tie Schrift, ließen ihm noch 
andere Boten felgen, rüfteten Sefus, den Schn Miriams, 
aus mit Überzeug ungskraft N und gaben ihm den heiligen 
Geiſt ). Aber fo oft die Boten kamen mit ſolchem was 
euch nicht gefiel, da Eiiebet ihre halsitarrig, und einen Theil 
derſelben befchutdigtet ihr des Betrugs, und einen andern 
Theil derſelben brachtet ihr um. Sie ſagten (die Juden): 
Unſere Herzen ſind unbeſchnitten. Aber Gott hat fie ihres 
Unglaubens wegen verflucht, und nur Wenige waren gläus 
big. Als nun die Schrift von Gott 3) ihnen ward, ihre 
frühere beftätigend, und obgleich fie früher um Hülfe gegen 
die Ungläubigen gefleht, fo wollten fie dennoch, obſchon fie 
Kenntniß davon batten, diefe Taugnen. Gottes Fluch ruhet 
auf diefen Unglaͤubigen. Um Richtiges haben fie ihre Seelen 
verkauft. Sie Yäugnen die Offenbarung Gottes aus Neid, 
daß Gott in feiner Huld ſich feinen Dienern nach Gefallen 
offenbart. Zorn auf Zorn kommt über fie. Schmähliche 
Strafe trifft die Ungläubigen. Sagt man zu ihnen: Glau: 
bet an das, was Gott geoffenbart, jo antworten fie: Wir 
glauben nur an das, was uns geoffenbart wurde; und fo 
verläugnen fie alles darauf Folgende, obgleich es Wahrheit 
ift und Fruͤheres nur beftätigend. Sprid zu ihnen: Warum 
habt ine denn, wenn ihr Gläubige feid, die frühern Pro: 
pheten Gottes getödtet? Als Mofes zu euch Fam mit Wun⸗— 


1) ©. 5. mit der Kraft, Wunder zu thun. 
2) Hierunter verftehen die arabiichen Ausleger den Engel Sabriel, ; 
3) Der Koran. 


— 
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derkraft, da verehrtet ihr dennoch ein Kalb und habt euch 
vergangen. Als wir ein Buͤndniß mit euch ſchloſſen und 
den Berg uͤber euch erhoben, ſprechend: Nehmet an was wir 
offenbaren mit Feſtigkeit und hoͤret; da ſprachen ſie: Wir 
hoͤrten es wohl, aber wir gehorchten nicht, und ſie mußten, 


Ihres Unglaubens wegen, das Kalb trinken ). Gage ihnen: 


1 


A 


Schlimmes zu ertragen, befiehlt euch euer Glaube, fo ihre 
eläubig fein wollt. Sage ihnen: Wenn ihr denn einft eine 
befondere Wohnung bei Gott, getrennt von den übrigen 
Menſchen, hoffet, fo folltet ihre ja den Tod wuͤnſchen, in fo 
fern ihr wahrhaftig feid; aber nimmer wünfchen fie ihn, ih- 
rer Hände Werke wegen ?), da Gott die Böfewichter Eennet. 
Du wirft finden, daB gerade fie, mehr noch als die Goͤtzen⸗ 
Diener, diefes Leben gierig wünfchen. Seder bittet, daß er 
doch taufend Sahre Isben möchte. Aber Yebte er auch tau—⸗ 
fend Sabre, fo würde er doch der Strafe nicht entgehen; 
denn Gott weiß, was fie gethban. Sage ihnen: Wehe Dem, 
der da ift ein Feind Gabriels, der dir, mit dem Willen 


Gottes, die Offenbarung eingegeben, beftätigend die, welche 
fie fchon befisen, als eine Richtfehnur und Verheißung den 


Gläubigen. Wehe Dem, der da ift ein Feind von Gott, 
feinen Engeln, feinen Boten, von Gabriel und Michael. 
Fürwahr! Gott ift der Ungläubigen Feind. Wahrlich, über: 
zeugende Wunderfraft haben wir dir gegeben, und nur 


Gottloſe Eönnen fie bezweifeln. So oft fie auch unfern 


Glauben beihwören, ein Theil von ihnen verwirft ihn doch, 


ja die meiften glauben nicht daran. Als der Bote Gottes 


zu ihnen Fam, das ihnen früher Geoffenbarte beftätigend, 
warf ein Theil der Ochriftgelehrten das göttliche Buch 
hinter den Rüden, als wüßten fie nichts davon. Sie folg: 
ten den Planen, welche die Satane gegen den König Salomo 
erfonnen 3); aber Salomo war nicht ungläubig, fondern die 
Teufel waren es und lehrten die Menfchen Zauberkünfte, die 


1) Sm SDrieinals und fie mußten in ihe Herz das Kalb trinken; vgl. 
2::3::7.92,20. 

I) Namentlich wegen Verfalfihung der heiligen Schrift. 

3) Die Xusleger erzählen, dad der Satan Zauberbüder und magifche 
Schriften unter den Thron Salomons vergraben, welche nach defien Tode 
euf Veranlaffung des Teufeld ausgegraben, und fo des Königs Trömz 
migteit verdächtigt wurde, die aber duͤrch Mohamed wieder befeitigt ward, 


2 


den beiden Engeln in Babel, dem Harut und Marut !), mit⸗ 


getheilt waren. Doch Lehren fie diefe Kunſt Niemanden, es 
fei denn er fpräche: „Wir find geneigt zu der Verfuchungs 
darum ſei Fein Ungläubiger. Bon ihnen lernte man auch 
Das, was Uneinigkeit ftiftet zwifchen Mann und Frau; aber 
fie vermögen Niemanden, außer nur mit Gottes Zulaffung, 
zu ſchaden. Was fie lehrten, ftiftet Schaden und bringt 
feinen Nutzen; und dabei wußten fie, daß, wer folches er⸗ 


kaufet, Eein Theil habe am Fünftigen Leben. Für Unfeliges 


! 


haben fie ihre Seelen verkauft; möchten fie es einfehen! 
Wären fie doch Gläubige geweſen und Gottesfürchtige, fo 
wäre ihnen von Gott fehönerer Lohn geworden! Hätten fie 
das doch zu Herzen genommen. | 
O ihr Gläubige, faget nicht Raina, fondern Ontsorna ?), 
und gehorchet; der Ungläubigen aber wartet große Strafe. 
Die Ungläubigen, die Schriftbefiser fowohl wie die Heiden, 
wünfchen nicht, daß euch Gutes werde von euerem Herrn, 
aber Gott in feiner Barmherzigkeit ift Huldvoll gegen wen 
er will; denn Gott ift unendlicher Gnade. Wenn wir Verfe 
(im Koran) abfchaffen oder vergeffen, fo geben wir beffere, 
oder doch gleich gute dafür. Weißt du denn nicht, daß Gott 
allmächtig ift >)? Oder weißt du nicht, daß er ift Beherr- 
fcher des Himmels und der Erde, und ihe außer ihm Eeinen - 
CShüser und Helfer habt? Oder wollt ihe und fordert ihre 
von euerem Propheten, was man einft von Mofes for: 
derte 2 Wahrlih, wer den Glauben mit dem Unglauben 
verwechfelt, der ift fhon vom rechten Wege abaeirıt. Ein 
großer Theil der Schriftbefiger wünfchet, daß ihr, nachdem ihe 
glaͤubig Geworden, wieder ungläubig würdet, aus Neid ihrer - 
Seele, da fie die Wahrheit fehen 9; aber verzeihet und ver- 


1) Einige verftehen hierunter wirkliche, aber zur Sünde verleitende 
Engel; Andere zwei in def Gegend von Babel wohnende Master. 


2) Beide Wörter heißen: blid uns dod an. Er wünſchte aber das 
zweite, und nicht das erſte Wort, weil die Suden das Wort Raina, ın 


der Bedeutung von 37%, DVerführer, Uebelthäter, nahmen, und ihn 
damit bezeichneten, weshalb er diefes feinen Anhängern verbot. 


„.s) Hier rechtfertigt Mohamed die Widerfprüce, Auslaffungen und Zuz 
rüenehmungen, welche im Koran ſich finden, als feien diefe auf Geheiß 
Gottes geſchehen. 


4) NRamlidy Gott zu ſchauen. 
5) ©. h. da fie ſehen, daß ich die Wahrheit euch geoffendart. 
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gebet, bis Gott gebietetz denn er ift der Allmächtige. Ver: 
richtet das Gebet, bringet Almofen, und was ihr hier für 
euer Seelenheil Gutes thut, das findet ihr einft bei Gott 
wieder; denn Gott weiß, was ihr thut. Sie jagen zwar: 
Nur Juden und Chriften Fommen ins Paradies; fage ih- 
nen aber: Bringet euere Beweife vor, wenn ihr wahrhaftig 
feid. Fuͤrwahr, wer fein Angeficht zu Gott wendet und tus 
gendhaft ift, der erhält Belohnung von feinem Herrn, und 
weder Furcht noch Zrauer kommt über ihn. Die Suden 
Sprechen: Die Chriften haben Feine Gewißheit ). Die 
Ehriften fagen: Die Suden haben Feine Gewißheit; und 
doch leſen beide die Schrift. Ahnliches fprechen Die, welche 
gar Feine Offenbarung kennen. Aber Gott wird einft, am 
Tage der Auferftehung, über Das, worüber fie uneinig find, 
entfcheiden. Wer ift fchlechter als Der, welcher die Gottes: 
häufer, wo Gottes Namen hochgepriefen werden foll, ver: 
wehren will und fie zu zerftören ſich beftrebt? Nur mit 
Zittern Eönnen Solche fie betreten. In diefer Welt trifft fie 
Schmach und in jener große Strafe. Gott ift Herr über 
Oſt und Weft, und wohin ihr euch wendet, da ift Gottes 
Auge; denn Gott ift allgegenwärtig und allwiffend. Da fa= 
gen Einige: Bott habe Kinder gezeugt. Fern fei dies! Ihm 
gehört Himmel und Erde; Alles gehorchet ihm. Der Schoͤ— 
pfer des Himmels und der Erde, fo er nur befiehlt, fo er 
nur ſpricht: Es werde! — fo ift es da. Sie fagen: Wir 
wollen nichts wiffen, bis Gott felbft mit uns redet, oder du 
under uns zeigeft. So ſprachen auch Andere vor ihnen 

ſchon, ihre Herzen find ſich ähnlich; wahrlich, Denen, welche 
glauben wollten, haben wir hinlänglihe Beweife fchon gege- 
ben. Wir haben dich gefandt in Wahrheit, mit feöhlicher 
Botſchaft und auch Strafen verfündend, aber die zur Hölle 
Beftimmten werden dich nicht einmal befragen ?). Suden und 
Chriften werden nicht eher mit dir zufrieden fein, bis du zu 
ihrer Religion Übergeheft. Sprich aber: Nur die Unterwei- 
fung Gottes ift wahre Richtfehnur. Wahrlih, fo du ihrem 
Verlangen nachgefommen wäreft, nachdem dir doch Erfennt- 


1) D. h. Feine Beweife für die Wahrheit ihrer Religion. 


‚. D Die Ungläubigen werden es nicht eınmal der Mühe werth finden 
dich zu prüfen. So erkläre ich mir dieſe Stelle. 
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niß geworden, Feinen Schuß und Feine Rettung hätteft du von 
Gott zu erwarten. Die, welche die Schrift, fo wir ihnen gegeben, 
fo lefen, wie fie gelefen werben foll, die werdenaud glauben 
daran; Die aber, fo nicht daran glauben, flürzen fic) ins 
Elend. O ihre Kinder Iſraels, erinnert euch des Guten, wels 
ches ich euch gethan, daß ich euch vor den übrigen Nationen 
bevorzugt habe. Fürchtet den Tag, an welchem eine Seele 
für die andere nichts vermag, und Fein Löfegeld angenom: 
men, und keine Fürbitte nügen, und Feine Rettung fein wird. 
Als der Herr den Abraham durch mancherlei Gebot prüfte, 
und er als treuer Diener fich bewährte, da fagte er: Sch 
ſetze dich als höchften Priefter für die Menfchen ein. Er 
aber fragte: Und meine Nachkommen? Gott antwortete: 
Die Frevler umfaffet mein Bündnig nicht. Und als id 
für die Menfchen ein Verfammlungshaus errichtete und eine 
Zufluchtsftätte *), fagend: Haltet den Ort Abrahams als 
Bethaus; da fchloffen wir einen Bund mit Abraham und 
Iſmael, daß fie diefes Haus reinigen ?) für Die ſowohl, welde 
um daffelbe herumgehen, wie für Die, welche es befuchen 
und fich dort anbetend nieberwerfen. 

As Abraham fagte: O mein Herr, mache diefe Gegend . 
zur friedlichen Ruheftätte, und feine Bewohner, die fo da 
glauben an Gott und das jüngfte Gericht, ernähre mit ſei⸗ 
nen Früchten; da antwortete Gott: Auch den Ungläubigen 
will ich fpeifen, aber nur mit Wenigem, und ihn dann ver- 
ftoßen in das Höllenfeuer. Eine harte Wanderung wird das 
fein. Als Abraham und Sfmael den Grund zu diefem Haufe 
legten, da flebten fie: O Herr, nimm es gnädig von uns 
an; denn du bift der Alles Hörende und Alles Wiffende. O 
Herr, mache uns ganz dir ergeben 3) und unfere Nachkom—⸗ 
men zu einem dir ergebenen Volke. Zeige uns unfere heiligen 
Gebraͤuche. Wende di zu uns, denn du bift der Verſoͤh— 
nende und Barmherzige. O Herr, laß einen Gefandten *) 
unter ihnen auferftehen, der deine Wunder ihnen bekannt 
mache, und fie die Schrift und Erfenntniß lehre, und fie hei⸗ 


1) Sierunter ift die Kaaba zu Mekka zu verftehen. 
2) Bom Sögendienfte. 

3) Sm Driginal heißt es: zu Moslimen. 

4) Worunter ex fi felbft meint. 
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fige; denn du bift der Mächtigfte und Weiſeſte. Wer kann 
wohl die Religion Abrahams verachten? — nur Der, dei: 
jen Herz thöricht iſt. Wir Liebten ihn ſchon auf diefer Welt, 
und auch in jener gehört er zu den Frommen. Als fein 
Herr zu ihm fagte: Sei gottergebenz; antwortete er; Ich bin 
dem Herrn der Welten ergeben. Diefe Religion vererbte 


Abraham feinen Kindern, und auch Sakob ſprach: D meine 


Kinder, wahrlich diefe Religion hat Gott für euch auserko: 
ven, flerbet nur als wahre Moslems. Waret ihr Zeuge, 
als Jakob fterben wollte, da fagte er zu feinen Söhnen: 
Wen wollt ihr verehren, wenn ich todt bin? Sie antwor- 
teten: Deinen Gott wollen wir anbeten, und den Gott dei: 
ner Väter Abraham und Iſmael und Iſaak, den einzigen 
Gott, ihm wollen wir ergeben ſein. Dieſes Vol⸗ iſt dahin; 
was es verdient, iſt ihm geworden, und auch euch wird wer— 
den nach euerem Verdienſte ‚ und ihre werdet nicht nach Dem 
gefragt werden, was Sene gethan ). Sie fagen: Seid Zus 
den oder Chriften, dann feid ihr auf dem rechten Wege. 
Darauf erwidert: Wir befolgen die Religion Abrahams, der 
kein Gößendiener war. Saget: Wir glauben an Gott und 
was er uns geofjenbart, und was er geoffenbart dem Abra:= 
ham, Iſmael und Sfaak und Jakob und den Stämmen, und 
an Das, was dem Mofes, Jeſus und den Propheten von 
ihrem Herrn geworden. Wir Eennen keinen Unterſchied zwi: 
ſchen diefen. Wir bleiben ihm ergeben. Glauben fie num 
wie ihr glaubt, dann find fie auf dem rechten Wege; men: 
den fie fich aber davon ab, dann find fie Geftirer. Dir aber 
eg Gott gegen fie Beftand geben, denn er hört und weiß 
lles. 

Die Religion Gottes ?) haben wir, und was ift beſſer als 
Gottes Lehre? Ihm dienen wir. Wollt ihre über Gott mit 
uns ſtreiten? — Er ift unfer und euer Herr, unfere Hand: 
lungen gehören uns, Euch die euerigen, und ihm find wir 


rein ergeben. Oder wollt ihr fagen: daß Abraham, Iſmael, 


Iſaak, Salob und die Stämme Juden oder Ehriften gemwer 
ſen? — Seid ihre weifer als Gott? Wer ift aber frevel- 


R I 9. h. Seder wird nur für feine Handlungen belohnt oder be= 
raft 

2) Sm Driginal fteht eigentlich die Sal mworunter die Befchneidung 
als Aufnahme in die Religion zu verſtehen iſt 


2* 
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hafter als Der , welcher die Zeugniffe Gottes verheimlicht +)? 
Gott ift nicht unbekannt, was ihr thut. Dies Volk ift da⸗ 


hin; was es verdient, ift ihm geworden, und auch euch wird 


werden nach euerem Verdienfte, und ihr werdet nicht gefragt 
werden nach Dem, was Sene gethan. 

Die Thoren fagen: Warum wendet er fie von ihrer frühern 
Geftchtsrichtung ab I? Sage ihnen: Gott gehört der Often und 
Weſten; er leitet, wen er will, auf den rechten Weg. Wir haben 
euch als vermittelndes Volk auserforen 3), damit ihr Zeugen 
gegen die Menfchen feid; aber auch der Prophet wird Zeuge 
gegen euch fein ). Die Gefichtsrichtung haben wir desfalls 
geändert, damit man unterfcheiden koͤnne zwifchen Denen, 
welche dem Propheten folgen, und Denen, fo ihm den Rüden 


wenden 5). Manchem zwar ift dies unangenehm, doc) Dem. 


nicht, den Gott regiert. Gott belohnet eueren Glauben; 
denn Gott ift gegen die Menfchen gnädig und barmberzig. 
Wir haben gefehen, daB du dein Geficht zum Himmel empor 
hebeſt 9); und wir haben ihm die Richtung nad) einem Orte 


Ü 


* 


hin gegeben, der dir wohlgefaͤllt. Richte dein Geſicht nach 


dem Tempel Haram 7); wo du dich auch befindeſt, dorthin 
wende dein Gefiht. Die Schriftbefiser wifjen wohl, daß 
diefe Wahrheit von ihrem Herrn iſt. Wahrlich! Gott kennet 
ihr Thun. Und wenn du den Schriftbefigern noch fo viele 


Beweiſe brächteft, fie würden dennoch deiner Gefichtsrichtung - 


nicht folgen; darum folge du auch der ihrigen nicht; folget 
ja unter ihnen felbft hierin Einer dem Andern nicht. So du 
aber, nachdem Erfenntniß dir geworden, zu ihrem Willen 
fein würdeft, fo gehörteft du zu den Frevlern. Die Schrift: 


befißer Eennen ihn (den gottgefandten Propheten), fo gut fie 


1) Nämlich die Stellen in den heiligen Schriften, welche auf Mohamed 
Bezug haben follen, verfalicht. 

2) Mohamed befahl früher, daß die Kibla, die Sefihtsrichtung beim 
Gebete, um dadurch die Juden für ſich zu gewinnen, gen Serufalem feiz als 
dieſe Nachgiebigkeit ihm bei den Suden nichts half, befahl er, die Kibla 
fole gen Mekka fein, und diefes Schwanken fucht er hier nach feiner ge= 
wohnten Weife zu rechtfertigen. 

3) ©. b., als zwiſchen Suden und Ehriften die Mitte halten, 

4 D. h. im Tale ihr treulos werdet. 

5) ©. b. Sole, die Suden bleiben. 

6) Nämlich beim Gebete. 

N Das Bethaus zu Mekka. 
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ihre eigenen Kinder Tennen, aber ein großer Theil von ihnen 
ſucht die Wahrheit, obgleich fie wiffend, zu verheimlichen. 
Die Wahrheit Eommt von teinem Heren, darum gehöre 
nicht zu den Zweiflern. Sedes Volk hat zwar eine beftimmte 
Kichtung, wohin es fein Geficht wendet, wendet ihe euch 
aber zu dem Beſſern; dann wird Gott einft, wo ihr auch 
fein möget, euch zurücdbringen; denn Gott ift allmächtig. 
Woher du auch Eommen magſt, immer wende dein Angeficht 
nad) dem Tempel Haram, denn diefe Wahrheit kommt von 
beinem Herrn; und Gott bleibt nicht unbekannt, was du 
thuft. Woher du auch kommen magft, nad) Harams Tempel 
"wende dein Angeſicht; wo du auch feieft, dorthin wende dein 
Antlis; damit die Menfchen Eeinen Gegenftand des Streitens 
wider euch haben, fondern nur wider die Frevler. Diefe 
fürchtet nicht, fondern nur mich; ich will dann meine Gnade 
euch fchenken und euch auf den rechten Weg lenken. Wir 
fandten euch unfern Propheten aus euerer Mitte, unfere 
Wunder euch zu bringen, auf daß er euch heilige, und euch 
lehre Schrift und Erfenntniß, und euch unterrichte in Dem, 
was ihre noch nicht wiſſet. Denket an mich, auf daß ich 
auch euerer gedenfe. Seid mir dankbar und werdet Feine 
Ungläubige. O ihr Gläubige , flehet in Geduld um Hülfe; 
denn Gott ift mit den Geduldigen. 

Saget nicht von Denen, welche für die Religion Gottes 
getödtet worden *): „Sie find todt“, fondern: „Sie find les 
bendig;‘ denn das verfteht ihr nicht. Wahrlich wir wollen 
euch in Verfuchung führen durch Furcht, Hunger und duch 
Schaden, den ihr an Vermögen und Leben und Feldfrüchten 
erleiden werdet. Aber Heil verkünde den fromm Duldenden; 
Denen, die im Unglüde ſprechen: Wir gehören Gott an und 
wir Eehren einft zu ihm zurücd. Ueber biefe kommt Segen 
und Barmherzigkeit von ihrem Herren. Sie find auf dem 
richtigen Wege. Auch Saphba und Merwa ?) find Heilig: 
thümer Gottes, und wer nach dem Tempel wallfahrtet und 
ihn befucht, der begeht nichts Böfes, wenn er um dieſe her⸗ 


U Sm Driginal, heißt es: für den Weg Gottes; mworunter Bei den 
Srientalen die Religion zu verfichen ift. Hier nun nimmt Mohamed für 
Die, welche im Religionskriege gefallen, das ewige Leben in Anfprud. 

2) Zwei Berge bei Mekka, wo Götzenbilder ftanden, um melde, bei 
Gelegenheit der Wallfahrt nach Mekka, herumzugehen, Mohamed feinen 
Elaubigen erlaubt. 
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umgeht. Wer aus eignem Antriebe Gutes thut, dem wird 
großer Lohn von Gott, dem Lohnenden und Allwiffenden. 
Diejenigen, welche verheimlichen die deutliche Lehre und 
Leitung, die wir geoffenbart und den Menfchen deutlich in 
der Schrift gelehrt, werden von Gott verfluht, und alle 
Tluchenden ) werden fie verfluchen. Die aber, fo da bereuen 
und ſich beſſern und eingeftehen, nehme ich wieder gnädig 
auf; denn ich bin verföhnend und barmherzig. Die aber, fo 
de läugnen und als Läugner fterben, fie trifft Gottes Fluch, 
und aller Engel und aller Menfchen Fluch. Ewig wird er 
auf ihnen ruhen, ihre Strafe wird nicht gelindert, und nim— 
mer werden fie Schug finden. Aber euer Gott ift ein eins 
ziger Gott, es gibt Eeinen Gott außer ihm, dem Allbarm: 
herzigen. Sn der Schöpfung des Himmels und der Erde; 
in dem Wechfel der Nacht und des Tags; in dem Schiffe, 
welches das Meer, mit Menſchen Nuͤtzlichem, durchſegelt; in 
dem Waffer, das Gott vom Himmel flrömen läßt, die Erde 
nad) ihrem Zodesfchlafe neu zu beleben; in der Verbreitung 
der vielerlei Zhiergatfungen; in der Winde: und Wolken: 
bewegung, welche ohne Lohn zwiſchen Himmel und-Erde dies 
nen, gibt's für nachdenkende Menfchen der Wunder genug. Und 
dennoch gibt es Menfchen, die außer Gott noch Gößen ans _ 
nehmen, und fie lieben, wie man nur Gott lieben foll; doch 
die Liebe der Gläubigen zu Gott ift dach noch inniger. O 
möchten doch die Frevler, wenn die Strafe fie ereilet, es 


einfehen, daB Gott allein ift alle Macht. Er ift der fireng 


Beitrafende. 

Wenn einft die Verführten von den.Verführern ſich ab» 
fondern, und diefe die Strafen fehen und wie alle Bande zer: 
reißen, da werben fie fprechen: Könnten wir doch ins Leben 
zurückkehren, fo wollten wir uns von ihnen, fo wie fie fich jest 
von uns, abfondern. Dies wird Gott ob ihrer Werke ihnen 
zeigen; ſchmerzlich werden fie feufzen und nimmer werden fie 
aus dem Höllenfeuer Eommen. —* 

O Menſchen, genießet was gut und erlaubt auf Erden iſt, 
und folget nicht den Schritten des Satan; iſt er ja euer 
offener Feind, und befiehlt euch nur Boͤſes und Schaͤndliches, 
und Dinge von Gott zu ſagen, die ihr nicht wiſſet. Sagt 





D ©. h. wer nur zu fluchen vermag, Engel und 
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man: Folget Dem, was Gott geoffenbart! — fo ſprechen 
fies Nein, wir folgen der Gewohnheit unferer Vaͤter. 
Aber waren ihre Väter denn nicht Unverftändige und falſch 
Geleitete? Doch die Ungläubigen find dem Thiere gleich, dag 
nur Schall und Stimme des Rufes und weiter nicyts hoͤret; 
taub, ftumm und blind find fie, und wiſſen es nicht. 

She Gläubige , genießet des Guten, das wir euch zur 
Nahrung gegeben, und danfet Gott dafür, fo ihr ihn ver: 
ehret. Euch ift nur verboten: Gefiorbenes, Blut und Schwei- 
nefleifch, und was nicht im Kamen Gottes gefchlachtet ift *). 
Wer aber gezwungen, unfreimülig oder ohne böfe Abficht da= 
von genießet, der hat Feine Sünde davon; denn Gott ver 
zeiht und ift barmherzig Denen, ſo da verheimlichen was 
Gott in der Schrift geoffenvart, und ed um niedrigen Lohn 
vertaufchen, wird Feuer das Eingeweide verzehren, Gott 
wird am Auferftehungetage fie richt anreden und fie nicht 
für rein erklären. Große Strafe wartet ihrer. Die, fo 
Irrthum mit wahrem Unterrichte, Strafe mit Erbarmen ver: 
taufchen, welche Seuerftrafen werden fie erdulden! deshalb er= 
dulden, weil Gott dies Bud) in Wahrheit offenbarte, und 
fie, darüber ftreitend, dem Irrthume verfallen. 

Die Gerechtigkeit befteht nicht darin, daß ihr das Geficht 
nad) DOften oder Weften (beim Gebete) richtet, fondern Der 
ift gerecht, der an Gott glaubt und an den jüngften Zag 
und an die Engel und an die Schrift und die Propheten, 
und mit Liebe von feinem Vermögen gibt den Anverwandten, 
Waifen und Armen und Pilgern, überhaupt Sedem, der 
darum bittets der Gefangene löfet, das Gebet verrichtet, 
Almofen fpendet, der da fefthält an eingegangenen Verträgen, 
der geduldig Noth und Unglück und Kriegesgefahr erträgt; 
Der ift gereht, Der ift wahrhaft gottesfürdhtig. 

D ihr Gläubige , euch ift bei Todtſchlag das DVergel: 
tungsrecht vorgefchrieben. Ein Freier für einen Freien, ein 
Sklave für einen Sklaven, und Weib für Weib. Wenn aber 
der Unverwandte dem Mörder verzeiht, fo kann diefer doch 
nad) rechtlichem Spruche und nach BilligEeit beftraft werden. 
Dieſe Milde und Barmherzigkeit Fommt von euerem Herrn. 


1) ©. h. ſolches Vieh, bei deffen Schlachten nicht geſprochen wurde: 
„Im Namen Gottes’; oder auch: folches Vieh, das nicht Gott, fondern 
Goͤßen geopfert wird, iR euch verboten, 





> 
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Wer aber darauf doch noch ſich rächet, den erwartet große 
Sirafe. Diefes Wiedervergeltungsrecht erhält euer Leben, 
fo ihr vernünftig und gottesfuͤrchtig feid. 

Euch ift vorgefchrieben: Wenn Einer von euch) mit Tod 
abgeht und Vermögen binterläßt, fo fol er davon, nad 
Billigkeit, feinen Eltern und Verwandten vermittelt Te— 
ftament verfchreiben. Das ift Pflicht für Fromme Wer 
aber diejes Zeftament, nachdem er es Eennet, verfälfcht, der 
ladet Schuld auf ſich; denn Gott ift der Alles Hörende und 
Alles Wiffende. Vermuthet man aber, daß Der, wecher das 
Zeftament ausgeftellt, einen Irrthum oder eine Ungerechtigkeit- 
begangen, und man fucht die Sache gütlih zu vermitteln, 
dann ladet man feine Schuld auf fih; denn Gett ift verzei- 
hend und barmherzig. 

Shr Gläubige , auch eine Faftenzeit ift euch wie eueren 
Vorfahren vorgefchrieben, damit ihr gottesfürchtig feid. Eine 
beftimmte Zahl von Zagen follt ihre faften. So aber Einer 
krank oder auf Reifen ift, der fafte eben fo viele andere Zage 
dafür. Doch wer es vermag und dennoch unterläßt, der foll 
zur Sühne einen Armen fpeifen. Doch beffer ift’s, dies frei 
willig zu thun; noch beffer, wenn ihr die Faſten dabei beob- 
achtet. Könntet ihr das doch einfehen! Der Monat Ra: 
madhan 9, in welchem der Koran offenbart wurde, als Lei⸗ 
tung für die Menfchen und deutliche Lehre des Guten, werde 
von Denen, fo da gegenwärtig find, gefaftet; wer aber krank 
oder auf Reifen ift, der fafte zu einer andern Zeitz; denn 
Gott will es euch Leicht und nicht fchwer machen. Daß ihre 
nur die beftimmten Fafttage haltet und Gott verherrlicht da— 
für, daß er euch leitete; damit ihr dankbar feid. Wenn dich 
meine Diener über mich befragen, fo füge ihnen, daß ich 
nahe bin und gern die Gebete der Flehenden erhöre, wenn 
fie zu mir beten; doch müffen fie auch auf mich hören, an 
mid) glauben, auf daß fie recht geleitet feien. Es iſt euch 
erlaubt, in der Nacht der Faflenzeit euern Frauen beizu- 
wohnen; denn fie find euch, und ihr ihnen eine Dede 2). 
Gott weiß, daß ihr euch diefes verfagt habt, aber nach ſei— 
ner Güte erläßt er euch dieſes; darum befchlafet fie und be: 





1) Das ift nach arabifcher Zeitrechnung der neunte, 
2) Eo wörtlihd. Der Sinn ift: ihr feid euch gegenfeitig unent— 
behrlich, 
— | 
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gehret, was Gott euch erlaubt, effet und trinfet, bis man 


beim Morgenftrahle einen weißen Saden von einem ſchwarzen 
unterfcheiden kann *). Dann aber haltet Faften bis zur 
Nacht, bleibet von ihnen ?), ziehet euch ins Bethaus zurück. 
Dies find die Schranken, welche Gott geſetzt; kommt ihnen 


nicht zu nahe. So Ichret Gott die Menfchen feinen Willen, 


auf daß fie ihn verehren. Bringt euch auch nicht ſuͤndlich 
felbft um euer Vermögen, beftechet auch den Richter nicht 
damit, auf daß ihre cinen Theil des Vermögens eueres Naͤch⸗ 


ften unrechtlich, gegen befferes Wiffen und Gewiffen erhaltet. _ 


Auch über den Mondeswechfel werden fie dich fragen, fo 
ſage ihnen: Er dienet, den Menſchen die Zeit und die Wall: 


fahrt nach Mekka zu beftimmen. Die Gerechtigkeit befteht 


nicht darin, daß ihr von hinten in euere Häufer geht, Ton- 
dern darin, daß ihr Gott fürchtet, und dann geht nur in 
euere Häufer zur Thüre hinein); fürchtet nur Gott, auf daß 
ihr glücklich feid. Toͤdtet für den Weg Gottes*) Die, fo 
euch tödten wollen, jedoch beginnet ihr nicht die Feindfelig- 
Zeit, denn Bott liebt nicht die Sünder. Zödtet fie, wo ihr 
fie auch trefft, vertreibet fie, von wo fie euch vertrieben, denn 
die Berfuchung ift fchlimmer als Todtſchlag. Bekämpfet fie 
aber nicht in der Nähe des heiligen Tempels; fo fie euch 
aber dort angreifen, dann erlegt fie auch da; dies fei das 
2008 der Ungläubigen. Wenn fie fich aber befjern, dann ift 
Bott verföhnend und barmherzig. Bekämpfet fie, bis die Ver: 
ſuchung aufgehört und die Gottes-Religion geſiegt; fo fie 
- fich aber befjern, dann hört alle Feindfeligkeit auf, die nur 
gegen Frevler bleibt. Selbſt der Monat Haram, für den 
Monat Haram, und Mekkas Seiligthum als Vergeltungs— 
recht?). Wer euch feindfelig angreift, den greift auf aͤhn— 





1) 2.5. Bis es Tag ift, find alle ſinnlichen Genüſſe erlaubt. 
92) Don den Trauen. 
3). Die Araber hatten die abergläubifche Gewohnheit, bei der Rück⸗ 


kehr von der Wallfahrt nad) Mekka nicht durch den gewöhnlichen Ein— 


gang, fondern an der Hinterfeite des Haufes, durch eine hierzu befonders 

ne Deffnung in ihre Wohnung zu gehen, was ihnen Mohamed hier 

verbietet. 
4) ©. h. für die Religion. 

5) Der Sinn diefer wörtlich überfesten, ſchwierigen Stelle ift, felbft 
den Monat Haram, in weldyem, und Mekkas Tempel, bei welchem fonft 
fein Krieg geführt werden darf, im Religionskriege, wenn nothmwendig, 

au entmweihen. 


— 
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ie Weife an, und fürchtet Gott, und wiſſet, daß Gott ift 
mit Denen, fo ihn verehren. Für Gottes Religion gebet gern 
eueren Antheil‘), und ſtuͤrzet euch nicht mit eigener Hand ins 
Ungluͤck; thuet Gutes, denn Gott liebt Die, fo da Gutes 
thun. Bollzieht die Pilgerfchaft und den Befuch des Gottes: 
baufes; und wenn ihre daran verhindert feid, jo bringt ein. 
Eleines Opfer wenigſtens; jedoch fcheeret dann das Haupt 
nicht, bis das Opfer feine Stätte erreicht hat”). Wer aber 
trank ift oder ein Kopfübel hat, der loͤfe dies durch Kaften, 
Almoſen oder fonft ein Opfer aus. Wenn ihre vor Feinden 
ficher ſeid, und es verſchiebt Semand den Beſuch des Got: 
teshaufes bis zur Pilgerfahrt, der bringe ein Eleines Opfer. 
Wer das aber nicht kann, der fafte drei Tage auf der Pils 
gerfahrt, fieben, wenn er zuruͤckkommt, zufammen zehn Tage. 
Daſſelbe fol Der thun, deffen Hausleute nicht zum heiligen - 
Tempel gewandert find. Fuͤrchtet Gott und wiſſet, daß er 

der mächtig Strafende iſt. Die Wallfahrt geſchehe in den 
bekannten Monaten?). er in diefen die Wallfahrt unter: 
nehmen will, der muß fi Be des Beiſchlafs, alles 
Unrechts und eines jeden Streites während der Reiſe. Das 
Gute aber, fo ihr thut, bemerkt Gott. Verſehet euch auch) 
mit dem Nothmwendigen zur Reife, doch das am meiften Noth- 
wenbdige ift — Froͤmmigkeit; darum verehret mich, die ihr 
vernünftigen Herzens jeid. Auch ift es Fein Vergehen, wenn 
ihr Vortheile von euerem Herrn euch erbittet*). Wenn ihe 
mit ftarken Schritten vom Berge Arafat?) herabfommt, To 
feid Gottes eingedent am heiligen Orte, und denfet daran, 
daß er euch gutleitende Lehre gab, und daß ihr zuvor zu 
den Irrenden gehoͤrtet. Dann gehet eilenden Schrittes, wie 
Andere thun‘), und bittet Gott um Gnade, denn er it ver 
ſoͤhnend und barmherzig. Wenn ihr nun die heiligen Ge— 


2) D. h. Traget nach euerem Vermögen bei im Religionskriege. 


2) Man pflegte nach Vollziehung aller Wallfahrtsgebräuche dad Haupt 
zu fcheeren. Mohamed verbietet- daher bei Sendung eines Dpfers, Ad 
nicht eher zu thun, als bis daflelbe den Altar erreicht. 


3) * ſind die Monate Schewal, Dhulkada und Dhulhedſcha. 


4) D.b. Wenn ihr auf der —— gleichzeitig vortheilhafte Han— 
delögefchäfte zu machen wünſchet und fuchet. i 


— Ein in der Nähe Mekkas —— für die Araber heiliger 


6) Die Wallfahrer pflegten die Wallfahrt eilenden Schrittes zu gehen, 
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brauche vollendet, dann denfet an Gott, fo wie ihr an euere 
Vaͤter denkt, ja noch ſtaͤrker feid feiner eingedenf. Ks 
Es gibt Menſchen, die fprechen: O Herr, gib uns unfer 
Theil in diefer Welt! Diefe haben Feinen Theil an der 
zukünftigen. Andere wieder ſprechen: O Herr, erzeige uns 
in diefer und in jener Welt Gutes und befreie ung vom 
Höllenfeuer! Diefe werden ihren Theil, den fie verdient, 
erhalten; denn Gott ift fchnell im Zufammenrechnen ‘). Seid 
Gottes eingedenk in den beftimmten Zagen?). Wer in zwei 
Tagen dies zu thun fich beeilet, der ladet Feine Schuld auf 
fih; auch nicht Der, welcher noch länger bleibet, jo er nur 
Gott fürdtet. Darum fürchtet Gott, und wiffet, daß ihr 
einft zu ihm verfammelt werdet. | 
Da gibt es einen Menfchen, der durch feine Reden über dieſe 
irdiſche Welt dich in Erftaunen fest, und Gott über bie 
Gefinnung feines, Herzens zum Zeugen anruft, und doch ift 
er dein heftigfter Gegner’). So wie er fich aber von dir 
entfernt, richtet er Verderben auf der Erde an, und zer: 
ftört Alles, Wurzel und Keim). Gott aber liebt das Ver: 
derben nicht. Sagt man zu ihm: „Fuͤrchte Gott’, dann 
ergreift ihn Stolz und Frevelluſt. Die Hölle ift fein Lohn, 
fie ift ihm eine unfelige Lagerftätte. Ein Anderer wieder 
verkauft aus Verlangen nach) der Gnade Gottes fich felbft 
gar ?). Gott ift huldvoll gegen feine Diener. | 
Ä D ihr Gläubige , nehmer die Lehre ganz an, die fo ver: 
nünftig ift, und folget nicht den Zußftapfen des Satans, der , 
euer offener Feind if. Solltet ihr aber abweichen, nachdem 
die deutliche Lehre euch geworden, fo wiſſet, daß Gott ift 


1) Eine Redensart, die oft im Koran vorkommt und heißt: Gott 
oraucht nicht lange Zeit, um die Handlungen der Menſchen zu prüfen und 
zu beurtheilen, und darnach Lohn und Strafe zu beftimmen. » 

2) Dies waren drei Tage, welche nach Vollendung der Wallfahrt im 
hole Mina mit Gebet zugebracht wurden. 
> 3) Die Ausleger fagens Diefer Menfh, Namens Akhnas Ebn 

Shoraik, war ein großer Redner, und heuchelte dem Mohamed Freundſchaft 
und daß er an ihn glaube und die Güter diefer Welt verachte. Gott aber 
ofiendarte dem Mohamed diefe Heuchelei. 

4) Nach den Auölegern ift dies wörtlich von der Gaat des Veldee zu 
verſtehen; wir aber glauben, daß bildlich die Verführung der Sugend 
au verſtehen ift. 

5) Diefer Mann iſt Soheib, der, nahdem er im Kampfe gegen die 
Ungfäudigen al fein Vermögen verloren, nah Medina flüchtete. 
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allmaͤchtig und allweiſe. Oder erwarten ſie etwa, daß Gott 
ſelbſt mit den Engeln in Wolkenſchatten zu ihnen komme? 
Doch ſchon iſt es beſtimmt, daß einſt Alles zu Gott zurüd- 
Eehren fol. 

Trage die Kinder Sfrael, was für deutliche Belehrung 
ich ihnen gegeben. Wer aber die Huld Gottes, nachdem fie 
ihm geworden, vertaufcht, dem ift er ein fireng beftcafender 
Gott. Glaͤnzend ift den Ungläubigen das irdifche Leben, und 
darum verjpotten fie die Gläubigen. Doch am Tage des 
Gerichts werden die Frommen weit über ihnen ſtehen; denn 
Gott ift gegen Den, der ihm gefällt, gnädig ohne Maaß, 

Die Menfchen hatten einft Einen Glauben, und Gott 
Thicete ihnen Propheten, Heil zu verkünden und Strafen 
anzudrohen; duch fie offenbarte er die Schrift in Wahrheit, 
um die Streitpunfte unter den Menſchen zu entfcheiden. 
Aber gerade diefe ftritten, nachdem die Schrift ihnen gewor— 
den, aus Neid mit einander. Aber Gott leitet die Glaͤubi— 
gen, in ihren verfchiedenen Anfichten der Wahrheit, nach) 
feinem Willen; denn Gott leitet auf den rechten Weg, wen 
er will. Oder glaubt ihre ins Paradies einzugehen, ohne 
daß euch überfommen, was die vor euch Lebenden erbuldet? 
Unglüt, Schmerz und Drangfal war ihr Loos, fo daß der 
Gefandte Gottes und die Gläubigen mit ihm ausriefen: Wann 
kommt die Hülfe Gottes? „Wahrlich! Gottes Hülfe ift nah”, 
hieß es dann. 

Sie werden dich fragen, was für Almofen fie geben fol: 
len, jo fage ihnen: Gebet von euerem Vermögen den Ele 
tern, Anverwandten, Waifen, Armen und dem Wanderer‘) 
Das Gute, das ihre thut, Eennet Gott. Der Krieg ift euch 
vorgefchrieben, und er ift euch verhaßt? Aber vielleicht, daß 
ihr etwas haffet, was gerade gut, und vielleicht, daß ihr 
etwas liebt, was euch gerade fiyädlich if. Gott weiß das, 
ihr aber nicht. 

Wenn fie dich über den Krieg im Monate Haram befra- 
gen, fo antworte; Schlimm ift’s, Krieg in diefem zu fuͤhren; 
doch abzumweichen vom Wege Gottes, ihn und feinen heiligen 
Zempel zu verläugnen und fein VolE aus demfelben zu ver: 
treiben, ift weit fchlimmer noch. Die Verfuchung ift ſchlim-⸗ 


1) Im Driginale heit es: dem Sohne des Wegs, welches den her— 
umziehenden Bettler, oder auch den Wallfahrer bedeuten Fann, 
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mer noch als der Krieg‘). Sie werden nicht ablafjen euch 
zu bekämpfen, bis es ihnen gelungen, euch von euerem Glau— 
ben abzubringen. Wer unfer euch feinem Glauben abtrünnig- 
wird und als Ungläubiger ftirbt, deſſen gute Werke bleiben 
in diefer und jener Welt unbelohnt. Das Höllenfeuer ift fein 
Theil, und ewig wird er darin bleiben. Die aber, fo na 
glauben, und auswandern und Tämpfen für die Religion 
Gottes, die dürfen der Barmherzigkeit Gottes gewärtig fein; 
denn Gott ift verfühnend und barmherzig. 

Auch über Wein und Glüdsfpiel werden fie dich befragen. 
Sage ihnen: In beiden liegt jchwere Verfündigung, aber 
auch Nutzen für die Menſchen; doc ift die Verfündigung 

den Nusen überwiegend. Wenn fie dich fragen, wie viel 
Almoſen fie zu geben baben, fo fage ihnen: den Weberfluß. 
Diefe Vorfchrift hat euch Gott gelehrt, auf daß ihr einge: 
denk feid diefer und der zukünftigen Welt. Wenn fie dich 
aber das Verhalten gegen Waifen befragen, fo fage ihnen: 
Das Befte ift, huldvoll gegen fie zu fein. Wolltet ihr euere 
Habe mit der ihrigen vermifchen? — Es find ja euere Brü- 
der. Gott weiß den Ungerechten vom Gerechten zu unter: 
fcheidens und wenn er will, kann er euch deshalb in Angfl 
bringen, denn er ift mächtig und weife. 

Nehmet Feine Gößendienerin zur Frau, bis fie gläubig 
geworden: Wahrlich eine gläubige Sklavin ift beffer, als 
die freie Gößendienerin, und wenn fie auch noch fo fehr euch 
gefällt. Verheirathet auch Feine an einen Gößendiener, 
bis er gläubig geworden; denn ein gläubiger Sklave ift bef: 
fer, als der freie Gößendiener, und wenn er aud) noch fo 
ſehr euch gefällt. Diefe rufen euch zum Höllenfeuer, Gott 
aber zum Paradies und zur Sündenvergebung, nach feinem 
Willen. Er zeiget den Dienfchen feine Wunder, auf daß fie 
feiner gedenken. 

Auch über die monatliche Reinigung der Frauen werden 
fie dich befragen; fage ihnen: Dies ift ein Schaden; darum 
fondert euch während der monatlihen Reinigung von den 
Srauen ab, kommt ihnen nicht zu nahe, bis fie fich gereinigt 
haben. So fie fich aber gereinigt, möget ihr nach Vorſchrift 
Gottes zu ihnen kommen; denn Gott liebt dieFrommen und 


1) ©. 5. Die Verfuhung zum Gögendienfte ift gefährlicher noch 
als der Krieg in diefem heiligen Monate, | 








Keinen. Die Weiber find euer Acker; kommet in eueren 


Ader auf welche Weife ihr wollt, weihet aber zuvor euere 
Seele). Fuͤrchtet Gott und wiffer, daß ihr einft vor ihm 
ericheinet. Heil verfünde den Gläubigen. Machet Gott nicht 
zur Unterlage eıterer Eidfchwüre ?); gerecht, fromm und friedfer- 
tig unter den Menfchen zu fein; — Gott ift ja der Alles Hörende 
und Alles Wiffende. Ein unvorherbedachtes Wort in eueren 
Eiden wird Gott nicht beftrafen; wohl aber beftraft er jeden 
Vorbedacht eueres Herzens. Gott ift gnödig und milde. Die, 


welche geloben, ſich von ihren Frauen zu trennen, follen vier 


Monate es bedenken; nehmen fie das Gelübde dann zurücd, fo 
ift Gott verfühnend und barmherzig. Beftehen fie aber dann 


durchaus auf Ehefcheidung, fo hört und weiß es Gott auch. 


Die gefchiedene Frau muß dann noch fo Yange warten, bis | 


fie dreimal ihre Reinigung gehabt, und fie darf nicht ver: 
heimlichen, was Gott in ihrem Leibe gefchaffen, wenn an- 
ders fie an Gott und den jüngften Zag glaubt. Doch billiger 
ifts, daß der Mann, wenn fie es wünfcht, fich wieder ihrer 
annimmt, und gegenfeitig mit einander nach bekannter Vor: 


ſchrift umgehen; jedoch hat der Mann die Herrfchaft über 


fie. Gott ift mächtig und weife. Die Ehefcheidung ift zwei- 
mal erlaubt, dann müßt ihr fie in Güte behalten, oder mit 
Bermögen entlaffen. Es ift euch nicht erlaubt, etwas von 


Dem zu behalten, was ihr ihnen vordem gefchenft; es fei 


denn, dag man fürchtet, die Gebote Gottes nicht erfüllen zu 
Eönnen. Fuͤrchtet ihre aber wirklich, die Gebote Gottes nicht 
erfüllen zu Eönnen, fo ift es Feine Sünde, wenn fie fi) 
duch ihr Vermögen auslöfet. Dies find die Vorſchriften 


\ 


Gottes, übertretet fie nit. Wer fie übertritt, gehört zu 


den Frevlern. Zrennt er ſich nochmals von ihr), fo darf 
ee fie nicht wieder nehmen; oder fie müßte zuvor einen an= 
dern Mann geheirathet haben, und diefer ſich von ihre fcheis 
den Yaffen, dann ift es Eeine Sünde, wenn fie wieder ſich 
vereinigen, infofern fie vermeinen die Gebote Gottes erfüllen 


zu Eonnen. Dies find Vorſchriften Gottes, welche er bes 


kannt gemacht dem Volke, das verftändig if. Wenn ihe 





1) Diefe Weihe vor dem Beifchlafe befteht in einem guten Werke 
oder Gebet oder Almofen. i 

2) D. b. Schwöret nicht ftet5 beim Namen Gottes, 

3) Namlih zum dritten Male. 


ne 


26 


euch nun von eueren Frauen trennt, und ihre beftimmte Zeit 
ift um ®), fo müßt ihr fie entweder nach Billigkeit behalten, 
oder entlaffen. Haltet fie aber nit mit Gewalt zurüd. 
Wer ſolches thut, der verfündigt fi. Haltet die Zeichen 
Gottes?) nit zum Spott, und erinnert euch feiner Huld, 
die er euch erwiefen, und der Schrift und der Erfenntniß, 
die er euch geoffenbart, zur Mahnung. Fürchtet Gott und 
wiſſet, daß er allwiffend if. Wenn ihe euch von eueren 
‚Frauen fcheidet, und ihre beftimmte Zeit ift gefommen, dann 
hindert fie nicht, einen andern Mann zu nehmen, wenn fie 
ſich nach Billigkeit einigen wollen. Dies ift eine Mahnung 
Denen, fo da glauben an Gott und den jüngften Tag. Dies ift 
euch Gerechtigkeit und Reinheit. Gott weiß das, ihr aber nicht. 

Die Mutter 3) fol ihre Kinder zwei volle Sabre ſaͤu— 
gen, wenn der Vater will, daß die Saͤugung vollftändig ſei. 
Shm liegt es dann ob, ihre Nahrung und Kleidung nad 
- Billigfeit zu geben. Niemand tft aber gezwungen, über feine 
Kräfte zu leiften. Weder Vater noch Mutter EFönnen hin— 
fihtlich des Kindes hierzu gezwungen werden. Der Erbe *) 
bat diefelden Pflichten. Wenn fie das Kind vor diefer Zeit, 
nad) gemeinfchaftlicher Berathung und Übereinftimmung, ent= 
wöhnen wollen, fo haben fie Eeine Sünde davon. Wenn ihr 
wollt, fo Eönnt ihr auch eine Amme für Has Kind nehmen, 
wenn ihr nur den Lohn, den ihr eingegangen, nah Billig: 
keit, ihr gebet. Fürchtet Gott und wiffet, daß Gott Alles 
ſieht, was ihr thut. 

Wenn ihr fterbet und Frauen binterlaffet, fo müffen diefe 
vier Monate und zehn Zage warten. Iſt diefe Zeit um, 
dann ift es Feine Sünde, wenn fie mit fih nach Billigkeit 
‚ verfahren. Gott weiß, was ihr thut. Auch ift es Feine 
Sünde, wenn ihr vor diefer Zeit ſchon den Antrag zu hei— 
rathen einer Frau macht, oder diefe Abficht noch in der Bruft 
verborgen haltet; denn Gott Eennet ja doch euere Wuͤnſche 
Berfprecht euch aber nicht heimlich mit ihnen, wenigftens 
thut es in Eeufchen Worten; die Verbindung feldft aber 
ſchließet nicht vor der beftimmten Zeitz; wiſſet, daß Gott 





1) Die vier oben beftimmten Monate. 

2) D. h. feine Vorſchriften. 

3) Hier ift die Rede von einer gefchledenen Frau. 
4) Unter Erde ift hier der Bormund zu verftchen. 
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weiß, was in euerem Herzen vorgeht, darum nehmet euch 
wohl in Act. Wiffet aber auch, daß Gott auch gnädig und 
- milde ift. Auch ift es Eeine Sünde, ſich von der Frau zu 
trennen, wenn ihr fie noch nicht berührt, oder ihr noch Eein 
Vermaͤchtniß verfchrieben habt, doch müßt ihre dann, der 
Reiche und der Arme, Jeder nach Umftänden und Billigkeit, 
für ihren Unterhalt forgen. Dies ift für Gerechte Pflicht. 
. Entlaffet ihr fie, bevor ihr fie berührt, aber nachdem ihre 
ein VBermächtniß verfchrieben habt; fo erhalte fie die Hälfte 
des Verfchriebenen, wenn nicht anders fie oder Der, welcher 
die Ehepaften in Händen hat, in diefer Hinfiht Nachgiebig- 
Feit zeigef. Zeigt ihre aber Nachgiebigkeit, fo nähert ihr euch 
um fo mehr der Frömmigkeit. Sedenfalls vergeffet die Milde 
nicht unter euch, denn Gott fieht Alles, was ihre thut. 
Beobachtet genau das Gebet, befonders das Nachmittags: 
gebet; betet mit Ehrfurcht zu Bott. Seid ihr in Furdt, 
fo betet zu Fuß oder zu Pferdes feid ihr aber in Sicherheit, 
fo gedenket Gott, der euch belehrte, da ihr noch, unwif 
fend waret. 


Wenn Semand von euch ftirbt und hinterläßt Frauen, 
der beitimme ihnen ihren Unterhalt auf ein ganzes Jahr, 
ohne fie aus dem Haufe zu vertreiben. Verlaſſen fie daffelbe 
freiwillig, fo habt ihr Feine Sünde davon, wenn fie nad) 
Billigkeit mit fi) verfahren. Gott ift der Allmächtige und 
Allweiſe. Auch den gefchiedenen Frauen müßt ihre nah) Bil: 
tigkeit Unterhalt geben, wie es Srommen ziemt. Diefes hat 
euch Gott in deutlicher Vorfchrift gegeben, auf daß ihr es 
erkenne. Habt ihr noch nicht auf Die geblickt, welche ihre 
Wohnungen verließen — es waren ihrer Zaufende — aus 
Todesfurcht )? Da ſprach Gott zu ihnen: Sterbet! Darauf. 
belebte er fie wieder; denn Gott ift gnädig gegen die Men- 
fchen; doch die meiften Menfchen danken ihm nicht dafür. 
Kaͤmpfet für die Religion Gottes und wiffet, daß Gott Alles 


1) Die Ausleger erzählen eine Babel: Die Sfraeliten follen aus 
Furcht vor einer Peſt ihre Wohnungen verlafien haben und in eine _ 
fremde Gegend gezogen fein. Dort habe fie Gott getödtet. Nach drei 
oder at Zagen fei der Prophet Ezechiel da vorübergegangen, und auf 
fein Bitten, als er die todten Gebeine gefehen, habe fie Gott wieder le— 
bendig gemacht. Doch follen fie die Spuren des Todes ftets an ſich ger 
tragen haben und ihre Kleider ihnen immer ſchwarz vorgefommen fein, 

Die Fabel ſcheint durch Ezechiel Kap. 37, 1—10 entfianden zu fein, 
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höret und weiß. Wer wohl will Gott ein Anleihen auf gute 
Zinfen machen )? Pielfältig verdoppelt gibt er es ihm wies 
der. Er ftrecket die Hand aus und zieht fie ein), und zu 
ihm kehrt ihr einft zurüd. 

Haft du noch nicht Hingeblickt auf jene Verfammlung der 
Kinder Sfeael, nad) Mofes Zeit, als fie zum Propheten fpra= 
chen: Gib uns einen König, daß wir für die Religion Gottes 

kaͤmpfen 3). Er antwortete: Wollt ihr vielleicht, wenn der 
Krieg euch befohlen wird, nicht kaͤmpfen? Sie erwiederten: 
Wie follten wir nicht Fämpfen für die Religion Gottes, find 
wir ja bereits mit unferen Kindern aus unferen Wohnungen 
vertrieben! Als ihnen aber der Krieg nun geboten wurde, 
da flohen fie, bis auf Wenige. Gott aber kennet die Frev- 
- ter. As der Prophet ihnen nun fagte: Gott hat den Ta: 
Yut *) zum Könige über euch eingefest; da fagten fie: Wie 
follte er König über uns fein, da wir des Scepters wuͤr— 
diger find als er? Auch befist er ja Fein Vermögen dazu. 
Er aber fagte: Gott hat ihn für euch auserwählt und ihn 
ausgezeichnet mit Vorzuͤgen an Geift und Körper. Gott gibt 
die Regierung, wem er will. Gott ift allmächtig und all- 
weiſe. Der Prophet fagte ferner zu ihnen: Ein 3eichen fei: 
‚ner Herrfchaft wird fein: Die Bundeslade, in weicher die 
Gottheit wohnet ), wird zu euch Eommen, und die Reliquien, - 
welche Mofes und Arons Familie hinterlaffen haben 9). Engel 
werden fie tragen. Dies find für euch Zeichen, infofern ihe 
glaubig feid. Als nun Zalut mit dem Heere auszog, da 
fagte er: Gott will euh an diefem Fluffe prüfen. Wer. 
daraus trinken wird, der hält es nicht mit mir; wer aber 


-..D)®2. bh. Wer für gute Werke Geld hergibt, der Teiht diefes Kapital 
gleihfam Gott auf Zinfen. 
DD. h. Er iſt nah Wohlgefallen freigebig, ebenfo entzieht au er 
die irdifchen Güter. 
3) Vgl. B. Samuel 1, Kap. 8. Hier behandelt dies Mohamed wie 
- gewöhnlich auf feine Weife. 
4) Zalut ift der Saul der Bibel. 


Pr Ben 
5) Ueber das Wort Kun, das hebr. 7555, vergl. Geiger: 


Was hat Mohamed aus dem Judenthume aufgenommen? S. 54 und 55, 


und Freitag Wörterbuch u. d. W. 
6) Dieſe Reliquien find Moſes Stab und Schuhe, Arons Stirnband 


- 


ein Gefäß mit Manna und die zerbrohenen Zafeln. 
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| nicht aus demfelben trinket, der ift mit mir. Jedoch Der 


ſei ausgenommen, der mit der flachen Hand ein wenig daraus 


ſchoͤpfet. Aber, bis auf Wenige, tranken Alle daraus ). As 
fie nun über dem Fluſſe waren, er und die Gläubigen mit 
ibm, da fagten fie: Wir haben heute Feine Kraft, gegen 
Saluth °) und deffen Heer zu Eampfen. Die aber, fo da 
glaubten, daß fie einft zu Gott kommen würden, fagten: 
Wie oft hat nicht Schon, mit dem Willen Gottes, ein Eleines 
Heer ein weit mächtigeres befiegt ; denn Gott ift mit den ges 
duldig Ausharrenden. Als fie nun dem Kampfe mit Galuth 
und feinem Heere entgegenzogen, da beteten fie: Gieße Ger 
duld über uns aus, flärke unfere Füße und hilf uns gegen 
diefes ungläubige Vol. Sie befiegten, mit dem Willen 


Gottes, den Feind, und David tödtete den Galuth. Shm 


gab Gott darauf das Reich und Weisheit und lehrte ihn, 
was er nur wollte. Würde Gott die Menfchen nicht duch 
Menſchen feldit in Schranken halten, die Erde wäre ſchon 
laͤngſt dem Verderben anheimgegeben; aber Gott ift gnädig 


gegen die Erdbewohner. Dies find die Zeichen Gottes, die 


er dir in Wahrheit geoffenbart; denn du bift Einer feiner 
Gefandten. 

Unter den Propheten haben wir Einige vor Andern. bes 
vorzuge. Mit Einigen ſprach Gott felbft, Andere bevor: 
zugte er noch mehr. Dem Sefus, Sohn Miriams, gaben 
wir Wunderkraft, und rüfteten ihn aus mit dem heiligen 
Geifte 3). Hätte Gott es gewollt, fo würden die fpäter Le— 
benden, nachdem ihnen fo deutliche Belehrung geworden, 
nicht verfchiedener Anficht fein; aber fie find verfchiedener Mei: 
nung; Einer glaubt, der Andere läugnet. So Gott es 
nur wollte, fie ftritten nicht; aber Gott thuet, was er will. 

O ihr Gläubigen, gebet Almofen von Dem, was ich zu 
euerem Unterhalt euch verliehen, bevor da kommt der Tag, 
an welchem Fein Unterhandeln, keine Sreundfchaft und Eeine 
Fürbitte Statt findet. Frevler find die Ungläubigen. 

Gott ift Gott, außer ihm gibt's Eeinen Gott. Er ift 
der Lebendige, der Ewige. Ihn ergreifet nicht Schlaf, nicht 


‚.D) Bier fheint bei Mohamed eine Verwechſelung mit Gideon, »gl. 
Kichter Kap. 7, 4—7. ftattzufinden, 
2) So viel als Soliath. ; 
3) Hierunter wird der Engel Gabriel verftanden. 
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30 
Schlummer. Sein iſt, was im Himmel; ſein iſt, was auf 
Erden. Wer kann bei ihm Vermittler ſein, ohne ſeinen 
Willen? Er weiß, was da war und was da ſein wird, 
und die Menſchen begreifen ſeine Allwiſſenheit nur inſofern 
als er will. über Himmel und Erde iſt ſein Thron aus— 
gedehnt, und die überwachung Beider iſt ihm keine Buͤrde. 
Er iſt ja der Erhabene und Maͤchtige. Zwinget Keinen zum 
Glauben, da ja die wahre Lehre von der falſchen deutlich 
und Elar unterfchieden if. Wer den Zagut ') verläugnet 
und an Gott glaubt, der hält fi) an eine Stüse, die nim— 
mer zerbricht. Gott ift der Alles Hörende und Alles Wif- 
fende. Gott ift der Beſchuͤtzer der Gläubigen; er führer fie 
aus der Finfterniß an’s Licht. Der Ungläubigen Beſchuͤtzer 
aber ift Zagut; er führt fie aus dem Lichte in die Fin- 
ſterniß. Sie gehören zur Gefellfchaft des Höllenfeuers und 
ewig werden fie darin verbleiben. 

Haft du nicht auf Ienen ?) hingeblickt, der mit Abraham 
‚über Gott den Heren flritt, der ihm die Herrfchaft verliehen? 
Abraham fagte: Mein Herr ift Der, der da lebendig macht 
und toͤdtet. Er aber antwortete: Auch ich mache lebendig . 
und tödte. Abraham erwiederte: Siehe, er bringet die Sonne 
von Dften her, bringe du fie doch einmal von Weften. Das 
verwirrte den Ungläubigen. Gott leitet die Frevler nicht. 

Dder haft du nicht auf Senen ?) hingeblickt, der an einer 
Stadt vorüberging, die bis auf den Grund zerftört war, und 
fagte: Wie wird Gott diefe, da fie todt ift, wieder beleben? 
Gott ließ ihn darauf flerben, und erft nach hundert Sahren 
weckte er ihn wieder und fragte ihn: Sage, wie lange haft 
du hier zugebradht? Er untwortete: Einen Tag, einen Theii 
Eines Tages nur. Er aber erwiederte: Nein, hundert Sahre 
find’. Sieh' auf deine Speife und deinen Trank, noch find 
fie nicht verdorben. Betrachte auch deinen Efel, damit wir 


1) Zagut bedeutet: Gösenbild, Sdol, namentlih zwet mekkaniſche 
Götzen: Allat und Al'uzzä, überhaupt Irrthum; es ift das hebr. 
nv, vgl. Geiger a. a. ©. ©, 57. 


2) Dies ift nah) den Auslegern: Nimrod. | 
3) Die Ausleger verftehen Eſra darunter, der bei der Zerftdrung es 


zufalems diefes gefagt haben fol. Wahrſcheinlich bezieht es ſich auf 
Nehem. Kap. 2% | 





dich für die Menfchen als Beweifeszeichen einfeen. Be: 
trachte diefe Gebeine, wie wir fie auferweden und mit Fleiſch 
bedecken. Als er diefes Wunder fah, rief er aus: Nun wei 
ih, daß Gott allmächtig ift. 

Als Abraham ſprach: O Herr, zeige mir, wie du die Tod— 
ten lebendig macheſt! fagte er: Willft du noch immer nicht 
glauben? Wohl, eriwiederte er, aber nur mein Herz zu be— 
ruhigen, frage ih. Gott fagte darauf: Nimm vier Vögel 
und zerftüce fie, und lege auf jeden Berg ein Stüd, dann 
rufe fie, und eilends werden fie zu dir Eommenz dann weißt 
du, daß Gott allmaͤchtig und allweiſe ift *). 

Die, welche ihr Vermögen für-die Religion Gottes hergeben, 
gleichen einem Saamenkorn, das fieben Ahren bringt, und jede Ähre 
enthalt hundert Saamenkörner. Gott gibt reichlich Dem, der 
ihm gefällt. Gott ift allgütig und allweife. Wer fein Vermögen 
für die Religion Gottes hergibt und die Gabe nicht wiederfordert, 
und auch) Eeinen Zank deshalb beginnt 2), den erwartet Lohn 
vom Heren, den trifft weder Furcht noch Trauer. Worte 
der Freundlichkeit und Milde find beffer als die unfreundtliche 
Gabe. Gott ift reich und milde. D ihr Gläubiger vermin= 
dert doc) nicht den Werth euerer Gaben dur) Vorwürfe und 
Unfreundlichkeit, wie Die, welche nur Almofen geben, damit 
es die Leute fehen, aber nicht glauben an Gott und den jüng- 
ftien Zag. Sie gleichen dem auf der Erde liegenden Kiefel- 
fteine, mag es auch no fo viel auf ihn regnen, er bleibt 
dennoch hart. Ihr Erwerb bringt ihnen keinen Gewinn. 
Gott leitet die Ungläubigen nicht. Die aber, welche Almoſen 
geben aus Begierde, Gott zu gefallen, und aus wahrer See— 
Venftärke, gleichen einem Garten, der auf einem Hügel liegt 
und auf den ein ftarker Regen fällt, und der feine Früchte dop— 
pelt bringet. Und wenn der Regen ihn nicht tränfet, fo be: 
feuchtet ihn doch der Thau. Gott weiß, was ihr thut. 
Wuͤnſchet wohl Einer von euch einen Garten zu haben mit 
Palmen, Weinſtoͤcken, mit Quellen bewäffert, alle Arten 
Früchte enthaltend, und nicht zugleich auch hohes Alter und 
Nachkommen, die ihm Ahnlih find? Wie aber, wenn nun 


1) Diefe Fabel ſcheint durch Geneſis 15, 9 entftanden zu fein. 
2) D. 5. wer Armen gegebene Geſchenke nicht zurüdfordert, auch 
diefe ihnen nicht unfreundlich vorwirft. 
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Sturm mit Fleuerflammen ihn verzehre® — Diefe Zeichen 
lehret euch Gott, auf daß ihre nachdenket. | 

O ihr Gläubige , gebet Almofen ton den Gütern, die 
ihr erwerbt, und von Dem, was wir euch aus der Erde 
Schoos wachfen laſſen; fucht aber nicht das Schlechtefte zum 

Almofen aus, Solches, was ihr wohl felbft nicht annehmet, 
es fei denn, ihr werdet getaͤuſcht; wiſſet, daß Gott ift reich 
und hochgepriefen. Der Satan droht mit Armut) und be— 
fiehtt euch Schändlichkeiten; Gott aber verheißt euch Verge— 
bung und Reichthum; Gott ift milde und weife. Cr gibt 
Weisheit, wen er will, und wem Weisheit geworden, der 
hot großes Gut; nur Weife bedenken das. Was ihr an Als 
mofen gebet, und was ihr gelobet, Gott weiß es. Den 
Frevlern wird Eein Schutz. Macht ihr euere Almofen bes 
kannt, fo ift’s gut; doch wenn ihr Das, was ihr den Armen 
gebef, verheimlicht, fo ift es beffer; dies wird euch von al: 
lem Böfen befreien. Gott Eennet, was ihre thut. Sie, die 
Frevler, zurechtzumweifen liegt dir nicht ob, Gott leitet, wen 
er will. Was ihr an Almofen gebet, ift für euerer Seele 
Heil; was ihr gebet, gebet nur in der Abficht, Gottes Antlis 
einft zu ſchauen. Was ihre den Armen Gutes thut, wird 
euch einft belohnt werden. Ihr werdet nicht ungerecht bes 
handelt werden. Die Armen, welche im Religionskriege be: 
Thäftigt find, Eönnen nicht im Lande umbergehen und ihren 
Unterhalt fuchen. Die Thoren halten fie, ihrer Befcheiden: 
heit wegen, für reih. An ihren Sitten Eannft du fie er- 
kennen, fie fordern nichts mit Ungeftüm. Was ihr ihnen 
Gutes thut, Gott ift es bekannt. Die, welche von ihrem 
Vermögen Almofen geben, bei Nacht und bei Tag, heimlich 
und öffentlich, haben Lohn von ihrem Herrn zu erwarten, 
und weder Furcht noch Trauer kommt über fie. 

Die, welche vom Wucher leben, werden einft wieder auf: 
eritehen als Befeffene, vom Satan berührt ), deshalb, weil 
fie jagen: „Kaufhandel ift mit Wucher gleich.” Aber Gott 
bat den Handel erlaubt und den Wucher verboten. Wer 
denfelben nun, von Bott gewarnt, unterläßt, dem wird Ver: 
gebung des Vergangenen, wenn er feine Angelegenheiten nach 
Gottes Willen führet. Wer aber von Neuem Wucher treibet, 


1) 2. h. in Verzudungen und Eonvulfionen, melde die Drientalen 
den Wirkungen des Satan zufchreiben, 
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‘der ift ein Gefährte des Höllenfeuers, ewig wird er darin 
. verbleiben. Dem Wucher gibt Gott Feinen Segen, das Als 
mofen aber mehret er. Gott Yiebt die Gottlofen nicht. Die 
aber, welche glauben, Gutes thun, das Gebet verrichten und 
Almoſen geben, haben Lohn von ihrem Herrn zu erwarten, 
und weder Furcht noch Trauer Eommt über fie. O ihr Glaͤu— 
bige °, fürchtet Gott und gebet zurück den Wucher, den ihr 
in Händen habt, infofern ihr Gläubige ſeid. Thut ihe 
das aber nicht, fo iſt euch Krieg verkündet von Gott und 
feinem Propheten. Doc) befehret ihr euch, dann foll das 
Kapital eueres Vermögens euch bleiben. Thut Niemandem 
Unrecht, dann. wird auch euch Fein Unrecht gefchehen. Fallt 
einem Schuldner die Zahlung fehwer, fo feht ihm nach, bis - 
- bies ihm leichter wird. Erlaſſet ihre fie aber ganz als Al: 
mofen ibm, um fo beffer für euch. Könntet ihr das doch 
einfehen! O fürchtet den Tag, an welchem ihr zu Gott zu: 
rüdkehren werdet; dann wird jeder Geele der Lohn, ben fie 
verdient, und Niemandem Unrecht gefchehen. O ihre Gläu: 
bige , wenn ihr bei einer Schuld auf eine beftimmte Zeit 
euch verpflichtet, To machet dies ſchriftlich. Ein Schreiber 
ſchreibe, fo wie es Nechtens ift, dies für euch nieder. Der 
Schreiber fchreibe nur und nicht anders, als wie es ihn Gott 
gelehrt ). Er fchreibe, wie es der Schuldner ihm vorfagt, 
nah Wahrheit, er fürchte Gott feinen Herrn, und ver 
falsche nichts. Sft aber der Schuldner fehwachfinnig . oder 
thöricht, oder vermag fonft nicht vorzudictiren, fo thue es, 
wie es Kechtens, fein Vormund, Und nehmet zwei Männer 
von euch zu Zeugen. Sind aber Eeine zwei Männer vor: 
handen, fo nehmet Einen Mann und zwei Frauen, welche 
ihr wollet, zu Zeugen; wenn bie Eine dann ſich irret, fo 
kann die Andere ihrem Gedächtniffe zu Hülfe Tommen. Die 
Zeugen mögen ſich nicht weigern zu Eommen, wenn fie zu 
zeugen gerufen werden. Berfchmähet es nicht, die Schuld, 
fie fei groß oder Elein, und die Zahlungsfrift niederzuſchrei⸗ 
ben. So ifts gerecht vor Gott, dient als Verficherung und 
überhebt jeden Zweifel. Doch wenn ihr Gefchäfte, die gleich 
gegenwärtig zwifchen euch abgemacht find, abſchließet, To ift 
es Fein Vergehen, wenn ihr nichts niederfchreibetz3 doch nehe 
met Zeugen bei eueren Geſchaͤften; aber daß nicht dem Schreis 


1) D. h. mit Redlichkeit und Wahrheit nach dem — Gottes, 


A 
a. 
2 


— 3 


ber, oder Zeugen Schaden entftehe. Zhut ihr aber anders, 
fo begehet ihr Ungerechtigkeit. Fuͤrchtet Gott, er wird eu 
unterrichten, denn er weiß Altes. Geid ihr aber auf der 
Keife und habt Eeinen Schreiber, fo nehmet ein Unterpfand; 
trauet aber Einer dem Andern ohne das, fo gebe Der, dem 
angetraut wird, das Angetrauefe wieder und fürchte Gott. 
Berhehlet Eein Zeugniß. Wer Zeugniß verheimlicht, der hat 
‚ein böfes Herz, und Gott weiß, was ihr thut. Gott ge- 
höret was im Himmel und was auf Erden, er wird euch 
über Das, was in euerem Herzen ift, möget ihr es veröf- 
fentlichen oder verheimlichen, zur Rechenfchaft ziehen. Er 
verzeihet wen er will und befirafet wen er will, Er, Gott, 
der über alle Dinge mächtig ift. Der Prophet glaubet an 
Das, was ihm offenbart worden, und alle Gläubige glau: 
ben an Gott, an feine Engel, an feine Schrift und an feine 
Propheten. Wir machen Eeinen Unterfchied zwifchen feinen 
Propheten. Sie fagen: Wir hören und gehorchen. Dich 
aber, o Herr, bitten wir um Gnade, denn zu die Eommen 
wir einft. Gott zwingt Niemanden, über feine Kräfte zu 
thunz aber den Lohn Deffen, was man Gutes oder Boͤſes 
gethan, wird man erhalten. DO Herr, beitrafe uns nicht, 
wenn wir ohne oder mit Abficht gefündigt. Lege uns nicht 
auf das Joch, das du Denen aufgelegt, die vor uns lebten. 
Zege uns nicht mehr auf, als wir tragen Eönnen. Verzeihe 
uns, vergib uns, erbarme dich unferer; du bift unfer Be 
ſchuͤtzer. Hilf uns gegen die Ungläubigen. 


Dritte Sure. 


Die FSamilie AUmrane 2 
Seoffenbart zu Medina. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A.1.M. Gott ift Gott und außer ihm gibts Feinen 
Gott. Er ift der Lebendige und Emiglebende. Er hat dir 


1) Mohamed nennt den Vater der Sungfrau Maxia Amran. Maria 
und Clifabeth halt er für Scheitern, melde mit Sefus, Sohannes und 
Zacharias bei ihm die Tamilie Amrans ausmachen. 











geoffenbart die Schrift in Wahrheit, beftätigend das früher 
ſchon Geoffenbarte. Er offenbarte die Thora !) und das 
Evangelium ſchon früher als Leitung für die Menfchen, und 
nun offenbarte er den Koran). Wahrlich Die, welche die 
Zeichen Gottes läugnen, erhalten große Strafe; denn Gott 
ift mächtig und vermag fich zu rächen. Gott ift nichts ver: 
borgen, was auf Erden, was im Himmel. Cr ifts, der euch 
nach feinem Willen im Mutterleibe gefchaffen; außer ihm, 
dem Mächtigen und Weifen, gibts Eeinen Gott. Er offen: 
barte dir die Schrift, in welcher mehrere Verſe Elar und 
deutlich find, welche die Grundfäulen der Schrift bilden; an- 
dere find dunkel und bildlich zu nehmen. Diejenigen nun, 
welche im Herzen zweifeln, wollen aus Begierde Spaltungen 
zu veranlaffen, und aus Begierde zu deuten, jene Gleichniffe 
erklären; aber nur Gott Eennet ihre wahre Bedeutung; Die 
aber, welche feft in der Erfenntniß find, Sprechen: Wir 
glauben daran, das Ganze ift von unferem Seren. So 
denken aber nur Die, welche verftändigen Herzens find. O 
Herr, laß unfer Herz nicht mehr irren, nachdem du uns auf 
den rechten Weg geleitet haft, und fchenfe uns deine Barm- 
berzigkeit, denn du bift ja der Gnabenfpender. D Herr, ge 
wiß wir zweifeln nicht haran, du wirft einſt an einem be- 
ftimmten Zage die Menfchen verfammeln, denn Gott wider- 
ruft fein Verſprechen nicht. Den Ungläubigen aber wird 
Bermögen und Kinder bei Gott nichts helfen. Sie find Nah: 
zung des Höllenfeuers. Nach Art und Weife des Volkes 


Pharaos und Derer, welche vor ihnen gelebt, zeihten fie es 


meine Zeichen Zügen, aber Gott hat fie in ihren Verbre- 
chen erfaßt, und Gott ift der ftreng Beftrafende. Sprich zu 
den Ungläubigen: Ihr follt befiegt und in die Hölle ver- 
ftoßen werden, und dort eine unfelige Lagerftätte haben. An 
jenen zwei Heerſchaaren, die aufeinander ftießen, habt ihr ein 
Wunder gefehen ?); die eine Schaar kaͤmpfte für die Religion 
Bottes, die andere war ungläubig. Diefe hielt jene für 





1) daS alte Teſtament. 


5 209 
2) Ueber das ort „E * vergl. oben ©. 5. 


3) Sn. feiner erften Schlacht beſiegte Mohamed mit 319 Mann bei 
Bedr ein feindliches meffanijches Heer von 1000 Mann. 
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zweimal fo ſtark ats fih ſebbſt. Gott ftärkt mit feine 


Hülfe wen er will. Wahrlich dies war ein merfwürdiges 
Ereigniß für nachdenkende Menfchen. | | 
Den Menfchen ward eingepflanzt Trieb und Begierde zu 
Frauen, Kindern, Gold und Silber, edlen Pferden, Vieh: 


heerden und Adern. Doc, dies Alles ift nur Nahrung für 


diefes Leben, aber die fchönfte Aückkehr ift zu Gott. Saget 
felbft: Kann ich Befferes als das euch) verkünden? Die From— 


men werden von Gott einft erhalten Gärten von Quellen 


durchſtroͤmt, und ewig werden fie darin verweilen. Unbe—⸗ 
fleckte Frauen und das Wohlgefallen Gottes wird ihnen zu 
Theil, denn Gott fieht huldvoll auf feine Diener, auf Die, 


„welche fprechen: O Herr, wir find Gläubige, verzeihe uns 


unfere Sünden und befreie uns von der Strafe des Höllene 
feuers! So fprechen die Geduldigen, die Wahrheitsliebene 


den, die Andächtigen, die Almofenfpender und die im Mor⸗ 


gengebete um Gündenvergebung flehen. Gott felbft hat es 
bezeugt, daß es Eeinen Gott gibt außer ihm, und die En: 
gel und alle vernunftbegabten Menfchen beftätigen es in 
Wahrheit, daß es Eeinen Gott gibt außer ihm, dem Mäche 
tigen und Weifen. Die wahre Religion vor Gott ift der 
Sam). Nicht eher wurden die Schriftbefiser uneins, als 


‚bis ihnen die Erfenntniß geworden, da wurden fie, aus Neid, 


uneins untereinander. Wer nun die Zeichen Gottes läugnet, 
der wiſſe, daß Gott fehnell ift im Zufammenrechnen. Wenn 
fie mit die flreiten, fo fage: Sch und meine Anhänger find 
Gott ergeben. Zu den Schriftbefisern und den Ungelehrten >) 
fage: Wollt ihre den Iſlam annehmen? So fie ihn an 
nehmen, find fie auf rechtem Wege; fo fie fich aber mweigern, 
mußt du fie dazu bereden, und Gott fieht wohlgefällig auf 
feine Diener. Denen aber, welche die Zeichen Gottes laͤug— 
nen und die Propheten tödten ohne Grund und Diejenigen 
morden, welche Recht und Gerechtigkeit predigen, ihnen vers 
kuͤnde peinvolle Strafe. Shre Werke find für diefe und für 


6,0 
| bedeutet volfommene Hingebung und Ergebung in den 


Willen Gottes, was Vundamentallehre des Propheten ift. 
— 2) Ungelehrte find ihm die heidniſchen Araber, die keine Dffenbarung 
ennen. 
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jene Welt verloren und Niemand wird ihnen helfen. Haft. 
du noch nicht auf Sene Hingeblickt, die einen Theil der Of: - 
fenbarung erhalten haben? As man fie auf die Schrift 
Gottes hinwies, daß fie die Streitpunfte entſcheide, da wen— 
dete fich ein Theil von ihnen um und entfernte fih Y). Dies 
thaten fie deshalb, weil fie fprechen: „Das Höllenfeuer trifft 
uns nur eine beflimmte Anzahl von Tagen;“ und fo fielen 
fie duch eigen Erdachtes in der Religion dem Irrthume 
anheim Wie aber dann, wenn wir fie verfammeln an dem 
Zage, der Eeinem Zweifel unterliegt, und jede Seele erhält 
was fie verdient? — Auch ihnen wird dann Eein Unrecht ges 
fchehen. Bete: DO Gott, der du das Reich befißeft, du gibft 
die Herrichaft wen du willft, und entzieheft fie von wen du 
willft. Du erhöheft wen du willft und erniedrigeft wen du 
willft. Sn deiner Hand ift alles Gute, denn du bift über 
alle Dinge mächtig. Auf die Nacht läffeft du folgen den Tag, 
und auf den Zag die Nacht. Aus dem Tode Yäffeft du Le 
ben hervorgehen und den Zod aus dem Leben, und ernähreft 
wen du willft, ohne ſolches abrechnen zu wollen. 

- She Gläubigen, nehmet euch Feine Ungläubigen, wenn Gläus 
bige vorhanden, zu Beihügern. Wer aber Solches thut, der 
bat von Gott in nichts Beiftand zu hoffen, oder er müßte 
denn Gefahr von ihnen befürchten. Gott felbft aber wird 
euch befchüsen und zu ihm werdet ihr einft Eommen. Sprich: 
Möget ihre verheimlichen was in euerem Herzen, oder es ver: 
öffentlichen, Gott weiß es; denn er weiß was im Simmel 
und was auf Erden, und Gott ift über alle Dinge mächtig. 
An jenem Tage wird Jeder das Gute welches er gethan, 
gegenwärtig finden und wird wünfchen, daß zwilchen ihm 
und dem Böfen das er gethan, eine große Kluft fein möge. 
Gott felbft aber wird euch befchüsen, denn er ift huldvoll 
gegen feine Diener. Sprich) ferner: So ihr Gott liebt, fo 
folget mir, und Gott wird euch wieder lieben und euch euere 
Sünden vergeben; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. 
Sprich ferner: Gehorchet Gott und feinem Propheten; wen 
bet ihr euch aber ab, fo wiffet, daß Gott die Ungläubigen 
nicht liebt. Wahrlich, Gott hat den Adam, Noah und die 
Familie Abraham und die Familie Amran vor allen übrigen 


U Beäzieht jih auf einen Religions Meinungöftreit, den Mohamed 
mit den Suden hatte, 


Menſchen bevorzugt. Ein Gefchlecht entfland aus dem ans 
dern, und Gott höre und weiß Alles. — 
Gedenke des Gebetes der Frau Amrans ): DO Her, 
ich gelobe dir die Frucht meines Leibes, fie fei die geweiht, 
nimm fie von mir an, du Allesfehender und Allwiffender! 
As fie nun niedergefommen, ſprach fie: O mein Serr, 
fiehe ich habe ein Mädchen geboren (Gott wußte wohl was 
fie geboren); aber ein Knabe ift nicht gleich einem Mäd- 
ben ?). Sch habe fie Maria genannt und gebe fie und ihre 
Nachkommen in deinen Schuß gegen den gefteinigten Satan 3). 
Gott nahm fi ihrer mit Wohlgefallen an, und ließ einen 
trefflichen Zweig aus ihr hervorfproffen. Zacharias übernahm 
die Sorge für fie. So oft er nun auf ihre Kammer Fam, 
fand er Speife bei ihr. Cr fragte fir Maria, woher 
fommt dir dies? Sie antwortete: Won Gott, denn Gott 
fpeifet wen er will, ohne es abzurechnen. Darauf flehete 
Zacharias zu feinem Herren und ſprach: O Herr, laß von 
dir mie werden ein gutes Kind, denn du bift ja Erhörer der 
Gebete. Als er noch betend in der Kammer fand, riefen 
ihm die Engel zu: Gott verkündet dir den Sohannes, wel- 
cher beftätigen wird das von Gott Eommende Wort). Er 
wird fein ein verehrungswürdiger und enthaltfamer Mann 
und ein frommer Prophet. Er aber ſprach: O mein Serr, 
wie foll mie noch ein Sohn werden, bin id) ja fchon in ho— 
hem Alter und meine Frau ift unfruchtbar? Der Engel ere 
wiedertes Gott thut was er will. Darauf erwiederte er: 
D Herr, gib mir ein Beichen. Er antwortete: Dies fol die 
ein Beichen fein, drei Zage Yang wirft du nicht anders als 
nur durch) Geberden mit den Menfchen reden koͤnnen. Ge 


2 1) Dem Amran gibt Mohamed Hanna zum Weibe. Dieje flehete um 
einen Sohn, gebar aber eine Tochter, die Maria, Mutter Sefu. Der 
Marie gibt er ferner die Eliſabeth, Weib des Zacharias, zur Schweſter. 
Elifabeth gebar Sohannes den Täufer. 

2D. h. Ein Mädchen kann nicht als Priefter, gleich einem Knaben, 
dem Herrn geweiht fein. 

3) So viel als verfludhten Satan. Der Sage nad fol der Satan 
den Abraham haben hindern wollen, feinen Sohn zu opfern; Abraham 
aber habe ihn mit Steinen fortgejagtz daher auch die Mohamedaner bei 
der Wallfahrt eine gewiffe Zahl Steine — um gleichſam den Satan 
zu vertreiben und fich auch jener That Abrahams zu erinnern. 

4) Hierunter ift Sefus, der ohne Vater, durch Gottes Wort Gezeuste, 
verſtanden. 
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benfe oft deines Herrn und lobe ihn des Abends und Mor- 
gens 1). Die Engel fprachen ferner: O Maria, Gott hat dich 
erhoben, geheiliget und bevorzuget über alle Frauen ver Welt. 
D Maria, ſei Gott ganz ergeben, verehre ihn und beuge 
dich mit Denen, die vor ihm ſich beugen. Dies ift eine ge= 
heime Begebenheit, dir offenbaren wir fie. Du wareft nicht 
dabei, als fie das Loos warfen, wer von ihnen die Gorge 
für Maria übernehmen follte; wareft auch nicht dabei, als 
fie fi darum flritten. Die Engel fpracdhen ferner: O Ma- 
ria, Gott verkündet dir das von ihm kommende Wort, fein 
Name wird fein: Meffias Sefus, Sohn Marias. Herrlich 
wird er fein in diefer und in jener Welt, und zu Denen ge 
hören, die Gott nahe fiehen. Er wird in der Wiege fchon 
und auch im Mannesalter zu den Menfchen reden und wird 
fein ein frommer Mann. Maria erwiederte: Wie fol ich 
einen Sohn gebären, da mich ja Fein Mann berührt? Der 
Engel antwortete: Gott fchaffet was und wie er will; 
ſo er eine Sache befchloffen und fpricht: Es werde! — fo 
its. Er wird ihn auch untermweifen in der Schrift und Er: 
tenntniß, in der Zhora und dem Evangelium und ihn fenden 
zu den Kindern Ifraels, fagend: Sch komme zu euch mit 
Zeichen von euerem Herrn. Sch will aus Thon die Geftalt 
eines Vogels euch machen und ihn anhauchen, und er foll, 
mit dem Willen Gottes, ein lebendiger Vogel werden. Die 
Blinden und die Ausfäsgigen will ich heilen, und mit dem 
Willen Gottes Todte lebendig machen, und euch fagen, was 
ihe eſſet und fonft vornehmet in eueren Häufern. Dies Alles 
wird euch ein Zeichen fein, wenn ihr nur gläubig feid. Sch 
beftätige die Shora, die ihre vorlängft erhalten, erlaube aber 
Einiges, was euch fonft verboten; ich komme zu euch mit 
Zeichen von euerem Herrn. Fürchtet Gott und folget mir; 
denn Gott ift mein und euer Herr. Shn verehret, das ift 
der rechte Weg. — 

As Jeſus ſah, daß Viele von ihnen nicht glauben woll⸗ 

ten, jprad) er: Wer will mie für Gottes Sache beiftehen?- 
Darauf erwiederten die Apoftel: Wir wollen Gottes Sache 
verfechten;s wir glauben an Gott, bezeug’ es uns, daß wir 
Gläubige find. DO Herr, wir glauben an Das, was du geof: 


1) Nur gegen Menfchen war ihm die Sprache verfagt, gegen Bott: 


aber nit. 


x 
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fenbart, wir folgen deinem Geſandten, darum ſchreibe uns 
ein in die Zahl der Zeugen. Sie, die Juden, erſannen eine 
Liſt, allein Gott uͤberliſtete ſie, denn Gott übertrifft die Li⸗ 


ſtigen an Klugheit. Gott ſprach naͤmlich: Ich will dich, o 
Jeſus, ſterben laſſen und dich zu mir erheben, und dich von 


den Ungläubigen befreien *), und Die, welche dir gefolgt 


find, will ich über die Ungläubigen fegen bis zum Auferftes 


-- hungstage; dann Eehret ihre zu mir zurüd, und dann will 


ich die Streitpunfte zwifchen euch enticheiden. Die Unglaͤu— 
bigen werde ich in diefer und in jener Welt hart beftrafen 
und Niemand wird ihnen helfen. Die Gläubigen aber, die - 
Gutes thun, werden ihren Lohn empfangen. Die Frevler 
aber Tiebt Gott nicht. Diefe Zeichen und weife Erfenntniß 
machen wir dir bekannt. Vor Gott ift Sefus dem Adam 
gleich, den er aus Erde gefchaffen und ſprach: „Werde“, und 
er ward ). Diefe Wahrheit Fommt von Gott, fei daher 
fein Zweifler. Wenn Semand nun mit dir, nachdem dir die 
wahre Erkenntniß geworden, über diefe ftreiten will, fo 
ſprich: Kommt, laßt uns zufammenrufen unfere und euere 
Söhne, unfere und euere Weiber, unfere und euere Skla⸗ 
ven 3), und zu Gott beten und Gottes Fluch) über die Unglaͤu— 
bigen erflehben. Das ift eine wahre Begebenheit *), und 
außer Gott gibt es Feinen Gott, und Gott ift mächtig und 
weile. Kehren fie um, wahrlich fo Eennet Gott die Frevler. 

Sprih: O ihe Schriftbefiser, kommt und laßt uns fol 
gende Vereinigung zwifchen uns finden: Laßt uns nur Gott 
allein verehren und ihm Fein anderes Wefen gleich feßen, 
auch Keinen von uns außer Gott vergöttern und als unferen 
Herrn anerkennen. Weigern fie ſich deB, fo ſprechet: Seid 
wenigftens Zeuge, daß wir wahrhaft gottergeben find. O 


1) Mohamed nimmt, wie viele hriftliche Secten, an, Sefus fei nicht 
geftorben, Sondern Gott habe ihn lebendig in den Himmel geführt, und 
ein ia ähnlicher Menſch fei von den Juden an's Kreuz gefhlagen 
worden. 

2) Die Aehnlichteit Sefus mit Adam befteht darin, daß Beide Feinen 
leibliben Vater hatten. 


So R 
3) ya ift hier Sklave wie 092 1, Buch Mofes Kap. 12, 5. i 
4) Dies fol ſich auf eine Gefandtihaft beziehen, melde die Chriften 


’ zu Mohamed gefhidt, um ſich mit ihm über Religionsangeleasnkeiten zu 
eſprechen. 
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ihr Schriftbeſitzer, ſtreitet doch nicht in Betreff Abrahams 9;3 
ward ja die Thora und das Evangelium erſt nach ſeiner Zeit 
offenbart. Wißt ihr das nicht? Streitet immerhin uͤber 
Dinge, die ihr wiſſen koͤnnet, aber warum über Dinge ſtrei⸗ 
ten, die ihr nicht wiffen Eönnet? Gott allein nur weiß es, 
ihr aber nicht. Abraham war weder Sude noch Chrift, fon: 
bern er war fromm und rechtgläubig und Eein Gößendiener. 
Diejenigen ftehen dem Abraham am nächften, welche ihm 
folgen, und diefer Prophet (Muhamed) und die Gläubigen. 
Gott ift Beichüger der Gläubigen. Einige von den Schrift: 
befißern möchten euch verführen, aber fie verführen nur fich 
felbft, und wiſſen es nit. O ihr Schriftbefiger, laͤugnet 
doch nicht die Zeichen Gottes, müßt ihr fie ja felbft bezeugen. 
D ihr Schrifthefiser, bemäntelt doch die Wahrheit nicht mit 
der Unmwahrheit, um die Wahrheit zu verbergen, da ihr e3 
ja beffer wifjet. Einige der Schriftbefiser fagen: Glaubet des 
Morgens an Das, was den Släubigen offenbart wurde, und 
des Abends laͤugnet es wieder, damit fie zurückkehren 2); 
glaubet nur Dem, der eueres Slaubens if. Sprich: Die 
Leitung ift Leitung Gottes, wenn fie auch einem Andern, 
ebenfo wie fie euch geworden, zugefommen. Oder wollen fie 
vor Gott mit euch ftreiten? Sage ihnen: Alles Treffliche ift 
in Gottes Hand, er gibt es, wem er will, denn Gott ift 
gütig und weile; er begnadigt mit feiner Barniherzigkeit, 
wen er will, denn Bott ift groß in feiner Gnade. 

Es gibt Manchen unter den Schriftbefigern, dem du 
wohl ein Zalent anvertrauen kannſt; er wird es dir wie— 
dergeben; aber auch Manchen, der einen ihm geborgten De: 
nar dir nicht zurüdgibt, wenn du ihn nicht ftets zur Zah: 
lung drängeft. Das Eommt daher, weil fie fagen: Wir has 
ben gegen die Unwiffenden ?) Feine Verpflichtung; und pres 
chen fo von Gott Zügen, gegen befferes Wiffen. Wer aber 


1) Diefe wollten den Abraham ihrer Neligionsanfiht angehörig 
en. 


win 
2) Unter den verfchiedenen Erklärungen diefer dunkeln Stelle ift die 
annehmbarfie dies Die Juden und Chriſten. Gaben: wir wollen die Anz 
nahme des Iſlam beucheln, ſpäter aber wieder davon abfallen, um das 
durch die Anhänger des Propheten um fo eher auch zum Abfall verleiten 
zu können. 
‚. 3) Bier, wie faft überall im Koran, Die, welde nicht Suden und 
nicht Chriften find, 
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feine Verpflichtung hält und Gott fürchtet, den liebt Gott; 

wer aber mit dem Bündniffe Gottes Handel treibt und mit 
feinem Eide, um eitlen Gewinnes wegen, der hat Feinen An⸗ 
theil am zufünftigen Leben. Am Auferftehungstage wird Gott 
nicht mit ihnen reden, fie nicht anblicken und fie nicht für 
rein erklaͤren, vielmehr wartet ihrer ſchwere Strafe. Viele von 
ihnen leſen ihre Verfälfckungen fo aus der Schrift vor, daß ihr 
glauben folltet, fo fei es in der Schrift enthalten. So fteht es 
aber nicht darin. Sie fagen : So ift fte vonGott; und fie iſt nicht fo 
von Gott, und fie fprechen von Gott Lügen, gegen befferes Wiffen. 
Es geziemet dem Menfchen nicht, daß Gott ihm follte Schrift, 
Weisheit und Prophetenthbum geben, und darauf zu den 
Leuten fagen: Betet mich und nicht Gott an‘); fondern es 
ziemt fich zu fagen: „Vervollkommnet euch in der Schrift, die 
ihr ja Eennet, und übet euch darin.” Gott befiehlt euch nicht, 
daß ihr Engel oder Propheten als Gebieter anerkennen follt. 
Sollte er auch) wohl, nachdem ihr Moslems geworden, euch) 
den Unglauben gebieten? Als Gott mit den Propheten 
ein Bündniß ſchloß, fagte er: Das ift die Schrift und Er— 
Eenntniß, welche ich euch gebe. Hierauf wird ein Gefandter 
zu euch Eommen und Das, was ihr jest habt, beftätigen. 
Shm müßt ihr glauben und ihn müßt ihr unterffüsen. Gott 
ſprach ferner: Seid ihr ernftlich entfchloffen, mein Bündnig 
anzunehmen? Cie antwortein: Wir find entfchloffen. 
Darauf ſprach Gott: So feid Zeugen, und ich werde mit 
euch Zeuge fein. Wer dann zurücktreten wird, der gehört 
zu den Frevlern. Wollen fie denn eine andere, als die Res 
ligion Gottes? Zu ihre befennet fih, was im Simmel und 
was auf Erden, fei es freiwillig oder gezwungen, und zu 
Gott kehret Alles einft zuruͤck. Sprich: „Wir glauben an 
Gott und an Das, was er uns geoffenbart, und an Das, 
was er dem Abraham, Iſmael, Iſaak, Sakob und den Staͤm— 
men geoffenbart, und an Das, was Mofes, Sefus und den 
Propheten von ihrem Heren geworden; wir machen zwifchen 
Keinem von diefen einen Unterfchied. Wir find Moslems. 
Wer eine andere Religion, als den Sflam annimmt, deffen 
nimmt ſich Gott nicht an, der gehört in jener Welt zu den 
Berlornen. Wie follte Gott auch ein Volk leiten, welches 
geglaubt und bezeugt, daß der Gefandte wahrhaftig ift, und 


1) Diefe Stelle ift gegen Chriftus und die Chriften gerichtet, 
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dem deutliche Zeichen zugefommen, und das dennoch fpäter un: 
oläubig geworden? Nein, Gott führet die Frevler nicht auf 
den rechten Weg. Der Fluch Gottes und der Engel und 
aller Menfchen Fluch trifft fie; ewig werden fie darin ver: 
harren; nichts mildert ihre Dual und nimmer wird ein gna-= 
denvoller Blick fie treffen, mit Ausnahme Derer, melde 
Buße und Gutes thunz denn Gott ift vergeihend und barm: 
herzig. Die aber, welche, nachdem fie wieder geglaubt, noch 
mals in Unglauben verfallen und in diefem immer zunehmen, 
deren Buße wird nimmer angenommen; denn fie beharren 
doch im Irrthume. Wer dem Unglauben huldigt und als 
Ungläubiger ftirbt, von dem werden alle Schäße Goldes der 
Erde, wenn er ſich damit auslöfen will, nicht angenommen; 
‚vielmehr wartet feiner fchwere Strafe und Niemand kann 
ihn retten. Nicht eher werdet ihr Gerechtigkeit erlangen, 
bis ihr von Dem, mas euch lieb ift, Almoſen gebet, und 
al euer Almoſen, was ihr gebet, weiß Goti. Alle Speifen 
waren, bevor die Zhora gegeben, den Kindern Iſraels ers 
laubt, außer die, welche Sirael fich felbft verfagt ). Sprich: 
Bringet die Thora und lefet fie, wenn ihe wahrhaftig feid. 
Wer aber darauf Gott Lügen andichtet, der gehört zu den 
Frevlern. Sprich: Gott ift wahrhaftig, befolget darum die 
Religion des rechtglaubigen Abraham, der Fein Gößendiener 
war. Das erfte Bethaus für die Menſchen war das zu 
Bekka?), zum Segen und zur Richtfehnur der Welt; in ihm 
find deutliche Zeichen. Es ift der Ort Abrahams; wer ihn 
betritt, wird ficher fein. Gott befahl den Menfchen, welchen 
es möglich ift, nad) diefem Haufe zu wallfahren. Wer aber 
ungläubig fein will, der bedenke, daß Gott auch ohne diefe 
Welten reich genug ift). Sprich: Ihr Schriftbefiger, warum 
laͤugnet ihr die Zeichen Gottes? Bott ift Zeuge defjen, was 
ihr thut. Sprich: Warum wollt ihr die Gläubigen von 
der Religion Gottes abhalten, und fie verdrehen, da ihe fie 
ja ſelbſt bezeugen müffet? Aber Gott iſt euer Thun nicht 
unbekannt. O ihre Gläubigen, wenn ihr einem Theile der 
Shhriftbefiser folget, fo werden fie aus Gläubigen zu Un: 


y Jakob hat, nad) den Auslegern, in einer Krankheit gelobt, ſich 
des Fleiſches und der Milch des Kameels zu enthalten. 


2) So viel als Mekka. 
3) D. h. Er bedarf um ſein ſelbſt willen euerer Verehrung nicht. 
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gläubigen euch machen wollen. Wie Eönnt ihr aber Unglaͤu⸗ 
bige werden, da euch die Zeichen Gottes vorgelefen werden 
und fein Gefandter unter euch iſt? Wer aber feſt Gott ans 
hängt, der wird auf den rechten Weg geführt. D ihr GYäu- 
bige, fürchtet Gott mit wahrer Ehrfurcht und fterbet nicht 
‚anders denn als Moslems. Haltet feft am Seile Gottes ) und 
Lafjet nicht los davon, und feid eingedenE der Wohlthaten, die 
euh Gott erzeigt. She waret Feinde, er aber vereinigte 
euere Herzen, und ihre feid, durch feine Gnade, Brüder ge= 
worden. Ihr waret am Rande des Höllenfeuers, und er 
befreiete euch. Deßhalb machte euch Gott feine Zeichen be= 
fannt, auf daß ihr auf den rechten Weg geleitet werdet; 
auf daß ein Volk aus euch) werde, welches die befte Reli: 
sion verehret, welches nur Das gebietet, was recht, und 
verbietet, was unrecht ift. Diefes Volk wird glücdlich fein. 
Ceid nicht wie Sene, die fich getrennt haben ), und bie, 
nachdem ihnen die deufliche Lehre geworden, dennoch uneinig 
find. Ihrer wartet große Strafe. An jenem Zage werden 
Einige weiße, Andere ſchwarze Gefichter haben. Zu Denen, 
die ſchwarze Gefichter haben, wird Gott jagen: Seid ihr 
Ungläubige geworden, nachdem ihr Gläubige gewefen? Nun, 
fo nehmet hin die Strafe eueres Unglaubens. Die aber, 
deren Gefichter weiß find, werden bie Gnade Gottes genie= 
Ben, und zwar ewiglich. Dies find die Zeichen Gottes, welche 
wir dir in Wahrheit offenbaren. Gott will feine Gefchöpfe 
nicht mit Ungerechtigkeit behandeln. Was im Himmel und 
was auf Erden, gehöret Bott, und zu ihn Eehren einft alle 
Dinge zurücd. Ihr feid das befte Volk, das je unter Men: 
ſchen entftanden. Ihr gebietet nur da3 Recht und verbietet. 
das Unrecht, und glaubet an Gott. Hütten die Schriftbes 
fißer geglaubt, wahrlich es würde beffer um fie ftehen. Es 
gibt zwar auch Gläubige unter ihnen; die meiften aber find 
Trevler. Sie werden euch nur wenig ſchaden koͤnnen; und 
wenn fie mit euch Fämpfen, werden fie vor euch fliehen, da 
fie Eeine Hülfe haben. Schmad trifft fie, wo man fie auch 
finde; es fei denn, daß fie Gott und Menſchen fidy unter: 
werfen. Der Zorn Gottes trifft fie, und Mangel kommt über 
fie, weil fie die Zeichen Gottes laͤugneten, und die Prophes 


D®. bh. an feiner Leitung. 
2) Suden und Chriſten. 





ten ungerechterweife mordeten, und Aufruhr und Frevel ftifz 
teten. Doch die Schriftbefiger find nicht alle gleich. Es 
gibt rechtfchaffen Denkende unter ihnen, welche allnächtlich 
über die Zeichen Gottes nachdenken, und Gott verehren, und 
an Gott glauben und an den jüngften Tag. Diefe wollen 
nur das Recht, und wehren dem Unrecht, und wetteifern in 
der Ausführung guter Werke. Solche gehören zu den From: 
men. Was fie Gutes gethan, bleibt nicht unbelohnt, denn 
Gott Eennet die Srommen. Den Ungläubigen wird bei Gott 
nichts helfen, weder Vermögen, noch Kinder. Sie werden 
Gefährten des Höllenfeuers, und ewig barin bleiben. Was 
fie in diefer Welt verfchwendet, gleicht einem heftigen Ealten 
Winde, der über die Saat der Menfchen, welche fich feldft 
ins Berderben geflürzt, dahinfährt und fie zerftöret. Gott 
ift nicht ungerecht gegen fie; vielmehr fie feldft find unge: 
recht gegen ſich. ' 

O ihr Bläubiger fchließet Feine Treundfchaft mit Sol— 
hen, die nicht zu euerer Religion gehören. Sie laffen nicht 
ab, euch zu verführen, und wuͤnſchen nur euer Verderben. 
Shren Haß haben fie bereits mit dem Munde ausgefprochen; 
aber noch weit Schlimmeres ift in ihrer Bruft verfchloffen. 
Wir haben euch davon ſchon Beweife gegeben, wenn ihr fie . 
nur verftanden habt. Seht nur, ihr liebt fie — fie aber 
lieben euch nicht. Ihr glaubet an die ganze Schrift, und 
fie, wenn fie euch begegnen, fprechen fie wohl: Wir glau: 
ben; wenn heimlich unter fich aber, beißen fie fi) aus 
Zorn gegen euch in die Fingernägel. Sprich: Sterbet vor - 
Zorn, wahrlich Gott Fennet das Innerſte des Herzens. 
Wenn e5 euch gut geht, werden fie betrübt fein, aber ſich 
freuen, wenn es euch übel geht. So ihr aber nur geduldig 
feid und Gott fürchtet, fo wird ihre Lift euch nichts fcha- 
den, weil Gott ihr Thun überfiehbt. Denkeft du noch daran, 
ale du mit Zagesanbruch von deiner Familie dich entfernteft, 
um den Gläubigen ein Lager für den Krieg zu beftimmen 97? 
Gott hörte und wußte es. Zwei Seerhaufen von euch ängs 
ftigten fih und wurden kleinmuͤthig; aber Gott unterftüste 
beide. Auf Gott müffen die Gläubigen vertrauen. Auch 


— 


Die Ausleger deuten dies auf einen Krieg zu Ohod, einem Berge 
bei Medina, gegen die Koraifchiten. 


— 
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> bei Bedr !) hat Gott euch beigeftanden, da ihr an Anzahl 
ſchwaͤcher waret; darum fürchtet Gott und feid dankbar. 
und als du zu den Gläubigen fagteft: „Iſt es euch nicht 
genug, wenn euch euer Herr mit dreitaufend vom Himmel 
gefandter Engel verſtaͤrket?“ Wahrlich, wenn ihr Geduld 
zeiget und Gott fürchtet, fo wird, wenn der Feind euch 
plöglich überfällt, euer Herr euch mit fünftaufend gezeichne⸗ 
ten Engeln ?) verftärken. Gott verkündet euch diefe frohe 
Botichaft, auf daß euer Herz dadurch Vertrauen gemwinne. 
Es gibt Feine andere Hülfe als bei Gott, dem Allmädjti- 
gen, bem Allweifen. Ob Gott die Ungläubigen mit der 
Wurzel ausrotten, oder niederfreten, oder nad) und nad 
aufreiben fol, ob er fich ihrer wieder annehmen, oder ob 
er fie beftrafen fol, das — geht dich nichts an. Genug, 
fie find Frevler. Was im Himmel und was auf Erden, ge: 
höret Gott; er verzeihet wen er will, und beftrafet wen er 
will. Gott ift verföhnend und barmberzig. | 
O ihr Gläubige, greifet nicht fo gierig nach dem Wu— 
her mit allen feinen VBerdoppelungen ?). Fürchtet Gott, 
auf daß ihe glüdlich feid. Fürchtet auch das Feuer, das 
den Ungläubigen beftimmt ift. Gehorchet Gott und feinem 
Geſandten, auf daß ihr begnadigt werdet. Wetteifert mit 
einander um die Gnade eueres Herrn, und um das Para- 
dies, das fo weit ıft als Himmel und Erde, und beftimmt 
x für die Frommen, für Die, welche in guten und böfen Zei: 
ten Almofen geben, und ihren Zorn mäßigen, und den 
Menſchen gern vergeben; denn Gott liebt die guten Men: 
fhen. Aber auch Die, welche, nachdem fie Böfes gethan 
und fich verfündigt, Gottes eingedenE find, und um Verge⸗ 
bung ihrer Sünden bitten — und wer Eönnte außer Gott 
ihre Sünden vergeben? — und in dem Böfen, das fie ge 
übt und erkennen, nicht beharren, werden Gnade von ihrem 
Heren erhalten, und Bärten von Waſſerquellen ducchftrönt, 
| und ewig darin verbleiben. Herrlicher Lohn der Fromm 
Handelnden! 


1) Dort fiel die erſte Schlacht gegen die Koraiſchiten vor. 

2) Die Ausleger deuten „‚gezeichnete Engel” dahin, daß dieſe durch 
perfchtedene Rüſtung und Roſſe ausgezeicgnet und Tennbar feien. 

3) Wörtlichs effet nicht den Wucher mit Verdoppelung über Verdopz 

pelung; d. h, meidet den Wucher, troß des großen Gewinnes, den er 
ringt. 


ee _ 1 

Schon vor euerer Zeit hat Gott Strafgerichte ergehen 
laſſen. Wander nur auf der Erde umher und fehet, welch 
ein Ende Die genommen, welche Gottes Offenbarungen für 
Betrug hielten. Bier (im Koran) ift deutliche Lehre, Richt: 
ſchnur und Ermahnung für die Frommen. Geid daher nicht 
verzagt und nicht traurig. She werdet die Oberhand behals- 
ten, wenn ihr nur Gläubige feid. Werdet ihr im Kriege 
verwundet, auch euere Gegner werden gleichfalls verwundet. 
Wir laſſen die Zage unter den Menſchen fo abwechſeln ), 
auf daB Gott Diejenigen Eennen lernt, fo da glauben, und 
Märtyrer aus euch macht; — die Frevler aber Yiebt Gott 
nit. Die Gläubigen will Gott prüfen und die Unglaͤubi— 
gen vertilgen. Gedenkt ihr denn ins Paradies einzugehen, 
ehe Gott Diejenigen Eennet, die für ihn gekämpft und ftand- 
haft ausgehalten haben? Ihr wünfchtet ja den Tod, bevor 
er noch) nahe war. Nun habt ihr ihn gefehen, und wer: 
def ferner noch ihn fehen. Muhamed ift nichts Anderes als 
ein Gefandter. Andere Gefandte vor ihm find bereits ge⸗ 
ftorben; wenn nun auch er fterben oder getödtet werben 
folte, wolltet ihre da wohl wieder in euere früheren Fuß— 
fapfen zurückkehren )2 Wahrlich, wer in diefe zurüdkehrt, 
der Tchadet Gott nicht das Mindefte. Die Dankbaren wird 
Er belohnen. Kein Menſch Eann fterben ohne den Willen 
Gottes, wie geichrieben in vem Buche, das die Beitbeftim: 
mung allee Dinge enthält?). Wer feinen Lohn in diefer 
Welt will, der fol ihn erhalten; wer aber in jener, der 
fol ihn auch erhalten. Die Dankbaren werden wir beloh— 
nen. Wie mancher Prophet Eämpfte nicht mit Solchen, die 
gehntaufendfach flärker waren; fie ließen dennoch den Muth 
nicht fallen ob Dem, was fie im Religionskampfe erduldeten, 
und betrugen fich nicht ſchwach und nicht verächtlich. Gott 
liebt Die, fo in Geduld ausharren. Sie führten Eeine andere 


1) Hier Ichrt M. feinen Fatalismus, daB, das Gute und Böſe in 
der Welt vorherbeftimmt feiz und um feine Anhänger nicht dur Nieder: 
lagen im Kriege irre werden zu laſſen, gibt er vor, daß die Gefallenen 
zu Märtyrern der Wahrheit beftimmt feien. Ueberhaupt fei Glück und 
Unglüd oft nur als göttliche Prüfung anzufehen. 

2) d.h. zum Unglauben. ; 

3) Vgl. Note 1. Hier ehrt übrigens M. gleich den Rabbinen in 
Tract. Rosch Haschanah, daß es bei Gott Bücher gebe, in melde er 
die Lebensdauer des Menſchen aufzeichne. 
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Sprache als: Verzeihe, o Herr, unfere Sünden, und was 
wir in unferen Angelegenheiten vergangen haben, ftärke un: 
fere Füße, und ftehe uns bei gegen die Ungläubigen. Gott 
gab ihnen dafür Lohn in diefer, und herrlichen Lohn 
in jener Welt; denn Gott liebt Die, fo da Gutes thun. 
O ihre Gläubige: wenn ihr auf die Ungläubigen höret, 
fo werden fie euch in die früheren Fußtapfen zurückbringen 
wollen, auf daß ihr abfallet und ins Verderben flürzet. 
Doch Gott ift euer Befhüger, Er ift der befte Helfer. Das 
Herz der Ungläubigen füllen wir mit Schrecken, weil fie 
Gott noch andere Dinge zugefellen, wozu ihnen Eein Recht 
gegeben ift. Dafür wird das Feuer ihre Wohnung fein. 
Ein ſchlimmer Aufenthalt für die Frevler. Schon hatte 
- Gott feine Verheißung erfüllt, da ihr, mit feinem Willen 
die Feinde gefchlagen; ihr aber wurdet verzagt und ftrittet 
über die Befehle, und wurdet aufrührerifch, obgleich er 
euch die Erfüllung euerer Wünfche gezeigt ). Einige unter 
euch waren nur um diefes, Andere um das Leben in jener 
Welt beforgt ?). Er ließ euch in die Flucht jagen, um euch 
zu prüfen; doch hat er euch bereits vergeben; denn Gott ift 
huldvoll gegen die Gläubigen. Erinnert euch, wie ihr bie 
Anhöhe hinanliefet, und euc) nad) Niemandem umfahet, und 
der Prophet euch nacrief! Da Ließ Gott Noth auf Noth 
über euch kommen, damit ihr nicht über den Verluſt der 
Beute und über fonftige Begegniffe traurig werden durftet, 
denn Gott Fannte euere Vorſaͤtze. Nach diefer Noth ließ er, 
zur Erquickung, einen Theil von euch in tiefen Schlaf fal- 
len. Ein anderer Theil auälte und beunruhigte ſich felbft, 
indem fie Fälfchliches und Thörichtes von Gott dachten und 
ſprachen: Wird wohl die Verheißung uns in Erfüllung ge: 
ben? Antworter Das Ganze ift Gottes Sache. Sie 
- verbergen Gedanken in ihrem Herzen, welche fie dir nicht 
entdecken, fie fagen: Wäre uns die Verheißung in etwas 
in Erfüllung gegangen, fo wären wir bier nicht gefchlagen 
worden. Antworter: Und mwäret ihr auch in eueren Haus 


? 1) Sn der Schlacht bei Dhod wurden, nachdem man anfangs fiegs 
reich gekämpft, fpäter_die Befehle M.'s und der Anführer nicht mehr ges 
hört und dadurch entftanden Unordnungen und Unglüdsfalle. gl. Abul- 
feda Vita Mah. p. 63. I i i 
2) Die Erfteren find Die, welde die Flucht ergriffen; die Lesteren, 
die ftandhaft, unbefümmert um ihr Zeben, im Kampfe auöhielten. 
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fern geblieben, fo hätten doc Die, denen der Tod beftimmt 
war, hinaus auf den Kampfplas gehen und dort fterben 
müffen. Gott wollte dadurch die Gefinnungen und Gedan⸗ 
fen eueres Herzens prüfen. Wahrlich, Gott Eennet das Ver: 
borgenfte in euerer Bruft. Die, welche am Zage der Schlacht 
zwifchen beiden Deeren die Flucht ergriffen, wurden vom 
Satan, irgend eines Vergehens wegen‘), dazu verführt. 
Doch Gott hat es ihnen fchon vergeben; denn Gott ift ver: 
föhnend und Huldvoll. 

O ihr Gläubige, feid nicht wie die Ungläubigen, welch 
von ihren Brüdern, die im Lande umherreifen oder in den 
Krieg gehen, jagen: „Wären fie bei uns zu Haufe geblieben, 
fo würden fie nicht geftorben und nicht getödtet worden fein.‘ 
Gott beftimmte es fo, um ihr Herz zu befrüben. Gott 
ift’s, der Leben und Zod gibt, und Er ſieht Alles, was ihr 
thuet. Und wenn ihr auc für die Religion Gottes getödtet 
werdet, oder fonft wie fterbet, fo ift doch die Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes beffer, als alle Schäße, bie ihr hier 
fammelt; denn wenn ihr fterbet oder getödtet werdet, fo 
werdet ihr zu Gott verfammelt. 

Hinfichtlich der Barmherzigkeit, welche du ihnen (den Un: 
gläubigen) von Gott verkündet, bift du zu milde geweſen; 
hätteft du dich firenger und hartherziger gezeigt, fo würden 
fie fih) von die getrennt haben. Verzeihe ihnen nun und 
bitte um Vergebung für fie; ziehe fie zu Rathe in diefer 
Kriegesſache; haft du dich berathichlagt, dann vertraue auf 
Gott; denn Gott liebt Die, fo ihm vertrauen. Wenn Gotf 
euch beifteht, fo Eann euch Niemand befiegen; fo Er euch 
aber verläßt, wer Eönnte, außer ihm, euch dann helfen? 
Darum, ihre Gläubigen, vertrauet auf Gott! 

MWahrlih, es ift nicht Art des Propheten, daß er be 
früge 2). Wer betrüigt, der wird am Auferftehungstage mit 
dem Gegenftande des Betrugs erfcheinen müffen, und jede 
Seele erhält dann den Tohn, den fie verdient, und Keinem 
wird Unrecht geſchehen. Sollte auch wohl Der, welcher nach 


1) Um zu plündern und zu rauben, verließen fie die Schlachtreihen. 


2) Hier verwahrt ſich Mohamed gegen den Vorwurf, den man ihm 

— als habe er nach der Schlacht bei Bedr von der gemachten Beute 

ieles, und namentlich ein ſehr reiches Kleid, unterſchlagen und für ſich 
behalten. 4 
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dem Wohlgefallen Gottes gelebt, ebenfo wie Der, weicher 
den Born Gottes auf fi geladen, dahinfahren und die 
Hölle feine Wohnung fein? Cs ift eine unglüdfelige Reife 
dorthin. Bei Gott gibt es verfchiedene Grade der Belohe 
nung und Beftrafung, und Er weig Alles, was ihre thuet. 
| Gott hat auch dadurch fich gütig gegen die Gläubigen 
gezeigt, daß er ihnen einen Gefandten aus ihrer Mitte 
fchiefte, der fie Iehre feine Zeichen, und fie heilige, und fie 
unterrichte in der Schrift und in der Weisheit !), da fie 
früher in offenbarem Serthume lebten. Als ihr jenen Unfall 
(bei Ohod) erlittet, da fagtet ihr: — obgleih ihre früher 
zwei gleiche Vortheile erlangte — Woher Eommt uns das? 
Antworter Von euch felbft kommt's; denn Gott ift über 
alle Dinge mächtig. Was euch am Zage der Schlacht zwi: 
fhen beiden Heerhaufen betroffen, das geſchah mit Gottes 
Willen, damit er die wahren Gläubigen und die Heuchler 
Eennen lerne. Als man zu ihnen fagte: Kämpfet für die 
Religion Gottes und haltet den Feind zuriick! da antworte— 
ten fie: Verſtuͤnden wir was vom Kriege, gerne wären wir 
euch gefolgt. Da waren fie dem Unglauben näher als dem 
Glauben. Sie fprachen mit dem Munde aus, was nicht mit 
ihrem Herzen übereinftimmtes Gott aber wußte, was fie 
verheimlichten. Die, welche zu Haufe geblieben, fagten von 
ihren Brüdern: - Hätten fie uns gefolgt, fo wären fie nicht 
getödtet worden. Antworte ihnen: „So haltet doch einmal 
den Tod von euch felbft zurüd, wenn ihre wahrheitsliebende 
Menfchen ſeid.“ Du darfft Feineswegs Die für todt halten, 
welche für die Religion Gottes gefallen; fie leben vielmehr 
bei ihrem Herrn, der fie binlänglich verforgt. Sie freuen 
fich über die Wohlthaten, welche ihnen Gott fchenft, und 
freuen fich über Die, welche noch nicht bei ihnen find, aber 
ihnen bald nachfolgen werden; weder Furcht noch Zrauer 
Eommt über fie. Sie freuen fich tiber die Güte und Gnade 
- Gottes, und daß Er die Belohnung der Gläubigen nicht ver- 
kürzt. Alle Die, welche Gott und feinem Gefandten gefolgt, 
und nachdem fie verwundet worden, dennoch Gutes gethan 
und Gott fürchteten, werden großen Lohn empfangen. Zu 
ihnen fagten die Leute: Die Bewohner Mekka's haben ſich 


& 1) Unter Schrift verftehen Viele den Koran und unter Weisheit die . 
una. \ 
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ſchon mächtig gegen euch gerüftet, fürchtet fie daher. Dies 
| oermehrte nur ihr Vertrauen, und fie fprachen: Gott iſt 
unfere Zuverfiht, Er ift der befte Befchüser. Sie kamen 
daher auch mit der Huld und Gnade Gottes zurück, ohne 
das ein Unglück fie getroffen. Sie ftrebten nad) dem Wohle 
gefallen Gottes; denn Er ift von großer Huld. Der Sa— 
tan!) will euch Furcht vor feinen Freunden einflößen; aber 
diefe fürchtet nicht, fondern nur mich, wenn ihr Gläubige 
fein wollt. Betrübe dich nicht über Die, welche dem Un 
glauben fo eilig nachjagen, fie koͤnnen ja doc) Gott Eeinen 
Schaden zufügen. Gott wird ihnen Eeinen Theil geben mwol- 
len am zukünftigen Leben, vielmehr wartet ihrer große Strafe. 
Wahrlich Die, welche den Unglauben gegen den Glauben ver: - 
taufchen, Eönnen Gott nicht ſchaden; aber ihrer wartet große 
Strafe. Die Ungläubigen mögen nur nicht glauben, daß zu 
ihrem Geelenheile ein langes und glückliches Leben beffer ſei; 
nein, wir fchenfen ihnen dies nur, damit ſich ihre Frevel 
immer mehren und ihre Strafe um fo fehmachvoller werde. 
Auch wird Gott die Gläubigen in dem Zuftande, in welchem 
ihre euch jetzt befindet, nicht langer laſſen, als bis er bie 
Schlechten von den Guten gefondert. Auch offenbart Gott 
euch feine Geheimniffe nicht, fondern er erwählt hierzu einen. 
feiner Gefandten, wen er gerade will. An Gott und feine 
Gejandten glaubet daher; wenn ihr glaubet und fromm feid, 
dann wartet euerer großer Lohn. Auch die Geizigen mögen - 
nicht glauben, daß Das, was ihnen durch die Güte Gottes 

geworden, zu ihrem Glüde feis es gereicht ihnen vielmehr 
zum Verderben. Was fie ergeizigt haben, foll am Auferfte 
bungstage als Halsband ihnen umgehangen werden. Gott 
ift Erbe des Himmels und der Erde, und Er weiß Alles, 
was ihre thuet. Gott hat wohl gehört die Stimmen Derer, 
fo da fagten: Gott ift aem, und wir find reich ?). Ihre 
Rede wollen wir aufzeichnen, ebenfo wie die ungerechte Er: 
mordung der Propheten, und zu ihnen ſagen: Nehmet nun 
hin die Pein des Verbrennens. Dies wird ihnen für das 


1) Derunter verftehen Einige den Noaim, Andere den Abu Sofia 
den Anführer der Koraifchiten. 


2) Mohamed fol an die Juden vom Stamme Kainofa unter Anderm 
auch geichrieben habens Gott Geld auf gute Zinfen zu leihen, vergl. 
Sure 2. Hierauf antwortete Pinehas ebn Azura: Gott muB arm fein, 
dad ex von uns Geld leihen wil. 4% 
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Böfe, welches fie mit ihren Händen ausgeuͤbt, und auch 
weil Gott gegen feine Diener nicht ungerecht if. Andere 
. jagen: Gott hat einen Bund mit uns gefchloffen, keinem 
Gefandten zu glauben, es fei denn, er fomme zu uns mit 
einem Opfer, welches das euer verzehret). Antworte: 
Es find ja fehon vor mir Gefandte mit deutlichen Beweifen 
and mit Dem, was ihr nun verlanget, gekommen, warum 
‚ habt ihr fie, wenn ihr wahrheitstiebende Menſchen feid, denn 
getödtet? Befchuldigen fie dich des Betrugs? Auch die Ge 
fandten von dir, welche gefommen mit deutlichen Beweiſen 
und mit der Schrift und mit dem erleuchtenden Buche, ha— 
ben fie des Betruges brfchuldigt. Jeder wird den Tod ko— 
ften, und ihre werdet am Auferftehungstage eueren Cohn em— 
pfangen. Wer dann weit vom Teuer entfernt und in das 
Paradies gelaffen wird, der wird gluͤcklich fein. Das irdifche 
Leben ift nur zerbrechliches Geräthe. Ihr werdet geprüft 
werden an euerem Vermögen und an euch felbft, und ihre 
werdet don Denen, die vor euch die Schrift erhalten haben ?), 
und von den Gößendienern ſchwere Beleidigungen anhören 
müffen. Doch feid geduldig und gottesfürchtig; denn fo iſt's 
vom Schiefal befchloffen. Als Gott ein Bündniß mit Des 
nen ſchloß, welchen er die Schrift gab, mit dem Auftrage, 
fie den Menfchen bekannt zu machen und fie nicht zu ver— 
heimlichen, da warfen fie diefes Bündniß hinter ihren Ruͤcken 
und verkauften es um geringen Preis. Ein ſchlechter Han— 
del ift das. Glaube nicht, daß Die, welche fich ihrer Tha— 
ten freuen und gelobt zu werden wünfchen über Das, was 
fie nicht gethan, glaube nicht, daß fie der Strafe entgehen; 
große Strafe wartet ihrer; denn Gott ift die Herrſchaft 
über Himmel und Erde, Er ift der Allmächtige. Sn der 
Schöpfung des Himmels und der Erde, in dem Wechfel des 
Tages und der Nacht Liegen für denkende Menfchen deutliche 
Beweiſe genug. Diefe find Gottes eingedent, wenn fie fte- 
ben, und wenn fie fißen, und wenn fie liegen. Beim Nach— 
denfen über die Schöpfung des Himmels und der Erde ru— 
fen fie aus: O Herr, nicht umfonft haft du dies Alles ge: 


1) Die Suden wiefen damit die Bekehrungsverfuhe Mohamed’5 zu: 
rück, verlangend, daß er himmlifches Teuer zu feiner Beglaubigung 
herab beſchwore. | 


2) Suden und Chriften. 
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fchaffen, Lob fei dir! Errette uns von der Strafe des 
Feuers. O Herr, wen du in’s Feuer flürzeft, den überhäufft 
du auch mit Schande, und die Frevler baden Eeinen Erret— 
ter. O Herr, wir haben einen Prediger ') gehört, uns mah— 
nend zum Glauben mit den Worten: Olaubet an eueren 
Herrn! und wir haben geglaubt. Vergib auch, o Derr, un: 
fere Sünden und verzeihe unfere Vergehungen, und laß uns 
fterben mit den Frommen. Erfülle auch, o Herr, was du 
uns durch deine Gefandten verbeißen, und befyame uns nicht 
am Zage der Auferftehung. Du brichſt ja nicht dein Ver: 
fprechen. Diefen antwortete der Herr: „Ich Yaffe Eeine gute 
Handlung untergehen, mag fie ausgeübt haben, wer es aud) 
fei, Mann oder Weib.’ Die ausgewanderf find un) aus ih: 
ven Häufern vertrieben wurden, und für meine Religion ge - 
litten, und für fie Fampfend umgefommen find, will ich von 
aller Schuld befreien und fie bringen in Gärten, weldye Waſ— 
ferbäche ducchfteömen. Diefe Belohnung ift von Gott; bei 
ihm ift die fchönfte Belohnung! Werde auch nicht irre durch 
das Glück der Ungläubigen im Lande’). Nichtigee Genuß 
iſt's. Bald ift die Hölle ihre Wohnung — ein unglüdfelir 
ger Aufenthalt! Die aber, welche ihren Seren verehren, 

kommen in Gärten von Wafferbächen durchftrömt, und bleis 
ben ewig darin. Ein göttlihes Gefchent! Was bei Gott 
ift, ift beſſer für die Scommen, als was bier. Auch die 
Schriftbefiser, die an Gott glauben und an Das, was eud) 
und was ihnen geoffenbart worden, und ſich Gott unterwer: 
fen und die Zeichen Gottes nicht um geringen Preis vertau— 
fen, fie empfangen ihren Lohn von Gott; denn Gott ift 
ſchnell im Zuſammenrechnen. Ihr Gläubigen aber, feid ge: 
duldig; wetteifert unter einander in der Geduld und Stand: 
haftigkeit, und fürchtet Gott, auf daß ihr glücklich werdet. 


1) Namlih Mohamed. 
2) Das Handelöglüd der Mekkaner. 
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Vierte Sure. 


De nenn 
Geoffenbart zu Medina. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


O ihr Menſchen, fuͤrchtet Gott, der euch von Einem 
Manne?) geſchaffen, und aus dieſem deſſen Frau), und 
aus beiden viele Männer und Frauen entſtehen ließ. Wer: 
ehret Gott, zu dem ihr für einander befet, und ehrfürchtet 
die Mutter, welche euch geboren; denn Gott mwachet über 
euch. Gebet den Waifen ihre Vermögen und kaufchet nicht 
Schlechtes für Gutes *), und verzehret ihr Vermögen nicht 
zum Vortheil des euerigen; denn das tft große Sünde. Fürd): 
tet ihr, gegen Waifen nicht gerecht fein zu koͤnnen, fo neh—⸗ 
met nad) Gutbefinden nur Eine, zwei, drei, höchftens vier 
Frauen. Fürchtet ihr aber auch fo noch, nicht gerecht fein 
zu Fönnen, fo nehmet nur Eine, oder lebet mit Sklavinnen, 
die ihr erworben 5). So wird es euch leichter werden, vom 
Rechten nicht abzuirren. Gebet auch freiwillig den Weibern 
ihre Morgengabe. Erlaffen fie aber aus eigenem Antriebe 
euch davon, fo genießet es freudig und nüslih. Den Schwach: 
finnigen gebet das Vermögen, welches euch Gott zu ihrer 
Erhaltung gegeben, nicht in die Hände, fondern ernähret fie 
damit und Eleidet fie und redet auf freundliche Weife mit ih: 
nen. Prüfet die Waifen, bis fie das Heirathsalter erreicht‘); 


1) So überfchrichen, weil vorzugsweife von mweiblihen Angelegens 
heiten handelnd. 
2) Adam. 

3) Eva. 

„a ©. h. nehmet ihre guten Sachen nicht für eu, um ihnen fehlechte 
dafür zu geben. 

5) Diefe im Driginal fehr ſchwierige Stelle ift gegen die allgemeine 
Zerrüttung des Hausweſens gerichtet, entftanden dadurh, daB Mancher 
act bis zehn Trauen hatte, daher dem Araber nur höchſtens vier zu hei⸗ 
zathen, wenn es feine Verhältnifſe zugeben, erlaubt wird. 

6) ©. h. forget in Allem für fie, bis fie mündig und felbftftändig ges 
worden, d. i, nad Einigen bis zum 15., nad) Andern bie zum 18. Sahre. 
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findet ihr fie dann fähig, fich-felbft vorzuftehen, fo übergebet 
ihnen ihre Vermögen; aber daB es ja nicht, wenn fie groß: 
jährig, fehnell und verfchwenderifch aufgezehrt werde. Der 
reihe Vormund enthalte fi), etwas von ihnen zu nehmen; 
der arme genieße von ihrem Vermögen nach Verhältniß der 
Billigkeit *). Wenn ihr nun das Vermögen ihnen einhändigt, 
fo nehmet Zeugen dabei; denn Gott fordert Kechenfchaft. 
Den Mannöperfonen gebühret ein Theil von Dem, was Er 
tern oder Anverwandte hinterlaffen; aber auch den Frauen 
perfonen gebühret ein Theil von der SHinterlaffenfchaft der . 
Eltern und Anverwandten; fei es nun wenig oder viel, ein 
beftimmter Theil gebühret ihnen. Wenn bei der Theilung 
gegenwärtig find: Anverwandte, Waifen und Arme, fo gebet 
Allen davon, und — wenn wenig da ift — redet ihnen - 
freundlich zu. Die, welche fich betrüben, daß fie huͤlfloſe 
Kinder zurüclaffen und deshalb ſich grämen, mögen Gott 
vertrauen und nur folde Reden führen, die fich geziemen. 
Die, welche das Vermögen der Waifen ungerechter Weife 
aufzehren, freffen Feuer in ihre Leiber hinein und werden 
an Höllenflammen braten müffen. ee 
Hinſichtlich euerer Kinder hat Gott Folgendes verordnet: 
Männliche Erben follen fo viel haben als zwei weibliche. Sind 
nur weibliche Erben da, und zwar über zwei, fo erhalten 
fie zwei Drittheile der Verlaffenihaft. Iſt aber nur Eine 
da, fo erhält fie die Hälfte?). Die Eltern des Verſtorbe⸗ 
nen erhalten Seder, wenn der Erblaffer ein Kind hinterlaf: 
fen, den ſechſsten Theil des Nachlaffes. Stirbt er aber ohne 
Kind und die Eltern find Erbe, fo erhält die Mutter den 
dritten Theil ?). Dat er Brüder, fo erhält die Mutter nad - 
Abzug der gemachten Legate und Schulden den fechsten Theil. 
Ob euere Eltern oder ob euere Kinder euch nüßlicher find, - 
das wißt ihre nicht. Diefe Verordnung ift von Gott, dem 
Allwiſſenden und Allweifen. Die Hälfte von Dem, was 
euere Frauen hinterlaffen, gehöret euch, wenn fie Einderlos 
fierben. Sinterlaffen fie aber Kinder, fo gehöret euch nach 


1) Se nad dem Vermögen und je nad) der Mühe, melde die Erzie⸗ 
Hung dnu die Verwaltung des Vermögens verurſacht. ; ; ——— 
2) Das übrige Drittel und die übrige Hälfte floſſen in dieſem Falle 
wahrſcheinlich in den öffentlihen Schatz. ſ 

3) Die übrigen zwei Drittel erbt der Vater. 
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Abzug der gemachten Legate und Schulden der vierte Theil 
des Nachlaſſes. Auch den Frauen gehoͤret der vierte Theil 
von Dem, was ihr hinterlaſſet, wenn ihr kinderlos ſterbet; 
hinterlaſſet ihr aber Kinder, ſo bekommen ſie nach Abzug 
der gemachten Legate und Schulden nur den achten Theil 
eueres Nachlaffes. Wenn ein Mann oder eine Frau einen 
entfernten Anverwandten zum Erben einfeget, und der Erb: 
laffer hat einen Bruder oder eine Schwefter, fo erhält Se- 
der diefer Beiden den fechsten Theil des Nachlaffes. Hat er 
aber mehrere Brüder oder Schweftern, fo erhalten fie nach 
Abzug der gemachten Legate und Schulden den dritten Theil 
des Nachlaffes, zu gleichen heilen‘). Diefe Verordnung ift 
von Gott, dem Allwiffenden und Allgütigen. Dies find die 
Anordnungen Gottes. Wer nun Gott und feinem Gefandten 
gehorcht, den führet er in wafferreihe Gärten, und ewig 
wird er darin verbleiben. Dies ift eine große Glücfeligkeit. 
Wer aber Gott und feinem Gefandten zuwider handelt und 
feine Verordnungen überfritt, den führet Er in’s Höllen- 
feuer, und ewig foll er darin verweilen. Schmachvolle Strafe 
wird er erleiden. Wenn euere Frauen fih duch Ehebruch 
vergehen, und vier Zeugen aus euerer Mitte bezeugen dies, 
dann Eerkert fie in euerem Haufe ein, bis der Zod fie bes 
freiet oder Gott ihnen fonft ein Befreiungsmittel anmeift. 
Wenn zwei Männer unter fich duch Unzucht fich vergehen ?), 
fo ftrafet Beides wenn fie aber bereuen und fich .beffern, 
dann laſſet ab von ihnen; denn Gott ift verfühnend und 
barmherzig. Wahrlich bei Gott ift Verfühnung für Die, 
welche in Unmiffenheit gefündigt und es bald bereuen; Dies 
‚fen wendet fi Gott wieder zu, denn Gott ift allwiffend 
und allweife. Aber Eeine Verföhnung wird Denen, die Bör 
fes thun, bis der Tod fie £rifft, und dann erft fprechen: Sch 
bereue; auch Denen nicht, die als Ungläubige fterben. Für 
Diefe ift ſchwere Strafe beftimmt. 
O ihe Gläubige, es ift nicht erlaubt, Frauen durch 
Erbſchaft, gegen ihren Willen, fich anzueignen ?);5 hindert fie 


—— 





1) ©. h. diefes Drittel wird gleichmaßig unter fie vertheilt. 
2) Nach den meiften Auslegern ift dies der Sinn diefer Stelle. 


3) Vor Mohamed beftand die Sitte, wenn ein Mann ftarb, daß des 
fen Frau einem Verwandten anheimfiel und diefer fi ihres Vermögens 
bemächtigte. Dies wird hier verboten. 
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auch nicht, einen Andern zu nehmen, um einen Theil ihrer 
Morgengabe dadurch zu erhalten; es ſei denn, ſie haͤtten ein 
offenbares Vergehen begangen; gehet vielmehr billig mit ih— 
nen um. Wenn ihr ſie aber haſſet, ſo kann es leicht ſein, 
daß ihr gerade etwas haſſet, worin von Gott großes Gluͤck 
fuͤr euch bereitet iſt. Wenn ihr eine Frau gegen eine andere 
vertauſchen wollt, und ihr habt der Einen bereits ein Ta— 
lent gegeben, fo dürft ihr nichts davon wiedernehmen. Soll— 
‚tet ihe es auch wohl wiedernehmen? — Eine Schandthat 
wäre dies und offenbare Sünde. Wie dürftet ihr auch ef: 
was wiedernehmen, da ihr bei einander gewefen und ein fe 
fies Buͤndniß gefchloffen hattet? She dürft auch Eeine Frau 
heirathen, die euer Vater geheirathet — es fei denn ſchon 
laͤngſt geſchehen ) —; denn folches ift fehandlich und abfcheu: 
lich und eine üble Weife. Ferner ift euch verboten zu heira= 
then: euere Mütter, euere Zöchter und euere Schweftern, 
euere Muhmen und Bafen, von Vater und Mutter Seite, 
euerer Brüder Töchter, euerer Schwefter Töchter, die Amz 
men, welche euch gefäugt, euere Milchſchweſtern, die Mütter 
euerer Weiber und euere Stieftöchter, die ihre in eueren 
Schutz genommen, und von folchen Weibern geboren find, 
welchen ihr fchon beigewohnt; habt ihr ihnen aber noch nicht 
beigewohnt, jo iſt's keine Sünde, jene zu nehmen; die 
Trauen euerer Söhne, die von euch berflammen, zwei 
Schweftern zugleich — es fei denn fehon Yängft gefchehen —; 
denn Gott ift verföhnend und barmherzig. Auch dürft ihr 
feine freien, bereits verheiratheten Frauen nehmen; nur euere 
Sklavinnen machen eine Ausnahme. Go fchreibt Gott es 
euch vor. Alles Übrige, was bier nicht verboten, ift erlaubt. 
Ihr koͤnnet euch nah dem PVerhältniffe eueres Vermögens 
Frauen nehmen, nur Eeine fihlechten und Liederlichen; gebet ih: 
nen aber für die Vortheile, die ihr durch fie habt, ihre 
Morgengabe; doch ift es nicht verboten, einen Vertrag, wenn 
er nur nicht verordnungswidrig, desfalls mit ihnen abzu= 
ſchließen; denn Bott ift allwiffend und allweife. Wer aber 
nit Vermögen genug befist, um freie, gläubige Frauen hei⸗ 
rathen zu Eönnen, der nehme gläubig gewordene Sklavinnen; 
denn Gott Eennet eueren Glauben, und ihr feid ja Alle Eis 


— — 


1) Was vor der Offenbarung des Koran bereits geſchehen, wird als 
geftüehen zugelaſſen. 
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nes Urſprungs; doch heirathet fie nur mit Einwilligung ib: 
rer Herren und gebet ihnen nad) Billigkeit ihre Morgengabe. 
Auch diefe müffen züchtig und dürfen nicht fchlecht fein, noch 
fich fremde Liebhaber halten. Vergehen diefe fich nach der 
Berheirathung durch Ehebruch, fo follen fie die Hälfte der- 
jenigen Strafe, welche freien Frauen auferlegt ift, erleiden?). 
Sklavinnen find nur Demjenigen erlaubt, welcher freie Frauen 
fürchtet, der Sünde wegen, in welche fie leicht verfallen; 
doch ift’s beffer Eeine Sklavin zu nehmen; denn Gott ift 
verföhnend und barmherzig. Gott will euch das befannt ma= 
chen und euch leiten nad) den Vorfchriften Derer, die vor euch 
lebten ?), und euch gnädig fein; denn Bott ift allwiffend und 
allweife. Gott will huldvoll gegen euch fein; Diejenigen aber, 
die ihren Gelüften folgen, wollen, daß ihr weit weit ab— 
fchweifet. Gott will es euch leicht machen, denn der Menfch 
ift ein ſchwaches Gefhöpf?). a 

O ihr Gläubige, verſchwendet euer Vermögen nicht für 
Eitles*), es fei denn im Handel mit gegenfeitiger Bewilli— 
gung. Werdet Feine Selbfimörder; denn Gott ift barmher- 
gig gegen euch. Wer aber fündhaft und ungerechter Weife 
dies dennoch thut, der muß an Höllenflammen braten, was 
für Gott ſehr Yeicht auszuführen if. Wenn ihr der ſchwe⸗ 
ren Sünden 5), welche euch verboten, euch enthaltet, fo wol- 
Yen wir euch befreien von allem Übel und euch auf ehrenvolle 
Meife ins Paradies führen. Verlanget nicht nach Dem, 


.,. was Gott vorzugsweife dem Einen oder Andern unter euch 


gefchenkt. Der Mann wird erhalten was er verdient, ebenfo 
die Frauz bittet daher um die Huld Gottes; denn Gott 
weiß Alles. Einem Seden haben wir Verwandte gegeben, 
welche Das erben Eönnen, was Eltern und Verwandte hins 
terlaffen; habt ihr aber desfalls mit Semanden einen Ver: 
rag gemacht, fo müßt ihr fein Antheil herausgeben; denn 





)) Sflavinnen werden deshalb bei Ausfchmweifungen gelinder beftraft, 
weil bei ihnen Feine fo gute Erziehung vorauszufegen ift. : 
2) D. h. nad den Lehren früherer Propheten und heil. Männer. 

3) ©. h. er Tann ohne Frauen und fonftige Gelüfte gar nicht fein. 

4) ©. h. wendet es nicht auf unerlaubte Weife als Wuder und 
Betrug u. ſ. w. an. | BR 
.. 9) Der Hauptfünden gibt's ſieben: Gösendienft, Mord, falfches Zeuy 
ni, Waifen betrügen, im Religionsfriege ausreißen, Ungehorfam gegen 

Eltern und Wucher. 


Gott ift aller Dinge Zeuge. Männer follen vor Frauen be 
vorzugt werden, weil auch Gott die Einen vor den Andern . 
mit Vorzügen begabt, und auch weil jene diefe unterhalten. 
Kechtfchaffene Frauen follen daher gehorfam und verfchwiegen 
- fein, auf daß auch Gott fie befchüge. Denjenigen Frauen 
aber, von denen ihre fürchtet, daß fie duch ihr Betragen 
euch erzürnen, gebet Verweiſe, entbaltet euch ihrer, fperret 
fie in ihre Gemaͤcher und züchtiget fie. Gehorchen fie euch 
aber, dann fuchet Feine Gelegenheit, gegen fie zu zürnen; 
denn Gott ift hoch und erhaben. Fürchtet ihre eine Tren— 
nung zwifchen Ehegatten, fo beauftraget Schiedsrichter aus 
feiner und ihrer Samilie, und wollen fie dann friedliche Eini- 
gung wieder, jo wird Gott ihnen huldvoll fein; denn er ift 
allwiffend und allweife. Werehret nur Gott allein und feget 
ihm fein Geſchoͤpf zur Seite, und feid gütig gegen Eltern, 
Verwandte, Waifen, Arme, gegen eueren Stachbar, fei er 
euch nahe oder fremd !), gegen euere vertrauten Freunde, 
den Wanderer und gegen euere Sklaven; denn Stolze und 
Hochmüthige liebt Gott nicht. Die Geizigen und Die, welche 
auch andern Menfchen ben Geiz anrathen und Das verheim:- 
lihen, was Gott von feiner Güte ihnen zu Theil werden 
ließ, find Ungläubige, und für fie ift ſchimpfliche Strafe bes _ 
fimmt. Die, welche mit ihrem Vermögen Gutes thun, 
nur damit es die Leute fehen, und richt an Gott glauben und 
an den jüngften Tag, haben den Satan zum Gefährten, und 
der ift ein jchlimmer Gefellfchafter. Welche Seligkeit aber 
ftünde ihnen bevor, fo fie an Gott glaubten und an den 
jüngften Zag, und Almofen Tpendeten von Dem, was Gott 
ihnen gegeben, da Gott ja allwiffend ift! Wahrlich Gott thut 
Niemanden Unrecht, nicht einmal fo viel als eine Ameife 
ſchwer; bei einer guten Handlung aber verdoppelt er den 
Lohn und gibt nach feiner Güte große Wiedervergeltung °). 
Wie wird es den Ungläubigen fein, wenn wir aus jeher Nas 
tion gegen fie jelbft Zeugen aufrufen? Und wie diefem Volke, 
wenn wir dich zum Zeugen gegen fie auffordern? An jenem 
Zage werden die Ungläubigen, und die fich gegen feinen Ge: 
fandten empört, wünfchen, daß die Erde fie bedecke; aber 


1} 2. h. fei er von euerem Glauben ober nicht. 


2) D. h. das Gute wird über Verdienſt belohnt, das Böſe aber nur 
nad) dem ſtrengſten Rechte beftraft. 
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. vor Gott Eönnen fie nichts verbergen. O ihr Gläubige, be 
tet nicht in trunfenem Zuftande, bis ihr wieder wiſſet, was 
ihr redet); auch nicht, wenn ihr befleckt feid durch Saa— 
menverluft, es fei denn auf der Reife, bis ihr euch gewa— 
Then habt. Wenn ihr krank oder auf der Reife feid, oder 
euere Nothdurft verrichtet, oder euere Frauen berührt, und 
findet Eein Waffer, fo nehmet feinen reinen Sand und reibet 
Angefiht und Hände damit; denn Gott ift huldvoll und ver: 
ſoͤhnend. Haft du nicht Die beobachtet, denen ein Theil der 
Schrift geworden )? Sie verkaufen nur Irrthum und wol- 
len, daß ihr vom vechten Wege abweichet; aber Gott Eennet 
euere Feinde, und Gott ift hinlängliher Schus und Helfer. 
Einige von den Suden ruͤcken Worte von ihrer wahren 
Stelle?) und fprehen: Wir haben gehört und gehorchen 
dennoch nicht. Höre du nun auf und, was du doch nicht 
‚oerftehft, und ſieh auf uns*. Zweideutiges ſpricht ihre 
Zunge und Schimpfreden gegen die Religion. Sagten fie 
aber: Wir hören und gehorchen, höre auch du und blick auf 
uns 5); wahrlich das wäre beffer für fie und richtiger; To 
aber fluchet Gott ihrer, ihres Unglaubens wegen. Nur 
Wenige von ihnen werden gläubig werden. | 

O ihr, denen die Schrift geworden, glaubet an Das, 
was wir zur Beftätigung euerer früheren Offenbarungen 
jest geoffenbart, bevor wir euer Antlis zerſtoͤren und es 
dem Hintertheile gleich machen, oder euch verfluchen, wie wir 
Die verflucht, die den Sabbath entweiheten ), — und Gottes 


1) Dies lehrte Mohamed, bevor er noch den Wein verboten. Die 
bier gegebenen ‚VBorfchriften über das Gebet hat Mohamed wahricheinlich 
um entlehnt. Vergl. Tr. Erubin fol. 64 und Brachoth 
ol. 15. 


2) Namlicy die Suden und ihre Rabbinen. — 
3) D. h. in der heiligen Schrift und namentlich ſolche, die auf Mo— 
hamed ſich beziehen ſollen. 


4) Dieſe Zweideutigkeit tft in dem 6 5 enthalten, welches er 
(vergl. Sure 2) verboten, und dafür das im folgenden Verſe vorkommende 
20 9 0? 
— empfohlen. Vergl. oben Sure 2. Seite 11. Note 2. 


5) Nämlich Ontſorna ftatt Raina. 
6) Welche nach Sure 2, (ſ. oben Seite 7) in Affen verwandelt wurden. 
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Befehl ward vollführt. Wer irgend ein Geſchoͤpf Gott zur 
Seite feßet ), dem verzeihet Gott nicht; andere Sünden 
aber außer diefer verzeiht er wohl, wem er will; denn wer 
ein Gefchöpf Gott zur Seite fest, der bat eine fchwere 
Sünde erfonnen. Haft du nicht Die beobachtet, welche fich 
felbft für gerecht halten )* Aber Gott rechtfertigt, wen er 
will, und thut Niemandem Unrecht, auch fo viel nicht, als 
das Leichtefte Häutchen eines Fruchtkerns 3). Sieh nur, welche 
Lügen fie über Gott erfinnen, und das ift doch offenbare 
Sünde. Haft du nicht Die beobachtet, denen ein Theil der 
Schrift geworden 2 Sie glauben an falfche Götter und 
fagen von den Ungläubigen, daß fie auf richtigerem Wege 
als die Gläubigen geleitet würden. Diefe hat Gott bereits 
verflucht, und wen Gott verflucht, der findet Feinen Helfer. 
Können fie wohl Theil am Himmelreiche haben, da fie nicht 
das Geringfte den Menſchen zukommen Yaffen? Und benei- 
den fie nicht Andere um die Vorzüge, welche Gott nad) ſei— 
ner Büte ihnen verlieben? Wir haben bereits der Familie 
Abraͤham's Schrift und Weisheit und ein großes Reich gege: 
ben). Einige von ihnen haben zwar geglaubt an ihn ©), 
Undere aber haben fi) von ihm weggewendet; diefen ift die 
verzehrende Höllenflamme genügende Strafe. Wahrlih Die, 
welche unfern Zeichen nicht glauben, werden an Höllenflam= 
men braten, und fo oft ihre Haut verbrannt ift, geben wir 
ihnen andere Haut, damit fie um fo peinlichere Strafe füh: 
Yen; denn Gott ift allmächtig und allweife. Die aber, welche 
glauben und thun, was recht ift, wollen wir in wafferreiche 
Gärten führen, und fie jollen ewig darin verweilen, bei un— 
befleckten rauen und unter immerwährendem Schatten fol: 
len fie dort wohnen. 

Gott befiehlt euch ferner, das euch Anvertraute feinem 
Eigenthümer zurücdzugeben, und wenn ihr zwifchen Menſchen 
richtet, nur nad) Gerechtigkeit zu richten. Dies ift eine herr: 


1) 8. h. wer Götter und Götzen aller Art verehrer. 
2) Die Suden und GChriften, 
3) Bild des allerfleiniten Theilchens. 

4) Die Suden. 


5) Nämlich das arabifhe, da die Araber non Abraham abzuftammen 
vorgeben. 


- 6) An Mohamed, 


— 


I 


— 
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liche Tugend, zu welcher euch Gott ermahnet; denn er hoͤ⸗ 
vet und fieht Alles. DO ihr Gläubige, gehorchet Gott, ge 
horchet feinem Gefandten und eueren Vorgefesten, und ſeid 
ihr in irgend Etwas uneinig unter einander, fo bringet es 
vor Bott und feinen Gefandten, jo ihr an Gott und den 
jüngften Tag glaubet. Das ift die befte und fchönfte Ent- 
ſcheidung. Haft du Die nicht beobachtet, welche vorgeben, 
daß fie glauben an Das, was dir und was vor dir geoffen- 
bart wurde, und dennoch fich der Entfcheidung goͤtzendienen— 
der Richter unterwerfen, obgleich ihnen befohlen ift, Gösen 
nicht zu glauben? Allein nur der Satan will fie in tiefen 
Irrthum führen. Sagt man zu ihnen: Kommet Dem nad, 
was Gott geoffenbart und was fein Gefandter befiehltz; jo 
wirft du fehen, wie fie fich unmillig von dir abwenden. 
Wie wird es ihnen aber fein, wenn ein Unglüd fie trifft 
eb Dem, was fie mit ihren Händen ausgeübt? Dann wer— 
den fie zu dir kommen und bei Gott fchwören, daß fie nur 
das Gute und nur Friede ftiften wollen. Aber wahrlich 
Gott Eennet die Gedanken ihres Herzens; darum entferne dic) 
von ihnen; zuvor aber ermahne fie, und mit Fräftiger Rede 
fprich ihnen zu Herzen. Wahrlich wir ſchicken nur deshalb 
Gefandte, auf daß ihnen nad) dem Willen Gottes gehorcht 
werde. Kommen fie nun zu dir, nachdem fie fich verfün- 
digt, und bitten Gott um PBerzeihung, und auch der Ge 
fandte bittet für fie um Vergebung, fo follen fie Gott gn& 
dig und barmherzig finden. Aber beim Heren gefchworen 

fie werden nicht eher vollfommen gläubig, bis fie dich in 
ihren Streitigkeiten zum Schiedsrichter genommen haben wer— 
den; fie werden dann in ihrem Herzen Eeine Ungerechtigkeit 
in deiner Entfcheidung finden, und beruhigt fich unterwerfen. 
Hätten wir ihnen befohlen: Zödtet euch feldft, oder: Ver: 
laffet euere Wohnungen; nur Wenige würden das gethan 
haben. Hätten fie aber das gethan, wozu wir fie gemahnt, 
wahrlich es würde beffer um fie ftehen und ihr Glaube mehr 
Stärke erhalten haben, und wir hätten ihnen, nad) unferer 
Güte, großen Lohn gegeben und fie geleitet auf den rechten 
Weg. Wer Gott und feinem Gefandten gehorcht, der wird 
zu Denen Fommen, gegen welche Gott gnädig gemwefen, zu 
den Propheten und Gerechten, zu den Märtyrern und Froms 
men. Das ift wahrlich die fchönfte Gefellfchaft! Diefe Gnade 
tft von Gott, der Alles zur Genüge weiß. 
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O ihr Gläubige, gebrauchet Vorficht im Kriege. Zie⸗ 
het in einzelnen Cohorten oder auch in Gefammtmaffe gegen 
fie. Bleibt Einer von euch zurück, und es begegnet euch 
ein Unfall, fo jagt er: Wie gnädig war mir Gott, daß ich 
nicht bei ihnen gegenwärtig war! Hingegen, wenn Gott 
euch einen glücklichen Erfolg gibt, dann heißt’s (denn zwi⸗ 
ſchen euch und ihm beftand doch Keine Freundfchaft ): O 
waͤre ic) doch mit ihnen gewefen, großes Heil hätte ich mir 
erworben! Laß daher nur Solche für die Religion Gottes 
kaͤmpfen, welchen diefes Leben feil ift für das zukünftige. 
Wer für die Religion Gottes Eämpfet, mag er umfommen 
oder fiegen, wir geben ihm großen Lohn. Was halt euch 
denn zurüd, für Gottes Religion zu Fampfen und die ſchwa— 
hen Männer, Frauen und Kinder zu vertheidigen, jo da 
ſprechen: D Herr, führe uns aus diefer Stadt, deren Be: 
wohner Sünder find, gib uns, nach deiner Güte, einen Be— 
Tchüser und Erretter! Die Gläubigen werden daher nur für 
die Religion Gottes Eampfen, die Ungläubigen aber für die 
Religion dee Zagut ?). Bekämpfet die Freunde des Satans; 
denn die liftigen Plane des Satans find doch nur fchwac. 
Haft du nicht beobachtet Diejenigen, welchen gejagt wurde: 
Enthaltet euch des Kampfes, verrichtet nur das Gebet und 
gebet Aimofen?®)2 Als ihnen aber der Kampf vorgefchrieben 
ward, da fürchtete ein Theil von ihnen die Menfchen, wie 
man Gott fürchtet, oder noch mehr, und ſprach: O Herr, 
warum haft dur uns den Krieg befohlen und gibſt nicht zu, 
unjer herannahendes Ende abzumwarten 2 Sage ihnen: Der 
Gewinn des Lebens hienieden ift nur Elein, der im zufünfti 
gen ift weit befjer für Den, der Gott fürchtet. Dort habt 
ihr auch nicht im» entfernteften Unrecht zu erwarten. Wo 
ihr auch fein möget, wird euch der Tod erreichen, und waͤ—⸗ 
ret ihr auch auf dem höchften Thurme. Wird ihnen Gufes, 
dann fagen fie: Es kommt von Gott; wird ihnen Böfes, 





1) Der Einn diefes Zwiſchenſatzes ift wahrfcheinlihs Wenn er au) 
bedauert, an dem Kampfe Feinen Antheil genommen zu haben, fo iſt dies 
Bedauern nicht aufrichtig, da er nie Freund euch war, 

2) ©, oben Sure 2. Seite 30, 

3) Einige von Moh. Anhängern waren nur jo lange, als nicht zum 
Kampfe aufgefordert, rechtglaubig, und nicht Länger. BR 

4) D. h. den natürlichen Tod. 
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dann fagen fies Es Eommt von dir). Sage ihnen: Alles 
ift von Gott. Wie kommt es, daß diefes Volk noch fo 
weit davon ift, zu begreifen, was ihm gefagt wurde? Das 
Gute, was dir wird, ift von Gott, das Böfe aber ziehft du 
die felbft zu). Wir haben dich nun zu den Menſchen als 
Gefandten geſchickt, und Gott ift dafür hinlänglicher Zeuge. 
Wer nun dem Gefandten gehorchet, der gehorchet Gott; wer 
fich aber abwendet, zu dem haben wir dich nicht als Hüter 
geſchickt. Sie fprechen zwar von Gehorfamz; fobald fie aber 
von dir entfernt find, erfinnet ein Theil von ihnen etwas 
ganz Anderes, als was du mit ihnen gefprochen. Gott wird 
Das, was fie erfinnen, aufzeichnen, du aber entferne dich 
‘von ihnen und vertraue auf Gott; denn Er ift hinreichender 
Schutz. Wollen fie denn gar nicht über den Koran aufmerk: 
ſam nachdenken? Wäre er nicht von Gott, fo müßten ſich 
doch viele Widerfprüce harin finden. Kommt ihnen eine 
Gage, bewirfe fie Ruhe oder Furcht, fie verbreiten fie gleich; 
würden fie es aber dem Gefandten oder ihren Vorgeſetzten 
mittheilen, fo würden fie erfahren, was daran ift, und eines 
Beflern belehrt werden. Ohne die Gnade und Barmberzig- 
keit Gottes gegen euch 3) wäret ihr, mit Ausnahme Weniger, 
dem Satan gefolgt. Kämpfe daher für die Religion Gottes, 
und verpflichte nur dich zu Schwierigem ); doch ermunz 
tere auch die Gläubigen zum Kampfe, vielleicht will Gott 
den Muth der Ungläubigen niederhalten; denn Gott ift an 
Kriegesmacht und Gewalt zu firafen ihnen überlegen. 

Mer eine Sache zwifchen Menſchen auf eine gute Weife 
vermittelt, der fol einen heil davon haben, und wer auf 
eine ſchlechte Weife vermittelt, der fol auch feinen Theil er- 
halten; denn Gott überfchauet Alles. Wenn ihr freundlich 
gegrüßt werdet, fo erwiedert mit noch freundlicheem Gruffe, 


9 Nach den Auslegern ſollen die Juden das Böſe, welches ſie zu 
Mohamed’5 Zeit getroffen, nur ihm zugeſchrieben haben. 
» 2) Dies widerfpricht dem obigen Sage: Alles ift von Gott, durds 
aus nicht; denn das Böſe, welches von Gott kommt, ift nur Folge 
der böfen Handlungen des Menfden. 

3) D. h. wenn Gott feinen Gefandten und den Koran eud nicht ges 
geben hatte. 


4) Einige lefen AS, Andere „is. Wir haben nad) der ers 


ſten Lesart überſetzt? 
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oder wenigſtens auf diefelbe Weife; denn Gott vergilt Ale 
les. Gott! außer ihm gibt’s Feinen Gott, Er wird am 
Auferftehungstage euch wieder verfammeln, was nicht zu bes 
zweifeln tft; denn wer ift wohl in feinen Verheißungen wahre 
haftiger als Gott? Warum feid ihre der Rudjlofen wegen 
in zwei Parteien getheilt )2 Hat fie doch Bott ihrer Verges 
hungen wegen verftoßen. Wollt ihr wohl Den auf den red: 
ten Weg bringen, weldyen Gott dem Irrthume anheim aege: 
ben? Für Den, welchen Gott irre führt, findeft du nie den 
rechten Weg. Sie wünfchen, daß ihr Ungläubige werdet, fo 
wie fie Ungläubige find, und eben folge Böfewichter wie fie. 
Schließet daher eher Eein Freundfchaftsbündniß mit ihnen, als 
bis fie für die Religion Gottes auswandern. Weichen fie aber 
ab, fo ergreifet und £ödtet fie, wo ihr fie auch finden moͤ— 
get, und nehmet Feine Freundfchaft und Unterftügung von 
ihnen- an; mit Ausnahme Derer, die zu einem Wolfe fliehen, 
mit dem ihr einen Sreundfchaftebund gefchloffen, oder Derer, 
die zu euch Eommen, weil ihr Gewiffen es ihnen verbieret, 
gegen euch oder gegen ihr eigenes Volk zu kaͤmpfen; denn 
jo es Gott zugelaffen hätte, fo würden fie euch bekämpft 
und befiegt haben. Wenn fie nun euch verlaffen und nicht 

befämpfen, fondern euch Frieden anbieten, fo erlaubt euch 
Gott nicht fie anzugreifen. Es werden ſich Andere finden, 
welche wünfchen, in ein Bündniß mit euch zu treten und 
gleichzeitig auch mit ihrem eigenen Wolfe verbunden zu blei: 
ben; fo oft diefe aufrührifh werden, follen fie zu Grunde 
gehen. Wenn fie euch nicht verlaffen und Eeinen Frieden 
euch bieten, fondern ihre Hände gegen euch erheben, dann 
greifet und tödtet fie, wo ihr fie auch findet. Wir geben 
euch volllommene Gewalt über fie. in Gläubiger darf ei- 
nen andern Gläubigen nicht tödten, es gefchehe denn unvor— 
ſaͤtzlich. Wer aber einen Gläubigen ohne Vorſatz tödtet, der 
fol zur Sühne einen Gläubigen aus der Gefangenfchaft be: 
freien und ein Löfegeld an die Familie des Getödteten zah— 
len, es müßte ihm denn diefe folches erlaffen. Sft der Gee 
tödtete von einem Volke, das in Feindfchaft mit euch Lebt, 
er felbft aber war ein Gläubiger, fo ift die Suͤhne, einen 


1) Mehrere hatten ſich bei einer gewiſſen, von Verfchiedenen verfchies 
den angegebenen Gelegenheit von Medina entfernt und fi mit Gößen- 
dienern vereinigt. 5 
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Gläubigen aus der Gefangenfchaft zu befreien. Iſt das Volk 
‚aber in Freundfchaft mit euch, dann muß ein Löfegeld der 
Familie gezahlt und ein Gläubiger aus der Gefangenfchaft 
befreit werden. Wer aber dies nicht zu zahlen vermag, der 
fol dafür zwei Monate nach einander faften. Diefe Buße 
ift von Gott, und Gott ift allwiffend und allweife. Wer 
aber einen Gläubigen vorfäslich tödtet, deffen Lohn ift die 
Hölle, und ewig foll er darin bleiben. Der Zorn Gottes 


wird auf ihm ruhen, Er wird ihn verfluchen und ihm große 


Strafe bereiten. 
O ihr Gläubiger wenn ihr ausgeht zum Kampfe für 
die Religion Gottes, fo feid behutfam und faget nicht zu 
Sedem, der euch grüßet; Du bift Eein Gläubiger, um ihn 
der Güter diefes Lebens zu beraubenz; denn bei Gott ift mehr 
Beute. So waret ihr vordem; aber Gott ift güfig gegen 
euch gemwefen; drum unterfcheidet wohl, denn Gott weiß, was 
ihr thut ). Die Gläubigen, welche nicht durch Krankheit 
verhindert zu Haufe fißen bleiben, haben nicht gleichen Werth 
mit Denen, die Vermögen und Leben für die Religion Got= 
tes verwenden. Die Vermögen und Leben verwenden, wer: 
den vor den ruhig zu Haufe Bleibenden mit einer weit hoͤ— 
been Stufe von Gott begnadigt werden. Zwar hat Gott 
Allen das Paradies verfprochen 5 jedoch werden die Aufopferns 
den vor den ruhig Bleibenden von Bott bevorzuget mit eis 
ner höhern Stufe, mit Verfühnung und Barmherzigkeit; 
denn Gott ift verfühnend und barmherzig. Die, welche fich 
verfündigt, und von den Engeln getödtet wurden, und von 
diefen befragt: Bu welchem Glauben gehöret ihr? antworte: 
ten: Wir waren ſchwach auf diefer Erde %). Aber die Engel 
antworteten: War denn Gottes Erde nicht weit genug, daß 
ihre nicht hättet auswandern Eönnen? Darum fei ihre Woh- 
nung die Hölle. ine ſchlimme Reife iſt's dorthin. Die 
ſchwachen Männer, Frauen und Kinder, welche Eeine Mit- 


)) Der Sinn diefer wörtlich überfesten Stelle ifts Keinen voreilig 
unter dem Vorwande, er fei fein Gläubiger, zu berauben, was mohl 
vordem Sitte gewefen, aber nın, da Gott nady feiner Güte den Koran 
offenbart, verboten ift, und Gott hat genug, um den Schaden der ver— 
botenen Beute zu erjesen. 


2) Mehrere Mekkaner hatten im Kriege fi den Ungläubigen ange— 
fhloffien und wurden dafür von Engeln getödtet. Sie wollten ihren Ver: 
rath damit befhönigen, daß fie zum Kriege zu ſchwach gemwefen und nur 
gezwungen ſich zu dem Feinde begeben hatten. 
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tel und Eeinen Ausweg finden Eonnten, feien hiervon ausge 
nommen. Diefen mag es Gott verzeihen; denn Gott ift güs 
tig und verfühnend. Wer der Religion Gottes wegen aus: 
wandern muß, der wird Manchen auf der Erde zu demfel: 
ben gezwungen und dennoch hinlänglich verforgt finden. Wer 
ſich von feinem Haufe entfernt, um zu Gott und feinem Ge: 
fandten hinzuwandern, den wird Gott belohnen, und wenn 
ihn auch auf dem Wege der Zod erreichen follte; denn Gott 
iſt gnädig und barmherzig. - Wenn ihre zu Lande ausziehet, 
fo ift es keine Sünde, wenn ihr das Gebet abfürzet, im 
Talle ihr fürchtet, von Ungläubigen angegriffen zu werden ); 
denn die Ungläubigen find euere offenen Feinde. Wenn du 
(Mohamed) bei ihnen bift und zum Gebete mit ihnen dich 
erhebeft, fo fol ein Theil von ihnen mit dir fi) zum. Ge: 
bete erheben und die Waffen ergreifen. Wenn. diefe das Ge— 
bet beendet, follen fie hinter euch fich flellen, und ein ande: 
rer heil, der noch nicht gebetet, vortreten und mit dir das 
Gebet verrichten; auch fie follen auf ihrer Hut fein und ihre 
- Waffen ergreifen. Die Ungläubigen wünfchen, daß ihr -euere 
Waffen und Geräthe vernachläffigen möchtet, um euch auf 
einmal überfallen zu Eönnen. | 
Ihr habt Feine Sünde, wenn ihr bei Regenwetter, oder 
wenn ihr krank feid, die Waffen ablegt; doch feid auf eue- 
rer Hut?). Den Ungläubigen hat Gott eine fehmachvolle 
Strafe beftimmt. Habt ihr euer Gebet beendet, dann ſeid 
Goites eingedenE, ihr möget flehen, fißen oder auf der Seite 
liegen 3). Seid ihr aber außer Gefahr und ficher, dann fa= 
get das Gebet ganz herz; denn es ift den Gläubigen vorge: 
ſchrieben, daS Gebet zur beftimmten Zeit zu verrichten. Seid 
nicht nachläaffig hinfichtlich der Auffuchung eines ungläubigen 
Volkes, möget ihr auch Unbequemlichfeiten dabei zu erfragen 
haben; auch fie haben deren zu ertragen, fo wie ihr, und 
haben das nicht von Gott zu hoffen, was ihr zu erwarten 
habt; denn Gott ift allwiffend und allweife. Wir haben dir 
die Schrift in Wahrheit offenbart, auf daB du zwiſchen 
Menſchen zichteft, wie Gott es dich gelehrt; fei daher Eein 





1) Auch die Rabbinen Iehren, auf der Reiſe und in Gefahr das Ges 
bet abzufürzen. Vergl. Tr. Brachoth fol. 28 und 29, 


2) Bor Teindesüberfall. 
3) DBergl. die Mifchna Tr. Brachoth fol. 10. 
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Vertheidiger des Betrügers, fondern bitte Gott um Berge: 
bung; denn er ift verzeihend und. barmberzig ). Vertheidige 
auch Die nicht, die einander ſich betruͤgen; denn Gott liebt 
"nicht den fündhaften Betrüger. Diefe verbergen ſich vor Mens 
fhen, aber Gott bleiben fie nicht verborgen. Gott ift bei 
ihnen, wenn fie des Nachts Reden erfinnen, die ihm nicht 
gefallen. Ihr hun ift Gott bekannt. Sa, in diefem Le— 
ben wart ihr wohl ihr Vertheidiger; wer aber wird am 
Zage der Auferftehung fie vor Gott vertheidigen oder fie be= 
fchügen Eönnen? Wer Böfes gethan und fid) verfündigt hat 
und Gott um Vergebung bittet, der wird Gott verföhnend 
und barmherzig finden. Wer Sünde begangen, der hat ger 
gen fich felbft gefündigt, und Gott ift altwiffend und allweife. 
Wer aber eine Sünde oder Ungerechtigkeit begeht und legt 
diefe hernach einem Unfchuldigen zur Laft, der beladet ſich 
mit dem Verbrechen der Verläumdung und offenbarer Unges 
rechtigkeit. Hätte dir die Gnade und Barmherzigkeit Got- 
tes nicht beigeftanden, fo hätte ein Theil von ihnen dich zu 
verführen geftrebt >); aber fie verführen nur ſich feldft und 
vermögen durchaus nicht, die zu ſchaden. Gott hat die 
Schrift und Weisheit geoffenbart und did) gelehrt, wus bu 
vorher nicht wußteft, und die Gnade Gottes war groß ge= 
gen did. An dem größten Theile ihrer heimlichen Neben ift 
nichts Gutes, mit Ausnahme derer, welche Almofen, Gerech- 
tigkeit, oder was Menfchen beglücdet, anvathen. Wer Sol- 
ches thut, aus Verlangen, Gott zu gefallen, der erhält gros 
Ben Lohn. Wer aber, nachdem ihm die wahre Leitung ge= 
worden, fich vom Gefandten entfernt und einen andern Weg 
als den der Gläubigen verfolgt, dem wollen wir geben, was 
er erftrebt 3); dafür aber werfen wir ihn in Hoͤllenflam⸗ 
men. Wahrlich eine fchlimme Reiſe ift’s dorthin. Wer 
Gott ein anderes Wefen zur Seite fest, dem verzeiht er 
nicht; alle andern Sünden aber außer diefer verzeiht er, 
wen er wil. Wer Gott ein Wefen zur Geite fest, der 
verfällt in einen fehr großen Srethum. Sie (die Ungläubis 


1) Dies ward gefagt, als Mohamed einen Gläubigen, der einen 
Diebftahl begangen und einen Juden in Verdacht brachte, frei ſprechen 
und den Zuden ungerechtermweife für fehuldig erflaren wollte. 


2) Sn der in Note 1 angegebenen Angelegenheit. 
3) Nämlich den Irrthum. 
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- gen) rufen außer ihm weibliche Gottheiten an und den auf: 
ruͤhriſchen Satan. Diefen hatte Gott verflucht, worauf dies 
fer jagte: Nun will ich einen beftimmten Theil deiner Ver: 
ehrer nehmen und verführen, ihnen verbotene, böfe Begier: 
den einhauchen und ihnen befehlen, den Thieren die Ohren 
abzufchneiden ), und ihnen befehlen, Gottes Geſchoͤpfe zu 
mißbrauchen ). Wer nun außer Gott den Satan ſich zum 
Beihüser nimmt, der wird augenfcheinlich feinen Untergang 
finden. Der Satan verfpricht ihnen wohl und regt ihr Ver: 
langen auf; aber was der Satan verfpridht, ift nur Trug. 
Shre Wohnung wird die Hölle fein, und fie werden Eeine 
Ausflucht finden. Die aber, fo da glauben und Gutes thun, 
wollen wir in wafferreiche Gärten führen, und ewig fellen - 
fie darin verbleiben, wie es Gott in Wahrheit verfprocen, 
und wer ift in feinen Ausfagen wahrhaftiger als Gott? We— 
der euer Verlangen noch das Verlangen der Schriftbefiser 
wird in Erfüllung gehen). Wer Böfes thut, der foll da— 
für beſtraft werden, und er wird außer Gott Feinen Beſchuͤ— 
Ger und Erretter finden. Wer aber Gutes thut, fei es 
Mann oder Frau, und übrigens ein Gläubiger ift, der wird 
ins Paradies Eommen und nicht das entferntefte Unrecht zu 
erleiden haben. Wer hat wohl einen beffern Glauben als 
Der, welcher ganz Gott ergeben ift und nur das Gute thut 
und der Religion des rechtgläubigen Abraham folgt? denn 
den Abraham nahm Gott unter die Zahl feiner Freunde auf. 
Gott ift Alles, was im Simmel und was auf Erden. Er 
umfaffet alle Dinge 

Sie werden dich in Betreff der Frauen befragen *). Sage 
ihnen: Gott hat euch in Betreff ihrer bereits belehrt, eben- 
fo wie er euch Vorfchriften gegeben über die Waifen weibli- 
chen Gefchlechtes, denen ihr doch nicht gebet, was vorgefchrie= 
ben, und fie auch nicht heirathen wollt, und über fehwächliche 


1) Dies war ein gößendienerifcher, aberglaubiger Gebrauch. N 
2) Hierunter ift der unnatürliche Gebrauch des menfhlichen Körpers 


eller Art und die Vergöttlichung der Schöpfung zu verftehen. 

3) D. h. die Verheißungen Gottes werden nicht, erlangt, wenn ihr 
nur nach eigener Ginjicht handelt, oder nach den Einfällen der Juden und 
Lhriſten, fondern nur wenn ihr die Gebote Gottes im Koran erfullet. 

4) Ueber ne im Anfange diefer Sure erwähnten Srauenangelegenheiz 
ien, weil fie fi nicht mit den ihren frühern Gewohnheiten wiberfpredgen: 
den Verordnungen Mohamed’s befreunden konnten. . 
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Knaben, und uͤber die Gerechtigkeit, mit welcher ihr gegen 
Waiſen zu verfahren habt. Was ihr hierin Gutes thut, 
das weiß Gott. Wenn eine Frau von ihrem Ehemanne 
Zorn oder Abneigung zu fuͤrchten hat, ſo iſt es keine Suͤnde, 
die Sache guͤtlich unter ſich beizulegen; denn Wiedervereini— 
gung iſt beſſer als Scheidung. Das Gemuͤth des Menſchen 
hat an ſich Neigung zum Geize); wenn ihr nun euere 
Frauen freundlich behandelt und euch fuͤrchtet, ihnen Böfes 
zu thun, fo weiß Gott wohl, was ihre thut. Es Eann nicht 
fein, daß ihr alle euere Weiber gleich liebet, wenn ihre es 
auch wolltet; nur wendet eucdy nicht von einer Frau mit 
fihtbarer Abneigung ab, laßt fie hierüber lieber in Ungewiß: 
heit; jedoch wenn ihr euch verfragt und euch fürchtet, ihe 
Böfes zu thun, fo ift Gott verföhnend und barmherzig. 
Wenn fie ſich aber trennen, fo wird Gott Beide mit feinem 
Ueberfluffe fegnen 2); denn Gott ift groß und weife, und 
ihm gehöret, was im Himmel und was auf Erden. Wir 
haben Denen, welchen wir die Schrift vor euch gegeben, 
und auch euch befohlen, Gott zu fürchten, und wenn ihr 
auch ungläubig fein wollt, fo gehöret ihm dody, was im 
Himmel und was auf Erden; denn Gott ift fih felbft ge 
nug 3) und des Preifes werth; denn fein ift, was im Him— 
mel und was auf Erden. Er ift ein zureichender Befchüger. 
Wenn es ihm gefällt, fo Eann er euch hinwegnehmen, o ihe 
Menſchen, und ein anderes Gefchlecht an euere Stelle feßenz 
denn Gott ift allmaͤchtig. So Semand wuͤnſchet die Beloh— 
nung in diefer Welt, nun — bei Bott ift die Belohnung 
in diefer und in jener Welt. Er hört und ſieht Alles. 
D ihr Gläubige bleibet bei der Wahrheit *), wenn ihre 
vor Gott Zeugniß ablegt, fei es auch gegen euch felbft oder 
euere Eltern und Anverwandte, gegen Reiche oder Arme; 


— 


HH D. h. dadurch entſteht oft, hinſichtlich des Vermögens der Trau, 
häusliche Zwietracht. 
2) Nämlich mit Ruhe und Frieden. 
3) D. h. wenn ihr auch nicht glaubt, fo ſchadet dies Gott nicht, denn 
er bedarf euerer nicht. Ihm gehört Alles. 


5 0 
4) us bedeutet eigentlich Gerechtigkeit, aber da diefe auf Wahrz 
heit beruht, fo bedeutet es auch Wahrheit, wie das chald. NHWIp 
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denn Gott fteht höher als diefe. Folgt daher nicht eueren 
Begierden, auf daß ihr nur nach Gerechtigkeit Tchwöret. 
Wie ihr eud) dabei drehen und wenden möget, oder euch def 
fen ganz entziehen wolltet, jo weiß Gott, was ihr thut. 

S ihr Gläubige , glaubet an Gott und feinen Gefande 
ten und an bie Schrift, die er feinem Gefandten, und an die 
Schrift, welche er früher fchon geoffenbart hat. Wer aber 
nicht glaubt an Gott und feine Engel, an feine Schrift und 
feinen Gefandten und an den jüngften Tag, der ift einem 
großen Irrthume verfallen. Die, welche glauben, dann wie 
der nicht glauben, dann wieder glauben und endlich wieder 
nicht glauben), deren Unglaube ift fo angewachfen, daB _ 
Gott ihn nicht verzeiht, und fie nimmer auf den rechten 
Weg leitet. Berkünde es den Ruchloſen, daß fie große 
Strafe erleiden werden. Die, welche außer den Gläubigen 
Ungläubige zu Befhüsern nehmen, werden fie wohl bei die 
fen Macht fuchen Eönnen, da ja alle Macht bei Gott ift? 
Er hat euch ja ſchon in der Schrift (im Koran) offenbart ): 
Wenn ihr die Zeichen Gottes hören werdet, fo werden fie 3) 
nicht daran glauben, fondern fie nur verfpotten. Darum 
feget euch nicht zu ihnen, oder fie müßten denn von andern 
Dingen fih unterhalten %); denn fonft werdet ihr wie fie. - 
Gott äber wird gewiß die Ruchloſen und Ungläubigen in der 
Hölle zufammenbringen. Die euch beobachten, fagen, wenn 
Gott euch einen Sieg gibt: Waren wir nicht mit euch? Und 
wenn die Unglüubigen einen Vortheil erlangen, dann fagen 
fie zu dieſen: Waren wir euch nicht überlegen ?) und haben 
wir euch nicht gegen die Gläubigen vertheidigt? Allein Gott 
wird am Auferftehungstage zwifchen euch richten, und Gott 
wird den Ungläubigen Feine Gelegenheit geben, Etwas über 
die Gläubigen zu vermögen. Die Heuchler find truͤgeriſch 
gegen Gott, aber Er wird fie betrügen. Wenn fie das Ge: 
bet verrichten, fo ftehen fie gedankenlos; fie wollen nur von 


1) Dies ift gegen die Suden, melde fo oft dem Götzendienſte huldigs 
ten und auch diefen wieder aufgaben, gerichtet. 


2) Siehe Sure 6. 
3) Die Suden; 


i Bi D. h. wenn fie nicht über Religion mit eu fpreden und ftreiten 
ollen. 


5) ©. h. ohne unfern überlegenen Beiltand hättet ihr nicht geftegt. 
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den Leuten: gefehen fein, aber an Gott denken fie nur wenig; 
Sie ſchwanken zwiſchen Glauben und Unglauben, fie gehören 
weder diefem noch jenem an. Wahrlih, wen Gott in die 
Irre führet, der findet nimmer den rechten Weg. 

O ihre Gläubige ,„ nehmet außer den Gläubigen nicht 
Ungläubige zu Beſchuͤtzern an. Wollt ihre wohl Gott eine 
offenbare Gewalt !) gegen euch. geben? Die Heuchler werden 
in bie tieffte Tiefe der Hölle Eommen, und du wirft Eeinen 
Helfer für fie finden. Doc Die, welche bereuen und ſich 
beffern, und feithalten an Gott und in ihrer Religion auf: 
richtig find gegen Gott, die werben den Gläubigen zugezählt; 
den Gläubigen aber wird Gott gewiß großen Lohn geben. 
Wie follte Gott euch auch ftrafen wollen, wenn ihr dankbar 
und gläubig Seid; ift er ja felbft dankbar und allweife! 

Oeffentlich Böfes von Semandem reden, liebt Gott nidt, 
es fei denn Semandem ein Unrecht gefchehen; denn Gott 
hört und weiß Alles. Wenn ihr eine gute Handlung veröf 
fentlichen oder verheimlichen oder irgend ein Böfes verzeihen 
möget, fo ift Gott, der Allmächtige, huldvoll. Die, welche 
- nicht glauben an Gott und feine Gefandten und einen Unter: 
Tchied machen wollen zwifchen Gott und feinen Gefandten, und 
fprechen: Einigen Propheten wollen wir glauben und andern 
nicht, und fo einen Mittelweg zu halten fuchen, das find 
wahre Ungläubige, und diefen Ungläubigen ift fchimpfliche 
Strafe beftimmt. Die aber, welche glauben an Gott und 
feine Geſandten und zwifchen Seinem unter diefen einen Uns 
terfchied machen, werben wir belohnen; denn Gott ift hulde 
voll und barmherzig. Die Schriftbefiser werden von dir ver: 
langen, daß du ihnen eine Schrift vom Himmel bringen moͤ⸗ 
geft 2). Haben fie ja von Mofes noch Schwereres verlangt, 
indem fie fagten: Beige uns doch Gott auf eine anfchauliche 
Weiſe; und ob diefer Sünde hat ein himmlifches Feuermwetter 
fie verzehrt ?). Darauf machten fie das goldene Kalb, nadı= 
dem wir ihnen überzeugende Lehren gegeben hatten; doc) 
dieſes verziehen wir ihnen und gaben dem Mofes volle Ge 


— 


1) Durch dieſe Sünde gebet ihr Gott Anlaß euch zu beſtrafen. 
.. 2) In bimmlifdhen Schhriftzügen wie die fteinernen Tafeln des Moſes, 
oder im Allgemeinen auf eine ihnen fihtbare Weife. 
3) Hier_hat wahrfheinlid Mohamed dus 2, Buch Mol. Kap. 24, 9. 
10. 11. im ©inne. } 
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walt über fie. Als wir einen Bund mit ihnen ſchloſſen, da 
hatten wir den Berg über fie erhoben ) und zu ihnen. ges 
ſagt: Gehet anbetend zum Thore diefer Stadt )). Wir fag- 
ten ferner zu ihnen: Gntweihet den Sabbath nicht; worauf 
wir fefte Bundesverficherung von ihnen erhielten. Weil fie 
nun ihr Buͤndniß zerriffen und die Zeichen Gottes geläugnet 
und die Propheten ungeredjterweife getödtet und gejagt ha— 
ben: Unfere Herzen find unbefchnitten?®) — (wahrlich Gott 
bat fte ihres Unglaubens wegen verfiegelt, und darum wer: 
den auch nur Wenige glauben —) und weil fie nicht (an Je⸗ 
fum) geglaubt und wider die Maria große Läfterungen aus—⸗ 
geftoßen *), darum haben wir fie verflucht 5). Sie haben 
ferner gefagt: Wir haben den Meffias, den Sefus, Sohn 
der Maria, den Gefandten Gottes, getödtet. Sie haben ihn 
aber nicht getödtet und nicht gekreuzigt, fondern einen Andern, 
der ihm aͤhnlich war‘). Sn der That find die verfchiedenen 
Anfichten hierin nur Zweifel, weil man Eeine beftimmte Kennt= 
niß hatte, fondern nur vorgefaßten Meinungen folgte. Sie 
haben ihn aber nicht wirklich getödtet, fondern Gott hat ihn 
zu fi) erhoben; denn Gott ift allmächtig und allweife. Aber 
vor ihrem Tode werden die Schriftbefiger alle an ihn glau— 
ben; aber am Auferflehungstage wird er Zeuge gegen fie 
fein. Den Suden haben wir, ihrer Ungerechtigkeiten wegen, 
manches Gute verboten, was ihnen früher erlaubt war; weil 
fie weit abmwichen von der Religion Gottes und Wucher nah: 
men, was ihnen doch verboten, und das Vermögen anderer 
Menfchen ungerechterweife aufgezehrt haben. Diefen Ungläus 
bigen haben wir große Strafe beftimmt. Denjenigen aber 
unter ihnen, welche feft find in der Erfenntniß, und den 
Gläubigen, weldye glauben an Das, was wir dir und mas 
wir vor dir geoffenbart haben, und die das Gebet verrichten 
und Almofen geben und an Gott glauben und an den jüng- 
fien Zag, diefen wollen wir großen Lohn geben. Wahrlich, 


1) Siehe oben Sure 2. Seite 7. 

2) Siehe oben ©eite 6. 

3) Siehe oben Seite 9. Vergl. Geiger a. a. 2. ©, 22. 
4) Nämlich die Befhuldigung des Ehebruchs. 


. 5) Die Worte diefes Nachfases ftehen zwar nicht im Driginal, müf: 
fen aber nad) den Auslegern hinzugedacht werden. 


6) Siehe oben Sure 3. 


ea, 


wir haben uns dir offenbart, wie wir uns offenbart haben 
dem Noah und den Propheten nach ihm, und wie wir uns 
offenbart haben dem Abraham, Iſmael, Iſaak und Sach 
und den Stämmen, dem Sefus, Hiob, Sonas, Aaron und 
Salomon. Wir haben auch dem David die Pfalmen eingege: 
ben. Einige Gefandte haben wir dir früher fchon genannt, ans 
dere nicht. Mit Mofes hat Gott ſich mündlich unterhalten. 
Gefandte haben Gutes verkündet, aber auch Strafen, damit 
die Menfchen gegen Gott Feine Entfchuldigungsausreden, ach: 
dem diefe Gefandten einmal gefommen, mehr Haben: senn 
Gott ift allmachtig und allweife. Gott wird Zeuge fein Delz 
fen, was er dir nach feiner Erfenntniß offenbart, und auch 
die Engel werden Zeuge fein, und Gott ft ein binlänglicher 
Zeuge. Die Ungläubigen, welche auch Andere von der Relis 
gion Gottes ableiten, find einem großen Srrthume verfallen. 
Die, welche nicht glauben und Boͤſes thun, finden Feine Ver: 
zeihung bei Bott. Sie werden nimmer den rechten Weg ger 
leitet, fondern den Weg zur Hölle, und ewig werden fie 
darin verbleiben; was für Gott ein Leichtes ift. 

O ihr Menfchen, nun ift der Gefandte zu euch gekom— 
men, mit der Wahrheit von euerem Seren; darum glaubet, 
und es wird beffer um euch ſtehen; wenn ihr aber auch nicht 
glaubet, fo gehöret doc Gott Alles, was im Simmel und 
was auf Erden, und Gott ift allwiffend und allweife. O 
ihr Schriftbefiger, überfchreitet nicht die Grenzen euerer Res 
Yigion ) und faget nichts Anderes von Gott, ald was wahr 
if. Wahrlich, der Meffias Sefus, der Sohn Maria’s, ift 
ein Gefandter Gottes, und fein Wort, das er in die Maria 
übergefragen, und fein Geift. Glaubet daher an Gott und 
feinen Gefandten, faget aber nichts von einer Dreiheit 2). 
Vermeidet das, und es wird beffer um euch ftehen. Es gibt 
nur Einen einzigen Gott. Bern von ihm, daß Er einen 
Sohn habe. Ihm gehöret, was im Himmel und was auf 
Erden, und Gott ift ein hinlänglicher Beſchuͤtzer ). Chriftus 
ift nicht fo ftolg, um nicht ein Diener Gottes fein zu wol- 
Yen; die Engel ſind's auch nicht, die Gott doch fo nahe ſte— 


. 1) Den Suden wirft er _hier vor, daB fie Sefum nicht als Prophes 
ten anerkennen wollen, den Ghriften, daß fie ihn der Sottheit gleidy ſetzen. 


2) Bon einer Dreieinigkeit. 
3) ©. bh. Er braucht feinen Sohn zur Regierung des Weltalls. 
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ben. Wer aber zu ſtolz iſt, fein. Diener fein zu wollen, und 
fich hoffärtig aufbläht, den wird Gott einft am Tage des 
Gerichtes vor fi) bringen. Denen aber, fo da glauben und 
Butes thun, wird Er-ihren Lohn geben und nad feiner 
Gnade ihn noch vermehren; die Stolgen und Uebermüthigen 
aber erwartet große Strafe, und fie werden außer Gott kei— 
nen Befchüger und keinen Erretter finden. 

O ihr Menſchen, nun find euch überzeugende Beweiſe 
von euerem Herrn geworden, und wir haben euch ein helles 
Licht offenbart ). Die nun glauben an Gott und ihm feft 
anhangen, die wird er einführen in feine Barmherzigkeit und 
Huld und fie zu fich leiten auf dem rechten Wege. 

Sie werden dich noch weiter befragen; fage ihnen: Gott 
gibt euch folgende Anweifung in Betreff der entferntern An- 
verwandten ?): Stirbt ein Mann ohne Kinder, und er hat 
eine Schwefter, fo erhält diefe die Hälfte feiner Hinterlaf- 
fenfchaft 3);5 und er erbt fie, wenn fie ohne Kinder ftirbt *). 
Sind aber zwei Schweitern da, fo erhalten fie zwei Dritte 
theile feiner Dinterlaffenfchaft. Sind aber mehrere Brüder 
und Schweftern da, fo erhält eine Mannsperſon fo viel als 
zwei Srauensperfonen. So lehrt es euch Gott, auf daß ihr 
nicht irret; denn Gott Eennet alle Dinge. 


Fünfte Sure. 


DELL ST1W>). 
Geoffenbart zu Medina 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


O ihre Gläubige , haltet euere Verträge. Es ift euch 
erlaubt, das unvernünftige Vieh zu effen, mit Ausnahme 


1) Nämlich den Koran. 

2) Vergl. den Anfang diefer Sure. 
3) Die andere Hälfte fiel wahrfcheinlich dem Staate anheim. 
4) Er aber erbt Alles. 


5) So genannt nach dem am Ende dieſer Sure vorfommenden Tiſche, 
welder Seju vom Himmel zugefommen. Sonft heißt diefe Sure auch 
nad dem Anfange derfelbens Die Verträge. 
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deſſen, was euch verboten ), und mit Ausnahme der Jagd 

waͤhrend ihr auf der Wallfahrt ſeid, was ſonſt wohl erlaubt 
iſt )3 denn Gott verordnet, was er will. O ihr Glaͤubi— 
ge entweihet nicht die heiligen Gebraͤuche Gottes ?), und 
nicht den heiligen Monat *), und nicht die Opferthiere und 
deren Schmud 5). Beleidigt auch Die nicht, welche zum hei: 
ligen Tempel wallfahrten, um die Gnade und das Wohlge: 
fallen Gottes nachzuſuchen. Habt ihr die Wallfahrt voll: 
bracht, dann möget ihr auf die Jagd gehen. Es reize euch 
nicht der Haß einiger Leute, die euch vom Tempel Haram ab: 
gehalten haben, zu übertreten (das Verbot, im Jeiligen Monat 
zu Fämpfen 0)). Steht euch unter einander bei 'n Berechitg: 
feit und Frömmigkeit, aber nicht in Sünde und Ungerechtig: 
keit. Fürchtet nur Gott; denn Gott iſt ftreng !m Beftra: 
fen. Verboten ift euch zu effen: das von felbft Geftorbene. 
und das Blut, und Schweinefleifch, und das, bei defien 
Schlachtung der Name eines Andern außer Gott angerufen 
wurde ?), und das Erſtickte und durch einen Schlag oder 
einen Fall oder durch die Hörner eines andern Thieres Ger 
tödtete 8), und das von wilden Thieren Zerriffene, es ſei 
denn, ihr habt es erft völlig getödtet ?), und das, was Goͤ— 
gen zu Ehren gefchlachtet wird 10). Auch ift es Suͤnde, durch 
Looswerfen Dinge zu theilen *). Wehe an diefem Tage De: 


2) Dad Schwein. 
2) Während der Pilgerfchaft war die Sagd verboten. 
—3) Die Seremonien bei der Wallfahrt. 
4) 8. i. der Monat Muharem. 


5) Die nach Mekka gebrachten Dpfer pflegte man mit allerlei Bierrath 


auszufchmüden. RN j 2 
6) Der Sinn erfordert, die eingeklammerten, im Driginal nicht vors 


kommenden Worte zu ergänzen. 
D-Bergl. 2 B, MS. 22, 30: 3 B M 17, E BD. ze. 37 
Ebend, #7; 1: 

8) Vergl. Tract. Cholin Cap. 3. 

9) DO. b. wenn das von Thieren Zerrifiene noch Zeben hatte, als es 
in euere Hände kam, und ihr habt es geſetzmäßig gejchlachtet. 

10) Sm Driginal heißt es: was auf Steinen gefhlachtet wird. Die 
heibnifchen Araber pflegten vor ihren Häufern Steine aufzuftelen und 
auf diefen den Götzen zu opfern. Bergl. aud Treytag’s Wörterbud uns 


5 —* 
ter dem Worte: last, Vergl. au Tr. Cholin pag. 39, 40, M. 


11) Die Sitte, durchs 2005 zu entfheiden, war bei den heibnifchen 
Krabern, wie überhaupt bei den Drientalen, herrſchend. 





nen, welche von euerer Religion abfallen. Fürchtet diefe 
nicht, fondern nur mid). Heute habe ich für euch euere Re— 
Yigior vollendet‘) und meine Gnade an euch erfüllt und eud) 
den Sflam zur Religion gegeben. Wer aber durch Hunger 
gezwungen Verbotenes genießt, ohne die Abficht, fündigen 
zu wollen, gegen den ift Gott verzeihend und barmherzig. 

Sie werden dich fragen, was ihnen zu eſſen denn erlaubt 
ift® Antworte; Alles, was für euch gut 2), ift erlaubt, und 
was Sagdthiere, die ihre wie Hunde abgerichtet, für euch 
fangen, welchen ihr aber. das Wild fo zu tödten, wie es 
Gott gelehrt, lehren müffee. Was diefe für euch fangen, 
das efjet und gedenket Sottes Namen dabei, und fürchtet 
Gott; denn Gott ift fhnell im Zufammenrechnen. An bie 
fem Zage?) ift Alles, was gut, zu genießen euch erlaubt, 
auch die Speifen der Schriftbefiger *), fo wie euere Speifen 
auch ihnen erlaubt find. Auch ift es euch erlaubt, zu heiras 
then freie Frauen, die gläaubig find, auch freie Frauen von 
Denen, welche die Schrift vor euch erhalten haben, wenn 
ihr ihnen ihre Morgengabe gebet und züchtig mit ihnen lebt 
und fie nicht zu Ehebrecherinnen und Beifchläferinnen macht. 
Wer aber den Glauben verleugnet, deſſen Werfe find ver: 
geblih, und der gehöret in jener Welt zu Denen, die un- 
tergehen. 

O ihr Gläubige , wenn ihr euch zum Gebete anfchicket, 
dann wafchet euer Geficht, euere Hände bis zum Ellbogen 
und reibet euere Köpfe und euere Füße bis an die Knoͤchel; 
und wenn ihr euch verunreinigt habt durch Beifchlaf, fo wa⸗ 
fchet euch gang. Seid ihre aber Eranf oder auf der Keife, 
oder es geht Einer aus einem heimlichen Gemache, oder ihr 
babt Frauen berührt und ihr findet Fein Waffer, jo nehmet 
feinen reinen Sand und reibet euer Geficht und euere Hände 
damit. - Gott will euch damit Eeine Laft aufbürden, fondern 
euch reinigen und feine Gnade an euch vollbringen, auf daß 
ihe dankbar werdet. Erinnert euch der Gnade Gottes gegen 


1) Die Sommentatoren fchließen aus diefer Stelle, daB dies die Teste 
—— Mohamed's ſei und nach dieſer keine Gebote mehr erfolgt 
eien. 


2) ©. b. was geſund iſt. 
3) So viel als: jest, num. 
4) Was Suden oder Chriften bereitet haben. 
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euch und des Bündniffes, das er mit euch geichloffen, als 
ihe fagtet: Wir haben gehört und wollen gehorchen. Daher 
‚ fürchtet Gott; denn Gott Eennet das Innerſte des Herzens. 
O ihr Gläubige „ beobachtet Gerechtigkeit, wenn ihr ein 
Zeugniß vor Gott!) ableget. Laßt euch nicht durch den Haß WM 
gegen Semanden verleiten, Unrecht zu thun, fondern handelt J 
nur gerecht; das führt euch der Frömmigkeit näher. Fuͤrch- W 
tet nur Gott; denn Gott Eennet euer Thun. Gott hat De: 
nen, fo da glauben und Gutes thun, Verſoͤhnung und gro: 
Ben Lohn verſprochen. Die Ungläubigen aber, melche unfere 
Zeichen für Lügen halten, follen der Hölle Gefährten wer: 
den. O ihre Gläubige , feid eingedent der Gnade Gottes 

gegen euch: als gewiffe Menfchen ihre Hände gegen euch 
ausſtrecken wollten, da hielt Er ihre Hände zurüd 2); darum 
fürchtet Gott, und nur auf ihn mögen die Öläubigen ver: 
trauen. Gott hatte früher ein Buͤndniß mit den Kindern 
Iſrael gefchloffen und unter ihnen zwölf Fürften auser- 
wählt), und Bott fagte: Sch werde mit euch fein, wenn 
ihr das Gebet verrichtet, und Almofen gebet, und meinen Ge- 
fandten glaubet und fie unterftüßet, und Gott auf gute Zinſen 
leihet *); dann will ich euch euere Sünden verzeihen und 
euch in waſſerreiche Gärten bringen. Wer aber von euch 
darauf zum Unglauben zurückkehrt, der irrt vom rechten 
Wege ab. Weil diefe nun ihr Bündniß gebrochen, darum 
haben wir fie verflucht und ihr Herz verftockt, weil fie Worte 
von ihrer wahren Stelle geruͤckt 5), und einen Theil Deffen, 
woran fie erinnert worden, vergeffen haben. Du aber ſollſt 
nicht nachlaffen, ihre Betrügereien zu entdecken. Betrüger 
jind’s bis auf Wenige. Doch vergib und verzeihe ihnen ©; 








8 — 

1) A| könnte hier vieleicht, wie oft das hebräifche DIER, 
mit „Richter überfegt werden. 

2) Die Gommentat ä ier verſchi ichter 
Ari De Are — erzählen hier verſchiedene Geſchichten, worauf 
3) Nach Anzahl der Stämme. Vergl. 3B. M. 7, 2 und 13, 2. 

- 4) ©. h. zu den heiligen Kriegen Geld vorfchießet. 

5) Nämlich in ber heil. Schrift, und namentlid folhe Stellen, die 
auf Mohamed Bezug haben follen. 

6) Wenn fie bereuen und glauben oder ihren Tribut zahlen; muß 
binzugedacht werden. i 








denn Gott liebt Die, fo Gutes thun. Auch mit Denen, 
welche jagen: Wir find Chriften, hatten wir einen Bund 
gefchloffenz aber auch fie haben einen Theil Deffen, wozu fie 
ermahnt wurden, vergefien. Darum haben wir Feindfchaft 
und Haß!) unter ihnen angeregt bis zum Auferftehungstage; 
dann wird Er ihnen Elar zeigen, was ſie gethan. O ihr 
Shriftbefiger, unfer Gefandter ift nun zu euch gekommen, 
um euch viele Stellen in der Schrift anzuzeigen, die ihr 
weggelaſſen. Manche wird auch er übergehen). Nun ift 
euch ein Licht und eine deuflihe Schrift von Gott zugekom— 
men. Hierdurch will Gott Die, welche nach feinem Wohl 
gefallen fireben, leiten auf den Weg bes Friedens und fie 
führen aus der Finfterniß in das Licht nad) feinem Willen 
und fie teiten auf den rechten Weg. Wahrlih, das find 
Ungläubige, welche fagen: Gott ift Ehriftus, der Sohn Ma: 
ria’s. Sage ihnens Wer Eönnte es Gott wehren, wenn er 
den Chriftus, den Sohn Maria’s, ſammt feiner Mutter, 
fammt allen Erdbetwohnern vertilgen wollte® Sft ja Gott 
das Reich des Himmels und der Erde, und was zwifchen 
beiden. Er fchaffet, was er will; denn Gott ift allmaͤchtig 
Die Juden und Ehriften jagen: Wir find die Kinder Gottes 
und feine Geliebten. Sage ihnen: Warum ftraft euch denn 
Gott euerer Sünden wegen? Nein, ihr feid nur Menſchen, 
wie Andere, die Er gefchaffen. Er verzeiht, wem er will, 
und beftraft, wen er will. Gott ift die Herrfchaft über 
Himmel und Erde, und mas zwifchen beiden, und zu ihm 
fommen alle Dinge zurüd. O ihr Schriftbefiser, nun ift 
unfer Gefandter nach einem Zeitraume von Propheten ?) zu 
euch gekommen, fonft hättet ihr fagen Eönnen: Es ift Kei- 
ner zu uns gefommen, weder Gutes verfündend, noch uns - 
warnend. Nun aber ift ein Verfünder und Crmahner zu 
euch gekommen, und Gott ift allmächtig. 


1) Die vielen &riftl. Selten, welche fich gegenfeitig verketzern. 


. 2) Wahl überfest; und er wird euch viel vergeben. Sale überfegt 
mie wir und bemerkt, daB nur ſolche Stellen, deren Wiederherfielung in 
ber heil. Schrift überflüffig, übergangen werden. 

5 


_e- 
3) So heißt das Wort: 8A. Der Zeitraum, der zwiſchen der 


SErſcheinung des einen und des andern nach ihm folgenden Propheten 
liegt. Vergl. Freytag's Wörterb. u. d. W. 
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Erinnert euch, da Mofes zu feinem Volke fagte: Erin: 
nert euch der Wohlthaten Gottes gegen euch, der euch Pros 
pheten und Fürften eingefest und euch gegeben, was Er kei⸗ 
ner Nation in der Welt gegeben !); und nun mein Wolf, bes 
tretet das heilige Land, welches Gott für euch beftimmt. 
Wendet euch nicht um, fonft möchtet ihr verderben und un: 
tergehen. Sie aber antworteten: O Mofes, es wohnet ein 
KRiefenvolE darin, und wir wollen nicht eher hinein gehen, 
bis jene daraus find ). Sobald aber diefe daraus verjagt 
find, wollen wir hinein gehen. Darauf fagten zwei Mäns 
ner ®), welche Gott fürchteten, und die Gnade Gottes fehon 
erfahren hatten: Gehet nur zum Shore der Stadt hinein, 
und wenn ihr es betreten habt, werdet ihr fchon fiegen. 
Vertrauet nur auf Gott, wenn ihr Gläubige feid. Sie aber 
antworteten: O Mofes, wir gehen nimmer hinein, fo lange 
Sene darin find. Gehe du hin und dein Herr und ETämpfet. 
Wir wollen fo lange bier bleiben. Mofes fagte: O Herr, 
ih) habe über Niemanden zu gebieten, als nur tiber mich 
. und meinen Bruder; darum mache einen Unterfchied zwischen 
uns und diefem frevelhaften Volke. Gott antwortete: Das 
Land fei ihnen nun vierzig Sahre verboten; jo lange follen 
fie num auf der Erde herumirren. Sei weiter nicht beſorgt 
um biefes frevelhafte Volk. Erzähle ihnen die Gefchichte der 
zwei Söhne Adam’s *), wie fie fih in Wahrheit zugetragen. 
Als diefe ihre Opfer brachten und das Opfer des Einen ans 
genommen und das des Andern nicht angenommen ward, da 
ſagte Kain: Sch will dich umbringen >). Abel aber antiworz 

tete: Gott nimmt nur das Opfer der Trommen an. Wenn 
du deine Hand ausftrecken follteft, mich umzubringen, fo will 
ich doch die meinige nicht ausftrecden, dich umzubringen; denn 
ich fürchte Gott, den Herrn der Welten. Sch wünfche nur, 
daß du meine und deine Sünden trageft und ein Gefährte 


1) Das Manna, die Wolfenfäule, die Meeresfpaltung ı. f. w. 

2) Ueber dieſe ganze Geſchichte vergl. 3 B. M. K. 13 u. 14. 

3) Kaleb und Sofua. 

4) Die Gefhichte Kain’s und Abel's, melde bei den Mohamedanern 
gewöhnlich Kabil und Habil heißen. | 

5) Berl. 1B.M. K. 4. Ueber die jüdifchen Quellen der bier an 
gebrachten Ausſchmückungen diefer Erzählung vergl. Geiger: Was hat 
. Mohamed aus dem Zudenthume aufgenommen? Seite 103. 104. u. 106. 
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des Hoͤllenfeuers werdeſt; denn das iſt der Cohn der Ungerech⸗ 
ten. Doch Kain verhärtete fein Herz und toͤdtete ſeinen Bru— 
der, und fo gehörte er nun zu den Frevlern. Da ſchickte 
Gott einen Raben, der die Erde auffcharrte, um Kain zu 
lehren, wie er den Leichnam feines Bruders verbergen Eön= 
ne). Da fagte er: Wehe mir, bin ich ja nicht einmal fo 
gefchicekt wie diefer Nabe, daß ich den Leichnam meines Bru:= 
ders zu verbergen wüßte. Und nun gehörte er zu den Be: 
‚zeuenden. Daher haben wir den Kindern Sfrael vorgefchrie: 
ben: daß, wer Einen umbringt, nicht aus Vergeltung oder 
weil er Verderben auf der Erde anrichtete, fo fei es, als 
babe er alle Menfchen umgebracht, und wer nur Einen 
am Leben erhält, jo fei es, als habe er das Leben aller 
Menfchen erhalten 2). | | 

Unfere Gefandten find früher fchon zu ihnen (den Juden) 
gekommen mit deutlichen Beweiſen; darauf waren nad) dies 
fem doch noch Viele von ihnen lafterhaft auf der Erde. Do 
der Lohn Derer, welche ſich gegen Gott und feinen Geſand— 
ten empören und fic) beftreben, nur Verderben auf der Erde 
anzuridhten, wird fein: daß fie getödtet oder gefreuzigt oder 
ihnen die Hände und Füße an entgegengefesten Seiten ?) ab: 
gehauen, oder daß fie aus dem Lande verjagt werden. Das 
ift ihre Strafe in diefer Welt, und auch noch in jener Welt 
wartet ihrer große Strafe. Doc Die, welche bereuen, be: 
vor ihr fie hierzu zwinget, wiſſet, gegen fie ift Gott ver: 
zeihend und barmberzig. O ihre Gläubige, fürchtet Gott 
und ſtrebet nad) einer nähern Verbindung mit ihm und Fäm- 
pfet für feine Religion, auf daß ihr glücklich werdet. Die 
Ungläubigen aber, und -hätten fie auch Alles, was in der 
Welt, und noch fo viel dabei, daß fie ſich am Auferftehungsg: 
tage von der Strafe losfaufen Eönnten, es wird nichts von 
ihnen angenommen, und ihrer wartet große Strafe. Sie 
werden verlangen, aus dem Höllenfeuer herauszufommen. 
Sie werden aber nicht herauskommen, fondern ihre Strafe 


. D.ISm Original heißt?5: die Schaam, Schande feines Bruders, CB 
wird ferner erzählt, daß Kain nicht wußte, wie er den Körper feines 
Bruders verbergen Fönne, bis er gefehen, wie ein Rabe die Erde aufs 
ſcharrte, um einen andern, todten Raben zu begraben. Vgl. Geiger a. a. D. 

2) Ueber diefe Stelle ganz befonders vergl. Geiger a. a. D. 


3) D. b. entweder die rechte Hand und der linke Fuß, oder umgekehrt 
der rechte Fuß und die linke — » AungerEhpk 
6 





wird ewig dauern. Einem Diebe und einer Diebin hauet bie 
Hände ab, zur Strafe Deffen, was fie begangen. Diefe 
warnende Strafe ift von Gott; denn Gott ift allmächtig und 
allweife. Wer aber, nachdem er gefündigt, bereuet und fich 
beffert, zu Dem wird Gott fich wieder hinwenden; denn 
Gott ift verzeihend und barmherzig. Weißt du denn nicht, 
daß Gott ift die Herrfchaft über Himmel und Erde? er ftraft, 
wen er will, und vergeiht, wen er will; denn Gott ift aller 
Dinge maͤchtig. O Gefandter, betrübe dich nicht über Die, 
welche dem Unglauben zueilen, über Die, welche mit dem 
Munde wohl fagen: Wir glauben, aber in ihrem Herzen 
doch nicht glauben, oder über die Suden, welche nur auf 
Lügen horchen und nur auf Andere, die nicht zu dir Eom- 
men !), hören. Sie verkehren die Worte der Schrift von 
ihrer Stelle und fagen: „Wenn dies Buch euch gebracht wird, 
dann nehmet es an. Wenn diefes euch aber fo nicht gebracht 
wird, dann hütet euch davor.” Doch für Die, welche Gott 
in Berfuchung führen will, wirft du bei Gott nichts vermoͤ— 
gen. Alle Die, deren Herz Gott nicht reinigen will, haben 
in diefer Welt Schmad und in jener Welt große Strafe zu 
erwarten. Sie hören auf Lügen und effen, was verboten. 
Sie werden zu dir kommen ?), richte dann zwiſchen ihnen 
oder entferne dich von ihnen. Wenn du dich entferneft von 
ihnen, werden fie dir durchaus nicht fehaden Tönnen. Wenn 
du aber richteft, dann richte zwifchen ihnen nur nad) Gerech— 
tigkeit; denn Gott liebt die Gerechten. Doch wie follen fie 
fi deiner Entfcheidung unterwerfen, haben fie ja die Thora, 
worin. die Urtheile Gottes enthalten find? Sie werden dir 
nach diefem doc den Rücken zufehren 32); denn fie find Eeine 
Gläubige. Wir haben die Thora offenbart, Leitung und 
Licht enthaltend; nach ihr richteten die goftergebenen Pro: 
pheten die Juden; auch die Rabbinen *) und Schriftgelehrten 

1) Die Rabbinen. 

2) D. bh. die Juden und Ghriften werden in ©treitigkeiten unter ſich 
dih zum Richter nehmen. Es bleibt dir aber die Wahl, ob du urtheis 
len willit oder nicht. 

3; D. bh. fie werden dein Urtheil, wenn es ihnen nicht gefällt, body 
nicht beachten. Eee | | 

4) Ueber das Mort „ua! vergl. Seiger a. a. D. Seite 49, und 


über das Wort sb) vergl. ebend. Seite 53. 





‚83 


urtheilten nad) dem Buche Gottes, das ihnen zur Aufbe 
wahrung gegeben war, und fie waren Zeuge davon ); darum 
fürchte nicht die Menfchen, fondern nur mich, und verkaufet 
meine Zeichen nicht um geringen Preis. Wer aber feine Ur— 
theile nicht nach) der Offenbarung Gottes ausfpricht, der ges 
höret zu den Ungläubigen. Wir haben ihnen vorgefchrieben, 
daß man geben folle Leben für Leben, und Auge um Auge, 
Naſe um Nafe, Ohr um Ohr, Zahn um Zahn, und Wunde 
mit Wiedervergeltung zu beftrafen ). Sollte aber Einer 
daſſelbe als Almofen zurücdgeben, fo mag es zu feiner Ver- 
fühnung angenommen werden. Wer aber nicht nad) den Of: 

fenbarungen Gottes urtheilt, der gehört zu den Ungerech— 

ten. Wir haben Sefus, den Sohn der Maria, in die Fuß— 

tapfen der Propheten folgen lafien, beftätigend die Zhora, 
welche in ihren Händen war, und gaben ihm das Evange— 
lium, enthaltend Leitung und Licht, und Beflätigung der 
Thora, welche bereits in ihren Händen war, den Gottesfuͤrch— 

tigen zur Leitung und Grinnerung. Die Beliser des Evan: 
geliums follen nun nad) den Offenbarungen Gottes darin ur: 
theilen; wer aber nicht nad) den Offenbarungen Gottes darin 
urtheilt, der gehört zu den Frevlern. Wir haben nun auch 
dir das Buch (den Koran) in Wahrheit geoffenbart, die fruͤ⸗ 
hern Schriften, welche in ihren Haͤnden, beſtaͤtigend, und 
dich zum Waͤchter daruͤber eingeſetzt. Urtheile du nun nach 
Dem, was Gott geoffenbart, und folge durchaus nicht ihrem 
Verlangen, daß du abgeheſt von der Wahrheit, welche dir 
geworden. Einem jeden Volke gaben wir eine Religion und 
einen offenen Weg 3). Wenn es nun Gott gewollt hätte, 
fo hätte er aus euch Allen nur Eine Nation gemacht; fo 


1) ©. h. zu wadhen — daß ſie nicht verfälſcht werde. 

Vergl. 2B. M. a1, aA u. B. Der Talmud lehrt, daß diefe 
Strafen nicht als wirkliche Leibesftrafen, fondern nur als entfprechende 
GSeldftrafen zu "dan feien; was au Muham. im folgenden Verſe an— 
zunehmen ſcheint. 

3) D. h. mit Abſicht hat Gott mehrere Religionen zugelaſſen. Das 

5 20 
Wort DB überfesen Alle, auch Freytag in feinem Wörterbuche, 
* — 
mit „offener Weg“. Ich halte es aber gleichbedeutend mit dem in rab— 
biniſchen Schriften häufig vorkommenden Worte 4797), welqes „reli⸗ 
giöſer Gebrauch“ bedeutet. * 


AU. Ka DEE rn Fi 
er “ er £ — — 
ei» . — — 


aber will er euch prüfen in Dem, was euch geworden 9 
wetteifert daher in guten Werfen, denn zu Gott werdet ihr - 
Alle zurückkehren, und dann wird er euch aufflären über 
Das, worüber ihr uneinig wart. Und du nun (o Moha— 
med) richte zwifchen ihnen nur nach den DOffenbarungen Got: 
tes und folge nicht ihrem Verlangen. Hüte dich vor ihnen, 
fonft möchten fie dich verführen, abzuirren von Dem, was 
Gott dir geoffenbart bat. Wenden fie dir den Rüden ), fo 
wiſſe, daß Gott fie für einen Theil ihree Sünden beftrafen 
will. Wahrlih, ein großer Theil der Menfchen ift frevel- 
haft! Werlangen fie vielleicht die Entfcheidungen aus der 
Zeit der Unwiffenheit)* Wer aber kann beffer als Gott 
entjcheiden unter einem Volke von richtiger Erfenntniß? 

O ihr Gläubige, nehmet weder Juden noch Chriften zu 
Freunden; denn fie find nur Einer dem Andern Freund. 
Wer aber von euch fie zu Freunden nimmt, der ift Einer 
von ihnen. Wahrlich, ein ungerechtes Volk leitet Gott nicht. 
Du wirft fehen, wie Die, deren Herz ſchwach ift, zu ihnen 
bineilen, fprechend: Wir befürchten, es möchte uns ein Ungluͤck 
befallen. Es Eann aber leicht fein, daß Gott einen Sieg 
gibt oder fonft eine Anordnung trifft, und fie dann Das, was 
fie im Herzen verheimlichen, bereuen. Dann werden die 
Släubigen fagen: „Sind das die Leute, die bei Gott einen 
feften Eid gefchworen, es mit euch zu halten?” Shre Werke 
find vergeblich, und fie gehören zu Denen, die da unterge- 
ben. D ihre Gläubige, wer von euch von feinem Glauben 
abfällt, an defjen Stelle wird Gott ein anderes Volk feßen, 
welches er liebt und das ihn liebt, das Liebevoll gegen die 
Gtäubigen und ftreng gegen die Ungläubigen fein wird, und 
welches Eämpfet für die Religion Gottes, und das fich nicht 
füchhtet vor den Schmähungen der Verläumder. Dies. ift 
Güte Gottes, die er gibt, wem er will; benn Gott ift un- 
endlich und allweife. Euer Beſchuͤtzer iſt Gott und fein Ges 
Tandter, und die Gläubigen, die das Gebet verrichten und 
Almofen geben umd fich tief vor ihm beugen, auch fie find 


1) ©. b. er will fehen, ob Seder an dem befondern Glauben, der 

ihm geworden, auch feit halte. : 
2) D. bh. folgen fie nicht deiner Entſcheidung. 

- 3) Die Zeit vor dem Koran, in welder die Araber dem Gbtzendienſte 
huldigten, wird die der Unwiſſenheit genannt. 
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es. Wer nun Gott und feinen Gefandfen und die Glaͤubi— 
gen fich zu feinen Freunden nimmt, der gehört zu der Par: 
tei Gottes und zu Denen, die da fiegen. O ihr Gläubige, 
nehmet nicht Die, denen die Schrift vor euch zugekommen, 
und nicht die Ungläubigen, welche eueren Glauben verfpotten 
und verlachen, zu Freunden, fondern fürchtet Gott, wenn 
ihr Gläubige fein wollt; auch Die nicht, die, wenn ihr zum 
Gebete rufet, darüber fpotten und ſcherzen; dies thun fie, 
weil fie ein unverftändiges Volk find. Sage zu den Schrift— 
befisern: Bieht ihre euch wohl aus einer andern Urfache von 
ung zurüd, als weil wir an Gott glauben und an Das, 
was er uns und was er früher geoffenbart, und weil der 
größte Theil von euch fündhaft iſt? Sage ihnen: Sol id 
euch etwas Schlimmeres verkünden, als die Vergeltung Got: 
tes? Die, welche Gott verfluht bat und über welche ex 
zürnte, hat er in Affen und Schweine verwandelt 2), und 
die den Tagut 2) verehren, die befinden fich in einem fchlimz - 
men Zuftande; denn fie find von der geraden Bahn weit 
abgewichen. Kommen fie zu euch, fo fagen fie wohl: Wie 
glauben; doc fie Eamen im Unglauben, und ungläubig ge— 
hen fie auch wieder weg; aber Gott weiß, was fie verbergen. 
Du wirft fehen Viele von ihnen hineilen zur Sünde und 
Bosheit, und Berbotenes effen, aber wehe ihnen ob Dem, 
was fie thun. Wenn die Rabbinen und Schriftgelehrten ih: 
nen die Aeußerungen der Gottlofigkeit und den Genuß des 
Verbotenen nit wehren Eönnen, dann mwehe ihnen ob ih— 
rem Thun. Die Zuden fagen: Die Hand Gottes ift gebun— 
den; aber ihre Hände werden gebunden, und verflucht follen 
fie fein ob diefer Rede. Nein, Gottes Hände find ‚ausge: 
ſtreckt, um damit auszutheilen, was er will. Die Offenba- 
rung, welche dir von deinem Herren geworden, wird ihre 
Ruchlofigkeit und ihren Unglauben noch vermehren; Daß und 
Feindihaft bis zum Auferftehungstage haben wir unter ih— 
nen geftiftet. So oft fie ein Kriegsfeuer anzünden, wird 
Gott es wieder auslöfhen. Sie ftreben auf der Erde Ber: 
erben zu ftiften, aber Gott Liebt die Uebelthäter nicht. 
Wenn die Schhriftbefiger nur glauben und Gott fürchten wol: 





1) Siehe Cure 2. Seite 7. Die Zungen verwandelte Gott in Affen 
und die Alten in Schweine. Bu ! 


2) Siehe Sure 2. Seite 30. 
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len, fo werden wir ihre Sünden vergeben und fie in wonne: 
volle Gärten verfegen. Wenn fie beobachten die Thora 
und das Evangelium, und was fonft ihnen von ihrem Herren 
geoffenbart worden, fo werden fie genießen des Guten, was 
über und was unter ihnen‘). Es gibt auch rechtliche Leute 
unter ihnen, die Meiften aber thun nur Boͤſes. DO du Ges 
fandter, veröffentliche Alles, was dir offenbart worden; thuft 
du das aber nicht, fo haft du feine Sendung nicht vollbracht, 
- and Gott wird vor den Menfchen dich fchüsenz; denn Gott 

leitet nicht ein ungläubiges Volk. Sage ihnen: O ihr Schrift: 
befiser, ihre gründet euch auf nichts, bis ihr beobachtet die 
Zhora und das Evangelium, und mwas euch fonft von eue- 
rem Herrn geoffenbart worden. Dock Das, was dir von 
deinem Seren geoffenbart worden, wird die Auchlofigkeit und 
den Unglauben PVieler unter ihnen nur vermehren; aber des 
unglaͤubigen Volkes wegen betrübe dich nur nicht. Wahrlich 
Die, jo da glauben, die Juden, Sabaͤer und Ehriften, wenn 
fie nur glauben an Gott und den jüngften Tag, und mur 
thun, was recht ift, fo Eommt weder Furcht noch Trauer 
über fie. Als wir ein Bündniß mit den Kindern Sfraels 
gefchloffen hatten, da fehieften wir ihnen Gefandte. So oft 
die Gefandten nun zu ihnen Famen, mit Golem, was ihrem 
- Serzen nicht angenehm war, fo befchuldigten fie Einige des 
Betrugs, und Einige tödteten fie fogar. Sie glaubten, daß 
ihnen dafür Eeine Strafe würde; blind und taub waren fie. 
Doch Gott wandte ſich ihnen wieder zu 2); darauf wurden 
Viele von ihnen doch wieder blind und tab 3); aber Gott 
fieht ihr Thun. 

Wahrlich, das find Unglaubige, fo da fagen: Gott fei 
Chriſtus, der Sohn der Maria. Sagt ja Chriſtus feldft: 
D ihre Kinder Sfrael, verehret Gott, meinen und eueren 
Herrn; wer Gott irgend ein Wefen zugefellet, den fchließet 
Gott vom Paradiefe aus, und feine Wohnung wird das Höl- 
lenfeuer fein, und die Gottlofen werben Eeinen Helfer haben. 

Auch das find Ungläubige, welche fagen: Gott ift der Dritte 
von Dreiens denn es gibt nur Einen einzigen Gott; wenn 





1) ©. h. den Segen des Himmels und der Erde, 
2) Auf ihre Reue und Buße. 
3) D. h. verfchloffen Auge und Dhr der göttlichen Offenbarung. 
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fie fih nicht enthalten fo zu fprechen, fo wird diefe Un: 
glaͤubigen ſchwere Strafe treffen. Sollten fie daher nicht zu 
Gott zurüdkehren und ihn um Verzeihung bitten? denn 
Gott ift verfühnend und barmherzig. Chriftus, der Sohn 
Maria’s, ift nur ein Gefandter, fo wie ihm Gefandte auch 
vorangegangen find, und feine Mutter nur eine wirkliche 
Frauensperfon, und Beide aßen gewöhnliche Speifen ). Sieh 
nun, welche deutliche Beweiſe wir ihnen (von der Einheit 
Gottes) gegeben, und fieh nun, wie fie (von der Wahrheit) 
abweichen. Sage ihnen: Wollt ihr denn außer Gott Etwas 
verehren, was euch weder Schaden noch Nusen bringen 
kann? Gott aber ift der Alles Hörende und Wiffende. Gage 
ihnen: „O ihe Schriftbefiger , überfchreitet doch nicht gegen 
die Wahrheit die Grenzen euerer Religion und folget nicht 
dem Berlangen derjenigen Menfchen ?), welche fchon früher 
geivrt und Manchen verführt haben. Sie find von der rech— 
ten Bahn abgewichen.“ Die Ungläubigen unter den Kindern 
Iſraels wurden ſchon verfluht von der Zunge David’s und 
Sefus, des Sohnes der Maria, weil fie fi) empört und 
verfündigt, und die Frevel, welche fie ausübten,. fich nicht 
unter einander verwehrt hatten; darum wehe ihnen ob ih: 
rem Thun. Du wirft fehben, daß Viele von ihnen fich mit 
Ungläubigen befreunden. Wehe ihnen ob Dem, was ihre 
Seele voranſchicket 32). Darüber entbrennt der Born Gottes, 
und ewig werden fie in der Dual bleiben. Hätten fie nur 
an Gott geglaubt und an den Propheten und was ihm of: 
fenbart worden, fo würden fie Jene nicht zu Freunden ge- 
nommen haben; doc) die Meiften von ihnen find Uebeithäter. 
Du wirft finden, daß unter allen Menfchen die Juden und 
Gößendiener den Gläubigen am meiften feind find; du wirft 
ferner finden, daß den Gläubigen Die am meiften freundlich 
gefinnt find, welche fagen: Wir find Chriften. Das kommt 
daher, weil Diefe Priefter und Mönche haben, und auch weil 
fie keinen Stolz befigen *). . Wenn fie hören werden, was 





1) ©. bh. fie hatten ihre Bedürfniffe wie alle Menfchen. 
2) Namlidy ihrer frühern Geiftlichen. 
3) 8. h. die Sünden, welche der Menſch in die Ewigkeit vorausjchidt. 


5 — 5,203 
4) Ueber V und „Us, vgl. Geiger a. a. O. ©.51 u, 53. 
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dem Geſandten geoffenbart worden, ſo wirſt du ſehen ihre 
Augen von Thraͤnen uͤberfließen wegen der Wahrheit, die ſie 
nun wahrnehmen, und ſie werden ſagen: O Herr, wir glauben, 
und ſchreibe uns ein zu Denen, die Zeugniß davon geben! 
Und warum ſollten wir auch nicht glauben an Gott und an 
die Wahrheit, die uns nun zugekommen, und nicht ernſtlich 
wuͤnſchen, daß der Herr uns mit dieſem frommen Volke ins 
Paradies fuͤhren moͤge? Fuͤr dieſe Rede belohnt ſie Gott 
mit waſſerreichen Gaͤrten, in welchen ſie ewig verbleiben 
werden. Das iſt die Belohnung der Gerechten! Die Un: 
släubigen aber, welche unfere Zeichen des Betruges befchul- 
digen, werden der Hölle Genofjen fein. { 

O ihre Gläubige, verbietet auch nicht das Gute, was 
euch Gott erlaubt hat‘); feid keine Uebertreter, denn Gott 
liebt nicht die Uebertreter. Eſſet, was euch Gott zur Nah: 
zung gegeben, was erlaubt und guf ift, und fürchtet Gott, 
an den ihr glaubt. Gott wird euch nicht ftrafen wegen ei: 
nes unbedachten Wortes in eueren Eidenz; wohl aber wird 
er euch zur Rechenschaft ziehen über Das, was ihr mit 
Vorbedacht in eueren Eiden ausfagt. Die Suͤhne eines fol: 
chen Eides befteht in der Opeifung zehn Armer mit fol- 
cher Speife, wie ihr fie euerer eigenen Tamilie gebt, oder 
fie fo zu Eleiden, oder in der Auslöfung eines Gefangenen. 
Mer aber das nicht vermag, der fafte drei Tage. Dies ift 
die Sühne euerer Eide, die ihr unbedachtſam gefchworen. 
Darum haltet euere Eide. Bott macht eudy darum mit ſei— 
nen Zeichen bekannt, auf daß ihr dankbar werdet. 

O ihr Gläubige, wahrlich der Wein, das Spiel, Bil- 
der ?) und Looswerfen ift verabfcheuungswürdig und ein Werk 
des Satan; vermeidet fie, auf daß es euch wohlergehe. Durch 
Wein und Spiel will der Satan nur Feindfohaft und Haß 
unter euch ftiften und euch vom Denken an Gott und’ von 
der Verrichtung des Gebetes abbringen. Solltet ihr daher 
nicht davon ablaffen wollen® Gehorchet Gott und gehordyet 
dem Geſandten, und feid auf euerer Hut. Solltet ihr euch 
aber abwenden, fo wiffet wenigftens, daß es Pflicht un— 
feres Gefandten ift, hiergegen oͤffentlich zu predigen. Die, 


1) Dies ift gegen das afcetifhe Mönchsleben gerichtet. 


2) Entweder Gögenbilder oder hervorragende Abbildungen von Ge— 
fyöpfen überhaupt, was au im Sudenthume verboten. 
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| welche glauben und das Gute thun, haben Feine Sünde daven, 


daß fie vordem *) davon gefoftet 2), wenn fie nur jegt Gott fuͤrch— 
ten und glauben und Gutes thun, und auch ferner Gott fürch- 
ten und Gutes thun; denn Gott liebt Die, fo da Gutes 
thun. O ihe Gläubige, Gott wird euch ficher auch bei der 
Jagd, möget ihr das Wild mit eueren Händen oder GSpie- 
Ben fangen, prüfen wollen ?), damit Gott feine geheimen 
Berehrer Eennen lerne. Wer hierauf aber doch ſich dagegen 
vergeht, den erwartet große Strafe. D ihr Gläubige, toͤd— 
tet Eein Wild, während ihr auf der Wallfahrt feid. Wer 
dennoch mit Vorſatz getödtet, der fol eben fo viel, als er ges 


tödtet, an zahmem Vieh erfegen, nach) der Entſcheidung 


zweier redlicher Männer unter euch, und dies fol als Opfer 
nach der Kaba*) gebracht werden; oder er foll als Suͤhne 


Arme fpeifen oder flatt deffen faften, auf daß er das Un: 


heil feiner That hinwegnehme. Was bereits gefchehen, hat 
Gott verziehen, wer aber die Sünde wiederholt, an dem 
wird Gott Rache nehmen; denn Gott ift allmaͤchtig und 
vermag fih zu rächen. Der Fifchfang ift euch erlaubt, und 
feine Speije diene euch und den Reiſenden als Lebensmittel; 
nur auf dem Lande zu jagen‘, während ihr auf der Wall: 
fahrt feid, ift euch verboten; darum fürchtet Gott, zu dem 


e 


ihr einft verfammelt werdet. Gott hat die Kaba, das hei— 


lige Haus, den Menfchen zur Ruheſtaͤtte beftimmt >), und 
die heiligen Monate verordnet und die Opfer mit ihrem 
3ierrathe, auf daß ihr wiſſet, daß Gott Fennet Alles, was 
im Simmel und was auf Erden, und fein Wiffen alle Dinge 
umfafjet. Wiſſet, daB Gott fireng ift im Beflrafen, aber 
auch daß Gott verzeihend und barmherzig ift. Der Gefandte 
bat nur den Beruf zu predigen; aber Gott Eennt, mas ihr 
veröffentlicht und was ihr verheimlicht. Wenn dir die Menge 
des Boͤſen auch noch fo fehr gefallen follte, fo ift doch Boͤ— 


1) Bor diefem Verbote. 
2) Wein und Spiel. 

3) ©o fol bei einer Wallfahrt einft, wo, das Sagen verboten, den 
Dilgern fo viel Wild begegnet fein, daß fie im Gehen aufgehalten wur— 
den, was für ſie eine Verfuchung fein folte. 

4) D. i. der Tempel zu Mekka. 

5) Hier fol man namentlich in Zeiten der Gefahr und North Sicher— 

heit, Ruhe und Rettung finden. 


= 


yo 


fes und Gutes nicht einerleis darum fürchtet Gott, ihr, bie 
ihr verftändigen Herzens feld, damit ihr glücklich werdet. 
9 ihr Gläubige, fraget nicht nad) Dingen, die, wenn fie 
auch entdeckt würden, euch nur Kummer machen; doch wenn 
ihr, nach der Offenbarung des Koran, euch darnach erkundigt, 
- fo follen fie euch entdeckt werden, und Gott verzeiht es euch; 
denn Bott ift verföhnend und huldvoll. Auch vor euch ha= 
ben ſich Leute darnach erkundigt und haben darnach doch 
nicht geglaubt. Wegen Bahira, Saiba, Wazila und Hami !) 
hat Gott nichts befohlen, fondern die Ungläubigen haben 
eine Lüge hierin von Gott erfunden; denn der größte Theil 
von ihnen ift unwiſſend. Sagt man zu ihnen: Wendet euch 
zu Dem, was Gott und der Gefandte geoffenbart; fo ant— 
worten fie: Wir halten die Religion, welche wie bei unfern 
Vätern gefunden, für zureichend. Aber wie, wenn nun ihre 
Väter auch unmiffend und nicht recht geleitet waren? D ihr 
Gläubige, traget Sorge für euer Seelenheil, und dann 
wird Fein Irrender euch ſchaden koͤnnen, da ihr recht geleitet 
feid. Zu Gott werdet ihr Alle zurückkehren, und er wird 
euch dann fagen Alles, was ihre gethan. O ihre Gläubige, 
wenn Einer von euch dem Zode fich nähert, und die Zeit 
zu einem Zeftamente ift da, fo nehmet aus euerer Mitte 
zwei Zeugen, rechtlihe Männer, dazu; oder nehme, feid 
ihr gerade auf Reifen und der Zod befällt euch, zwei ans 
dere Männer, die nicht aus euerer Mitte find). Nach 
dem Mittagsgebete fperret diefe ein, damit fie, wenn ihr an 
ihrer Redlichkeit zweifelt, bei Gott ſchwoͤren und fprechen : 
Wir wollen unfer Zeugniß nicht für irgend eine Beſtechung 
verkaufen, und wäre es auch zum Beften eines Anverwande 
ten, und wollen auch nicht das Zeugniß Gottes verheimliz 
chen; wenn anders, fo find wir Sünder. Wenn aber von 
diefen Beiden bekannt werden follte, daß fie ungerecht ge: 
handelt, fo mögen zwei Andere an ihre Stelle treten, die 
nächften Blutsverwandten, welche Sene des Betrugs ber- 
führt, und bei Gott fchwören und fagen: Unfer Zeugniß ift 
wahrhaftiger als das Zeugniß Sener, und wir machen uns 
keiner Treulofigkeit ſchuldig; wenn anders, fo find wir Frev— 


1) Namen gewifler Kameele, welche von den heibnifhyen Arabern ges 
zeichnet und zum Gögendienfte gebraucht wurden, 


2) 8. b. die nicht euerem Glauben zugethan. 
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ler. Es laͤßt ſich auch leicht machen, daß ſie ihr Zeugniß 
in Gegenwart Jener ablegen, inſofern ſie nicht fuͤrchten, daß 
nach ihrem Eide ein Gegeneid geſchworen werde; darum fuͤrch— 
tet Gott und gehorchet; denn Gott leitet nicht ein ungerech⸗ 
tes Volk. 

An einem gewiffen Zage!) wird Gott die Gefandten vers 
fammeln und fagen: Was hat man euch, als ihr gepredigt, 
geantwortet? Sie aber werden antworten: Wir haben Feine 
Kenntniß davon, du aber Eennft alles Verborgene ?). Dar 
auf jagt Gott: O du Jeſus, Sohn der Maria, gebenfe 
meiner Gnade gegen dich und deine Mutter, ich habe dich 
ausgerüftet mit dem heiligen Geifte, auf daß du ſchon in 
der Wiege, und aud) als du herangewachſen, zu den Men: 
fchen reden Eonnteftz ich Lehrte dir die Schrift und die Weis- 
heit, die Thora und das Evangelium. Du fehufft mit mei- 
nem Willen die Geftalt eines Vogels aus Thon; du hauch— 
teft in ihn, und mit meinem Willen ward er ein wirklicher 
Dogel. Mit meinem Willen heilteft du einen Blindgebornen 
und einen Ausfäßigen, und mit meinem Willen brachteft du 
Zodte aus ihren Gräbern. Sch hielt die Kinder Sfrael ab, 
Hand an dich zu legen, als du mit deutlichen Beweifen zu 
ihnen kamſt, und fie, welche nicht glaubten, fagten: Dies 
ift Alles offenbare Zäufchung. Als ich den Apofteln befahl, 
daß fie an mich und an meinen Gefandten glauben follen, da 
antworteten fie: Wir glauben, bezeuge du es uns, daß wir 
ganz dir ergeben find. rinnere di, als die Apoftel age 
ten: O Sefus, Sohn der Maria, vermag dein Herr auch 
einen Zifh uns vom Himmel herabzufenden )? Da antwor: 
tete er: Fürchtet nur Gott, wenn ihr wahre Gläubige fein 
wollt. Sie aber antworteten: Wir wollen aber davon effen, 
auf daß unfer Herz ſich beruhige, und wir wiſſen, daß du 
die Wahrheit uns verkündet, und wir Zeugniß davon geben 
Eönnen. Darauf fagte Sefus, der Sohn der Maria: O Gott, 


1) ©. i. am jüngften Tage. 

..2) ©. h. wir wiffen nicht, ob die Xeußerungen der Menfchen aufs 
richtig waren oder nicht; du aber Eennft die Herzen. 

3) Ueber das Mährchen diefes Tifches und der darauf ſich befunden 
habenden Speifen, nad welchem auch diefe Sure benannt, fabeln die 
Ausleger auf verfchiedene Weile. Er ſcheint aber nichts Anderes zu fein, 
als das Abendmahl, das Mohamed, wie gewöhnlich, nad feiner Anſchau⸗ 
ungsweife entitent, | | 
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unfer Herr, fende uns einen Tiſch vom Himmel, daß dies 
ein feftlicher Zag für uns werde, für den Erſten und Les- 
ten von uns, als ein Zeichen von dir. Nähre uns, denn 
du bift der befte Ernährer. Darauf erwiederte Gott: Wahr: 
ch, ich will den Tiſch euch herabfenden, wer aber von euch 
nach diefem nicht glauben wird, den werde ich mit einer 
Strafe beftrafen, wie ich Eein anderes Geſchoͤpf in der 
Welt beftrafen werde. Und wenn Gott einft Sejus fragen 
wird: O Sefus, Sohn der Maria, haft du je zu den Wen: 
fchen gefagt: Nehmet, außer Gott, noch mich und meine 
Mutter zu Göttern an? fo wird er antworten: Preis und 
Lob nur dir, es ziemt mir nicht, etwas zu fagen, was nicht 
die Wahrheit ift; hätte ich es aber gefagt, fo mwüßteft du 
ed ja; denn du weißt ja, was in mir, ih aber nicht, was 
in dir ift; denn du Eennft alle Geheimniffe. Sch habe nichts 
Anderes zu ihnen gefagt, als was du mir befohlen, nämlidy: 
Berehret Gott, meinen und eueren Herrn. So lange id 
bei ihnen war, war ich Beuge ihrer Handlungen; nun ba 
du mich zu dir genommen, bift du ihe Wächter; denn du 
bift aller Dinge Zeuge. Strafſt du fie, fo find es deine 
Diener; verzeibft du ihnen, fo bift du allmaͤchtig und all- 
weile. Gott antwortet: An diefem Zage fol den Wahrhaf: 
tigen ihre Wahrhaftigkeit Nutzen bringen; waſſerreiche Gaͤr— 
ten follen fie erhalten und ewig darin verbleiben. Gott hat 
Wohlgefallen an ihnen, und fie follen Wohlaefallen haben 
an ibm. Das wird eine große Seligkeit fein! Gott ift das 
Reich über Himmel und Erde, und was darinnen; und Er 
iſt allmaͤchtig. 
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Sechste Sure. 


Das Vieh— 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt ſei Gott, der Himmel und Erde geſchaffen und 
Finſterniß und Licht geordnet; und dennoch veraͤhnlichen ihm 
die Unglaͤubigen noch andere Weſen. Er iſt's, der euch aus 
Lehm geſchaffen, und der euer Lebensziel beſtimmt und auch 
das Endziel ?) ſchon beſtimmt hat; doch daran zweifelt ihr. 
Er ift Gott im Himmel und auf Erden; er weiß, was ihre 
verheimlicht und was ihr offenbart; er kennt euere Ver: 
bienfte. Es ift ihnen?) noch Eein Zeichen von den Zeichen 
ihres Herrn zugefommen, oder fie hätten fi davon abge— 
wendet. Auch die Wahrheit, die ihnen nun gemorden *), 
befehuldigen fie des Betrugs; doch bald wird ihnen Beleh— 
zung werden über Das, was fie jest verfpotten °). Haben 
fie denn nicht bemerkt, wie viele Gefchlechter vor ihnen wir 
bereits zu Grunde gerichtet? Diefe hatten ganz andere Wohn: 
pläße auf der Erde von uns erhalten als ihr %). Wir fchick- 
ten ihnen vom Himmel Regen in Ueberfluß, und zu ihren Fü: 
Ben floffen Wafferbäche; aber durch ihre Sünden rafften wir fie 
hinweg und ließen nad) ihnen andere Gefchlechter entftehen. Und 
hätte ich dir auch ein Buch, gefchrieben auf Pergament, her- 
abgejchickt, die Ungläubigen würden es mit ihren Haͤnden be= 
fühlt und gefagt haben: Das ift wahrlich offenbarer Betrug. 
Gie fagen: Wenn deshalb Eein Engel herabfommt, fo glau: 


1) So genannt, weil darin von gewiſſen Thieren gefprochen wird, 
welchen die Araber eine abergläubifche Verehrung erwiefen. 

2) D. h. den jüngften Tag, 

3) D. bh. den Mekkanern. 

4) D. i. der Koran. 

5) D. 5. durch ihre Beitrafung und durch den Jiegreihen Erfolg der 
neuen Lehre, 

6) ©. 5. diefe waren weit mächtiger und ftärker als ihr, und doch Lies 
fen wir fie zu Grunde gehen, > > i 


ben wir nicht. Hätten wir aber auch einen Engel gefandt, 
fo war die Sache doch fchon beſchloſſen; wir Tonnten auf 
ihre Befferung nicht warten. Hätten wir auch darum einen 
Engel geſchickt, fo hätten wir ihn doch in der Geftalt eines 
Menfchen gefchiekt, und vor ihren Augen in folder Kleidung, 
wie fie felbft gekleidet finds; fie haben aber auch Gefandte 
vor dir fchon verfpottet, und die Strafe, welcher die Spöt- 
ter fpotteten, ift an ihnen erfüllt worden. Sage ihnen: Ge— 
bet einmal im Lande umher und fehet, welch” Ende Die ge: 
nommen, die unfere Propheten des Betrugs befchuldigten. 
Frage fie: Wem gehöret Alles im Himmel und „uf Erden? 
Nicht Gott? Er hat ſich ſelbſt Barmherzigfeit als Ge: 
fe& vorgefchrieben. Er wird euch einft am Auferftehungstage 
verfammeln; daran ift Fein Zweifel; nur Die, welche fich 
felbft ins Verderben ftürgen wollen, glauben es nit. Was 
des Nachts und des Tags ſich zuträgt, gefchieht durch ihn; 
denn er ift der Alles Hörende und Alles Wiſſende. Sprich: 
Sollteſt du wohl nod) einen andern Befchüger nehmen außer 
Gott, dem Schöpfer des Himmels und der Erde, der Alles 
ernähret, aber jelbft Eeine Nahrung nimmt? Sprich: Sch!) 
bin der Erfte, der auf Gottes Geheiß dem Sflam zugethan 
ift, und mir ward befohlen, nicht zu den Gößendienern zu 
gehören. Sprich: Sch müßte ja, wenn ich meiner Seren er: 
zürnen wollte, die Strafe jenes großen Tages fürchten. Barm⸗ 
berzigfeit und offenbares Heil ift’s, an diefem Zage davon 
befreit zu fein. Wenn did) Gott mit einem Unglüde heim- 
fuchet, fo Eann es dir Niemand abnehmen, außer Er felbft. 
Das Gute, welches dir wiberfährt, ift von ihm, dem All: 
mächtigen. Er ift Beherrfcher feiner Diener, Tr, der Al: 
weife und Allwiffende. Sprich: Was ift wohl das wichtigfte 
Zeugniß? Sprich: Gott ift Zeuge zwifchen mir und euch, und 
mir wurde diefer Koran geoffenbart, euch durch ihn zu ver- 
mahnen, und alle Die, zu denen er gelangen wird. Wie 
wolltet ihr nun noch bezeugen, daß es neben Gott noch ans 
dere Götter gebe? Sage: Sch bezeuge diefes nicht. Sage: 
Er ift nur ein einziger Gott, und es ift nicht meine Schuld, 
wenn ihr ihm noch andere Wefen zugefellt. Die, denen wir 
bie Schrift gegeben, Eennen ihn (den Mohamed) fo gut, wie 
fie ihre eignen Kinder kennen; fie ftürzen fich aber felbft ins 


1) Mohamed. 
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WVerderben, da fie nicht glauben wollen. Wer ift ein größerer 
Böfewicht als Der, der von Gott Lügen erdichtet, oder ald Der, 
der feine Zeichen für Betrug hält? Wahrlich, die Frevler Eöne 
nen nicht glücklich fein. Einft werden wir fie Alle verfammeln, 
und dann werden wir die Gößendiener fragen: Wo find nun die 
Sösen, die ihre erfonnen? Sie werden dann Eeine andere Ent: 
fhuldigung finden, als daß fie fagen: O Gott, unfer Herr, 
wir waren Feine Gößendiener. Sieh nur, wie fie fich felbft bez 
lügen müffen und wie ihre Zäufchungen, welche fie erfonnen, 
hinſchwinden. Mancher von ihnen hört dir wohl zu; aber 
wir haben eine Hülle um ihr Herz geworfen und eine Taub⸗ 
beit in ihre Ohr, auf daß fie dich nicht verftehen; daher fie 
auch, bei allen Zeichen, die fie fehen, nicht glauben; jo fie 
werden fogar zu dir Eommen, um mit dir zu fireiten. Die 
Ungläubigen werden fagen: Dies Alles ift nur albernes altes 
Zeug; und dadurch entfernen fie fich und Andere davon ab; 
aber fie ftürgen fich nur felbft ins Werderben und wiffen eg 
nicht. Könnteft du aber fehen, wie fie ins Hoͤllenfeuer ge 
worfen werden und wie fie dann fagen: O wollteft du uns 
doch in die Welt zurückbringen, wir wollten dann bie Zei: 
Chen unferes Herrn gewiß nicht des Betrugs befchuldigen, 
fondern nur wahre Gläubige fein. Dann wird ihnen Elar, 
was fie vorher verheimlichten. Würden fie aber auch in die 
Welt zuruͤckgebracht, fo würden fie dody nur zu Dem, was 
ihnen verbaten ift, zurückkehren; denn fie find Lügner. Sie 
fagten auch: Es gibt Eein anderes Leben als unfer hiefiges 
irdifches Dafein, und wir werden nicht wieder auferwedt. 
Sollteft du fie aber fehen, wenn fie einft vor ihrem Herrn 

erfcheinen und er fie fragt: Sft die Auferftehung nun nicht 
wahr geworden? Da werben fie antworten: Wohl iſt fie 
wahr, o Herr! Und Gott wird fagen: Nehmet nun hin die 
Strafe dafür, daß ihr nicht glauben wolltet. Die find ver: 
loren, welche die Verfammlung vor Gottes Gericht laͤugnen, 
bis plöslih ihre Stunde ſchlaͤgt; dann werden fie fagen: 
Wehe uns ob Dem, was wir vernadjläffigt. Dann tragen 
fie auf ihrem Rüden ihre Sündenlaft +). Und wird das - 
nicht eine fchlimme Laft fein? Diefes Leben ift nur ein Spiel, 
nur ein Scherz; wahrlich, die zukünftige Wohnung ift für bie 





1) D. 5. die unglüdfelgen Folgen und Strafen ihrer Sünden wer: | 
den ihnen nun zu Theil, 


Scommen weit beſſer; feht ihre das denn nicht ein? We 
wiſſen wohl, daß ihre Reden dich betruͤben; fie Eönnen dic 
Loch nicht des Betrugs überführen, und mögen die Frevlet 
auch die Zeichen Gottes beftreiten. Auch andere Gefandte 
vor bir find des Betrugs befchuldigt worden; doch ertrugen 
fie es mit Geduld, daß man fie für Lügner hielt und fie bes 
leidigte, bis wir ihnen Huͤlfe brachten. Die Ausfprüche 
Gottes ändert Niemand ab. Darüber haft du ja bereits 
Belehrung von den frühern Gefandten. Und wenn dir auch 
ihre Abneigung zu läflig würde und du fuchteft eine Höhle, 
welche dich ins Innere der Erde brachte, oder eine Keiter, 
um in den Simmel zu fleigen, um ihnen Wunder zu zeigen, 
fo wäre das vergebens; denn wenn Gott es wollte, fo würde 
er ja fie allefammt auf den rechten Weg bringen. Sei da= 
ber nicht unwiffend ). Nur Denen, die aufmerkſam aufhor: 
chen, wird er huldvoll antworten, und die Todten wird Gott 
auferwecen, und zu ihm werden fie Alle zurückkehren. Sie 
fagen: Nicht anders glauben wir, als bis Zeichen herabfom- 
men von feinem Seren. Antworter Gott vermag es, Zeichen 
herabzufenden; aber der größte Theil von ihnen begreift das 
nicht. Diefes Volk gleicht dem Thiere auf der Erde und den 
Vögeln, die mit ihren Flügeln ſich fortbewegen; denn in der 
Schrift ift Fein Beweis vergeffen 2). Zu ihrem Herren wer- 
den fie einft zurückkehren. Die, welche unfere Zeichen der 
Lügen befyquldigen, find taub und ftumm und wandeln in 
der Finfternig. Gott führt irre, wen er will, und leitet 
auf den rechten Weg, wen er will. Sprich: Was glaubt 
ihr wohl? Wenn die Strafe Gottes euch frifft, oder wenn 
euere Stunde?) kommt, werdet ihr dann einen Andern als 
Gott anrufen, wenn ihre wahrhaftig fein wollt? Wahrlich, 
ihre werbet nur ihn anrufen, und er wird euch befreien, fo 
er nur will, von Dem, um deffen Entfernung ihr bittet; 
und ihr werdet die Wefen, die ihr ihm gleichgeftellt, vergef- 
fen. Wir haben ſchon vor dir den Nationen Gefandte ge- 
ſchickt und fie mit Unglück und Elend heimgefuht, auf daß 


_- 





1) ©. h. wiffe, daß es nicht Gottes Abſicht ift, alle Menſchen durch 
Wunder u. dergl. von der Wahrheit. einer beftimmten Religion überzeus 
gen zu wollen. 

2) ©o überfegen wir mit Auguſti diefe Stelle, 

3) D. i. der jüngfte Tag. 
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fie ſich demüthigen. Aber als das Unglüd fie traf, demuͤ⸗ 
thigten fie fi) dennoch nicht; denn ihr Herz war verftodt. 
Der Satan hatte mit Dem, was fie thaten, fie ausgerüftet. 
As fie Alles vergeffen hatten, wozu fie ermahnt waren, da 
öffneten wir ihnen die Pforten aller Dinge‘), und als fie 
ſich Deffen, was ihnen geworden, freueten, da nahmen wir 
ploͤtzlich Alles wieder hinweg; worüber fie verzweifeln wollten. 
Das Volk, das fo ungerecht gehandelt, mit der Wurzel 
wurde es ausgerottet. Gelobt fei Gott, der Weltenherr! 
Gage: Was dünkt euch wohl, wenn Gott euch eueres Ge: 
hörs und Gefichtes berauben und euere Herzen verfiegeln 
wollte, wer Eönnte außer Gott es euch zurückgeben? Sieh, 
wie mannichfache Bemweife von der Einheit Gottes wir geben, 
und dennod) wenden fie fich weg davon. Sage: Was dünft 
euch wohl, wenn die Strafe Gottes plöslich oder öffentlich?) 
euch ereilet, werden wohl andere, als nur die gottlofen Mens 
fchen untergehen? Wir ſchicken die Gefandten nicht anders, 
als nur um Gutes zu verkünden und Strafen zu verwarnen. 
Wer nun glaubt, der wird glücklich fein, und weder Furcht 
noch Trauer Eommt über ihn. Die aber, welche unfere Zei- 
chen des Betrugs befchuldigen, wird ob ihres Frevels Strafe 
treffen. Sprich: Sch fage nicht zu euch, daß die Schäße 
Gottes in meiner Gewalt find, auch nicht, daß ich Gottes 
Geheimniffe weiß?), auch, fage ich nicht, daß ich ein Engel 
bin, fondern ich folge nur Dem, was mir geoffenbart wurde. 
Sprich: Sollen wohl Blinde mit Sehenden gleihen Werth 
haben? Bedenfet ihr diefes denn nicht? Verkuͤnde Denen, die 
fih fürchten, daß fie zu ihrem Herrn verfammelt werden, 
und daß fie außer ihm Eeinen Beichüser und Vermittler ha= 
ben, damit fie fih hüten! Treibe Die nidyt hinweg, die ih- 
ren Herrn des Morgens und des Abends anrufen und fein 
Angeſicht Schauen wollen. Es ift nicht deine Sache, ihre Ge: 
finnungen hierbei zu beurtheilen, eben fo wenig wie fie dic 
beurtheilen dürfen. Bertreibft du fie aber, fo gehöreft du zu 


1) 8, h. wir gaben ihnen allen irdifchen Segen, um fie fo auf beſ⸗ 
ſere Selinnungen zu bringen. Auguſti's Ueberſetzung dieſer Stelle iſt dem 
Driginale durchaus nicht entſprechend. 

2VPzlich heißt, wenn nicht vorher verkündet, öffentlich aber, wenn 
eine Verkündigung vorhergegangen. 

3) ©. b. ich bin weder allmächtig noch allwiffend. 
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den Frevlern. So haben wir die Einen durch die Anderen 
gepruͤft, auf daß ſie ſagten: Sind das die Leute, welchen 
Gott huldvoll iſt unter uns? Kennt Gott Die nicht, die 
dankbar ſind? Wenn Solche zu dir kommen, die an unſere 
Zeichen glauben, ſo ſprich: Friede mit euch. Euer Herr hat 
ſich ſelbſt: Barmherzigkeit, zum Geſetze vorgeſchrie— 
ben; wer daher von euch aus Unwiſſenheit Boͤſes gethan und 
bereut es darauf und beſſert ſich, dem verzeiht er; denn er 
iſt verzeihend und barmherzig. Wir haben unſere Zeichen 
desfalls deutlich aufgeſtellt, damit der Weg der Suͤnder er— 
Eannt werde. Sprich: Mir ift es verboten, Diejenigen zu 
verehren, welche ihr außer Gott anrufet. Sprich: Sch folge 
nicht eueren Begierden, denn fonft wäre ich im Irrthume 
‚und gehörte nicht zu Denen, die recht geleitet find. Sprich: 
Sc richte mich nur nach der Belehrung meines Herren, die 
ihr zwar der Lüge befchuldigt. Es ift nicht in meiner Macht, 
Das, was ihr wünfchet, zu befchleunigen ).. Das Urtheil 
gehört nur Gott allein; er wird die Wahrheit fchon entfchei- 
den ; denn er ift der befte Schiedsrichter. Sprich: Wäre esin mei- 
ner Macht, Das, was ihr wünfchet, zu befchleunigen, fo 
wäre die Sache zwifchen mir und euch fehon Yängft entſchie— 
den; aber Gott Eennt die Ungerechten. Bei ihm find die 
Schlüffel der Geheimniffe, die Niemand Eennt außer ihm). 
Er weiß, was auf dem trodenen Zande und was im Meere 
iſt. Es fällt Eein Blatt vom Baume, er weiß ed. Es ift 
fein Saamenforn in der dunkeln Erde, es gibt nichts Grü- 
nes und nichts Trockenes, das nicht aufgezeichnet wäre in 
‚ feinem deutlichen Buche 3). Er ift’s, der euch des Nachts 
fchlafen laßt, und er weiß, was ihr des Tags ausübt. Er 
wird euch, wenn das beftimmte Biel erreicht ift, wieder auf: 
erwecken; dann werdet ihr zu ihm zurüdkehren, und dann 
wird er euch fagen, was ihr gethan. Er ift Herr feiner 
Diener. Er fendet Wächter 4) über eu. Und wenn Einen 


1) Die Ungläubigen wollten Runder von ihm zu feiner Beglaubigung 
ſehen. Diefes Verlangen weiſt er bier ab. 

N 2) D. h. er weiß das Verborgenfte. Die Auöleger fprechen von fünf 
wirklichen Schlüffeln, die in Gottes Händen feien, fowie der Zalmud 
von dreien. :Bgl. Tract. Tanith fol. 1. 

3) D. h. Alles, auch das Unbedeutendfte, gefchieht nur mit feinem Willen. 


4) D. i. Engel begleiten den Menſchen im Leben, und aud ein En⸗ 
gel veranlaßt feinen Tod, namlich der Zodesengel, 


von euch der Tod erreicht, fo veranlaffen unfere Boten den 
Tod, und diefe faumen nicht hiermit. Dann Eehren fie. zu 
Gott, ihrem wahren Herren, zurüd. Gebührt ihm nicht das 
Richteramt? — Er ift fchnell im Rechnen. Sprich: Wer er: 
rettet euch aus der Finfterniß ) des Landes und des Mee— 
res, wenn ihre ihn demüthig und im Stillen anrufet, pre: 
chend: Rette uns doch aus diefer Gefahr, damit wir dankbar 
werden? Sprich: Gott iſt's, der euch errettet aus jeder Ge— 
fahr und Geelenbeängftigung, und dennoch gefellt ihre ihm 
noc) andere Wefen zu. Sprich: Er ift mächtig genug, Strafen 
über euch, von oben und von unten?) zu fenden und Zwietracht 
unter euch zu fliften, auf daß der Eine ſich gewaltthätig am 
Andern vergreife. Sieh nur, wie mannichfaltig unfere Zei— 
Ken find, damit fie verftändig werden follen. Aber dein 
Volk befchuldigt fie, obgleich fie Wahrheit find, des Be: 
trugs. Sprich: Sch bin ferner nicht mehr euer Schug. Eine 
jede Prophezeihung hat ihre beftimmte Zeit, ihre werdet das 
erfahren. Siehſt du Leute, die über unfere Beichen ftreiten, 
fo entferne dich von ihnen fo lange, bis fie eine andere Un- 
terhaltung beginnen. Wenn aber der Satan dich Diefes ver- 
geſſen Läßt, fo fege dich nicht, fobald du dich Defjen wieder 
erinnerft, zu den Trevlern. Die Gottesfürchtigen haben des= 
fals Keine Werantwortlichkeit auf ſich; aber doch follen 
fie deß eingeden® fein, auf daß fie fromm bleiben ?). Wer: 
laffe Die, welche mit ihrer Religion Scherz und Spott trei— 
ben, die das irdifche Leben geblendetz jedoch erinnere fie 
durch den Koran, daß, wenn eine Seele durch ihre Sande - 
lungen fich ins Verderben ftürzet, fie außer Gott keinen Bes 
ſchuͤtzer und Vermittler habe, und daß, wenn fie auch noch 
fo viel als Löfungsgeld zahlen wollte, nichts von ihr ange— 
nommen werde. Die fich durch ihre Handlungen felbft ins 
Verderben geftürzt, erhalten fiedendes Waffer zum Trank und 
außerdem noch große Strafe ob ihres Unglaubens. Sprich: 
Sollen wir wohl außer Gott noch ein anderes Wefen anru— 


1) 8. bh. aus den Gefahren, die zu Lande und zu Waſſer euch drohen, 
2) D. h. vom Himmel herab und von der Erde herauf. 
„. 3) D. 5. wenn fie trotz der Spötter fromm geblieben, fo werden fie 
über das Verweilen bei denfelden nicht zur Necyenfchaft gezogen werden; 
jedoch ift ed, um vor Verführung ficher zu fein, befier, fich fern von ben 
Spöttern zu halten. + - 
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fen, das uns weder nüsen noch ſchaden kann? Gollten wir 
wohl, nachdem uns Gott auf den rechten Weg geleitet, wies 
der in unfere frühern Fußtapfen treten, wie Der, den der 
Satan verführt, daß er auf der Erde herumicre, obgleich er 
Freunde hat, die ihn auf die rechte Bahn führen wollen und 
ihm zurufen: Komm doc) zu uns? Sprich: Nur Gottes Leis 
fung ift die wahre Leitung, und geboten ift uns, dem Seren 
der Welten uns ganz zu ergeben und das Gebet zu verrich— 
ten und ihn zu ehrfuͤrchtenz denn Er ift es, zu dem ihr einft 
verfammelt werdet. Er ift’s in Wahrheit, der Simmel und 
Erde geſchaffen; fobald er fpriht: Es werde — fo iſt's da. 
" ein Wort ift Wahrheit. Shm ift die Herrfchaft an dem 
Tage, an welchem die Pofaune erfhhallt ).. Er weiß, was 
geheim und was offenbar ift. Er ift der Allweife und All 
wiſſende. 

Erinnere dich, als Abraham zu feinem Vater Afar ?) 
ſprach: Nimmft du wohl zum Gotte Öögenbilder an? Wahr: 
dich, ich fehe, daß du und dein Volk in einem offenbaren 
Irrthume bift. Darauf zeigten wir dem Abraham das Reich 
des Himmels und der Erde’), damit er zu Denen gehöre, die 
feft in ihrem Glauben find. Ws die Dunkelheit der Nacht 
ihn befchattete, fah er einen Stern, und er ſprach: Das ift 
mein Herr. Als diefer aber unterging, fagte er: Sch liebe 
die Untergehenden nicht. Und als er den Mond aufgehen 
fah, da fagte er: Wahrlih, das ift mein Herr. Als aber 
auch diefer unterging, da fagte er: Wenn mein Herr mich 
nicht leitet, fo bin auch ich wie dies irrende Volk. Als er 
nun fah die Sonne aufgehen, da fagte er: Siehe, dies ift 
mein Gott, denn das ift das größte Wefen. Als aber auch 
die Sonne unterging, da fagte er: O mein Vol, ich nehme 
feinen Antheil mehr an euerem Gößendienfte, id) wende mein 
Angefiht zu Dem, der Himmel und Erde gefchaffen, ich 
werde rechtgläubig und will nicht mehr zu ben Gößendienern 


1) ©. i. am jüngften Tage. Vergl. Sef. 27, 13 und Zadar. 9, 14, 
9%) Der Vater des Abraham heißt in der Bibel Therah, bei Moha= 


‚_& 
med aber. su). Ueber die Etymologie diefes Wortes fiehe Geiger a. a. D. 


©. 198. Weber die jüdifche Quelle diefer Grzählung von Abraham v’rgl. 
Geiger a. a. ©. ©. 123 und 124. 
3) Wahrfeheinlich anfpielend auf 1. Mof. Kap. 15, 5. 
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gehören. Sein Volk wollte mit ihm ftreiten, er aber fagte: 
Was wollt ihr über Gott mit mir ftreiten? Er hat mich bes 
reits auf den rechten Weg geleitet, die Wefen, die ihre ihm 
zugefellet, fürchte ich nicht, da fie nur mit feinem Willen 
‚etwas vermögen‘), denn Er ift der Allwiffende. Wollt ihr 
das nicht bedenken? Wie follte ich au) Das, was ihr Gott 
zugefellet, fürchten, da ihr Eeinen Anftand nehmet, Gott We: 
fen zuzugefellen, wozu euch nicht im entfernteften die Erlaub- 
niß gegeben wurde? Wer von den beiden Religionsparteien ift 
nun wahrhaftere Wißt ihr das? Die, welche glauben und 
ihren Glauben nicht mit dem Untechte ?) beffeiden, die leben 
in Sicherheit und find recht geleitet. Diefe Beweiſe haben 
wir dem Abraham, feinem ungläubigen Volke gegenüber, ge: 
geben. Wir erheben auf die Stufen der Weisheit, wen 
wir wollen; denn dein Herr ift der Allweife und Allwifjende. . 

Wir gaben ihm den Iſaak und Jakob, und Beide lei— 
teten wir; auch vorher ſchon Yeiteten wir den Noah und feine 
Nachkommen, David, Salomon, Sob, Joſeph, Mofes und 
Aron; denn fo belohnen wir Die, welche Gutes thun. Auch 
den Zacharias, Johannes, Jeſus und Elias, die Alle zu den 
Teommen gehören. Auch den Sfmael, Elifa, Sonas und Lot, 
diefe Alle haben wir vor der übrigen Welt bevorzugt; auch 
einen Theil ihrer Väter, Kinder und Brüder haben wir ge 
liebt und auf den rechten Weg geleitet. Das ift die Leitung 
Gottes, nach welcher er diejenigen feiner Diener leitet, bie 
ibm gefallen. Hätten diefe fi) dem Gößendienfte ergeben, 
fo wäre das Gute, welches fie gethan, vergebens gemefen. 
Diefen nun haben wir gegeben die Schrift, Weisheit und das 
Prophetenthum; follten Sene?) nun nicht daran glauben 
wollen, fo übergeben wir dies einem Volke, das nicht fo uns 
glaͤubig iſt. Diefe hatte Gott geleitet, darum folge du ihrer 
Leituna. Sprid: Sch fordere Eeinen Cohn für den Koran 
von euch, ihre Mekkanerz denn er ift nichts Anderes, als eine 
Mahnung an alle Menfchen. Sie fehäsgen Gott nicht fo hoch, 
wie fie follten, weil fie jagen: Gott habe Menfchen nie et= 


— — 


22.5. die Naturerſcheinungen, welche ihr göttlich verehret, find 
nur Aeußerungen der allerhöchften Kraft, durch deren Willen allein fie 
auf uns wirken. 


2) Hier fo viel als Gögendienft. 
3) Nämlich die Koraifciten, 


102 


was geoffenbart. Sprih: Wer hat denn das Buch geoffen- 
bart, welches Mofes als Licht und Leitung den Menſchen ge⸗ 
bracht, welches ihr auf Pergament gefchrieben, wovon ihr 
Einiges öffentlich befennet, aber den größeren Theil verheim- 
Tichet), und wodurd ihr lerntet, was ihr und euere Väter 
nicht gewußt? Sprich: Gott; darauf verlaffe fie, mögen fie 
fi) mit ihrem eitlen Geſchwaͤtze erluftigen. Diefes Bud, 
das wir geoffenbart, ift gefegnet und beftätigt ihre früheren 
- Dffenbarungen. Du follft es verkünden in der Hauptftadt 2) 
und in der Umgegend. Die an das zukünftige Leben glau— 
ben, werden auch daran glauben, und diefe werden aufmerf- 
fam die Zeit des Gebetes beachten. Wer aber Eann freue 
hafter fein als Der, der eine Lüge von Gott erdichtet, oder 
als Der, welcher fagt: mir ward etwas geoffenbart, und es 
ward ihm nichts offenbart? oder als Der, welcher fagt: Sch 
will eine Offenbarung bringen, die der Offenbarung gleich 
iſt? Könnteft du die Gottlofen fehen in der Zodesangft, wenn 
die Engel ihre Hände ausftrecden und fagen: „Werfet euere 
Geelen ab; ihre follet heute fehmachvolle Strafen erleiden, 
weil ihr Unmwahres von Gott gefprochen und gegen feine Zei— 
hen übermüthig gewefen. Und nun feid ihr zu uns gefom- 
men allein?), fo wie wir euch zuerft erfchaffen, und habt 
Alles, was wir euch gegeben, zurücgelaffen, und wir fehen 
jene Vermittler nicht bei euch, von denen ihr wähntet, daß 
fie für euch Mitgenoffen Gottes feien. Nun ift jede Werbin- 
dung zwiſchen euch abgefchnitten, und euere Einbildungen ha: 
ben euch betrogen.‘ Gott laͤßt hervorfproffen das Saamen⸗ 
korn und den Dattelkern, Er läßt Leben aus dem Tode und 
Zod aus Leben entſtehen; dies thut Gott, und dennoch wollt 
ihe euch von ihm abwenden? Gr ruft die Morgenröthe her: 
vor und feßet die Nacht zur Ruhe ein und Sonne und Mond 
zur Beitrechnung. Diefe Einrichtung ift vom Allmächtigen 
und Allweifen. Er ift es, der euch die Sterne eingefebt, 
damit fie in der Finfterniß euch zu Land und zur See recht 
leiten. So haben wir unfere Zeichen für verftändige Leute 
- deutlich gezeigt. Er ift eö, der euch aus einer einzigen Seele 


1) Nämlich was ſich auf Mohamed bezichen fol. 
2) D. t. Melte. 
3) D. h. mit Zurücklafſung aller irdifchen Güter. 
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entftehen ließ, und euch einen fichern Aufenthalt und Ruheort) 
gegeben. So haben wir weifen Menfchen unfere Zeichen deut: 
lich gezeigt. Er ift es, der Waffer vom Himmel fendetz 
durch dafjelbe bringen wir hervor den Saamen aller Dinge, 
und alles Grüne und das in Reihen wachfende Korn, und Palm: 
baume, an deren Zweigen die Datteln gedrängt voll hängen, 
und Gärten mit Trauben, Dliven und Granatäpfeln aller 
Urt 9). Sehet nur ihre Früchte an, wenn fie hervorwachſen 
und heranreifen. Wahrlih, hierin find Zeichen genug für 
gläubige Menſchen. Sie haben dennoch Gott Geifter ?) zu: 
gefellt, die Er felbft gefchaffen, und in Unwifjenheit haben 
fie ihm Söhne und Zöchter angedichtet. Lob und Preis fei 
ihm allein und fern von ihm Alles, was jie ihm beilegen. 
Der Schöpfer des Himmels und der Erde, wie follte er eis - 
nen Sohn haben, da er ja Feine Frau hat! Er ift der 
Schöpfer aller Dinge, und ihm find alle Dinge bekannt. 
Das ift Gott, euer Herr, es gibt Teinen Gott außer ihm, 
dem Schöpfer aller Dinge; darum dienet nur ihm, denn Er 
trägt Sorge für Alles. Kein Gefiht Eann ihn erfaffen, doch 
Er erfaffet ein jedes Geficht. Er ift der Unerforfchliche und AU: 
wifjende. Ueberzeugende Beweife find euch von euerem Seren 
geworden; wer fie nun einfieht, der forgt für feine Seele; 
wer aber abfichtlich blind fein will, der hat ſich die Folgen 
ſelbſt zuzufchreiben. Sch bin nicht zum Wächter über euch 
eingefest. So machen wir unfere Beichen auf verfihiedene 
Weife Elar, mögen fie auch fagen: Du erktäreft gefucht, ver: 
nünftigen Leuten werden wie es fchon deutlich aus einander 
ſetzen ). Folge daher nur Dem, was dir von deinem Deren 
geoffenbart wurde; denn nur Er allein ift Gott, und ent- 
ferne dich von den Gößendienern. So Gott es nur gewollt 
hätte, jo wären fie Eeine Gößendiener geworden. Dich ha: 


1) Die enden des Vaters und den Leib der Mutter. 
2) Sm Driginal heißt’; ähnliche und unähnliche. 


> 
3) Im Original heißt's Be die Dſchinnen, worunter ſowohl gute 


als böſe Seifter und Engel verftanden werden. Verst. Geiger a a. O. 
Seite 83. A 


4) Ueber das Zeitwort um Vo und befonders über diefe Stelle vergl, 
Geiger a, a. D, ©. 51 und 5%, 
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ben wir weder zum Wächter noch zum Hüter über fie ein- 
geſetzt. Schmähe nicht die Gößen, welche fie, außer Gott, 
anrufen, fonft möchten fie in Unmiffenheit auch feindfelig 
Gott ſchelten). Wir haben einem jeden Volke feine Hand- 
lungen fo. vorbereitet, daß, wenn es einft zu feinem Seren 
zurückkehrt, wir ihm deutlich zeigen Eönnen, was es gethan. 
3war haben fie bei Gott einen feierlichen Eid gefihworen, 
das, wenn ihnen ein Zeichen werde, fie daran glauben wollen; 
allein fage: Wahrlich bei Gott fteht es, Wunder zu thun, 
doch ihr begreifet fie nicht, und wenn fie auch Eommen wuͤr⸗ 
ven, fo glaubtet ihr doch nicht daran. Wir wollen ihe Herz 
und Gefiht von der Wahrheit abwenden, weil fie nicht be- 
seits beim erften Male daran geglaubt haben; darum wollen 
wie fie in ihrem Irrthume herumirren laffen. Und wenn 
wir ihnen auch Engel gefandt und hätten Zodte mit ihnen 
reden und alle Dinge vor ihren Augen wieder auferftchen 
Yaffen, jo würden fie doch nicht geglaubt haben, es fei denn, 
daß Gott es anders gewollt; denn der größte Theil von ih: 
nen ift unwiffend. So haben wir jedem Propheten einen 
Feind beflimmt, nämlich die Satane der Menfdyen und der 
Geifter, die gegenfeitig trügerifche und eitle Reden eimblafen 5 
wenn aber dein Herr nur wollte, fo würden fie das nicht 
thun Eönnenz; darum verlaffe fie, und Das, was fie fälfch: 
lich erdichten. Die Herzen Derer, welche nicht an ein zufünf- 
tiges Leben glauben, mögen ſich zu diefen Zügen hinneigen 
und fi) daran vergnügen und den Gewinn genießen, den fie 
hierdurch gewinnen. Sollte ich wohl, außer Gott, einen ans 
dern Schiedsrichter verlangen? Er ift es, der diefes Buch ?), 
zur Unterfcheidung zwifchen gut und böfe, euch geoffenbart. 
Diejenigen, denen wir die Schrift gegeben?), wiſſen es auch, 
daß diefes Bud) in Wahrheit von deinem Seren geoffenbart 
wurde; darum gehöre nicht zu Denen, die daran zweifeln. 
Das Wort deines Herren ift volllommen in Wahrheit und 
Gerechtigkeit. Sein Wort kann Niemand verändern; denn 
Er ift der Alles Hörende und Alles Wiffende Wollteſt du 


‚1) Den Vers 28. Mof. 92, 27 erklärt Philo auf ähnliche Weife, und 
fomit feheint auch diefe Stelle dem Judenthume entnommen. Vgl. de 
Rossi: Meor Enaim Cap. 5. 


2) D. i. den Koran. 
3) D. i. die Suden und Chriften. 
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dem größeren Theile Derer, die auf der Erde find, folgen, 
jo würden fie dich von der Gottes-Religion ableiten; denn 
fie folgen nur vorgefaßten Meinungen und fprechen nur Luͤ— 
gen. Wahrlich, Gott Eennet Die, welche von feinem Wege abs 
irren, und Er Eennet aud) Die, welche auf den rechten Weg 
geleitet find. Efjet nur von Dem, worüber der Name Gottes 
angerufen wurde, jo ihr an feine Zeichen glaubt. Warum 
folltet ihr aud) Das, worüber der Name Gottes gedacht wurde, 
nicht efien? Er hat euch ja bereits deutlich auseinander ge= 
fest, was er euch verboten, mit Ausnahme Deffen, wozu ihr 
aus Noth gezwungen; zwar verführen Viele durch ihr Ge: 
lüfte und durch Unwiffenheit zum Irrthum; aber Gott Eennet 
die Uebertreter. Meidet das Aeußere und Innere der Sünde‘); 
denn Die, welche Sünden begehen, werden den Lohn, den 
fie verdienen, fchon erhalten. Das, worüber der Name Got: 
tes nicht gedacht wurde, effet nicht; denn folches wäre gott- 
1085 doc die Teufel werden ihren Freunden eingeben, bier: 
über mit euch zu flreiten; fo ihre ihnen Folge leiftet, gehö- 
vet ihre zu den Gögendienern. Oder foll Der, der todt ges 
weſen, und den wir wieder lebendig gemacht, und dem wir 
ein Licht gegeben, damit unter den Menſchen zu wandeln, 
fol Der gleich Dem fein, der fo in der Finfterniß ift, daß 
er nicht mehr heraus Fann?)? So ward den Ungläubigen 
ausgerüftet Das, was fie thun?). Wir haben desfalls in 
jeder Stadt Haupt: Böfewichter zugelaffen, damit fie betruͤ⸗ 
geriſch darin handeln; aber fie betrügen nur fich felbft und 
wiflen es nicht. Und wenn fie?) aud; ein Wunderzeichen er- 
hielten, fo würden fie doch fagen: Wir glauben nicht eher, 
als bis uns eine Offenbarung wird, wie den Gefandten Got— 
tes geworden. Gott aber weiß am beften, wohin er feine 
Gefandtfchaft feget. Ueber die Böfewichter wird Schmach 
von Gott kommen und Schwere Strafe ihres Betruges wer 
gen. Wen Gott leiten will, dem öffnet er die Bruft für 


D) 2. h. die öffentlihen und heimlidyen Sünden. . 
2) Unter diefen Perfonen wird von Einigen Hamza, Mohameds Dheim 
und Abu Sahl verftanden. _ ee 
3) Der Sinn ift: Den Ungläubigen ſcheint das Böfe, was fie thun, 
‚gut zu fein. 
4) Die Mekkaner. 
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den Sflam; wen er aber in den Irrthum führen will, def: 
fen Bruft wird er jo verengen, als wolle er zum Simmel 
hinauffteigen ‘). Solche Strafe legt Gott Denen auf, die 
nicht glauben. Dies ift der rechte Weg deines Heren. So 
haben wir unfere Zeichen den Leuten deutlich gemacht, welche 
ihrer nur eingedenE fein wollen. Shnen foll eine Wohnung 
des Friedens werden bei ihrem Seren, und er wird ihnen, 
ob Dem, was fie thun, Befhhüger fein. Denke an den Zag, 
an welchem Gott fie verfammeln und fagen wird: DO, du 
Gefchlecht der Dämonen, zu viel haft du dich mit den Men— 
fchen befaßt); aber ihre Freunde unter den Menſchen wer: 
den erwidern: D, unfer Herr, wir haben untereinander, Ei: 
ner vom Andern Vortheil gehabt, und nun haben wir das 
Ziel erreicht, das du uns beftimmt. Darauf fpricht Gott: 
Das Höllenfeuer fei nun euere Wohnung, und ewig bleibet 
darin, infofern es Gott nicht anders gefällt; denn dein 
Herr ift der Allweife und Allwiffende. So werden wir auch 
einige Uebelthäter über die andern feßen?), fo wie fie es ver: 
dient haben. DO, du Gefchlecht der Menfchen und der Däs 
monen, find nicht Gefandte aus euerer Mitte zu euch gefoms 
men, meine Zeichen euch zu verkünden, und euch zu ver- 
warnen vor dem Anbruche diefes euern Tages? Sie werden 
‚dann antworten: Wir müffen gegen uns felbft diefes Zeug— 
niß ablegen. Das Leben hienieden hat fie. getäufht, und 
fie müffen nun gegen fich felbft bezeugen, daß fie Ungläubige 
gewefen. So pflegt es Gott zu machen, weil dein Herr 
feine Stadt zerftöret in ihrer Gottlofigkeit, während ihre 
Bewohner ganz forglos find*). Verſchiedene Grade gibt’s 
für Alle, je nad) ihrem Thun; denn deinem Heren ift nicht 
unbekannt, was fie thun, und dein Herr ift reich an Barm- 
herzigkeit. Wenn er will, fo Eann er euch vertilgen und An- 
dere, wen er will, euch nachfolgen laffen, fo wie.er euch 
bat entftehen laffen aus den Nachkommen anderer Voͤlker. 


1) D. h. fo unmöglich es ift, den Himmel zu befteigen, eben fo un⸗ 
möglich wird es ihnen fein, ihr Herz der Religion zuzuwenden. 

2) ©. h. um fie zur Sünde zu verleiten. 

3) D. bh. in der Hölle werden Einige mehr, Andere weniger beftraft 
werden, je nachdem fie es verdient. 


4) D. h. keine Gefahr fürchten, daher Gott erft Propheten fehidet, fie 
zu warnen und zur Buße zu mahnen. 
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Wahrlich, was euch drohet, das trifft auch ein, und ihr ver 
möget es nicht zu verhindern. Sprich (zu den Mekkanern): 
O, du mein Volk, handle nur nach) deinem Vermögen, id) 
werde handeln nur nach meiner Pflicht), fpäter wirft du 
erfahren, wem die Belohnung des Paradiefes wird; die 
Sottlofen wird es nicht beglücden. Sie (die Mefkaner) ha: 
ben zwar der Gottheit einen Theil der Früchte, welche Er 
wachfen läßt, und einen Theil des Viehes beftimmt, und 
fprechen: Dies gehöret Gott — in ihrer bloßen Meinung — 
und dies gehöret unfern Gefährten?); aber was den Bösen 
beftimmt war, das Fam nicht zu Gott, und was Gott be= 
flimmt war, das Fam zu ihren Gößen. Wie fchledht fie doch 
urtheilen! Ebenfo haben ihre Gößen einen großen Theil der 
Goͤtzendiener verleitet, ihre Kinder zu tödten, um fie zu ver: 
derben und ihre Religion zu verdunkeln; doch jo Gott nur 
gewollt hätte, fie hätten folches nicht gethanz darum ver- 
faffe fie und Das, mas fte fälfchlich erdichten. Sie fagen: 
Diefe Thiere und diefe Früchte der Erde find geweiht; Nie: 
mand darf, außer Demjenigen, der uns gefällt, davon genie⸗ 
Ben — fo fagen fie in ihren Einbildungen — und Thiere 
gibt's, von welchen verboten ift, ihre Rüden zu belaften, 
und wieder andere Thiere, über welche der Name Gottes 
nicht genannt werden darf?); folche Lügen erdichten fie von 
ihm. Gott aber wird ihnen ob Dem, was fie erfinnen, ih⸗ 
ren Zohn geben. Ferner fagen fie: Was in dem Leibe diefer 
Thiere, ift unfern Mannsperfonen erlaubt, aber unfern Frauen 
verboten; eine Srühgeburt aber. dürfen beide theilen*). Gott 
wird ihnen für ſolche Erdichtungen ihren Lohn geben; denn 
er ift der Allweife und Allwiffende. Schon find. verloren, 
die in Thorheit und Unmiffenheit ihre Kinder getödtet und 
Die, welche Das verboten, was Gott zur Nahrung gegeben, 
indem fie Lügen von Gott erdichtet. Sie waren im Irrthum 
und nicht recht geleitet. Gott ift es, der die Gärten geſchaf— 


1) 8. b. verfolget mich, fo viel ihe Eönnet, ich werde doch nicht aufs 
hören, euch Sottes Wort zu predigen. 

9) ©. h. den Sößen, welche fie als Gefährten Gottes betrachten. 

3) Beim Schlachten. £ 

4) D. b. Lebendes, was im geſchlachteten Vieh gefunden wird, darf 


nur von Mannsperfonen, folches aber, das bereits geworfen, auch von 
rauen genofien werden, 
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fen, fowohl die, welche Menfchenhände, als die, welche die 
Natur angelegt, und die Palmbäume und das Samenkorn, 
das verfchiedene Speifen hervorbringt, und die Dliven und 
die Granatäpfel nad) verfchiedener Art. Genießet ihre Früchte, 
wenn fie herangereift, und gebet davon am Tage der Erndte, 
was ihe fchuldig ſeid). Doch verfchwendet nichts, denn Gott 
liebt die Verſchwender nicht). Einige Thiere find zum Laſt— 
tragen, andere zum Schlachten beftimmt. Effet Das, was 
Gott euch zur Nahrung beftimmt, und folget nicht den Fuß: 
tapfen des Satan, denn er ift euer offerer Feind. Bon den 
Thieren bat euch Gott acht zufammengepaart?) gegeben, von 
den Schaafen ein Paar und von den Biegen ein Paar. Gage 
zu ihnen; Hat Gott nun zwei Männchen von den Schaafen 
und Ziegen, oder die zwei Weibchen, oder was in deren Bauch 
ſich befindet, verboten? Saget mir das mit Gemwißheit, wenn 
ihre wahrhaftig feid. Bon den Kameelen hat er euch ein 
Paar und von den Ochfen ein Paar gegeben. Frage fie: 
Hat Bott nun die zwei Männchen, oder die zwei Weibchen, 
oder was in deren Bauch fich befindet, euch verboten? Wa: 
ret ihr zugegen, als Gott dies befohlen? Wer aber Fann un 
gerechter fein als Der, welcher Lügen von Gott erdichtet, um 
unmiffende Leute in die Irre zu führen? Wahrlich, Unge- 
rechte leitet Gott nit. Sprich: In Dem, was mir geoffen: 
bart wurde, finde ich weiter nichts verboten zum Effen, als 
das von felbft Geftorbene und das vergoffene Blut und das 
Schweinefleifh, denn dies ift ein Gräuel, und das Verma— 
ledeite, ſolches, das gefijlachtet wurde im Namen eines An: 
dern als Bott. Wer aber aus Noth gezwungen, nicht aus 
Neigung oder Uebermuth, davon genießet, gegen den wird 
dein Herr verfühnend und barmberzig fein. Den Juden ha: 
ben wir verboten Alles, was Klauen hat ), und vom Rind- 
vieb und von den Schaafen verboten wir ihnen das Fett, 
außer das, was auf ihrem Rücken, oder in den Eingemweiden, 


1) ©. ti. Almofen und den Zehnten. 
2) D. h. gebet auch nicht zu viel an Arme, damit eurer Tamilıe et= 
was bleibe. 
3) D. bh. 4 Paare. 
4) Entweder muß binzugedacht werden, Alles, was ungefpaltene 
u Ai Mob. verrath hier wieder feine Unwifjenheit. gl. 3. 
Mo. A, 
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oder zioifchen den Beinen ſitzt ). Dies dient ihnen zur 
Strafe wegen ihrer Ruchlofigkeit; wir aber find wahrhaftig. 
Wollen fie dich des Betrugs befchuldigen, fo ſprich: Euer 
Herr ift von unendlicheer Barmherzigkeit; dennoch wird er 
feine Strenge nicht abwenden von einem gofttlofen Wolfe. 
Die Gößendiener fagen; Wenn Gott es gewollt hätte, fo 
wären wir Eeine Gößendiener geworden und auch unfere Vaͤ— 
ter nicht; auch hat Er uns nichts verboten. So haben aud) 
5 Die vor ihnen ſchon die Propheten des Betruges befcjuldigt, 
bis fie die Strenge unferer Strafe gefühlt. Sprich: Wißt 
ihe das mit überzeugender Gewißheit, fo gebet uns Beweifez 
doch ihr folget nur falfchen Einbildungen und feid nidyts als 
Luͤgner. Sprih: Gott allein ift im Befige überzeugender 
Gewißheit, und wenn er gewollt, fo hätte er euch Alle ge: 
leitet. Sprich: Bringet euere Zeugen, fo da bezeugen koͤn⸗ 
nen, daß Gott diefes verboten; und wenn fie dies auch be: 
zeugen follten, fo zeuge du nicht mit ihnen und folge nicht 
dem Verlangen Derer, welche unfere Zeichen des Betruges 
befhuldigen und nicht glauben an ein zufünftiges Leben und 
ihrem Seren andere Wefen gleichfegen. Sprich: Kommet 
heran, ich will euch vorlefen, was euer Herr euch verboten: 
Ihr follt Eeine Gösen neben ihm haben; euern Eltern follt 
ihe Gutes thun; ihre follt, aus Furcht vor Armuth, euere 
Kinder nicht tödten, denn wir wollen ſchon für euch und für 
fie Sorge tragen; ihre follt euch nicht nähern den fchändliz 
chen Verbrechen, weder öffentlich noch geheim); ihr follt 
nad) göttlichem Verbote Keinen tödten, außer nur wenn es 
die Gerechtigkeit fordert); dies hat euch Gott geboten, auf 
daß ihr verftändig werdet. Kommet auch dem Vermögen 
der Waifen nicht zu nahe, ihre müßt es denn vergrößern 
wollen, bis fie mündig geworden. Gebrauchet nur richti- 
ges Maaß und richtige Waage. Wir legen einer Seele nicht 
mehr auf, als fie zu fragen vermag. In euern richterlichen - 
Urtheilsiprüchen feid gerecht, fei e8 auch gegen euere naͤch— 
ften Anverwandte, und haltet treulih am Biündniffe Got: 
tes. Dies hat Gott geboten, möget ihr deffen eingedenE fein. 


1) Bgl. 3, B. Mof. 7, 3 und 3, 16, 
2) orunter namentlich Ehebruh und Habſucht zu verftehen ift. 
3) Nämlich nur Mörder, Keser und Chebrecher, 
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Das ift mein richtiger Weg, fpricht Gott, folget diefem und 
nicht dem Wege Anderer, damit ihr nicht vom Wege Gottes 
euch trennet. Dies hat Gott euch befohlen, damit ihr ihn 
ehrfürchtet. Wir haben dem Mofe die Schrift gegeben, als 
eine vollfommene Anleitung für Die, welche nur was recht 
ift thun wollen, und fie lehrt den Unterfchied aller Dinge. 
Sie ift eine Keitung und Gnade, damit die Kinder Iſraels 
an die Ankunft ihres Herren glauben mögen. Und dieſe 
Schrift, (der Koran,) die wir nun geoffenbart, ift gefegnetz 
befolget fie und fürchtet Gott, auf daß ihr begnadigt wer: 
det, und faget nicht: Die Schrift ift nur zwei Völkern vor 
uns geoffenbart worden und wir waren zu unwiſſend, fie zu 
verftehen ). Saget nun auch nicht: Wäre uns die Schrift 
geoffenbart worden, fo würden wir uns beffer als fie haben 
leiten laffen; denn von euerm Herrn ift euch ja zugefommen 
deutliche Belehrung und Leitung und Gnade. Wer aber ift 
frevelhafter ald Der, welcher die Zeichen Gottes des Betru- 
ges befchuldigt und deshalb davon abmweichet? Die, welche 
von unfern Zeichen ſich wegwenden, wollen wir mit ſchwe— 
rer Strafe belegen, dieweil fie abgewichen find. Was haben 
fie auch Anderes zu hoffen, als daß die Zodesengel zu ihnen 
kommen werden, oder daß dein Herr felbft kommt, fie zu 
ftrafen. oder daß ein Theil der Zeichen deines Deren, welche 
ben jünaften Tag verkünden, eintreffen wird? An jenem 
Tage, an welchem ein Theil der Beichen deines Herrn ein 
trifft, da kann der Glaube Feiner Seele mehr helfen, wenn 
fie nicht früher fchon geglaubt und in ihrem Glauben nur 
das Gute gethan hat. Sprich: Ermwartet ihr diefen Tag? 
Sa, wir erwarten ihn. Mit Denen, welche Trennungen in 
ihrer Religion ftiften und Sektirer werden, habe du nichts 
zu fchaffen. Diefe ihre Sache gehöret vor Gott allein. Er 
wird ihnen einft fchon fagen, was fie gethan. Wer einft 
mit guten Werfen kommt, der erhält zehnfachen Lohn da= 
für; wer aber mit böfen Werken erfcheint, der erhält feine 
Strafe nach) feinem Handeln. Sie werden nicht mit Unrecht 
behandelt werden’). Sprich: Wahrlicy, mich hat mein Herr 


‚D®. h. nur den Suden und Chriften werd die Thora und das Evans 
gelium gegeben, denn uns ift ja Sprache und Snhalt fremd. 


2) D. h. das Sute wird zehnfach feines Werthes belohnt, das Böſe 
aber nur nach feinem wahren Werthe beftraft. 
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auf den rechten Weg geleitet, zur wahren Religion, zur Re⸗ 
ligion des rechtgläubigen Abraham, der Fein Gößendiener 
war. Sprid: Mein Gebet, meine Verehrung, mein Leben 
und mein Tod gehöret Gott, dem Herrn der Welten; Gott 
bat Fein Wefen neben ſich zum Gefährten. So ward’s mir 
befohlen, und ich bin der erfte Moslim). Sprich ferner: 
Wie follte ich auch), außer Gott, noch einen Herrn verlangen ? 
Sft er ja der Herr aller Dinge. Einer jeden Seele wird was 
fie verdienet, und zwar nur ihr felbft, und die fo belaftete 
Geele braucht nicht auch die Laft einer andern zu fra 
gen; dann werdet ihr zu euerm Herrn zuruckehren und er 
wird euch dann belehren über Das, worüber ihr bier ver: 
fchiedener Anfiht waret. Er ift es, der euch euern Vorgäne 
gern als Nachfolger auf die Erde gefest und der Einige von 
euch über Andere ftufenweife erhöht, auf daß er euch prüfe 
duch) Das, was er euch gegeben. Dein Herr ift ſtrenge im 
Beftrafen, aber auch gnädig und barmherzig. 


Siebente Sure. 


Die in tithen mauedr 
Seoffenbart zu Metta. 
Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M. 2.2). Eine Schrift ift dir geoffenbart worden. 
Es Eomme daher Eeine Bangigkeit in deine Bruft, damit 


———— 


1) ©. b. der erfte, der ganz Gott ergeben ift. 


2) ©o genannt, weil in diefer Sure die Rede ift von der Mauer, 
welche das Paradies von der Hölle trennt. | 


3) Ueber die Bedeutung diefer Buchftaben va! find die Auöleger 
ın Smeifel, und die meiften geftehen ihre Unwifienheit ein und fagen, daß 
nur Gott allein die Bedeutung kenne. Wahrſcheinlich find es die Anz 


55 


5 * 25 
fangsbucdhftaben von olo u es * und bedeuten: Mir 
ſagte Mohamed, der wahrhaftige; welche Mohameds Schreiber hinzugefügt. 
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du vermittelft ihrer mahneft und die Gläubigen erinnerft. 
Folget darum nur Dem, was euch von euerm Herrn geoffen- 
bart wurde, und folget Feinem andern Führer, außer ihm. 
Doh ach, wie Wenige nur laffen fih mahnen. Wie viele 
Städte haben wir zerftört und unfere Rache traf fie zur Zeit 
der Nacht, oder des Mittags, wann fie der Ruhe pflegen 
wollten! Als unfere Race fie traf, da war das einzige Ge: 
bet, welches fie noch fprechen Eonnten: Wahrlich, wir waren 
gottlos. Alle Die, zu denen wie Propheten gefandt, wollen 
wir zur Rechenfchaft ziehen, aber auch von den Gefandten 
felbft wollen wir Rechenſchaft fordern; hann werden wir mit 
Alviffenheit ihre Handlungen ihnen Elar anzeigen, denn wir 
waren ja nie abwefend. Un jenem Zage wird die Waage nur 
in Gerechtigkeit wiegen‘). Diejenigen, deren gute Sandlun: 
sen die Waagſchale befchweren, werden glücfelig ſein; Die 
aber, deren Waagſchale zu leicht befunden wird, haben das 
Verderben ihrer Seele felbft verfchuldet, weil fie gegen uns 
fere Zeichen ungerecht waren. Wir haben euch auf die Erde 
oefest und euch mit Nahrung auf ihr verforgt; doch wie 
Wenige nur find dankbar dafür! Wir haben euch gefchaffen, 
dann euch gebildet und ‚darauf zu den Engeln gejagt: Ver- 
ehret den Adam; und fie thaten alfjo, mit Ausnahme des 
Satan, der nicht mit den Verehrenden fein wollte?). Gott 
fprad) zu ihm: Was hält dich denn zurüd, ihn zu verehren, 
wie wir es dir befohlen? Diefer antwortete: Weil ich vor- 
züglicher bin denn Adam, da du mid aus Feuer und ihn 
nur aus Thon geſchaffen. Gott erwidertes Hinab mit dir, 
von bier hinweg’), es fol dir nicht geftattet fein, hier über: 
müthig dic) zu zeigen; darum gehe hinaus, fortan gehoͤ⸗— 
reft du zu den Verachteten. Er aber fagte: DO, gib mir doch 
Ausftand bis zum Zage der Auferftehung; worauf Gott er: 
widerte: Gut, du follft zu Denen gehören, die Aufichub er: 
halten. Darauf fagte der Satan: Weil du mich in die Irre 
gejagt, darum will ich den Menfchen auf dem richtigen Wege 





_ 1) Dies Bild, welches auch bei den Rabbinen vorfommt, (vgl. Tr. 
Rosch Haschana Fol. 17 a. mit dem Commentar Raſchi zur Stelle) 
wird von den Mohamedanern wörtlich verftanden. 

2) Bgl. oben Sure 2 Ceite 4 und über die jüd. Quelle Geiger a. 
0. SD. ©, 98, 99 und 203. > : 


3) Nämlich dem Paradiefe, 
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auflauern und fie überfallen von vorn und von hinten, von 
der rechten und von der linfen Seite, daß du den größten 
Theil derfelben undankbar finden follftl. Gott antwortete: 
Fort von hier, du DVerachteter und Verworfener! Wenn Ei- 
mer von ihnen dir folgen wird, wahrlich dann will ich die 
Hölle füllen mit euch) allefammt. Und du, o Adam, bewohne 
das Paradies, du und dein Weib, und genießet feine Früchte, 
welche ihr nur wollt, nur diefem Baume nähert euch nicht, 
fonft gehöret ihre zu den Gottlofen. Der Satan!) aber flü: 
fterte ihnen zu, daß er ihnen entdecken wolle, was ihnen 
verborgen, nämlich ihre Nacdtheit, und fagte: Euer Herr 
bat euch nur deshalb diefen Baum verboten, weil ihr fonft 
Engel und ewig leben würdet; und er ſchwur ihnen: wahr: 
baftig, ich bin euch ein guter Rathgeber; und fo brachte er 
fie ducch Lift zum Falle. Als fie nun vom Baume gefoftet, 
da wurde ihnen offenbar ihre Nadtheit, und fie webten 
Blätter des Paradiefes zufammen, um ſich damit zu be 
decken. Da rief ihr Herr ihnen zu: Habe ich euch nicht ver- 
boten, von diefem Baume zu effen? und hatty ich euch nicht 
gejagt, daß der Satan euer offener Feind fei? Darauf ant: 
worteten fie: O Herr, wir haben unfere Seelen verfündigt,. 
und wenn du uns nicht verzeiheft und dich unferer nicht er- 
barmft, fo gehören wir zu Denen, fo da verloren find. 
Gott aber ſprach: Hinab mit euh 2); Einer fei des Andern 
Feind. Auf der Erde fei von nun an euere Wohnung und 
Nahrung auf unbefiimmte Zeit. Auf ihr follt ihr leben und 
auf ihr fterben, und einft aus ihr wieder hervorgehen. O, 
Kinder Adams, wir haben euch Kleider herabgefandt®), euere 
Nacktheit zu bedecken, und zwar fehr fchöne Kleider; doch 
das Gewand der Froͤmmigkeit ift weit beſſer. Das ift 
eins der Zeichen Gottes, deflen fie eingedenE fein mögen. 
D. Kinder Adams, laßt euch nicht vom Satan verführen, 
fo wie er euere Eltern aus dem Paradiefe veujagt hat und 
ihre Kleider auszog, um ihre Nacktheit ihnen zu zeigen. 
Wahrlich, er*) und feine Gefährten fehen euch, obgleich ihr 


1) Ueber diefe Darftelung des Sündenfalls des erſten Menfchenpaars 
vgl. Geiger a. a. D. ©. 101 und 102. - 
2) Nämlich, aus dem Paradiefe hinab auf die Erbe. 
‚3 2. h. nicht nur die Stoffe zu den Kleidern, fondern aud die Ges 
ſchicklichkeit, folcye anzufertigen. ei 
4) Der Satan, 
8 


* 
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ſie nicht ſehen koͤnnet. Den Unglaͤubigen haben wir die Sa⸗ 
tane zu Beſchuͤtzern eingeſetzt. Wenn jene nun eine ſchaͤnd⸗ 
che That begehen, fo fagen fie: Bei unferen Eltern haben 
wir daffelbe gefunden, und Gott hat es uns befohlen. Du 
aber fage: Gott befiehlt Eeine Schändlichkeit. Wollt ihr von 


"Gott etwas ausfagen, was ihr nicht wiſſet? Sprich: Mein 


Herr befiehlt nur Gerechtigkeit, wendet daher euer Angeficht 
zu einem jeden Anbetungsorte hin und rufet ihn an und bes 
währet ihm die Aufrichtigkeit euerer Religion. So wie er 
euch anfangs erfchaffen, fo follt ihr auch zu ihm zuruͤckkeh⸗ 
ren. Einen Theil der Menfchen hat er recht geleitet, und 
einen -Zheil hat er, in Gerechtigkeit, dem Irrthume überges 
ben, weil fie, außer Gott, die Satane zu Beihüsern anges 
nommen und fich noch dabei einbildeten, daß fie nur recht ges 
leitet feien. D, Kinder Adams, bei jedem Anbetungsorte be= 
dienet euch anftändiger Kleider ') und effet und trinket?), aber 
fchweifet nicht aus, denn Gott liebt nicht die Ausſchweifen⸗ 
den. Sprich: Wer hat denn die anftändige Kleidung vor 
Gott verboten, die er ja für feine Diener gefchaffen? und 
wer die. guten Dinge, die er zur Nahrung beftimmt? Sprid: 
Diefe Dinge find für Die, welche glauben in diefem Leben, 
befonders für Die, welche glauben an den Zag der Aufer- 
ſtehung. So machen wir einem verftändigen Volke unfere 


. Zeichen deutlich. Sprih: Wahrlih, mein Herr hat alle 


Ihändliche Handlungen verboten, Towohl die öffentlichen als 
die geheimen, und eben fo alle Ungerechtigkeiten, und eine 
jede Gewaltthat, die ohne Gerechtigkeit ift, und Gott nichts 


beizugeſellen, wozu er euch Feine Ermaͤchtigung gegeben, und 


nichts von Gott auszufagen, was ihre nicht woiffet. Einem 
jeden Volke ift ein beftimmtes Biel, und wenn diefes fein Ziel 
herankommt, fo Fann es daffelbe, auch nicht um eine Stunde, 
weder hinausfchieben noch rücdwärts rüden. DO, Kinder 


Adams, ficherlich werden Gefandte aus euerer Mitte zu euch 
fommen und euch meine Zeichen auslegen; wer dann Gott 


fürchtet und fich beffert, über den kommt weder Furcht noch 
Trauer. Die aber, welche unfere Zeichen des Betruges be 
ſchuldigen und ſich übermüthig davon wegwenden, die fols 


1) Dies gegen die frühere Sitte, nadt um die Kaba herum zu gehen. 


ee gegen Die, melde fit bei bir AURMTNE Bi un 
Nothdürftigfte, verfagten. f ; f 
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Ten des Höllenfeuers Gefährten fein und ewig darin verblei- 
ben; denn wer ift ungerechter als Der, welcher Lügen von 
Gott erdichtet, oder als Der, welcher feine Zeichen des Be: 
truges bejchuldigt? Diefe follen haben ihr Theil), wie es 
aufgezeichnet im Buche ?), bis unfere Boten?) zu ihnen kom— 
men, um fie zu tödten, und zu ihnen fagen: Wo find nun 
Die, welche ihr außer Gott angerufen? Sie werden dann 
antworten: Sie find von uns hinweg gefchwunden; und fo 
zeugen fte wider ſich jelbft, daß fie Ungläubige gewefen. Und 
Gott wird jagen‘); Zretet nun ein mit den Völkern der 
Geifter und Menfchen, die vor euch gewefen, in das Hoͤl⸗ 
Ienfeuer, und fo oft ein Volk eintreten wird, wird es feine 
Schwefter ’) verfluchen, bis fie nad) und nach alle eingetre= 
ten find. Die Lesten werden dann von den Erfien Jagen: 
O, unfer Herr, diefe haben uns zum Irrthume verführt, 
beftrafe fie daher mit doppeltem Höllenfeuer. Er aber wird 
antworten: Für Alle foll es verdoppelt werden‘); doch ihr 
verfteht das nicht. Dann werden die Erften zu den Lesten 
jagen: Shr habt Eeineswegs einen Vorzug vor uns; nehmer 
nun hin die Strafe, die ihr verdient. Denen, welche unfere - 
Zeichen bes Betruges befchuldigen und übermüthig fih von 
. ihnen wegwenden, follen die Pforten des Himmels nicht ge: 
öffnet werden, und fie follen nicht eher in’s Paradies ein- 
treten, als bis ein Kameel durch ein Nadelöhr geht”). Dies 
fei der Lohn der Uebelthäter. Die Hölle fei ihre Lagerftätte 


1) ©. b. irdiſche Güter. 

2) Des göttlihen Rathfchluffes. 

3) Die Zodesengel. 

4) Am Auferfiehungstage. | 
5) D. i. diegenige Nation, welche zum Götzendienſt verführt hat. 

. 6) Die Einen werden zwiefach beftraft, weil fie gefündigt und sugleich 
ein böſes Beifpiel gegebenz die Andern, weil fie fich vergangen, und wei 
fie dem böfen Beifpiele gefolgt. 

7) Bl. Matth. 19, 24., Mark. 10, 25., Luk. 18, %. Daß in diefen 

Stelen z&UNAos und nicht zuuıkos (Schiffstau) zu leſen, geht aus 


2 - 222 
unſerer Leſeart im Koran Js hervor, da Schiffstau di heißt 
Derner aus dem ähnlichen rabbinifchen : Nyal>) Syn, 893 


ROTNT NDIP2. Wieein Elephant in ein Nadelöhr eingeht. Vgl. Geis 
ger a. a. D. ©, 7I. 
“ 8 * 


Gott uns nicht geleitet hätte. Wahrlich, die Gefandten un: 


a 


und über ihnen das Feuer zur Dede. Dies ift der Lohn 
der Frevler. Die aber, fo da glauben und das Gute thun — 
wir legen Feiner Seele mehr auf, als fie zu tragen vermag 
— find Gefährten des Paradiefes und bleiben ewig darin, 
und wir mollen entfernen aus ihren Herzen allen Groll ). 
Zu ihren Füßen werden Wafferbäche fließen, fo daß fie aus- 
rufen: Lob und Preis Gott, der uns zu dieſer Gluͤckſeligkeit 
geführt; denn wir wären nimmer recht geleitet gewefen, fo 


feres Herrn find mit der Wahrheit zu uns gefommen. Es 
wird ihnen zugerufen: Dies ift das Paradies, das ihr erbet 
ob Dem, was ihr gethan. Die Gefährten?) des Paradiefes 
zufen dann den Gefährten des Höllenfexers zu: Nun finden 
- wir, daß Das, was unfer Herr uns verfprochen, wahr 
geworden; findet ihr nicht, daB auch Das wahr geworden, 
was euer Herr euch verfprochen? Und diefe werden antwor: 
ten: Allerdings. in Ausrufer?) wird unter ihnen ausru— 
fen: Der Fluch Gottes über die Frevler, über Die, welche 
Andere vom Wege Gottes ableiten und ihn zu verfrümmen 
fuchen, und über Die, welche das zukünftige Leben leugnen! 
Zwiſchen ihnen*) ift ein Vorhang, und auf der Zwiſchen— 
mauer>) find Leute, welche jene Alle an ihren Merkmalen 
erkennen, biefe rufen ben Gefährten des Paradiefes zu: Friede 
fei mit euch. Sie felbft aber Fönnen nicht hinein gelangen, 
obgleich fie es fehnlichft wünfchen. Wenn fie nun‘) ihre Aus: 
gen hinwenden zu den Gefährten des Höllenfeuers, fo mer- 
den fie ausrufen: DO, unfer Herr, bringe uns doch nicht zu 
diefen Ruchloſen hin. Die Gefährten”) der Zwiſchenmauer 





1) ©. b. eine jede Teindfchaft in diefem Leben hört in jenem auf. 

2) D. h. die Bewohner. 

3) Einige ſagen: diefer Herold fei der Engel Sfrafil. 

4) D. h. zwifchen den ©eligen und den Verdammten. - 

5) Auf diefer Zwiſchenmauer, nad welcher auch diefe Sure benannt 
ift, fliehen, nach den XAuslegern, Zeute, deren gute und ſchlechte Hand» 
lungen gleich find, wodurch fie weder des Paradicfes noch der Hölle theilz 
haftig werden Fünnen, und daher einen Zwiſchenort einnehmen muflen, 
von welchem, aus fie in das Paradies und in die Höle fehen können. 
ne jüd. Duelle diefer Vorftelung vol. Geiger a. a. D. ©. 69 
und 70. ; 

6) Diefe Zwiſchenmänner; fo nad Geiger a. a. D. und fo überſetzt 
euch Sale, nit wie Wahl. 

7) ©. oben Note 2. 


or 





= 
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werden zu einigen Männern, welche fie an ihren Merkmalen 
erkennen, jagen: Was hat es euch nun genügt, daß ihre 
Schäse gefammelt und hochmüthig gemwefen feid? Sind das 
die Leute, von welchen ihr mit einem Eide betheuert, daß 
Bott ihnen Eein Erbarmen erweifen werdet — Gehet nur 
ein in das Paradies, und weder Furcht noch Trauer komme 
über euch). Die Gefährten des Höllenfeuers werden den 
Gefährten des Paradiefes zurufen: O gießet doc etwas 
Waſſer auf uns, oder von den fonftigen Erfrifchungen, mit 
welchen eud) Gott verfehen?). Diefe aber werden antwor⸗ 
ten: Wahrlih, Gott hat dies für die Ungläubigen verboten, 
für Die, welche mit ihrer Religion nur Spott und Scherz 
getrieben, und die das Weltleben betrogen hat; darum wols 
len wir fie an diefem Tage?) vergeffen, jo wie fie das Her: 
ankommen diefes Tages vergeffen hatten, und weil fie unfere 
Zeichen geleugnet haben. Wir haben ihnen*) nun ein Buch?) 
gebracht, und es mit Erfenntniß ausgelegt, auf daß es eis 
nem gläubigen Volke Leitung und Gnade fei. Erwarten fie 
wohl deffen Auslegung‘)? An jenem Zage, an welchem feine 
Auslegung in Erfüllung gehen wird, werden Die, welche dies 
früher vergeffen hatten, fprechen: Wahrlich, nun wiffen wir, 
daß die Sefandten unferes Herrn mit der Wahrheit zu uns 
gekommen find. Werden wir nun einen QVermittler finden, 
der uns vertreten wird? Oder werden wir nochmals in die. 
Welt zurück gefchiekt, um andere Werke zu vollbringen, als 
die, welche wir früher vollbracht? Wahrlich, fie felbft haben 
ihre Seelen zum Untergange gebracht, und Das, was fie er= 
dichtet ”), ift von ihnen hinweg gefchwunden. Wahrlid, euer 
Herr ift Gott, der da gefchaffen die Himmel und die Erde 
in jehs Zagen und ſich dann auf feinen Thron feste Er 
‚ .D Die Zwifchenmänner fragen bie Ungläubigen , auf die Gläubigen 
hindeutend: Sind das die Leute u. f. w.? und dann zu den Gläubigen 
ſelbſt ſich wendend, rufen fie ihnen zus Gebet nur ein u. f. w 

2) Vgl. diefes mit der Parabel des Keichen und des armen Lazarus, 
2uc, 16, 19. j 

3) Am jüngften oder am Tage der Auferftehung. 

4) Den Mekkanern. 

5) Den Koran. 

6) Auslegung heißt hier fo viel als das Eintreffen der darin ausge 
fprogenen Drohungen und Belohnungen. 

MD. i. die falſchen Götzen. 


’ 


1s 


macht, daß die Nacht den Tag verhüllet, und eiligft folgt 
jene diefem. Er ſchuf Sonne, Mond und Sterne, welde 
ganz feinem Befehle unterthan find. Gehöret nicht ihm die 
ganze Schöpfung und die Herrſchaft über fie? Gelobt fei 
Gott, der Weltenherr! Darum rufet eueren Seren an bes 


ſcheiden und ftil; denn er liebt nicht die Uebelthaͤter). Nich- 
tet auch Eein Verderben an auf der Erde, da fie verbeffert 


worden ift?), und rufet ihn nur mit Furcht und Hoffnung 
an; denn nahe ift die Gnade Gottes Denen, fo da Gutes 
thun. Er ift es, der die Winde vorausfendet, feine Barm- 
herzigfeit?) zu verkünden, bis fie mit Regen ſchwer beladene 
Wolfen bringen, um fie auf eine todte*) Gegend zu fragen, 
auf welche wir Waffer berabfallen Yafien, um damit alle 
Arten von Früchten hervorzubringen. Auf diefelbe Weife 
werden wir auch einft die Zodten wieder aus ihren Gräbern 
hervorbringen); möget ihr deß eingedenE fein. Ein gutes 
Land bringt dann, mit dem Willen feines Deren, feine Früchte 
in Ueberfluß; ein fchlechtes Land aber bringt deren nur wer 
nig. So machen wir einem dankbaren Volke unfere Zeichen 
Ear und deutlich. Wir fandten fehon vordem den Noah zu 


feinem Volke, und er ſprach: DO, mein Volk, verehret nur 


Gott, ihe habt ja EFeinen andern Gott als ihn‘); denn 
fonjt fürchte ih für euch die Strafe des großen Tages ). 


‚Die Häupter feines Volkes aber erwiderten ihm: Wahrlich, 


wir ſehen, daß du in einem offenbaren Irrthume dich be- 
findeftl. Er aber antwortetes Nein, mein Volk, ich bin in 
feinem Irrthume, fondern ich bin vielmehr ein Bote vom 


„. 2 Unter melden bier befonders Die gemeint find, melde ſich auf 
ihr ©ebet etwas eınbilden, oder mit überlauter Stimme, oder mit einer 
Menge nichtöjagender Worte zu ihm beten. 

2) Durch die Propheten und die göttlichen Dfienbarungen. 

3) D. i. der Regen. X 

4) D. h. dürre und trodene. 

5) Mohamed betrachtet den Regen ald Barmherzigkeit, während die 
Rabbinen ihn als „Macht und Kraft Gottes’ bezeichnen; vgl. Tract. Ta- 
nith fol. 1. Ebenſo verhält es fich bei Beiden mit der Zodtenauferites 
bung, vgl. Tract. Brachoth fol. 33, a. Daß Geiger a. a. D. ©. 80, 
wo er dazu Gelegenheit hat, auf diefen Unterfchied nicht aufmerkfam 
macht, wundert und. 

6) Dad Noah feine Zeitgenofien namentlich wegen des Gösendienftes 
zur Beflerung gemahnt, findet fich auch bei den Rabbinen. Wal, Geiger 
0. 0. O. S. 107—110. 

7) D. b. entweder den Tag der Auferftehung, oder den der Sundfluth. 
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Herrn der Welten. Ich bringe euch die Botſchaft meines 
Herrn, und ich rathe euch nur gut; denn ich weiß von Gott, 
was ihr nicht wißt. Wundert es euch, daß euch eine Mah— 


nung von euerem Herrn kommt durch einen Mann aus 


euerer Mitte‘), euch zu warnen, auf daß ihr auf euerer 
Hut feid und Barmherzigkeit erlanget? Und fie befchuldig- 
ten ihn des Betrugs; aber wir erretteten ihn und alle Die, 
welche mit ihm waren in der Arche, und ertränften Die, 
‚welche unfere Zeichen des Betruges befchuldigten; denn es 
war ein blindes Voll. Zum Stamme AI?) fehidkten wir 
‚ihren Bruder Hund). Diefer ſprach: DO, mein Volk, ver: 


ehret nur Gott, ihr habt ja Feinen andern Gott als ihn, 
wollt ihr ihn nicht fürchten? Die Häupter Derjenigen feines 


Volkes, welche nicht glaubten, antworteten: Wahrlich, wie 
fehen dich in Thorheit befangen, und betrachten dich als ei- 
nen Lügner. Er aber erwiderte: DO, mein Volk, nicht Thor: 


heit fpricht aus mir, fondern ich bin vielmehr ein Bote vom 


Herrn der Welten; ich bringe euch Botfchaft von meinem 
Herrn, und ich bin euch ein treuer Rathgeber. Wundert 
es euch, daß euch eine Mahnung von euerem Seren Eommt 


duch einen Mann aus euerer Mitte, euch zu warnen? Er 
innert euch, daß er euch eingefest als Nachfolger des Gefchledy: 


te8 Noah, und euch mir ungewöhnlicher Leibesgröße be— 
gabt hat?) Gedenket der Wohlthaten Gottes, damit ihr 
glücklich werdet. Sie antworteten; Bift du zu uns gefom- 
men, auf daß wir Gott allein anbeten und die Götter ver: 
laffen follen, welche unfere Väter verehrten? Bringe nur 
über uns die Strafen, welche du androheft, wenn du zu den 


Wahrhaftigen gehoͤreſt. Er aber antwortete: Bald wird. 


euch überfallen die Rache und der Zorn eueres Herrn. Wollt 


ihr wohl mit mic ftreiten über die Namen, welche ihr und 


euere Väter beigelegt habt?), und wozu euch Gott Feine Bes 


1) ©ie fagten, wenn es wahr wäre, was er uns im Namen. Gottes 
verkündet,‘ jo hätte wohl Gott uns einen Engel und nit einen Menz 
ſchen als Verkünder gefandt. 

2) Ein alter, mächtiger, götzendienender Stamm. 

3) Hud ift der Eber der Bibel. Das folgende bezieht ſich auf den 
<hurmbau und die Sprachenverwirrung. Vgl. Geiger a.0.9.©.113—11% 
4) Die Aditen follen der Sage nad; 100 Ellen groß gewefen fein. 

5) ©. h. den Götzen, welchen fie ſolche Namen, Attribute und Gls 
genſchaften u. f. w. beilegten, wie fie nur Gott allein zufommen, 


120 


fugniß ertheilt hatte? Darum wartet nun‘), und ich wil 


zu Denen gehören, die mit euch warten. Wir erretteten ihn 2) 


und Die, fo es mit ihm hielten, in unferer Barmherzigkeit. - 
Die Ungläubigen aber, die unfere Zeichen des Betruges bes. 


fcyuldigten, votteten wie mit der Wurzel aus?). Zu dem 
Stamme Thamud*) ſchickten wir ihren Bruder Saleh) und’ 
er fagte: DO, mein Volk, verehret nur Gott allein, ihr habt 
ja Eeinen andern Gott ald ihn. Hieruͤber habt ihre ja deut— 
liche Beweife von euerem Seren. Diefe Kameelin Gottes‘) 
ſei euch ein Zeichen. Laßt fie frei herumgehen, daß fie efje 
auf der Erde Gottes, und berühret fie nicht in der Abficht, 
ihre Böfes thun zu wollen, denn fonft trifft euch ſchwere 
Strafe. Erinnert euch, daß er euch dem Stamme Ad als 
Nachfolger hat eingefest, und euch Wohnung auf der Erde 


gegeben, und auf der Ebene bauetet ihr Burgen, und in 


den Bergen habt ihr euch Käufer ausgehauenz; darum feid 
eingedenE der Wohlthaten Gottes, und verderbet die Erde 
nicht: durch Lafter. Die Häupter feines Volkes, von Stolz 
und Hochmuth aufgeblafen, fagten zu Denen, welche für 
ſchwach gehalten wurden und gläubig waren: Wiffet ihr es 
denn ganz gewiß, daß Saleh von feinem Herrn gefandt ift? 
Gie antworteten: Wir glauben ganz feft an Das, wozu er 
gefandt worden. Jene Hochmüthigen aber erwiderten: Wir 
glauben nicht an Das, was ihr glaubet. Und fie fehnitten 
der Kameelin die Füße ab, und übertraten boshaft den Be— 
fehl ihres Herrn, und fagten: O Saleh, laß uns nun über: 


1) ©. h. auf das Strafgericht Gottes, welches euch freffen wird, und 
wovon auch ich Zeuge fein werde. 

9) Den Hub. 

3) Ueber den Untergang der Aditen wiſſen die Ausleger mande Ge: 
ſchichtchen zu erzählen. i 

4) Dies war au ein mächtiger, gögendienender Stamm, defjen Ab— 
ftammung von Shamud, Sohn des Gether, Sohn des Aram 1. B. Mof. 
10, 23 angegeben wird, vgl. Poc. Spec. 36. 

5) Wer diefer Saleh fein fol, darüber find die Meinungen verſchie— 
den. Bochart, halt ihn für Peleg 1. B. Mof. 11, 16. D’Herbelot Bibl. 
' orient. 740 halt ihn für Schelah 1. B. Mof. 11, 13. Bel. auch Geiger 
a. a. D. ©. 119, 120. 

6) Die Thamuder verlangten, daB er zu feiner Beglaubigung eine 


trächtige Kameelin aus einem Felſen hervorbrirge, was er auch gethan, 


und morauf Einige gläubig wurden. Ueber diefe Kameelin wifjen die 
Commentatoren wieder artige Fabeln zu erzählen. 


— 
— 
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Eommen, was du und androheft, wenn du Einer von Denen 
bift, die von Gott gefandt find. Da erariff fie ein furchte 
bares Erdbeben) und man fand fie des Morgens in ihren 
Wohnungen todt auf dem Angefihte?) liegen. Da ging Sa: 
ieh von ihnen hinweg und fagte: DO, mein Volk, nun habe 
ich die Botfchaft meines Herren an euch erfüllt, und ich hatte 
euch guten Rath ertheilt, aber ihr Yiebtet nicht die guten 
Kathgeber. Crinnert euch auch des Loth. Als diefer zu 
feinem Volke fagte?): Wollt ihr denn ſolche Schandthaten 
begehen, wovon ihr nicht bei irgend einem Gefchöpfe ein Bei: 
jpiel findet? Wollt ihre denn in lüfterner Begierde, mit Hin 
tenanjesung der Frauen, zu den Männern Eommen? Wahr: 
lich, ihre ſeid zuͤgelloſe Menſchen. Sein Volk aber gab Eeine 
andere Antwort, al daß es ſagte: Sagt fie*) aus euerer 
Stadt, weil fie Menfchen find, welche fich als rein betrach⸗ 
ten. Und wir erretteten ihn und feine Familie, mit Aus⸗— 
nahme feines Weibes, welches zurücblieb; und wir ließen 
einen Stein und Schwefelregen über fie Eommen?). Siehe, 
fo war das Ende der Frevler. Zu den Midianiten‘, ſchick⸗ 
ten wir ihren Bruder Schoaib”), und er fagte: DO, mein 
Volk, verehret nur Gott, ihr habt ja Eeinen andern Gott als 
ihn. Hieruͤber habt ihr ja einen deutlichen Beweis von eues 
rem Seren erhalten®). Darum gebet volles Maaß und 
Gewicht, und thuet Niemandem an feinem Vermögen zu 


1) Wörtlich: Getöſe. 

V Woͤrtlich: auf der Bruſt. 

3) Den Leuten von Sodom hielt er ihre Sodomiterei vor, welches 
Verbrechen, wie ſchon der Rame beſagt und wie au 1. B. Mof. 13, 13; 
18, 20 andeutet, dort heimifch war. Der hier erzählte Untergang So— 
doms ſtimmt ziemlich mit 1. B. Moſ. K. 19 überein. Siehe aud 11. Eure. 

4) Nämlich Loth und jeine Familie und Die, fo es mit ihm halten. 

5) Siehe 11. Sure. — 

6) Nachkommen des Midian, Sohn des Abraham von der Kedura. 
24. 1.2. Mo, 95,2. 

ı) Diefer Schoaib ift nach den meiſten Auslegern Jethro, der Schwie⸗ 
gervater des Mofes, 2. B. Mof. 2, 185 3, 1. Ueber die Etymologie des 
50. 


und über diefe ganze Erzählung vgl. Geiger a. a. D. ©, 173— 180. 


8) Nämlich durdy die Wunder, welche Schoaib, nad den Commen⸗ 
tatoren, gethan haben ſoll; auch fol er im Belise des Wunderftabs (vgl. 
2. B. Moſ. 18, 13) gewefen fein, welchen er fpäter dem Mofes gegeben. 
gl. Schalscheleth hakabala pag. 6, a. und Pirke R. Elieser Cap. 40. 
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kurz, und richtet Fein Verderben an auf der Erde, da fie 
verbeffert worden. Das wird beffer für euch fein, wenn ihre 
Glaͤubige fein wollt. Befeget nicht drohend jeden Weg‘), 
und fuchet nicht Die vom Wege Gottes abzubringen, weldje 
daran glauben; fuchet auch nicht denfelben zu verkrümmen. 


Erinnert eud), daß euerer nur Wenige waren, und daß Er 


euch vermehrt hat, und fehet, welch” ein Ende Die genommen, 
welche verderblich gehandelt. Sollten Einige von euch glau: 
‚ben an Das, wozu ich gefandt bin, und Einige nicht glau: 
ben, fo wartet nur in Geduld, bis Gott zwifchen uns ent= 
fcheiden wird; denn er ift der befte Schiedsrichter. 


Da antworteten die Haͤupter Derer feines Volkes, welche 


von Hochmuth aufgeblafen waren: Wir jagen dich, o Schoaib, 
und alle Die, welche mit dir glauben, weg aus unferer 
- Stadt, oder ihr müffet zu unferer Religion zurüdkeh- 
ren. Er aber ermwiderte: Wie, wenn wir nun Feine Neigung 
dazu hätten? Wahrlich, wir würden Lügen von Gott erdich- 
ten, wenn wir zu euerer Religion zurückkehren wollten, nach: 
dem uns Gott von ihr befreiet hat. Wir haben Feine Ur: 
fache, zu ihe zurückzukehren, oder Gott, unfer Herr, müßte 
es wollen. Aber unfer Here umfaffet in feiner Allwiffenheit 
alfe Dinge. Auf Gott fesen wir unfer Vertrauen. O Herr, 
richte du zwifchen uns und unferem Volke, nad) Wahrheit 
denn du biſt der befte Richter. Da fagten die Häupter fei- 
nes Volkes, welche nicht glaubten: Wahrlich, wenn ihr dem 
Schoaib folget, dann feid ihr verloren. Da erfaßte fie ein 
Erdbeben, und man fand fie des Morgens in ihren Woh: 
nungen todt auf dem Angefichte liegen?). Die nun, melde 
den Schoaib des Betrugs befchuldigt, Eönnen fo angefehen 
werden, als hätten fie nie dort gewohnt; Die, melde 
den Schoaib des Betrugs befchuldigt, haben fich ſelbſt in’s 
Verderben geftürzt. Er ging nun von ihnen hinweg und 
fagte: DO, mein Volk, nun habe ich die Botfchaft meines 
Herrn an euch erfüllt. Sch hatte euch gut gerathen. — 
Doch warum follte ich mich betrüben über ein ungläubiges 
Volk? — Nie haben wir einen Propheten in eine Stadf ge= 


1) Einige nehmen dies wörtli als Straßenraub, Andere ‚bildlich : 
als Befesung des Wegs der Wahrheit oder der Religion, um die Gläus 
bigen davon abzuhalten. 


2) Gerade wie die Thamudäer, fiehe die vorige Seite. 
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fehickt, oder wie haben auch deren Bewohner mit Elend und 
MWiverwärtigkeiten heimgefucht, damit fie fi) demüthigen. 
Darauf gaben wir ihnen für diefes Böfe Gutes bis zum 
Ueberfluffe, fo daß fie fagten: Auch unfere Väter traf Un: 
gluͤck und GEN. Darum nahmen wir plöglich Rache an 
ihnen, ohne daß fie es vorher ahnten. Hätten aber die Ber 
wohner diefer Städte geglaubt und Gott gefürchtet, fo 
hätten wir ihnen geöffnet die Segenspforte des Himmels und 
der Erde; allein fie haben unfere Gefandten des Betrugs be= 
fchuldigt, darum haben wir fie hinweggerafft, ob Dem, was 
fie begangen. Waren denn die Bewohner diefer Städte 
ficher davor, daß unfere Strafe fie nicht überfalle bei Nacht- 
zeit, während fie fehlafen? Oder waren die Bewohner diefer 
Städte fiher davor, daß nicht mitten am Tage, während - 
fie beim Spiele find, unfere Strafe fie treffe? Waren fie 
daher ficher vor der Lift Gottes)? Nur ein Volk, das dem 
Untergang geweiht ift, Halt fich ſicher vor der Lift Gottes. 
Haben denn Die, welche das Land von feinen frühern Bes 
wohnern geerbt, fich nicht überzeugt, daß wir fie für ihre 
Sünden beftrafen Eönnen, fo wir nur wollen? Doc wir wol: 
len ihre Herzen verfiegeln, auf daß fie nicht hören. Von 
diefen Städten wollen wir dir einige Gefchichten erzählen. 
Shre Gefandten Famen zu ihnen mit überzeugenden Bewei— 
fen?), aber es war ihnen nicht darum zu thun, Das zu glaus 
ben, was fie früher leugneten; fo weiß Gott die Herzen der 
Unaläubigen zu verfiegeln. Den größeren Theil fanden wir. 
nicht fefthaltend am Bündniffe, ja wir fanden ihn vielmehr 
als offenbare Mebelthäter. Wir ſchickten dann nach) diefen 
Befandten, den Mofes mit unferen Zeichen zu Pharao und 
feinen Fürften; aber fie zeigten fi) ungerecht dagegen‘). 
Aber fieh’ nur, welch' ein Ende die Uebelthäter genommen. 
Mofes ſagte: D Pharao, wahrlih, ich bin ein Bote vom 
Heren aller Welten. ES ziemt fi) daher, daß ich nichts 


1), Nämlich: fie glaubten, Alles fei Zufall, ohne göttlihe Tügung und 
Beftimmung. 

. 2) ©» heißt es wörtlich. Lift Gottes heißt hier die Art und Weife, 
wie er mit den Sündern verführt; er läßt fie das Maaß ihrer Sünden 
füllen, ohne durch Strafen fie zur Sinnesänderung anzuregen, bis ex fie 
plötzlich, wenn fie es am menigiten gemwärtig find, dem Untergange weiht. 

3) D. 5. mit Wundern. 
4) ©. h. fie glaubten nicht daran. 
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Anderes von Gott ausfage, als was wahr ift. Sch Eomme 

nun zu euch mit überzeugenden Beweifen von euerem Seren, 
darum ſchicke die Kinder Sfrael mit mir hinweg. Er aber 
erwiderte: Wenn du mit Zeichen kommſt, fo zeige fie, wenn 
du wahrhaftig bift. Darauf warf er feinen Stab hin, und 
fiehe, er ward eine fichtbare Schlange. Er zog ferner feine 
Hand hervor (aus dem Bufen), und ſiehe, fie erfchien den 
Zufchauern gang weiß‘). Darauf fagten die Haupter des 
pharaoniſchen Volks: Diefer Mann ift ein fehr gelehrter 
Zauberer, und er hat die Abficht, euch aus dem Lande zu 
vertreiben. Was gedenfet ihr hiegegen zu thun? Sie ant- 
worteten: Schide ihn und feinen Bruder einftweilen hinweg, 
inzwiſchen fende Leute aus in die Städte, daß fie verfams 
meln und zu dir bringen alle gelehrten Zauberer. Als nun 
die Zauberer zu Pharao Famen, da fagten fie: Erhalten wir 
auch eine Belohnung, wenn wie Sieger bleiben? Er ante 
wortete: Sa allerdings, ihr follt dann die Nächften an mei—⸗ 
nem Throne fein. Darauf fagten fie: O Mofes, willft du 
deinen Stab hinmwerfen, oder follen wir die unferigen hinwer: 
fen? Er antwortete: Werfet nur die euerigen zuerft bin. 
Als fie diefe nun hinwarfen, da biendeten fie die Augen der 
gegenwärtigen Leute, und flößten ihnen Furcht und Schrecken 
ein, und zeigten fo eine große Bezauberungsfunft. Darauf 
gaben wir dem Mofes ein und fagten: Werfe nun auch dei= 
nen Stab hin; und fiehe, diefer verfchlang Das, was fie 
verwandelt hatten?). Da ward die Wahrheit bekräftigt, und 
Das, was Sene gethan, verfchwand. Die Zauberer wurden 
befiegt und verächtlich gemacht; ja, fie warfen ſich fogar 
verehrungspoll nieder und fugten: Wir glauben an den Herrn 
des Weltall, an den Heren des Mofes und Aaron. Darauf 
fagte Pharao: Wie, ihr wollt an ihn glauben, bevor ich es 
euch erlaube? Wahrlih, das ift nur ein Kunftgeiff, welchen 
ihr gegen die Städte erfonnen, um ihre Einwohner daraus 
zu verjagen?). Docdy fpäter follt ihr erkennen, daß ich euer 


Wunder, daß feine Hand weiß gefchienen. Sn der Bibel (2. 
" 78) ift nicht erwähnt, daß Mofes das Wunder des feiner Hand 
- vor Pharao gezeigt. Diefes findet ſich jedoch Pirke R. Elieser C. 48, 
Bol. Geiger a.a. D. ©. 159. 
- 2) Nämlich ihre Stöde, melde fie in Schlangen verwandelt hatten. 
3) Er glaubte, daß fie mit Mofes im Einverftändnig feien, und des 
Ganze nur zum Nachtheile des Landes erfonnen wurde. : 


1) Die Tradition maht den Mofes zu einem Schwarzen, ne 
. DB. Mof. 
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Herr bin; denn ich laſſe euch Hände und Füße von entgegens 
gejester Seite!) abbauen, und dann allefammt an’s Kreuz 
fchlagen. Sie aber antworteten: Dann werben wir fichers 
ich nur zu unferem Deren zurückkehren; denn du nimmft ja 
nur deshalb Rache an uns, weil wir an die Zeichen unferes 
Herrn, die uns zugefommen, glauben. O Herr, gieße?) 
Geduld über uns, und laß uns als wahre Moslems fter: 
ben®). Darauf fagten die Häupter des pharaonifchen Vol⸗ 
tes: Willft du wohl den Mofes und fein Volk ziehen laflen, 
damit fie auf der Erde Verderben ftiften, und dich und deine 
Götter verlaffen*)2 Pharao erwidertes Nun, wir wollen ihre 
Söhne tödten, und nur ihre Töchter leben Yaffen, und fo 
werden wir ihrer mächtige. Mofes aber fagte zu feinem 
Bolke: Flehet Gott um Beiftandan, undhaltet aus in Ges 
duld; denn Gott gehöret die Erde, und er gibt fie denen 
von feinen Dienern, welchen er will, zum Erbgute. Die, 
welche ihn fürchten, werden ein glückliches Ende haben. ©ie 
aber antworteten: Ad), wir wurden bedrüct, bevor du zu 
uns gekommen, und wir werden es ja noch, nachdem du 
zu uns gekommen bift. Darauf erwiderte er: Vielleicht will 
euer Herr eueren Feind vertilgen und euch zu feinem Nach: 
folger im Lande machen und fehen, wie ihr euch in demfel- 


ben betragen wollt. Schon früher hatten wir das Bol 


des Pharao mit Theuerung und Mangel an Früchten heim: 
geſucht, auf daß fie eingedenE feien. Sedoch wenn e3 ihnen 
gut ging, pflegten fie zu jagen: Das kommt von unferen 
Verdienſten; und wenn fie Unglüd traf, fo fchrieben fie es den 
unglüclichen VBorherfagungen des Mofes und Derer, melde 
es mit ihm hielten, zu. Kommt wohl ihr Unglücd von Je: 
mand anders, al von Gott? — Doch die Meiften fahen das: 
nicht ein. Ja fie fagten fogar zu Mofes: Was für Zeichen 
du uns auch bringen mögeft, um uns zu bezaubern, fo wol: 
len wir die doch nicht glauben. Darum ſchickten wir über 


1) Siehe oben Seite 31 Note 3, 

2) 8. h. gih uns. i 
% 3) Hier ſchiebt Moh., wie oft, feinen Sflam in’s frühe Altertum 
hinein. | 
4) Nady einigen Lesarten heißt's: und dich als Sott verlafier, da, 
nach der 26. und 28. Sure, was auch die Rabbinen fagen, Pharao fi 
als Gott betrachtet und göttliche Verehrung für fich gefordert habe. Vol. 
Geiger a. a. D. ©. 160 und 161. 
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fie Fluthe), Heuſchrecken, Ungeziefer, Froͤſche und Blut, 
als deutliche Zeichen; aber fie zeigten ſich übermüthig und 
blieben vuchlofe Menfchen. Als nun die Plage?) fie traf, 
da fagten fie: Rufe doch deinen Heren für uns an, nach dem 
Bündniffe, welches er mit dir gefchloffen, und wahrlich, wenn 
du die Plage von uns nimmft, fo wollen wir dir glauben 
und die Kinder Sfrael mit dir ziehen laffen. Da wir nun 
die Plage von ihnen nahmen, und die von ihnen beftimmte 
Zeit verjtrichen war, da — brachen fie ihr Verfprechen. Wir 
nahmen daher unfere Rache an ihnen, und ertränften fie im 
Meere?), weil fie unfere Zeichen des Betrugs befchuldigten, 
und fie nicht beachteien. Darauf ließen wir das durch 
Drud Schwach gewordene Volk gegen Often und Weften 
das Land erben, welches wir gefegnet hatten, und fo ward 
das gnadenvolle Wort deines Herrn erfüllt an den Kindern 
Iſrael, weil fie in Geduld ausgeharrt. Hingegen zerftörten 
wir Alles, was Pharao und fein Volk gefchaffen, und alle 
ihre hohen Gebäude‘). Die Kinder Ifrael aber ließen wir 
duch das Meer gehen, und fie Eamen zu einem Volke), 
welches dem Gößendienfte eifrigft ergeben war. Da fagten 
fie: O Mofes, made uns doch auch einen Gott, fo wie 
diefe Götter, haben. Er aber antwortete: Wahrlich, ihr 
ſeid unmwiffende Menfchenz; denn der Glaube, in welchem diefe 
Maeanſchen befangen find, wird untergehen, und nur Eitelkeit 
ift’s, was fie thun. Er fagte ferner: Sol ich euch wohl 
außer Gott, der euch vor der Übrigen Welt bevorzugt, einen 
andern Gott fuchen? Erinnert euch, wie wir eu) von dem 


‚ 1 Mit den egyptiſchen Plagen war M. auch nicht im Reinen, Ei⸗ 
nige Mal fpricht er von neun, vgl. Sure 17 und 27, und hier von fünfen. 
Er hat fogar hier eine neue Plage, melde in der Bibel nicht vorkommt, 
namlich die Fluth; diefe Fannn nicht mit dem Verſinken in’s Meer einers 
lei fein, weil diefes erft weiter unten erwahnt wird. Bol. Geiger a. a.D. 


5 ⸗ 
S. 162. Auffallend iſt uns, daß Geiger dort Al, mit Gewild 


überfest, da es doch Heufchreden heißt. 
9) D. h. eine der Plagen. 
3) Hierüber fiehe ausführlich die 22. Sure. 
4) Val. hierüber Sure 28 und 40. 


5) Nach Einigen fol diefes Volk der Stamm Amalek und fein Ab: 
gott das Bild eines Dchfen gewefen fein, wodurch auch die Kinder Sfrael 
auf die Verehrung des goldenen Kalbes gefommen. 





r Er, ae 

Volke des Pharao erretteten, welches euch hart unterbrückte, 
euere Söhne tödtete, und nur euere Töchter leben ließ. Das 
war eine ſchwere Prüfung von euerem Seren. Wir beſtimm⸗ 
ten dem Mofes ein Faſten von dreißig Naͤchten), und wir 
fügten noch, zehn hinzu, fo daß die beftimmte Zeit feines 
Heren in vierzig Nächten aus war?), Und Mofes fagte zu 
feinem Bruder Aaron: Sei du während diefer Zeit mein 
Stellvertreter bei meinem Volke; verhalte dich gut und folge 
nicht dem Wege der Uebelthäter. Als nun Mofes Fam zu 
der von uns beftimmten Zeit, und fein Herr mit ihm ge⸗ 
fprochen hatte, da fagte er: DO, mein Herr, laß mid dich 
doch ſehen. Gott aber antwortete: Du Eannft mich nicht 
fehen. Doch fieh hin gegen diefen Berg’), wenn dieſer feft 
an feiner Stelle ftehen bleibt, dann wirft du auch mich fehen?). 
Als nun fein Here in feiner Herrlichkeit auf dem Berge er⸗ 
fchien, da machte er henfelben zu Staub. Mofes fiel dar: 
über ohnmächtig nieder. Als er wieder zu ſich gekommen 
war, fagte er: Lob fei dir, reuevoll wende ich mich zu bir, 
und ich will der Erfte unter den Gläubigen fein. Darauf 
fagte Gott: Sch habe dich bevorzugt vor den übrigen Men- 
ſchen durch meine Aufträge und mein Reden’); nimm daher 
was wir dir geben, und gehöre zu den Dankbaren. Darauf 
fchrieben wir ihm auf die Zafeln Belehrung über alle Dinge 
und Entfcheidung über alle Fälle, fprechend: Nimm diefes 
mit Ehrerbietung und befehle deinem Volke, daß fie nad 
den vortrefflichen Lehren darin fich verhalten follen. Dann 
zeige ich euch auch die Wohnung der Liebelthäter‘). Von mei: 


1) Das ift hier fo viel als 30 Tage. 

2) Vgl. 2. B. Mof. 24, 18 und 8. 32, und 5. B. Mof. 9, 11 ff. 
Dies find. die 40 Tage, welche Mofes auf dem Berge Sinai war, um die 
Geſetzestafeln zu empfangen , was Beranlaffung zu dem goldenen Kalbe 
gegeben hat. 

3) Diefen Berg nennen die Mohamedaner Al Zabir, 

4) Die — Irrthümer und die eigenthümliche — 
des in der Schrift 2. B. Moſ. K. 33, 18 — 23 enthalrenen Stoffs bes 
nn wieder Mohamed’s Unmwiffenheit, 

. bh. durch die Aufträge, welche ich dir ertheilt, und dab ich von 
Anastit zu Angeficht mit die gefproden. Wahl’5 Auffafjung diefes Sapes 


6) D. b. entweder die verwüfteten Wohnungen der Eghpter, oder 
des Stammes A und Thamud, oder auch vielleicht die Hölle, welche 
den Krevlern in jener Welt als Wohnung dient. 
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nen 3eichen will ich alle Die entfernen, welche fich hochmuͤ⸗ 
thig und ungerecht auf der Erde befragen; denn wenn fie 
auch alle Zeichen fehen, fo glauben fie doch nicht daran, und 
wenn fie auch den richtigen Weg ſehen, fo follen fie doch 
nicht diefen Weg ergreifen; wenn fie aber den Weg des Irr— 
thums fehen, fo follen fie diefen Weg ergreifen, deshalb, 
weil fie unfere Beichen des Betrugs befchuldigten und fie 
vernachläffigten; denn die Werke Derer, welche unfere Zeichen 
und die Erwartung eines zukünftigen Lebens Yäugnen, follen 
vergeblich fein. Sollten fie auch wohl anders, als nad) ihrem 
Zhun belohnt werden? Und das Volk des Mofes machte, 
nach) deffen Entfernung‘), aus feinen Koftbarkeiten?) ein leibz 
haftiges?) Kalb, welches blöckte‘). Konnten fie denn nicht 
ſehen, daß es nicht mit ihnen zu fprechen, und fie nicht auf 
irgend einen Weg zu leiten vermochte? Und dennoch) nahmen 
fie es als Gottheit an, und handelten fündhaft. Als fie 
aber darauf bereueten®) und einfahen, daß fie fich vergan- 
gen, da fagten fie: Wahrlih, wenn fih der Herr unferer 
nicht erbarmet und uns verzeihet, fo find wir verloren. Als 
nun Mofes voll Born und Grimm zu feinem Volke zurüd- 
Fam, da fagte er; She habt ein großes Uebel begangen waͤh— 
rend meiner Abmwefenheit. Habt ihr euch beeilt, den Befehl 
gueres Herrn zu übertreten‘)® Und er warf hinweg die Ta— 
fen, und nahm feinen Bruder beim Kopfe und riß ihn zu 
fih. Diefer aber ſagte: O, Sohn meiner Mutter, das Volk 
war mic zu ftar&”), und nur wenig fehlte, und fie hätten 
mich) umgebracht. Laß doch meine Feinde nicht frohlocken 


DH Nämlich während der oben erwähnten 40 Tage. 
2) Namlih aus Ringen, Armbäandern u. f. w. 
3) Nach Einigen beftand das Kalb aus Fleiſch und Blut. 


4) Daß das Kalb blödte, findet fih auch Pirke R. Elieser C. 45, 
Bol, Geiger a. a. D. ©. 167. 


⸗ a: 
5) Die Worte: mac! & hin Us überfest Marac. 
falſch dur et cum cadere eis fuisset in manibus eorum. Bol, 
Frehtag's Worterbuth u. d. W. ku. 
6) Wahl überfest: Habt ihr nicht die rächende Gewalt Gottes bes 
figleunigt? Sale: have ye hastened the command of your Lord? 


7) Wörtlich: machte mich ſchwach. 





über mich, und mache mich nicht den gottloſen Menfchen 
gleich. Darauf fagte Mofes: D Herr, verzeihe mir und 
meinem Bruder, und nimm uns auf in deine Barmherzige 
keit; denn du bift ja der Allbarmherzige. Gewiß wird Die, 
welche das Kalb verehrt haben, der Zorn ihres Herrn und 
Schande in diefem Leben treffen. So wollen wie Denen 
vergelten, welche Fälfchliches erfinnen. Doch Denen, welche 
wohl das Böfe gethan, aber es fpäter bereuen und glauben, 
wird dein Herr Verzeihung und Barmherzigkeit ſchenken. 
Als der Zorn des Mofes ſich befänftigt hatte, da nahm er 
die Zafeln*) wieder, in deren Schrift Leitung und Gnade 
für Die, fo ihren Herrn fürchten, enthalten war. Und Mo: 
jes wählte aus feinem Volke fiebenzig Männer?), welche, zu 
der von uns beftimmten Zeit, mit ihm auf den Berg gehen 
follten. Als diefe aber ein Erdbeben ergriff, da fagte Mo— 
ſes: DO, mein Herr, wenn es denn dir fo gefällt, fo hätteft 
du fie und mich ſchon früher verderben ſollen; willft du uns 
denn verderben ob Dem, was die Zhoren unter uns gethan? 
Wahrlich, das ift nur eine Verſuchung von dir, durch welche 
du in den Irrthum führeft wen du willft und recht leiteft 
wen du willft. Du bift unfer Befchüger, darum vergib uns 


und erbarme dich unferers denn du bift der Befte der Ver: - 


zeihenden. Schreibe fir uns nieder?) Gutes in-diefer und 
in jener Welt; denn wir find ja zu dir zurückgeleitet wor: 
den. Gott aber antwortete: Meine Strafe foll treffen wen 
ip will; meine Barmherzigkeit aber fell alle Dinge umfafr 
fen, und Gutes will ich niederfchreiben für Die, welche Gott 
füchhten, und Almofen geben, und an unfere Zeichen glaus 
ben, und dem Gefandten folgen, dem ungelehrten Propheten‘), 
von dem fie, bei ſich felbft, in der Thora und dem Evans - 
gelium gefchrieben finden?). Diefer wird ihnen nur was 


1) ©. bh. die zerbrochenen Stücke. 

2) Die folgende Sage ift wahrfcheinlicdh entftanden durch 2. B. Mof. 
K. 24, 9 "> EEE 

3) ©. h. beftimme für uns. 
4,8. i. Mob. ſelbſt; denn er hatte nichts — ja er konnte nicht 


Su 
einmal lefen und fchreiben, Ueber das Wort: Fe! vgl. Geiger a.a.D.©.28. 
5 | 
5) Moh. fol, wie wir fehon oft bemerff, in der Schrift ſchon ange— 


deutet fein; vgl. auch Maimonides im Agereth Themon fol. 124, 2, in 
der Amfterdamer Yusgabe, 
9 
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recht ift gebieten und was unrecht ift verbieten. Die gu: 
ten, früher verbotenen Speifen wird er ihnen erlauben), die 
wirklich böfen aber ihnen verbieten?d). Ihre Laft wird er 
ihnen erleichtern und fie befreien von dem Soche, welches fie 
tragen. Die nun, welche an ihn glauben, und ihn vereb: 
zen, und ihm beiftehen, und dem Lichte folgen, welches mit 
ihm herabgefommen, diefe werden glücdlidh fein. Sprich: 
9, ihre Menfchen, wahrlig ich bin der Gefandte Gottes, 
geſchickt zu euch Allen. Ihm ft die Herrfchaft über Him- 
mel und Erde, und außer ihm gibt’s Feinen Gott. Er gibt 
Leben und Tod. Glaubet daher an Gott und feinen Gefand: 
ten, den ungelehrten Propheten, der da glaubet an Bott 
und fein Wort; ihm folget, auf daß ihr recht geleitet feid. 
Unter dem Volke des Mofes gibt es eine Partei), welche 
Andere na) der Wahrheit leitet und felbft gerecht nach ihr 
handelt. Und wir theilten fie‘) in zwölf Stämme und Na— 
tionen, und wir gaben es dem Mofes durch Offenbarung 
ein, als fein Volk von ihm zu trinken verlangte, ſagend: 
Schlage mit deinem Stabe an den Felfen’); und es ſtroͤm— 
ten zwölf Quellen hervor, fo daß Jedermann den Drt wußte, 
wo er zu £rinken habe‘). Wir machten ihnen Wolfen zu 
Schatten, und wir fandten ihnen das Manna und die Wadı- 
teln herab, mit den Worten: Genießet das Gute, welches 
wir euch zur Nahrung gegeben. Doch nicht uns, fondern 
fih felbft haben fte durch ihre Frevel gefchadet”). rinnere 
dich, als zu ihnen gefagt wurde: Bewohnet diefe Stadt, und 
efjet darin, was ihr nur wollt, und faget: Hitaton, und 
gehet andaͤchtig zum Thore hinein, urd dann wollen wir 
euere Sünden euch vergeben und die Frommen erheben. Doc) 
die Frevler vertaufihten das Wort mit einem andern, wel- 


1) ©. 3. Sure ©eite 43. 

2) 3. B. Schweinefleifh, Blut u. f. mw. 

3) Nach Einigen fol dies ein in China mohnender jüdifher Stamm 
fein, der an Mob. glaubt, und den Mob. in der Naht, in welcher er 
die Reife nach dem Himmel gemacht, gefehen haben fol. 

4) Die Kinder Sirael. 

5) Dal. 4 B. Mof. 20, 8 und 11. 

6) ©. 2. Sure ©eite 6. 

7) gl. 4 B. Moſ. K. 1. 
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ches ihnen nicht geboten war‘); darum haben wir Strafe 
vom Simmel über fie gefandt, weil fie ruchlos handelten. 
Trage fie einmal wegen jener Stadt?), die nahe am Meere 
liegt und die fi) am Sabbathtage verfündigte, als fich die 
Fiſche an ihrem Sabbathtage öffentlich zeigten; nur an dem 
Zage, an welchem fie den Sabbath nicht feierten, Eamen fie 
nicht zum Borfcheine®). So prüften wir fie, weil fie Uebel: 
thäter waren. Und als ein Theil*) des Volkes zum andern 
fagte: Wozu ein Volk verwarnen, welches Gott verderben 
oder mit fchwerer Strafe heimfuchen will? da antwortete 
diefer: Das foll uns eine Entjehuldigung fein bei _euerem 
Herren, und vielleicht auch laffen fie fi) verwarnen. Da fie 
aber die erhaltenen Vermahnungen vergeffen, fo erretteten 
wir Die, welche ihnen das Böfe unterfagt hatten, und be 
ftraften die Uebelthäter mit ſchwerer Strafe ob ihrer Ver: 
gehen. Und als fie noch immer hochmüthig nicht ablaffen 
wollten von Dem, was ihnen verboten war, da fagten wir 
zu ihnen: Werdet Affen und ausgefchloffen von der menfch- 
lichen Gefellfehaft?). Erinnere dich, wie dein Herr erklärte, 
daß er wider die Juden ein Volk fchicken wolle, welches fie, 
bis zum Auferftehungstage, mit fchwerer Strafe heimfuchen 
ſolles); denn dein Herr ift fchnell im Beftrafen, aber auch 
verzeihend und barmherzig. Wir zerfireueten fie unter die 
Völker der Erde. Zwar find Einige von ihnen rehtfchaffen, 
Undere aber wieder find gerade das Gegentheil; darum prüf: 
ten wir fie mit Gluͤck und Ungluͤck, auf daß fie zuruͤckkeh— 
ven möchten. Shre Nachkommen, die ihnen nachgefolgt, has 
ben wohl die Schrift geerbt, aber fie greifen nur nach den 


1) Bgl. Sure 2 Seite 6 Note 1 und 2. Nach Einigen follen fie ftatt: 
6 


5 & “= DO. 
sb>, welches s „Vergebung“ bedeutet, da$ Wort: Kin geſagt has 


ben, das „Gerſte“ bedeutet. 
2) Die Ausleger find nicht einig, welche Stadt hier gemeint fein fol. 
3) Ueber dieſe Babel wifjen die Ausleger auch wieder allerlei Unfinn 
zu fabeln. 
4) Der befiere Theil fagte » den Andern: wozu die Frevler warnen ? 
worauf diefe erwiderten: Es iſt jedenfalls unfere Pflicht, jie zu mahnen, 
vielleicht hilft’, wo nicht, fo haben wir doch das Unjrige gethan. 
5) ©. Sure 2 Seite 7. 


6) Vielleicht anfpielend auf 5. B. Mof. 28, 49 und ig 
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Guͤtern dieſer Welt und ſagen: Dies wird uns wohl ver— 
ziehen. Bietet ſich ihnen dann wieder ein aͤhnlicher zeitlicher 
Vortheil dar, ſo greifen ſie doch wieder darnach. Aber iſt 
nicht durch die Schrift ein Buͤndniß mit ihnen geſchloſſen 
worden, daß ſie nichts Anderes als die Wahrheit von Gott 
ausfagen follen‘)® Und doch forfhen fie ja fleißig über deren 
Snhalt. Doc der Aufenthalt in jener Welt wird für bie 
Gottesfürchtigen beffev fein. Wollt ihe denn das nicht ein 
ſehen? Denen, welche fefthalten an der Schrift und das 
Gebet verrichten, wollen wir den Lohn, welcher den From: 
men gebührt, nicht entziehen. Als wir den Berg über fie 
erhoben 2), als fei er eine Decke, und fie glaubten, er würde 
über ihnen zufammenflürgen, da ſagten wir: Nehmet das 
Gefes, welches wir euch bringen, mit Ehrerbietung an, und 
feid feines Inhalts eingedent, auf daß ihr auf dee Hut 
feid. Als dein Here ihre Nachkommen aus den Zenden der 
Söhne Adams z0g°) und fie wider fich felbft zeugen ließ, 
da fagte er: Bin ich nicht euer Herr? Und fie antworteten: 
Sa wohl, wir bezeugen ed. Dies gefchah deshalb, damit 
ihr am Auferflehungstage bekennen müffet: Wir waren über 
diefen Gegenftand unbefümmertz oder deshalb, damit ihr fa: 
get: MWahrlich, unfere Väter waren vordem Gößendiener, und 
wir find ihre Nachkommen, die ihnen nachgefolgt. Willft 
du uns wohl verderben ob Dem, was eitle Menfchen ges 
than*)® Auf diefe Weife machen wir unfere Beichen deutlich, 
damit fie zurückkehren mögen. Erzähle ihnen auch die Ger 
fchichte Deffen, dem wir auch unfere Zeichen gegeben’), der 
fid) aber davon wegwendete, daher ihm der Satan folgte, 
bis er verführt wurde. Wenn wir gewollt, fo hätten wir 
ihn dadurch zur Weisheit erhoben; doch er neigte ſich zur 
Erde hin und folgte feinen Begierden. Er glich einem Hunde, 
der immer die Zunge herausftreckt, magft du ihn hinweg ja= 


1) aan daß Gott nur dann Sünden vergibt, wenn wahre Reue | 
und no folgt. 
9) ©. Sure .. T Note 1. Diefe Suge findet fi auch Tract, 
Abodah an fol. 7, b. 
3) €5 Scheint = oteſer Stelle hervorzugehen, daß die Anficht von 
einer Praeriftenz auch den Mahomedanern nicht fremd geweſen. 
4) Eitle Menfchen find hier ſolche, welche Götzen anbeten. 
5) Nach en fol J—— die Geſchichte des Bileam verſtanden 
fein. Vgl. 4. B. Moſ. K — 25, | 
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gen oder allein gehen laffen. Das ift das Bild eines Vol— 
Ees, welches unfere Zeichen des Betrugs befdjuldigt. Erzähle 
ihnen diefe Gefchichte, damit fie nachdenken mögen. Diefer 
Bergleich des Volkes, welches unfere Zeichen des Betrugs 
beſchuldigt und fich felbft verfündigt, ift fehlimm genug. 
Wen Gott leitet, der ift wohl geleitet; wen er aber in bie 
Irre führt, der gehört zu den Verlornen. Wohl haben wir 
viele von den Geiftern und Menfchen für die Hölle gefchaf- 
fen. Sie haben Herzen, fühlen aber nicht; fie haben Augen, 

fehen aber nicht; fie haben Ohren, hören aber nicht. Diefe 
ſind dem unvernünftigen Thiere gleich, ja find noch ver- 
irrter als diefes, denn fie find fahrläffig. Gott hat die 
berrlichiten Namen); rufet ihn bei denfelben an und ent= 
fernet euch von Denen, welche feinen Namen auf eine ver: 
Eehrte Weife gebrauchen‘. Sie werden den Lohn ihres 
Thuns fchon empfangen. Unter Denen, welche wir gejchaf- 
fen, gibt es auch ein Volk, welches Andere nach der Wahr: 
beit leitet und felbft gerecht nad) ihre handelt. Die aber, 
welche unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen, wollen wir 
ftufenweife ins Elend flürgen, auf eine Weife, die ihnen un- 
befannt ift. Sch will ihnen gewähren ein langes und glüd- 
liches Leben, denn mein Plan ſteht fefi?). Wollen fie es 
denn nicht begreifen, daß ihr Gefährte*) von keinem böfen 
Geiſte befefien ift? Er ift nichts Anderes als ein öffentlicher 
Prediger. Wollen fie denn nicht hinblicken. auf das Reich 
des Himmels und der Erde und auf Alles, was Gott ge: 
Ihaffen, und bedenken, daß vielleicht ihre Ende ganz nahe 
fei? An welche neue Offenbarung nad) diefer wollen fie denn 
glauben’)? Doch wen Gott in die Srre leitet, der wird kei— 


1) ©. 5. ſolche, die feine Attribute bezeichnen. Die mahomedanifchen 
Araber haben deren neun und neunzig,, welche Maracc, in feinem Koran 
S. 414 aufzahlt. 

2) D. h. Sole, welche die Namen und Attribute Gottes den Gögen 
beilegen. j 

3) 2. h. Gelbft die Gewährung eines glüdlichen Lebens gehört zur 
Strafe der Böfen und liegt als folche im Plane Gottes, damit die Bö⸗ 
fen ji ganz frei und forglos und ruhig der Sünde hingeben Zönnen. 

42. i. Mohamed; denn als er vom Berge Safa herabfam und 
mehrere Samilien warnte vor der Rache, Gottes, wenn fie nicht den Gößen- 
dienft verließen, da hielten diefe ihn für befefjen. 

5), 2. h. Da fie den Koran verwerfen, welche Offenbarung Tann ihnen 
denn überzeugender fein ? 
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nen Führer finden. Er läßt fie in ihrem Irrthume berums 
ieren. | 
Sie) werden dich auc) befragen über die legte Stunde), 
wann diefe wohl erfcheinen werde? Antworter: Mein Herr 
nur allein weiß das, und nur Er wird ihre beftimmte Zeit 
bekannt machen.- Das wird eine fihwere Stunde fein für 
Himmel und Erde. Sie wird plöglich über euch hereinbre: 
chen. Sie werden dich hierüber fo befragen, als wüßteft du 
fie mit Gewißheit; fage ihnen aber, daß Gott allein nur fie 
kenne; der größte Theil der Menfchen jedoch weiß das nicht. 
Sprich ferner: Ich vermag nicht, mir felbft Vortheile zu 
verfchaffen, noch) Nachtheile von mir abzuhalten, als nur in 
fo weit, als es Gott gefällt. Wüßte ich nun die Geheim: 
niffe Gottes, fo müßte ich ja an Glücdsgütern Ueberfluß has 
ben und mich Fein Uebel treffen Eönnenz aber wahrlich, ich 
bin nichts Anderes als nur ein Bote, der da, Strafen andro— 
het und Gutes verkündet einem gläubigen Volke. Er, Gott 
iſt es, der euch erfähaffen von Einem Menſchen, und aus 
diefem fein Weib, daß er ihr beiwohne. Und als er fie ers 
kannt hatte, da trug fie eine leichte Laſt, und fie Eonnte bes 
quem damit gehen. Als fie aber immer fchwerer ward, da 
riefen fte zu Gott, ihrem Seren: Wenn du uns ein wohlge- 
ftaltetes Kind gibft, To find wir ficherlich dankbar dafür. 
Als er ihnen nun ein wohlgeftaltetes Kind gegeben, da feb- 
ten fie, zum Lohne dafür, Götter neben ihn?). Aber fern 
fei von Gott Das, was fie ihm beigefellen! Wollen fie denn 
Gott ſolche Wefen zugefellen, die nichts erfchaffen Eönnen, 
fondern vielmehr felbft gefchaffen find, und die ihnen Eeine 
Hülfe bringen, ja fich felbft nicht einmal helfen Eönnen? 
Ruft ihr fie um rechte Leitung an, fo werden fie euch Eeine 
Folge geben. Es fteht fich gleich, ob ihre fie anrufet oder 
ob ihr fie in Ruhe laffet. Wahrlich Die, fo ihr außer Gott 


—UD. bh. die Mekfaner. 
2) D. h. der jüngfte Tag. Vgl. auch Freytag's Wörterbuch u. d. W. 


2209 


er 


3) Hierüber wiffen die Auöleger wieder nad Herzensluft zu fabeln. 
Vgl. D’Herbelot Bibl. orient. p. 458. 
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anrufet, find auch Diener‘), wie ihe feid. Rufet fie nur 
an, aber laßt fie auch einmal euch antworten, wenn ihr 
wahrhaftig jeid. Haben fie Füße zu gehen, Hände zu faſ— 
fen, oder Augen zu fehen, Ohren zu hören?)? Sage zu ih: 
nen: Rufet nur an euere Götter, und Yeget mir nur Fall: 
ſtricke, aber diefe kuͤmmern mich nicht, denn Gott ift mein 
Beihüger, der da geoffenbaret die Schrift?) Er befchüget 
die Scommen. Die aber, fo ihr außer Gott anrufet, Fön- 
nen weder euch noch fich ſelbſt helfen, und rufet ihre fie an 
um Leitung, fo hören fie es nicht. Siehe nur, wie fie dich 
anblicken, fie Eönnen dich aber doch nicht fehen. Gebrauche 
Nachſicht, und gebiete nur was recht ift, und entferne dich 
von den Unmwiffenden. Und wenn durch Verführung der Sa— 
tan dich verleiten will, dann fliehe zu Gott, denn Er höret 
und weiß Alles. Wahrli, Die, welche Gott fürchten, find 
bei Verfuchungen des Satan der göttlichen Gebote eingedenf, 
und ſehen dann die Gefahr der Sünde; doch ihre ungläubi- 
gen Brüder werden die Zeufel fo tief in den Irrthum fuͤh— 
ren, daß fie fich nimmermehr werden davor hüten Eönnen. 
Und wenn du ohne Zeichen*) zu ihnen kommſt, fo werden 
fie fagen: Haft du da nicht zufammengeftoppeltes Zeug’)? 
Antworte ihnen: Ich folge nur Dem, was mir von meinem 
Herrn geoffenbart werden. Diefee Buch enthält deutliche 
Beweife von euerem Heren, und it Leitung und Gnade für 
ein gläubiges Volk. Wenn der Koran gelefen wird, fo hör 
vet zu und beobachtet Schweigen, damit ihr begnadigt wer: 
det. Gedenke deines Herrn in deinem Herzen in Demuth 
und Ehrfurcht, ohne des Morgens und Abends Yaut zu pres 
then‘), und gehöre nicht zu den Nachläffigen. Selbſt die En: 
gel, welche bei deinem Herrn find, find nicht zu ftolg, um 
ihm zu dienen, fondern fie preifen ihn und beten ihn an. 


1) D. h. Sonne, Mond und Sterne, melde die vorziiglichen Götter 
der Araber waren, find auch nur Diener des einzigen Gottes. 


2) Aehnlich Pfalm 115, 5 und 6, 
3) D. i. den Koran. 
4) D. h. ohne Wunder. 


5) Dhne Wunder werden fie nicht an die Göttlichkeit des Koran glaus 
ben, fondern fagen, daB er aus Thora und Evangelium, Sagen und Ya” 
bein zufammengeflidt fei. 


6) Bei dem Gebete. 
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Achte Sure. 
Di er 0, WweuE 
Seoffendbart zu Medina. 
Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Sie werden dich über die Beute befragen. Antworte: 
Die Bertheilung der Beute ift Sache Gottes und des Ge- 
fandten; darum fürchtet Gott, und leget diefe Angelegenheit 
friedlich bei, und gehorchet Gott und feinem Gefandten, fo 
ihr wahre Gläubige fein wollt. Wahrlich, das find wahre 
Gläubige, deren Herz bei der Erwähnung Gottes ehrfürdh- 
tet, und deren Glaube bei Vorleſung feiner Zeichen?) im: 
mer zunimmt, und die gang auf ihren Seren vertrauen, und 
das Gebet zur beftimmten Zeit verrichten, und von Dem, 
was mir ihnen ertheilt, Almofen geben. Das find Glaͤu⸗ 
bige in Wahrheit; fie werden einen hohen Grad der Gelig: 
£eit bei ihrem Herrn finden, und Vergebung und ehrenvolle 
Berforgung. AS dein Herr dih in Wahrheit aus Deinem 
Haufe führte, da zeigte fih ein Theil der Gläubigen wider: 
Mpenftig?). Sie ftritten mit dir über die Wahrheit*), ob: 
gleich fie doch bekannt war, und zwar fo heftig, als wuͤr⸗ 
den fie zum Zode geführt und fähen ihn fehon mit Augen’). 
Als Gott euch verfprochen, daß einer der beiden Heerhaufen 
euch unterliegen folle, da wünfchtet ihr, daß der unbewaff- 
nete‘) euch in die Hände falle; aber Gott wollte, um die 


. 2 ©&o genannt, weil fie bei Gelegenheit eines Gtreites megen der 
in der Schlacht bei Beder gemachten Beute geoffenbart wurde. Die im 
Kampfe gewefene Sugend behauptete: die gemachte Beute gehöre ganz 
ihr zu; die zurüdgebliebenen Alten aber fagten, daß auch ihnen ein Theil 
derfelben rechtmäßig zufomme. : 

2) D. i. der Koran. 


3) D. h. Als dein Herr dir befahl, in dem Kampfe von Beder für 
die Wahrheit, d. h. für die Religion, zu fireiten, da zeigten viele deiner 
Anhänger Widerwillen dagegen. - 

4) D. h. über den glüdlichen Erfolg des Kampfes, den Gott im Vor⸗ 
aus verlichert hatte. 

5) Diefe Furcht entftand durch die weit größere Anzahl des Feindes. 

. 6) Wahl nimmt mit Maracc. ©. 297 an, daß hier von zwei Nationen 
die Rede fei, nämlich von den Koraifhitifhen Stämmen Air und Neſir, 








Wahrheit feines Wortes zu beftätigen, die Wurzel der Un: 
gläubigen ausrotten, auf daß ſich die Wahrheit bewahrheite 
und das Falfche) zerftört werde, obgleich die Gottloſen dem 
fich widerfesten. Als ihr eueren Seren um Beiftand anfleh- 
tet, da antwortete er euch: Wahrlich, ich will euch mit 
taufend Engeln beiftehen, die nach einander folgen follen 2). 
Dies gefhah nur, um Glück euch zu verkünden und euere 
Herzen zu beruhigen; denn Hülfe ift nur bei Gott allein, 
denn Gott ift allmächtig und allweife. Als euch zur Ruhe 
der Schlaf überfiel, da ſchickte er euch Waffer vom Himmel 
herab, um euch damit zu reinigen, und die Befleckung des 
Satan von euch zu nehmen, und euere Herzen zu ftärfen, 
und euere Füße zu befeitigen?). Ebenfo als dein Herr den 
Engeln eingab, fagend: Sch bin mit euch, ftärket daher die 
Gläubigen, aber in die Herzen der Ungläubigen will ich 
Furcht bringen; darum hauet ihnen die Köpfe ab, und hauet 
ihnen ab alle Enden ihrer Finger‘); fo gefchah dies deshalb, 
weil fie Gott und feinem Gefandten widerftrebten. Wer fick 
aber Gott und feinem Gefandten widerſetzt, für den ift Gott 
ein gewaltig Beitrafender. Dies ift euere Strafe, nehmet 
fie hin, denn die Ungläubigen werden mit dem Feuer der 
Hölle beftraft. D ihr Gläubige, wenn die Ungläubigen auch 
haufenweife euch entgegenfommen, fo Eehret ihnen doch nicht 
den Rüden zu, denn wer ihnen an felbigem Tage den Rücken 
zufehrt, es jei denn, daß der Kampf felbft ihn wegziehe, 
oder daß er fich zu einem andern Haufen feiner Partei zu: 
vüdziehe, über den kommt der Zorn Gottes, und die Hölle 


und die Airier feien fehlechter bewaffnet und daher Leichter zu bejiegen 
Bern. Sale aber jagt: Es handelte fi um eine reich beladene, ſchlecht 

eihüste Karawane und um die Beliegung der bewaffneten Mekkaner; des= 
halb zogen die Gläubigen eö vor, es mit der erſteren aufzunehmen. 

1) Der Gögendienft. 

2) Dben Sure 3 Seite 46 ift die Rede von 3000 Engeln; daher auch 
nad) einigen Zesarten ‚„‚Taufenden von Engeln‘ hier überfest werden muß. 

3) Es wird erzählt, daB dad mohamedanifche Heer in einer fandigen, 
wafjerlofen, das feindliche Heer dagegen in einer wafjerreichen Gegend 
en habe. Der Satan gab deshalb den Mohamedanern im Schlafe 

euntuhigende Träume ein, zu deren Widerlegung in derfelden Naht Gott 
durch Regen reichlich Waffer herabfirömen ließ. 

4) Diefe Strafe ward ausdrüklich für die Feinde der mohamebanifchen 
Religion beftimmt, welche Strafe aber von den Moslems gegen die Ger 
fangenen in der Schlacht bei Beder nicht in Anwendung gebracht wurde, 
was ihnen fpäter in diefer Sure au zum Vorwurfe gemadt wird. 
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ift fein Aufenthalt. Wahrlich, eine ſchlimme Reiſe iſt's dort: 
hin. Nicht ihr habt den Feind in der Schlacht zu Beder, 
fondern Gott hat ihn erfchlagen. Nidht du, o Mohamed, 
haft ihnen den Sand in die Augen geworfen‘), fondern Gott 
hat ihn geworfen, um die Gläubigen mit einer huldvollen 
Berfuhung zu prüfen, denn Gott höret und weiß Alles. 
Dies gefchah deshalb, damit Gott die Kriegsiift der Ungläus 
bigen vernichte. Verlangt ihr eine Entfcheidung in unferer 
Angelegenheit — nun die Entſcheidung ift euch geworden 2) 

und wenn ihr ablaffet von der Widerfeglichkeit gegen den Ge: 
fandten, fo wird es beffer um euch ftehen; doch Eommt ihr 
nochmals zurüd um ihn anzugreifen, fo werden auch wir 
zurückkommen um ihm beizuftehen, und euere Heerfchaaren, 
und feien es deren auch noch fo viele, follen euch nichts hel— 
fen, denn Gott ift mit den Gläubigen. DO, ihr Gläubige, 
gehorchet Gott und feinem Gefandten und wendet euch nicht 
von ihm hinweg, da ihr ja die Mahnungen des Koran ver- 
nommen. Seid nicht wie Sene, die wohl fprechen: „Wir hoͤ— 
ren“ wenn fie auch nicht hören. Noch verächtlicher als das 
Bieh find bei Gott Die angefehen, welche taub und ftumm, 
und ohne Einficht find. Wuͤßte Gott nur einiges Gute bei 
ihnen zu finden, fo würde er fchon machen, daß fie hören; 
aber wenn fie auch hören Eönnten, fo mürden fie fich doch 
wegwenden und zurücziehen. O, ihr Gläubige, antwortet 
Gott und feinem Gefandten, wenn er euch rufet zu Dem, 
was euch Leben gibt), und wiffet, daß Gott zwifchen dem 
Menfchen und feinem Herzen geht‘), und daß ihr einft zu 
ihm verfammelt werdet. Fliehet den Aufruhr, denn die Be: 
firafung deffelben trifft nicht. gerade die Ungerechten unter 
euch allein und insbefondere, fondern fie trifft eud) Alle. Bes 
denket, daß Gott ein gewaltig Strafender ift. Crinnert euch, 
als euerer noch Wenige waren und ihre no ſchwaͤch im 
Lande waret?) und ihr fürchtetet, von den Leuten verſchlun⸗ 


1) Eines der Wunder in diefer Schlacht fol gewefen fein, daB Moh. 
— vol Sand dem Feinde entgegenwarf, worauf dieſer die Flucht 
ergriff. 

2) 9, h. durch unſeren Sieg. 

3) D. i. die Religion. 

4) D. h. des Menfhen Herz ift ganz in Gottes Hand gegeben. 

5) 8. h. zu Mekka. 
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gen zu werden; aber Gott gab euch einen Zufluchtsort und 
ftärdte euch mit feinem Beiftande, und ernährte euch mit al: 

Yem Guten, auf daß ihr dankbar feid. * 
O, ihr Glaͤubige, taͤuſchet nicht Gott und den Gefandten, 
und verletzet auch nicht, gegen beſſeres Wiſſen, euere Treue. 
Erkennet, daß euer Vermoͤgen und euere Kinder nur eine 
Verſuchung find und daß von Gott großer Lohn zu erwar⸗ 
ten iſt. D, ihr Gläubige, wenn ihr Gott fürchtet, jo wird 
er euch Erlöfung gewähren!) und euch euere Sünden verge- 
ben und verzeihen, denn Gottes Güte ift groß. Erinnere 
dich, wie die Ungläubigen Raͤnke gegen dich fchmiedeten, um 
dic) zu fangen, oder dich zu toͤdten, oder dich zu vertrei— 
ben?). Sie hatten fich wider dich verfihworen; aber Gott 
hatte fich wider fie verfchworen, und Gottes Anfchläge find 
die beften?). Und wenn ihnen unfere 3eichen*) vorgelefen 
werden, fo fagen fies Wir haben fie ſchon gehört, und wenn 
wir nur wollten, fo Eönnten wir ähnliche herſagen; denn er 
(der Koran) enthält ja doch nichts als alte Fabeln®). Und 
als fie fagten: O Gott, ift diefes Buch in Wahrheit von 
dir, jo laß Steine vom Himmel auf uns herabreanen, oder 
firafe uns fonft mit fchwerer Strafe‘); da wollte Gott fie 
nicht firafen, weit du bei ihnen warft; auch deshalb wollte 
Gott fie nicht beftrafen, weil fie ihn um Verzeihung gebe: 
ten hatten. Es war zwar Fein Grund vorhanden, daß Gott 
fie nicht firafen follte, denn fie hatten den Zugang zum hei— 
ligen Zempel verwehrt”), obgleich fie nicht deſſen Vorgefeste 
waren, denn nur_die Gottesfürchtigen find deffen Vorgeſetzte; 
doch der größte Theil weiß das nicht. Ihr Gebet im Haufe 
Gottes befteht in nichts Anderem als in Pfeifen und Haͤnde— 
Fatfchen®). Nehmet nun dafür hin die Strafe eueres Une 


1) gl. Geiger a. a. 2. ©. 57. 

2) Nämlich aus der Etadt Mekka. 

3) Wörtlich: Gott ift der befte Verſchwörer. 

4) Sm Koran. 

5) Val. Sure 6. 

6) Ein gewiſſer Al Nodahr Ebn al Hareth Toll das gefagt haben. 

7) Die Mekkaner verboten den Gläubigen den Zutritt zu der in ihrem 
Sebiete liegenden Kaaba. 
, 8 Nah Einigen war dies wirklich die Art und Weife der Mekkaner, 
ihre Götzen zu verehren; nad) Andern haben fie dies nur gethan, um 
die Gläubigen in ihrer Andacht zu ftören, 
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glaubens. Die Ungläubigen geben ihr Vermögen her, um 
Andere vom Wege Gottes abzuziehen. Mögen fie es nur 
verſchwenden, fpäter werden fie es mit Seufzen bereuen, 
‚wenn fie befiegt werden‘). Die Ungläubigen jollen alle in 
die Hölle Eommenz; auf daß Gott die Böfen von den Guten 
unterfcheide, wird er die Böfen alle übereinander ftellen, und 
aus allen einen Haufen machen und fie zufammen in die 
Hölle werfen, und dann find fie verloren. Sage den Uns 
oläubigen, daß, wenn fie ablaffen fich zu widerfegen, das 
Vergangene ihnen vergeben fein fol; wenn fie aber zurüde 
ehren dich anzugreifen, fo fol die Strafe, welche die frü- 
bern Empörer getroffen, auch über fie Eommen. Bekäm: 
pfet fie, bis alle Verfuchung aufhört?) und die Religion Got- 
tes allgemein verbreitet ift. Werden fie ablaffen, fo fieht 
Gott Das, was fie thbun. Kehren fie aber zurüd, fo wil 
fet, daß Bott euer Befchüger if. Er ift der befte Beſchuͤtzer 
und der befte Helfer. 

MWiffet, daß wenn ihr etwas erbeutet, fo gehöret der 
fünfte Theil davon Gott und dem Gefandten und deſſen 
Verwandten, den Waifen und den Armen und dem Wande- 
rer’); fo ihe nur glaubt an Gott und an Das, was wir 
am Grlöfungstage unferem Diener herabgefandt*) an jenem 
Tage, an welchem die beiden Heere zufammen trafen. Gott 
ift über alle Dinge mächtig. Als ihre auf diefer Seite des 
Fluſſes lagertet, und fie auf der entgegengefeßten Seite, und 
die Reiterei unter euch fiand, da würdet ihr, wenn ihre auch 
Verabredungen über den Angriff getroffen hättet, über diefe 
Berabredungen felbft uneinig geworden fein; aber Gott ent= 
fchied die Sache, wie er fie befchloffen hatte, damit Der, 
welcher umkomme, mit überzeugenden Beweiſen umkomme, 
und Der, welcher am Leben bleibe, mit überzeugenden Be: 


A 


1) Namentlich folen 12 Koraiſchiten große Dpfer gebradht haben, um 
das feindliche Heer bei Beder mit Nahrung zu verforgen. 
- 2) D. h. Mit dem Schwerte zerftöret allen Gögendienft und mit 
bem Schwerte verbreitet den Iſlam. 
“ ——— heißt es wieder: dem Sohne des Weges. Vgl. oben ©, 3 
ote 1. 


4) D. h. den Sieg, den wir euch im Kampfe bei Beder gegeben. 
Jener Siegestag wird Tag der Erlöfung genannt. ; 
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weifen lebe ); denn Gott hört und weiß Alles. Gott zeigte 
dir den Feind im Zraume in geringer Anzahl; hätte er ihn 
dir aber groß an Zahl vorgeftellt, jo wäret ihr Eleinmüthig 
geworden und hättet euch über diefe Angelegenheit herum⸗ 
geftritten. Gott aber hat euch davor gefhüst, denn er Een: 
net das Snnerfte des menfhlichen Herzens. Als ibe gegen 
einander anrücktet, da zeigte er fie vor eueren Augen als 
nur Wenige, und ebenfo ließ er euch ihren Augen als nur 
fehr gering erfcheinen ?), damit Gott die Sache fo entfcheide, 
wie er fie befchloffen. Zu ihm Eehren alle Dinge zurüdk. 

O ihr Gläubige, wenn ihr auf einen Haufen der Ungläus 
bigen ftoßet, dann bleibet ftandhaft und denfet fleißig an 
Gott, damit ihr glüdlich werdet. Gehorchet Gott und fei: 
nem Gefandten, feid nicht widerfpenftig, denn fonft werdet 
ihr Eleinmüthig, und der Sieg ift für euch verloren. Hal 
tet vielmehr ftandhaft aus in Geduld, denn Gott ift mit 
den Standhaften. Seid auch nicht wie Die, welche auf eine 
unverfchämte Weife ihre Häufer verließen, um ſich vor den 
Leuten zu zeigen?). Sie wichen ab vom Wege Gottes; aber 
Gott begreift wohl was fie thun. Der Satan hatte ihnen 
ihre Thun eingegeben und gefagt: Ihr werdet an dieſem Tage 
von Niemandem befiegt, denn ich bin in euerer Nähe; doch 
als die beiden Heere fich zu Gefichte Famen, da trat er zu: 
ruͤck) und ſagte: Sch bin nun frei von euch, denn ich fehe, 
was ihre nicht fehet?); ich fürchte Gott, denn Gott ift ein 
fireng Beitrafender. Darauf fagten die Heuchler und die 
Herzenskranken ): Diefe Leute hat ihre Religion getäufcht ”) 5 


1) ©. h. Gott gab euch an jenem Tage auf eine wundervole Weife 
den Sieg, ohne daß ihr euere Plane in Anwendung zu bringen brauchtet, 
fo doß Ale, die in der Schlacht Getödteten fowohl, wie die am Leben 
Gebliebenen, fi) von diefem Wunder überzeugt hatten. 

2) Den Widerfpruc diefer Stelle mit Sure 3 Seite 45 fuchen die 
Commentatoren dadurch) zu heben, daß fie einen Unterfchied machen zwi: 
ſchen der Zeit vor und während der Schlacht. 

3) Die Einwohner, von Mekka namlich eilten in der Schlacht hei Bes 
der hinaus, den Unglaubigen zur Hulfe. 

4) Wörtlih: Er trat mit feinen Ferſen zurüd, d. 5. er gab Fer: 
fengeld. | 

5) Nämlich die unfihtbaren Engel, welche den Gläubigen beiftehen. 

6) 8. h. Sole, deren Herz verzagt und muthlos war. 

7) D.h. Nur die Religion Tann foldy einen Eleinen Haufen zu der 
Thorheit verleiten, gegen ein fo mächtige Heer anzufämpfen. 
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allein wer auf Gott vertraut, der ift nicht getäufcht; denn 
Gott ift allmächtig und allweife. Könnteft du es nur fehen, 
wie die Engel die Unglämbigen tödfen und fie ins Angeficht 
und auf den Rüden fchlagen, fagend: Nehmet nun hin die 
Strafe des Verbrennend ob Dem, was euere Hände ge: 
than; denn Gott ift nicht ungerecht gegen feine Diener. Sie 
haben gehandelt nach der Weife des Volkes des Pharao, und 
wie alle Die, welche auch vor ihnen fehon nicht glaubten an 
die Zeichen Gottes, und die Gott wegen ihrer ©ünden hin- 
wegraffte; denn Gott ift allmächtig und fireng im Beftra: 
fen. Dies gefhah deshalb, weil Gott feine Gnade, die er 
einem Volke erzeigt, nicht ummwandelt, bis diefes felbft feine 
Gefinnung des Herzens gegen Gott ändert; denn Gott hört 
und weiß Alles. Sie haben gehandelt nach der Weife des 
Volkes des Pharao, und wie Die, welche vor ihnen ſchon 
die Zeichen ihres Herrn des Betrugs befchuldigten; darum 
haben wir fie ihrer Sünden wegen ausgerottet und das pha= 
raonifche Volk ertränkt; denn fie waren allefammt Frevler. 
Die Ungläubigen, welche durchaus nicht glauben wollen, wer: 
den von Gott wie das ärgfte Vieh betrachtet. Diejenigen, 
mit welchen du ein Bündniß gefchlofien und die diefes bei jeder 
Gelegenheit brechen und Gott nicht fürchten, diefe, wenn du 
dich ihrer im Kriege bemächtigeft, zerftreue, damit fie ihren 
Nachkommen ein Beifpiel und deffen eingedenk feien. Fuͤrch— 
teft du aber von einem Volke Zreulofigkeit, jo gib ihm 
auf gleiche Weife das Buͤndniß zurüdz denn Gott liebt nicht 
die Zreulofen. Auch mögen fie, die Iingläubigen, nicht mei: 
nen, daß fie der Rache Gottes entflohen, denn fie vermögen 
nicht, Gottes Macht zu ſchwaͤchen. Ruͤſtet euch mit Macht 
gegen fie, fo gut als ihre nur Eönnet, und mit einer Reiter: 
fhaar, um damit den Feinden Gottes und eueren Feinden 
und noch Anderen außer diefen, die ihr zwar nicht kennet, 
die aber Gott wohl Eennet, Schreden einzujagen. Was ihr 
zur Vertheidigung der Religion Gottes ausgebet, ſoll euch 
wieder bezahlt werden; es wird euch Eein Unrecht gefchehen. 
Sind fie aber zum Frieden geneigt, fo fei auch du dazu ge: 
neigt, und vertraue nur auf Gott; denn er hört und weiß 
Alles. Suchen fie aber dich zu hintergehen, fo ift Gott dir 
Genugthuung. Er ift es ja, der dich ftärket mit feiner Hülfe 
und mit ber Hülfe her Gläubigen, deren Herzen er vereinigt 
bat. Haͤtteſt du auch alle Schäße der Erde verfchwendet, fo 
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hätteft du doch nicht ihre Herzen vereinigen Eönnen; aber 
Gott hat fie vereinigt, denn er ift allmaͤchtig und allweife. 
O Prophet, Gott und die Gläubigen welche dir folgen, 
find die hinreichend genug. Rege, o Prophet, die Gläubi- 
gen zum Kampfe anz denn zwanzig flandhaft Ausharrende 
von euch werden zwei hundert befiegen, und hundert von 
euch werden taufend Ungläubige befiegen; denn fie find ein 
unverftändiges Volk. Gott hat es euch) leicht gemacht, denn 
er wußte wohl, daß ihr ſchwach feid; hundert ftandhaft Aus: 
harrende von euch werden mit dem Willen Gottes zwei hun: 
dert, und taufend von euch zwei, taufend befiegen‘); denn 
Gott ift mit den ftandhaft Ausharrenden. Es wurde noch 
feinem Propheten erlaubt, Gefangene zu befißen, oder er 
müßte denn eine große Niederlage unter den Ungläubigen 
auf der Erde angerichtet haben). She fuchef nur die ir: 
diihen Güter, aber Gott feßet das zukünftige Leben als 
Endzwed, und Gott ift allmäcdjtig und allweiſe. Wäre nicht 
eine Offenbarung berabgefommen, fo würde euch wahrlich 
fhwere Strafe ob Dem, was ihr genommen?), getroffen 
haben; nun aber genießet Das, was ihr erbeutet habt, auf 
erlaubte und gute Weife, und fürchtet Gott; denn Gott ift 
verzeihend und barmherzig. Sage, 0 Prophet, zu den Ge: 
fangenen, die in euerer Gewalt find: Wenn Gott irgend et- 
was Gutes in euerem Herzen bemerft*), jo wird er euch für 
Das, was er euch genommen, weit Befferes geben und euch 
verzeihen; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. Wol- 
len fie aber dich zu täufchen fuchen, fo haben fie zuerft Gott 
getäufht, und darum hat er fie in deine Macht gegeben; 
denn Gott ift allwiffend und allweife. Diejenigen aber, welche 
glauben und für die Religion Gottes ausgewandert find, und 
mit ihrem Vermögen und ihrem Leben für fie gekämpft ha— 
ben, und Die, welche dem Propheten einen Zufluchtsort ges 
geben und ihm beigeftanden haben, die follen einander als 


1) Bol. 3. B. Mof. 26, 8. 

2) ©o lange, der Iſlam noch auf ſchwachen Jüßen ftand, war die größte 
Strenge gegen die gefangenen Feinde geboten; fpäter erft, als der Slam 
hinreichend ausgebreitet war, durften die Gefangenen am Leben bleiben. 

3) Nämlich weil fie in der Schlaht von Beder alle Beute und von 
den Gefangenen Löfegeld nahmen, wozu ihnen damals feine Erlaubniß 
gegeben war; diefe Fam erft ſpäter durch Dffenbarung nad. 


4) ©, h. wenn fie bereuen und den Sflam annehmen. 
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naͤchſte Verwandte ſich betrachten‘); doch Die, welche nur 
gläubig geweſen, aber nicht ausgewandert find, die follen 
durchaus in feinem Verwandtfchaftsverhältniffe zu euch ftehen, 
bis fie auch ausgewandert find. Wenn fie aber der Religion 
wegen euch um Beiftand erfuchen, fo liegt es euch ob, Hülfe 
zu leiften, wenn nicht gegen ein Volk, mit dem ihr ein 
Freundfchaftsbündnig gefchloffen; denn Gott fiehbt Alles, was 
ihe thut. Die Ungläubigen aber Eönnt ihr nur als Anver: 
wandte unter einander befrachten; fo ihr das aber nicht 
thbun würdet, fo gäbe diefes Veranlaffung zur Uneinigkeit - 
und zu großem Verberben auf der Erde. Die, welche ge 
glaubt und ausgewandert find, und gekämpft haben für die 
Religion Gottes, und die dem Propheten einen Zufluchtsort 
gegeben und ihm beigeftanden haben, das find wahre Glaͤu— 
bige. Sie finden Vergebung und ehrenvolle VBerforgung. 
Und Die, welche nachher erft geglaubt haben, und mit euch 
vereint gekämpft haben und ausgewandert find, auch diefe 
gehören zu euch. Doch follen die Blutsverwandten, nad) ih— 
ven verf&iedenen Graden, Fremden gegenüber, als die aller: 
naͤchſt Verwandten betrachtet werben?). So iſt's Vorfchrift . 
Gottes, und Gott kennet alle Dinge. 


1) Sie follen folglicy fi) einander beerben können. Diefe Verfügung 
ift aber am Ende diefer Sure wieder zurüdgenommen. 
2) &o überfegen wir dieſe Stelle mit Sald, 
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Heunte Sure. 
Bier 
Seoffenbart zu Medina. 


Eine Befreiung wird von Gott und feinem Gefandten 
denjenigen Gößendienern erklärt, mit welchen ihre in ein Bünd- 
niß getreten feid?). Gehet nur vier Monate?) frei im Lande 
umher; aber wiſſet, daß ihr die Kraft Gottes nicht ſchwaͤ—⸗ 
chen Eönnet. Gott wird vielmehr die Ungläubigen mit Schmad) 
bedecken. Bon Gott und feinem Gefandten ift den Menfchen 
am Zage der großen Wallfahrt die Anzeige zugefommen, 
daß Gott und fein Gefandter frei fei von den Gößendienern‘). 
Werdet ihr aber bereuen, fo wird es befjer um euch flehen; 
fo ihr aber wieder zurückkehret, fo wiffet, daß ihre Gottes 
Macht nicht ſchwaͤchen Eönnet. Werkünde den Ungläubigen 
qualvolle Strafe. Nur denjenigen Sößendienern, mit wel- 
chen ihr in ein Bündniß getreten feid, und die in Eeiner 
Weife ihr Bündniß gegen euch verlesen, und Niemandem ge: 
‚gen euch Beiftand leiften, diefen müßt ihre das Bündniß treu- 
lid bis zur beflimmten Zeit?) bewahren; denn Gott liebt 


Die, fo ihn fürchten. Sind aber die heiligen Monate, in’ 


welchen ein jeder Kampf verboten verfloffen, dann tödtet 
die Gögendiener, wo ihre fie auch finden moͤget; oder nehe 
met fie gefangen, oder belagert fie, und lauert ihnen auf 





1) So genannt, weil darin den Beinden vier Monate Zeit gegeben 
wird zur Bereuung ihrer Sünden. Bon Einigen wird diefe Sure, nad 
dem Anfangsmorte derfelben: „die Befreiung’’ genannt. Uebrigens ift 
diefe Sure die einzige, bei welcher die Gegenöformel: Sm Namen des 
allbarmberzigen Gottes, fehlt. Ueber das Warum? find die Ausleger 
verfcbiedener Meinung. 

2) Nady Einigen ift die Friſt von 4 Monaten hierunter zu veritehen, 
während welcher jede Seindfeligfeit aufhörtz nach Andern gerade umge— 
keht, die Zeit nad) diefen 4 Monaten, in melcher die Gläubigen von ih: 
rem eingegangenen Bundnifje frei geſprochen werden. 

3) Diefe 4 Monate find der 10., 11., 12. und 1. des mohamedanifchen 
Sahrs. 

45S. h. E wird kein Gösendiener dem Tempel von Mekka mehr 
nahe fommen. Siehe Abulf. Vita Moh. p. 127. 


5) D. b. bis zur Zeit, welche im Tractate feftgefest ift,_ oder auch 
bis nach Ablauf der heiligen Zeit, in welcher Fein Blut vergoffen werden 


arf, 
10 


> 
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allen Wegen auf. Bereuen fie dann, und verrichten fie das 
Gebet zur beftimmten Zeit und geben Almofen, dann laßt 
fie frei ausgehen; denn Gott ift verzeihend und barmherzig. 
Und wenn Einer von den Gößendienern Schuß bei dir fuchet, 
fo mußt du ihm Schuß gewähren, auf daß er Gottes: Wort 
höre; und dann mußt du ihn an den Ort feiner Sicherheit ° 
gelangen laſſen). Diefes mußt du deshalb thun, weil fie 
ja Leute find, welche die Wahrheit nicht Eennen. Wie Föns 
nen aber Gößendiener in ein Bündniß mit Gott und feinem 
Gefandten treten? Nur diefe Eönnen es, mit welchen ihr im 
heiligen Zempel ein Bündniß abgefchloffen habt; To lange 
diefe nun feſt daran halten, fo lange müßt auch ihr feit 
daran halten; denn Gott liebt Die, fo ihn fürchten. Wie 
Eönnen fie aber ein Bündniß mit euch fchließen, da fie doch, 
wenn fie euerer mächtig wären, eucd) weder Verwandtfchafts- 
liebe noch) Bundestreue bewahren würden? Mit ihrem Munde 
zwar fuchen fie euch zu gefallen, doch ihre Herzen find euch 
abgemwendet; die Meiften von ihnen find Uebelthäter. Um ge— 
ringen Preis verkaufen fie die Zeichen Gottes und halten 
Andere von feinem Wege ab; wahrlich, nur Böfes ift’s, was 
fie thun. Sie halten den Gläubigen Feine Verwandtichaft 
und Feine Bundestreue, denn fie find Frevler. Sedoch wenn 
fie fich befehren, und das Gebet zur beftimmten Zeit ver- 
richten, und Almofen geben, To find fie duch die Religion 
euch Brüder geworden. So machen wir unfere Zeichen einem 
verftändigen Volke deutlih. Wenn fie aber, nachdem fie ein 
Buͤndniß gefchloffen, daffelbe verlesen und euere Religion 
läftern, -dann befampfet die Haͤupter des Unglaubens, von 
welchen doch Feine Treue zu erwarten ift, damit fie ferner 
vom Verrathe ablafjen. Wollt ihr nicht Eampfen gegen ein 
Volk, das feinen Eid der Treue bricht und damit umgehf, 
den Gefandten zu vertreiben, und das ohne Beranlafjung 
euch zuerft angreift? Oder fürchtet ihr daffelbe? Wahrlich, 
beffer wäre es, ihr fürchtet nur Gott, fo ihe wahre Gläu- 
bige fein wollt; darum greifet e8 nur an, und Gott wird 
es in euere Hände geben und mit Schmach bedecken. Er 
wird euch wider daffelbe beiftehen, und heilen die Herzen eis 
nes gläubigen Volkes, und hinwegnehmen den Unwillen ihres 


1) 2. 5. Wenn er ſich durch Anhörung des Wortes Gottes nicht nom 
Sflam überzeugen Tann, dann mußt du ihm fiheres Geleit geben. -. 
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Herzens; denn Gott wendet fich zu, wen er will. Gott ift 
allwifjend und allweife. Oder glaubt ihr, daß ihr verlaffen 
feid und daß Gott Diejenigen unter euch nicht Eenne, welche 
für feine Religion gekämpft und Eeinen Andern, außer Gott 
und feinen Gefandten anerkannten? Daß er nicht Eenne die 
freuen Freunde der Gläubigen? Nein, Gott ift all euer Thun 
wohlbefannt. Es ziemt fich nicht, daß die Gößendiener den 
heiligen Tempel Gottes befuchen follten, da fie ja, dur 
ihren Uinglauben, doch nur Zeugniß wider fich felbft ablegen 
würden. Die Werke diefer Leute find vergebens, und fie 
bleiben auf ewig im Höllenfeuer. Nur diefe duͤrfen Gottes 
heiligen Tempel befuchen, die an Gott und den jüngften Tag 
. glauben, und das Gebet verrichten und Almoſen geben, und 
nur Gott allein fürchten; denn diefe gehören zu ben redjt 
Geleiteten‘). Glaubt ihr denn, daß es beffer ift, den Wall 
fahrern zu trinken zu geben, und den heiligen Zempel zu 
befuchen, als an Gott und den jüngften Tag zu glauben 
und für die Religion Gottes zu Fämpfen?)? Nein, bei Gott 
fteht fich dies nicht gleich), und Bott leitet nicht ein frevel: 
haftes Volk. Die, welche geglaubt und für die Religion 
Gottes ihr Vaterland verlaffen und mit ihrem QVermögen 
und Leben für fie gekämpft haben, diefe erhalten eine hohe 
Stufe der Glücfeligkeit bei Gott; und nur diefe werden 
glücklich fein. Shnen verkündet der Herr Barmherzigkeit und 
Wohlgefallen, und Gärten mit dauerhaften Freuden, und 
ewig follen fie darin bleiben; denn bei Gott ift großer Lohn. 
O ihr Gläubige, erkennet weder euere Väter noch euere 
Brüder ald Freunde an, wenn fie den Unglauben dem lau: 
ben vorziehen. Wer aber von euch fie dennoch zu Freunden 
annimmt, der gehört zu den Uebelthaͤtern. Sprid: Wenn 
euere Wäter und euere Kinder und euere Brüder und euere 
Weiber und euere Verwandte und euer Vermögen, welches 
ihr erworben, und euere Waaren, von denen ihre fürchtet, 
daß fie Feine Käufer finden werden, und euere Wohnungen, 
die euch fo gefallen, wenn diefe euch Lieber find als Gott 


1) Achnlih Pfalm 24, 3. 4. 

2) Diefe Worte wurden gejagt, als die Moslems den Al Abbas, Dheim 
des Mob. gefangen nahmen, und ihn über feinen Unglauben bitter ta= 
deltenz da fagte diefer: Ihr fehet nur auf unfere böfen, aber nicht auf 
unfere guten Handlungen, denn wir befuchen den-Zempel zu Mekta und 
geben den Pilgrimmen zu trinken aus dem Brunnen — u. ſ. w 

10 
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und fein Gefandter und der Kampf für feine Religion, dann 
wartet nur, bis Gott fein Wort erfüllet );5 denn Gott leitet 
nicht ein frevelhaftes Volk. In vielen Gefechten ſchon ftand 
Bott euch bei, namentlich am Schlachttage bei Honein?), als 
ihr mit Stolz auf euere größere Anzahl blicktet; diefe aber 
Eonnte euch nichts helfen, und die fonft fo weite Erde ward 
euch zu enge?), und ihr wichet und flohet. Da zeigte Gott 
endlich feinem Gefandten und den Gläubigen feine fürfehende 
Allgegenwart‘), und fandte Heere, die ihr nicht fehen Eonn: 
tet°), und ftrafte die Ungläubigen. Das war der Lohn der 
Ungläubigen. Doch darauf wird Gott fich wieder wenden, 
zu wem er will; denn Gott tft verföhnend und barmherzig. 
D ihr Gläubige, wahrlich die Gößendiener find als unrein 
zu betrachten und fie dürfen daher, wenn diefes Sabre) vor⸗ 
über ift, fiy dem heiligen Tempel nicht mehr nähern. Seid 
ihr aber bange, daß dadurch Armuth entftehe”), jo wiſſet, 
daß Gott, wenn er nur will, mit feinem Ueberfluffe euch 
reich machen kann; denn Gott ift allwiffend und allmweife. 
Bekämpfet diejenigen der Scheiftbefiger, welche nicht glau— 
ben an Gott und den jüngften Tag, und die das nicht 
verbieten, was Gott und fein Gefandter verboten, und fich 
nicht zur wahren Religion bekennen, fo lange, bis fie ihren 
Zribut entrichten und gänzlich unterworfen find®). Die Zus 





1) D. h. bis feine Strafe eintrifft. 

2) Die Schlaht bei Honein, einem Thale drei Meilen von Mekka, 
gegen die Stämme Hawazen und Thakif, fiel vor im 8. Sahre der Flucht. 
Der Teind war nur 4000 und die Mohamedaner 12,000 Mann ſtark, den= 
noch jiegte anfangs das feindliche Heer und die Anhänger Mob. ergriffen 
die Flucht. Nur Moh. hielt mit einigen Wenigen Stand. Als man ſich 
nad) und nach wieder fammelte, da warf Moh. eine Handvoll Staub dem 
Feinde entgegen, wodurch diefer mit göttlicher Hülfe völlig befiegt wurde, 

3) Indem der Feind von allen Seiten angtiff. 

4) Val. Seite 38 Note 5. 

5) Unfichtbare Engel. 

6). D. f. das neunte Zahr der Flucht. Zufolge diefes Verbotes wird 
bis auf den heutigen Tag Heiden, Chriften und Juden der Beſuch Mek— 
ka's verfagt. | 

7) Sndem der Handelöverkehr mit Tremden durch diefes Verbot ganze 
lich aufhört. 


8 Wir lafien die Worte; As 9* unüberſetzt, da über die Be⸗ 
G 


deutung derfelben die Meinungen zu fehr von einander abweichen. Wahr: 
ſcheinlich follen fie „„baar’“ bedeuten, wie au Wahl annimmt, 5 
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den jagen: Efra ift der Sohn Gottes); und die Chriften 
fagen: Ehriftus ift der Sohn Gottes. . Sie fprechen das nur 
mit dem Munde, und wiederholen fo, was die Ungläubigen, 
welche vor ihnen lebten, bereits gefagt haben. Gott wird 
fie ſchon ftrafen ihrer Lügen wegen. Sie erkennen, außer 
Gott und Ehriftus den Sohn der Maria, ihre Rabbinen und 
Mönche als ihre Herren an?), da ihnen doch geboten ift, 
nur Gott allein zu verehren; denn außer ihm gibt’s Feinen 
Gott. Fern von ihm Das, was fie ihm zugefellen! Sie 
wollen das Licht Gottes mit ihrem Munde ausblafen, allein 
Gott wird fein Licht vollfommen machen, fo fehr auch die 
Ungläubigen fi dem widerfegen?). Cr ift es, der feinen 
Gefandten geſchickt mit der Leitung und mit der wahren Re: 
ligion, welche überftrahlen ſoll alle andere Religionen, moͤ— 
gen die Gögendiener fich auch noch fo fehr dem widerfegen. 
O ihr Gläubige, wahrlich viele Priefter und Mönche ftreben 
darnach, das Vermögen der Leute in Eitelkeit zu verzehren ®), 
und dadurch leiten fie diefe vom Wege Gottes ab. Doch De— 
nen, die Gold und Silber anhäufen, und es nicht für die 
Religion Gottes verwenden, ihnen verkfünde fchwere Strafe. 
An jenem Tage des Gerichts follen diefe Schaͤtze am Feuer 
der Hölle glühbend gemacht, und ihre Stine, Seiten und 
Ruͤcken damit gebrandmarkt werden. Geht, Das ift’s, was 
ihre für euere Seelen angefammelt. Koftet nun Das, was 
ihr aufgefpeichert. 

Die Zahl der Monate befteht nach göttlicher Vorfchrift 
aus zwölf Monaten. So ift’s aufgezeichnet im Buche Got- 
tes, jeit dem age, an welchem er gefchaffen Simmel und 
Erde. Bier von dieſen Monaten find heilig. So lehrt's 
die wahre Religion. In diefen Monaten verfündigt euere 
Seelen nicht; doch die Gößendiener möget ihr in allen Mo: 





1) Die hohe Verehrung der Juden für Eſra, den Wiederherfteller 
des Geſetzes und der Schrift, ift bei denfelben nie jo weit gegangen, deshalb 
den Efta für Gottes Sohn zu erklären; übrigens braucht uns diefe, wie 
9 — Unwahrbeiten, bei Moh. nicht zu wundern. Vgl. Geiger a. a. O. 


22.h. Die Juden verehren außer Gott noch ihre Rabbinen, und 

die Chriſten außer Chriſtus auch ihre Mönche. 
3) ©o heißt diefe Stelle wörtlich, deren Sinn übrigens Bar genug ift. 
4, Einige, verſtehen Beftechung hierunter; wahrfcheinlicher aber ift, 

a die für Geld zu erfaufenden Dispenfationen aller Art angefpielt 
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naten bekämpfen, fo wie fie auch euch in allen angreifen *), 
und wiſſet, daß Gott ift mit Denen, fo ihn fürchten. Die 
Verlegung des heiligen Monats auf einen andern ift eine 
Zuthat des Unglaubens?). Die Ungldaubigen find hierin im 
Irrthume. In dem einen Jahre erlauben, und in dem an: 
dern Sahre verbieten fie einen Monat, damit fie mit der 
Zahl der Monate, welche Gott geheiligt, übereinftimmen, 
und fo erlauben fie gerade Das, was Gott verboten; darum 
ift das Uebel für ihr Thun ihnen fchon bereitet; denn Gott 
leitet nicht ein ungläubiges Vol. O ihr Gläubige, was 
fehlte euch, daß, als zu euch gefagt wurde: Gehet hinaus 
und Fämpfet für die Religion Gottes, ihr euch unwillig zur 
Erde neigtet?)* Habt ihre mehr Gefallen an diefem, als an 
den zukünftigen Leben? Wahrlich, die Verforgung in diefem 
Leben ift gegen die des zukünftigen nur als fehr gering zu 
achten. So ihr nicht auszieht zum Kampfe, wird euch Gott 
mit Schwerer Strafe belegen, und ein anderes VolE an euere 
Stelle fegen. Ihm werdet ihr nicht ſchaden Fönnen; denn - 
Gott ift allee Dinge mädtig. So ihr ihm (dem Mohamed) 
nicht helfet, fo wird Gott ihm helfen, wie er ihm auch fchon 
früher geholfen, als ihn die Ungläubigen vertrieben, und er 
nur noch mit einem zweiten in der Höhle wart), und zu fei- 
nem Gefährten fagte: Sei nur nicht traurig, denn Gott ift 


1) Bgl. Sure 2, ©eite 33. 

2) Die Ausleger fagen, daB es ©itte der alten heidnifchen Araber 
gewefen, den heiligen Monat Muharam nach Belieben mit dem folgenden 
Monate Safar zu vertaufhen, was Moh. hier verbiete. Mir aber fcheint 
die ganze Stelle gegen die Juden gerichtet zu fein, die, um ihr Monden- 
jahr mit dem Sonnenjahre in Einklang zu bringen, alle 19 Sahre fieden 
Schaltjahre einfesen, wovon jedes aus 13 Monaten beftehbt und wodurdy 
alle Felt: und Feiertage um einen ganzen Monat hinausgeſchohen werden. 
Wahl überfest? Die Verlegung eines heiligen Monats auf einen andern 
Monat hilft den Unglauben verwehrenz; dies ift mwahrfheinlih ein 
Drudfehler und fol heißen: vermehren. ; 

3) Wörtlicht daß ihre euch fehwerfällig zur Erde neigtet; bildlicher 
Ausdruck fürs ſich nicht von der Stelle bewegen wollen. Dies ward ge= 
fagt bei Gelegenheit des Kampfes bei Tabuk, einer Stadt gelegen halb- 
wegs zwifchen Medina und Damafeus, melden Mob. mit einem Heere 
von 30,000 Mann im 9. Sahre der Hedfchra gegen die Römer unternahm. 
Mit dem größten Widerwillen zogen die Mohamedaner aus, weil der Anz 
griff in der größten Sommerhige und bei großer Dürre, mwodurd fie 
manche Noth auszuftehen hatten, unternommen wurde. 


4) Wörtlihs als er der zweite von zweien mar. Als die Meftaner 
ihn vertrieben, da folgte ihm nur der einzige. Abubeker. 
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mit uns. Da fandte Gott feine allgegenwärtige Fürfehung 
über ihn, und jtärkte ihn mit Schaaren, die ihr nicht fehen 
Eonntet ). Und fo erniedrigte er das Wort der Ungläubis 
gen, und erhöhete das Wort Gottes; denn Gott ift allmädy- 
tig und allweife. 

| Ziehet in den Kampf, leicht und fchwer 2), und Fämpfet 
mit Gut und Blut für die Religion Gottes; dies wird beffer 
für euch fein, wenn ihr es nur einfehen 'möget. Wäre ein 
Bortheil nahe, und die Keife bequem gewefen, jo wären fie 
dir gefolgt; aber der Weg fihien ihnen zu befcgwerlich, und 
dennoch jchwuren fie bei Gott: Wenn wir nur gekonnt hät- 
ten, fo wären wir mit euch gezogen. So ftürzen fie feldft 
ihre Seelen in’s Verderben; denn Gott weiß es wohl, daß 
fie Lügner find. Möge es dir Gott vergeben! Warum auch 
haft du ihnen nachgegeben), bevor du die Wahrhaftigen von 
den Luͤgnern unterfcheiden Eonnteft? Die, welche glauben an 
Gott und den jüngften Zag, werden dich nicht um Entlaf 
fung bitten, wenn fie mit Gut und Blut Fämpfen follen. 
Gott Eennet Die, fo ihn fürchten. Nur Die werden did um 
Entlaffung bitten, fo da nicht glauben an Gott und den 
jüngiten Zag, und deren Herz noch Zweifel über die wahre 
Religion heget, und daher von ihren Zweifeln hin- und her: 
geworfen werden. Hätten fie auch nur den Willen gehabt, 
zum Kampfe zu ziehen, fo würden fie fich doch wenigftens 
gerüftet haben. Ihrem Ausziehen aber war Gott entgegen, 
und darum machte er fie träge, und es ward ihnen gefagt: 
Bleibetftill fisen mit den Stillfisenden‘). Wenn fie aber auch 
mit euch gezogen wären, fo würden fie euch nur zur Laft 
geweſen fein; denn fie hätten, unter euch hin= und herlaus 
fend, euch zur Empörung anreizen wollen, und Manche unter 
- euch hätten auf fie gehört; denn Gott Eennet die Böfewichter. 


— — 








1) ©. h. mit unſichtbaren Engeln. 
2) So heißt's wörtlid. Wahl erklärt es mit: reich oder armz Sa—⸗ 


vary mit: jung oder alt. Wahrfcheinlier aber ift die Erklärung: mit _ 


Fußvolk und Reiterei. 


„. 3) Moh. hatte wixklich Einige, die ſich auf dieſe Weiſe bei der ange— 
führten Schlacht bei Zabuk zu entfehuldigen und zu entfernen fuchten, 


entlaſſen, was ihm bier zum Vorwurfe gemacht wird. 

. 4) ©. 5. Bleibet daheim bei den Weibern, Kindern und Schwachen. 
Sier lehrt Mob. wieder feinen Yatalismus, der alle Willensfreiheit aufs 
Kebt, und alle, durch freies Denken und Wollen ſich äußernde Handlungen 
des Menſchen auf VBorherbeftimmung Gottes zurudführt. 
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Auch früher ſchon haben fie ja zur Empörung angereizt und 
deine Angelegenheiten verwirrt, bis fich die Wahrheit und der - 
Wille Gottes in ihrer Klarheit gezeigt, trotz daß fie ſich 
dem widerfest hatten. Mancher von ihnen fagt zu dir: Ente 
laſſe mich doch, und bringe mid) nicht in Verfuchung ). Fal- 
len fie denn zu Haufe nicht in Verfuhung? Doch die Hölle 
foll die Ungläubigen umfaſſen. Bift du gluͤcklich, fo betrübt 
fie das; befällt dich aber Unheil, fo fagen fies Wir haben 
unfere Angelegenheiten ſchon früher gefichert?); und menden 
dir den Rüden, und freuen fid) deines Unfalls. Sprich: 
Nichts befällt uns, als was Gott uns beftimmt hat. Er 
iſt unfer Beichüger, und auf Gott mögen die Gläubigen ver: 
trauen. Sprich: Erwartet ihr wohl, daß uns eines der bei- 
den herrlichften Dinge treffen werde)? Doch wir erwarten 
in Betreff euerer, daß euch Gott mit Strafe heimfuche, ent: 
weder unmittelbar durch ihn felbft, oder durch unfere Hand. 
Wartet daher nur auf den Ausgang, und wir wollen mit 
euch warten. Sprich: Verwendet nur, freiwillig oder ge: 
ziwungen, euer Vermögen zu guten Zwecken, nichts wird von 
euch angenommen, weil ihr ein frevelhaftes Volk feid. Aus 
feinem andern Grunde werden diefe Ausgaben nicht ange: 
nommen, als weil fie nicht glauben an Gott und feinen Ge— 
fandten, und nur mit Zrägheit das Gebet verrichten, und 
nur mit Widerwillen fi zu diefen Ausgaben bequemen. 
Wundere dich nicht über ihren Reichthum und über ihre Kin: 
der; denn Gott will fie durch diefes Leben beftrafen, und 
ihre Seele dem Untergange weihen, weil fie Ungläubige find‘). 
Sie ſchwoͤren zwar bei Gott, daß fie zu euerem Glauben 


.D®. b. durch Verrath oder fonftige Vergehen, wozu ih mid, wenn 
wider Willen zum Kampfe gezwungen , genöthigt fehe. | 

2) D. bh. dadurch, daß wir zu Haufe geblieben, und uns vom Kampfe 
entfernt hielten. 

3) D. i. Sieg oder Martyrertod. 

4) Die Trage: Warum es oft dem Zugendhaften —— und dem 
Gottloſen wohl ergehe? wird in unzähligen Schriften des Judenthums 
dahin beantwortet: Da Fein Menfch ohne Sünden, und aud feiner ohne 
irgend eine Tugend ift, fo molle Gott, um dem Zugendhaften in jenem 
Leben die ungeftörtefte Glüdfeligkeit zu bereiten, ihn für feine wenigen 
Sünden hier beftrafen, und den Böfen, um ihm dort nur fein Böſes zu 
vergelten, die Belohnung feiner wenigen Tugenden dur irdifches Glück 
in diefem Leben geben. Bol. Saadia Emunoth vedeoth Abſch. 5. Mit 
diefer Lehre feheint Mob. bier wie auch anderswo, einverfianden zu fein. 
Bol. Geiger a. a. O. ©, 77. 
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gehören; fie gehören aber nicht zu euch; nur weil diefe Leute 
fit) vor euch fuͤrchten, fagen fie fo. ©o fie nur einen Zus 
fluchtsort finden Eönnen, eine Höhle, ober fonft einen Ver— 
ſteck, fo werden fie fi dahin wenden, und zwar ungefäumt. 
Es gibt auch Leute unter ihnen, die über deine Almofen = Ber: 
theilung Uebles reden. So lange fie heil daran befommen, 
find fie wohl damit zufrieden; fobald fie aber nichts davon 
erhalten, find fie unwillig. Doch befjer wäre es, fie zeigten 
fich zufrieden mit Dem, was Gott und fein Gefandter ihnen 
gibt, und fagten: „Uns genüget Bott und Das, was Gott 
uns in feiner Gnade, und was uns fein Gefandter gibt, und 
nur zu Gott fenden wir unfere Gebete.’ Die Almofen gehö- 
ren nur den Armen und Dürftigen, und. Denen, die fich mit 
deren Austheilung befafjen, und Denen, deren Herz fich be= 
fehrt hat’), und fie dienen zur Auslöfung der Gefangenen, 
und für Die, welche ihre Schulden nicht bezahlen Eönnen, 
und für die Förderung der Religion Gottes?), und für den 
Wanderer’). So ifl’s Verordnung Gottes, und Gott ift 
allwiffend und allweife. Einige von ihnen verläumden den 
Propheten und fagen: Er ift Teichtgläubig*). Sprich: Zu 
euerem Beften ift er leichtgläubig. Cr glaubt an Gott, und 
alaubt den Gläubigen, und erzeiget Barmherzigkeit Denen 
unter euch, jo da glauben; doc) Die, welche den Gefandten 
Gottes verläumden erhalten fehwere Strafe. Sie fchwören 
euch bei Gott, daß fie ftreben wollen, euch zu gefallen; doch 
wahrhaftiger wäre es, wenn fie Gott und feinem Gefandten 
zu gefallen ſuchten, To fie Gläubige fein wollen. Wiſſen jie 
denn nicht, daB Dem, weldyer Gott und feinem Gefandten 
ſich widerfest, das Höllenfeuer zu Theil wird und er ewig 
darin verbleibt? Und folches ift wahrlich große Schmach. Die 
Heuchler fürchten, es möchte in Betreff ihrer eine Sure offen- 
bart werden, welche Das enthülle, was in ihrem Herzen ift. 
Sprich: Spottet nur, Gott wird ſchon Das an’s Licht brin- 


U D. h. für die Feinde des Iſlam, die ſich aber zu diefem befehrt 
haben; auf diefe Weife fuchte Moh. feiner Religion Anhänger Zu verſchaffen. 

2) D. h. für den Religionsfrieg. 

3) ©. oben ©. 3, Note 1. - 

4), Wörtlih; Er ift eın Ohr. Mohamed’s Landsleute madten ihm 
Vorwürfe, dad er fo Vieles den Zuden und Ehriften für wahr nacherzähle, 
welchen Vorwurf er hier zurückweiſt. 
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gen, deffen Entdeckung ihre fürchtet. Und wenn du fie über 
die Urfache ihres Spottens frageft, fo fagen fie: Wir fpre 
hen und ſcherzen nur unter einander‘). Sprich: Wolltet ihr 
auch wohl Goft und feine Zeichen und feinen Gefandten ver- 
fpotten? Suchet nicht euch zu entfchuldigen, denn ihr feid 
Ungläubige geworden, nachdem ihr Gläuhige gewefen. Wenn 
wir aud) einem Theile von euch verzeihen, fo wollen wir doch 
den andern beftrafen, weil er aus Uebelthätern befteht. Heuch— 
lerifche Männer und Frauen find’s, die Einen wie die Andern. 
Sie gebieten nur was böfe, und verbieten was recht ift, und 
verschließen dem Armen ihre Hände. Sie haben Gott ver: 
geffen, darum vergißt Er auch fie; denn die Deuchler find 
Frevler; den Heuchlern, feien fie Männer oder Frauen, und 
den Ungläubigen verfpricht Gott das Feuer der Hölle, und 
ewig follen fie darin verbleiben. Dies fei ihre Genugthuung. 
Gott verflucht fie, und beftändig dauernde Strafe trifft fie. 
Ihr feid wie Die, welche vor euch gewefen. Sie waren 
mächtiger als ihr, und reicher an Vermögen und Kindern 
und fie erfreueten fich ihres Antheils in diefer Welt. So 
erfreuet ihr euch auch des euerigen, wie die vor euch bes 
ihrigen fich erfreueten, und ihr befaffet euch mit fchlechten 
Reden, wie Sene gethan. Eitel ift ihr Thun in diefer und 
in jener Welt. Sie gehören zu Denen, welche untergehen. 
Sft ihnen denn unbekannt die Gefchichte Derer, welche vor 
ihnen gelebt haben? Nämlich die Geſchichte des Volkes des 
Noah, Ad, Thamud und Abraham, und der Bewohner von 
Midian und der umgeftürgten Städte?)? Ihre Gefandten 
kamen zu ihnen mit deutlichen Beweifen. Gott wollte ihnen 
fein Unrecht thun, fie aber haben gegen fich felbft ungeredjt 
gehandelt. Nur die gläubigen Männer und die gläubigen 
Frauen find Freunde unter einander, fie gebieten nur was 
recht, und verbieten was unrecht ift, und fie verrichten das 
Gebet und geben Almofen und gehorchen Gott und feinem 
Sefandten. Ihnen tft Gott barmherzig; denn Gott ift all: 
mächtig und allweife. Den gläubigen Männern und rauen 
bat Gott verfprochen Gärten, von Waflerquellen durchftrömt, 
worin fie ewig wohnen. ine Eöftlihe Wohnung iſt's in 


? 1) 8. b. Wir ſprechen von ganz Anderem, alö von dir und beiner 
Religion. 
2 D. i. Sodom und Gomorrha. 
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Edens Gärten‘), doch noch Eöftlicher für fie ift das Wohl 
gefallen Gottes. Das ift eine große Glückfeligkeit. Du, o 
Prophet, Eampfe gegen die Ungläubigen und die Heuchler, 
und fei firenge gegen fie. Ihre Wohnung wird die Hölle 
fein. Eine ſchlimme Reife ift’s dorthin. Sie fchwören zwar 
bei Gott, daß fie nichts Böfes reden, und doch haben fie 
Reden des Unglaubens geführt, und wurden ungläubig, nady 
dem fie den Sflam angenommen hatten, und haben Pläne 
gefchmiedet, die fie aber nicht ausführen Eonnten?), und lie 
Ben fie nur deshalb fahren, weil Gott in feiner Güte und 
der Prophet ihnen Reichthum gewährte. So fie bereuen?), 
wird es befier für fie fein; fo fte aber wieder abfallen, wird 
fie Gott mit fchwerer Strafe in diefer und in jener Welt 
beimfuchen, und fie werden auf der Erde Eeinen Befgüser 
und feinen Erretter finden. Einige von ihnen haben ein 
Buͤndniß mit Gott gefchloffen, fagend: Wenn er uns von 
feiner Güte reichlich gibt, fo wollen wir Almofen*) geben, 
und einen gerechten Wandel führen. Als ihnen nun Gott 
von feiner Güte reichlich gegeben hatte, da wurden fie geizig, 
und traten zurück, und wichen weit ab. Er felbft ließ Heu: 
helei in ihre Herzen Eommen bis zu jenem Tage, an wel: 
chem fie ihm begegnen werden, weil fie Gott nicht gehalten, 
was fie ihm verfprochen, und gelogen haben. Wiffen fie denn 


— — — — — — — un 


— 218 
DAR wis inte 37% 73 1. ©. Mor. 2, 8, der 


glückliche Aufenthaltsort des erften Menfchenpaars, welcher Drt zur Ber 
zeichnung des jenfeitigen glüdfeligen Aufenthalts gebraudt wird, wor 
von aber die arab. Erflärer nichts wiſſen. Vgl. Geiger a. a. D. ©. 47. 


„D Einige der Commentatoren fagen, man habe den Mob. bei feiner 
Rückkehr von dem Kampfe zu Tabuk, umbringen, Andere, man habe ihn 
von Medina verjagen wollen. Letzteres feheint der Nachfas zu begründen, 
denn der Aufenthalt Mohamed’s zu Medina war der Stadt fehr vortheilhaft, 


3) Das Zeitwort U bedeutet wie das hebr. SYW eigentlich zus 


0. 
.. 


8 
rückkehren und Ks wie FINEM Rückkehrz und davon bereuen, Reue, 


” 5. Eee 
4) Das Zeitwort , Schuo und das Hauptwort XXIXSO bedeutet ei⸗ 


gentlich wie das hebr. PIX und INT gerecht fein und Gerechtigkeit, 
ind erft fpäter wurde auch Almofen und Almofen geben darunter verftanden. 
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nicht, daß Gott ihre Geheininiffe, und. ihre geheimen Reben, 
und daß Gott überhaupt alle Geheimniffe Eennet? Diejeni- 
gen, die folche Gläubige verfpotten, welche mit Almofen frei 
gebig find, und folche, welche weiter nichts geben koͤnnen, 
als was fie durch ihren Fleiß verdienen, die wird einft Gott 
verfpotten; ihrer wartet fchwere Strafe. Es fteht fich gleich, 
ob du um Verzeihung für fie bitieft, oder nicht. Und wenn 
du auch fiebenzig Mal für fie bitteft, fo wird ihnen Gott 
doch nicht vergeben; weil fie nicht glaubten an Gott und ſei— 
nen Gefandten, und weil Gott ein frevelhaftes Volk nicht 
leitet. Die, welche vom Zuge nad) Zabuf zurüchlieben, 
freueten fi) daheim, daß fie dem Gefandten Gottes nicht ges 
folgt, und weigerten fih, mit Gut und Blut für die Reli: 
gion Gottes zu Eampfen, fagend: Ziehet doch in der Hitze 
nicht aus‘). Sprich: Das Feuer der Hölle wird noch weit 
heißer fein. Möchten fie das doch einfehen! Laß fie nur noch 
‚ ein wenig lachen, fie werden einft weit mehr weinen, zum 
Lohne ob Dem, was fie gethan. Wenn Gott dich wieder zu 
einem Theile von ihnen zurücbringt?), und fie dich dann 
erfuchen, 'mit ausziehen zu dürfen, dann fage: Ihr follt nim— 
mer mit mir in den Kampf ziehen, und Eeinen Feind mit 
mir angreifen; da es euch gefallen, das erfie Mal zu Haufe 
zu bleiben, fo bleibt auch jegt dei Denen, die zurückbleiben. 
Wenn Einer von diefen ftirbt, fo bete nicht für ihn, und 
ftehe auch nicht bei feinem Grabe3); weil er nicht glaubt an 
Gott und feinen Gefandten und als Frevler ſtirbt. Wun— 
dere dich nicht über ihre Vermögen und über ihre Kinder; 
denn Gott will fie durch diefe Welt gerade beftrafen, auf 
daß ihre Seele untergehe, weil fie Ungläubige find. Wäre 
ihnen eine Sure offenbart worden, worin es hieße: Glaubet 
an Gott, und zichet mit feinem Gefandten zum Kampfe; 
jo würden doch die Begüterten unter ihnen dich gebeten und 
zu dir gefagt haben: Laß uns doch bei Denen bleiben, die 
zu Haufe ſitzen; es gefällt ihnen beffer, bei den Zuruͤckblei— 
benden zu verharren. Ihre Herzen find verfiegelt, darum 
haben fie Feine Einfiht. Doch der Gefandte und Die, welche 


1) Siehe oben ©. 150 Note 3. 
bh. wenn du glüdlich und wohlbehalten aus der Schlacht von 


N)». 
Tabuk nah Medina zu diefen Geulern zurüdtommift. it 
3) D. h. verweigre ihm die gebräuchlichen legten Chrenbezeigungen,. 
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mit ihm glauben, haben mit Gut und Blut gekämpft; das 
her fie Gutes erhalten und glücdlich fein werden. Gott hat 
ihnen Gärten bereitet, von Waſſerbaͤchen durchſtroͤmt, und 
ewig werben fie darin verbleiben. Das ift eine große Glück 
feligkeit! Es Eamen manche Araber ſich entfchuldigend und 
bittend: fie doch zu Haufe zu laſſen; und fie blieben auch, 
Gott und feinen Gefandten verläugnend, zu Haufe. Doch 
qualvolle Strafe wird diefe Ungläubigen treffen. Die Schwaz 
Ken, Kranken und Armen, die nichts leiften Eönnen, haben 
Eeine Sünde, wenn fie zu Haufe bleiben, wenn fie es nur 
mit ©ott und feinem Gefandten treu meinen. Gegen bie 
Rechtfchaffenen ift Feine Veranlaffung zu zuͤrnen; denn Gott 
ift verzeihend und barmherzig. Auch Die haben Feine Sünde, 
die zu dir kamen bittend, daß du fie mit dem Nöthigen ver: 
fehen mögeft, und du erwiderteft: Sch habe nichts, um euch 
damit aushelfen zu Eönnen; worauf fie mit thränenvollen 
Augen zurüc gingen, betrübt darüber, daß fie nichts haben, 
zum Kampfe beitragen zu Eönnen. Nur Die verdienen Ta— 
del, die, obgleich reich, dich dennoch bitten, zu Haufe blei- 
ben zu dürfen. Es gefällt ihnen befjer, bei Denen zu fein, 
welche zu Haufe fißen bleiben. Gott hat ihre Derzen ver: 
fiegelt, darum haben fie Eeine Einfiht. Sie werden, wenn 
ihr zu ihnen zurückkehret, fich bei euch entfchuldigen wollen. 
Sprich: Entfehuldigt euch nicht, denn wir glauben euch doch 
nicht. Bereits hat Gott euer Verhalten uns befanni ge 
macht. Gott und fein Gefandter werden euer Thun beobach- 
ten; dann werdet ihr gebracht vor Den, der da Fennet alles 
Geheime und alles Offendare, und der euch Elar anzeigen 
wird, was ihr gethan. Sie werden, wenn ihr zu ihnen zu: 
rückEehret, euch bei Gott befchwören, daß ihr von ihnen 
ablaffen möget‘). Laffet ab von ihnen, denn fie find ein 
Greuel, und die Hölle wird ihre Wohnung fein, zum Lohne 
Deffen, was fie gethan. Sie befchwören euch, daß ihr fogaı 
Wohlgefallen an ihnen finden möget. Allein wenn fie euch 
auch wohlgefallen, fo wird doch Gott Eein Wohlgefallen fin- 
den an einem frevelhaften Volke. Die Araber find fehr hart: 
nädig in ihrem Unglauben und in ihrer Heuchelei, und es ift 
leicht zu begreifen, daß fie die Vorfchriften, welche Gott ſei— 





U D. h. daß ihr fie nicht züchtigen und beftrafen möget. 
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nem Gefandten geoffenbart, nicht Eennen‘). Gott aber ift - 
allwiffend und allweife. Da gibt es auch Araber, die ihre 
Beiträge?) als eine gezwungene Schuld betrachten, und da— 
her auf den Fall eueres Glüdes warten’); allein ihrer war: 
tet ein fchlimmes Loos; denn Gott hört und weiß Alles. 
Es gibt aber auch Araber, fo da glauben an Gott und den jüng- 
ftien Tag, und ihre Beiträge als eine Annäherung zu Gott 
und dem Gebete des Gefandten betrachten. Und wie follte 
dies auch nicht eine Annäherung für fie fein? Darum wird 
fie Gott in feine Barmherzigkeit aufnehmen; denn Gott ift 
onädig und barmherzig. An den Häuptern und Anführern 
der Auswandernhen‘) und Hülfeleiftenden®) und an Denen, 
die im Wohlthun ihnen folgen, hat Gott Wohlgefallen, und 
fie finden Wohlgefallen an ihm. Cr hat Gärten, von Waf- 
ferbächen durchſtroͤmt, für fie beftimmt, und ewig werden 
fie darin verbleiben. Dies wird eine große Glückfeligkeit fein. 
Auch unter den Arabern‘), die um euch herum wohnen, gibt 
es Heuchler; ja felbft unter den Bewohnern Medina’s gibt 
es hartnädige Heuchler. Du Eennft fie nicht, wir aber Ten: 
nen fie. Zwiefach wollen wir fie beftrafen”), und dann war: 

tet ihrer noch große Strafe. Andere haben ihre Unrecht offen 

sefannt, und fo haben fie eine gute Handlung mit einer ans 

dern böfen vermifcht?). Vielleicht, daß Gott fich ihrer wie: 

der annimmt; denn Bott ift verfühnend und barmherzig. 

Nimm von ihrem Vermögen Almofen, fie dadurch zu reini- 

gen und zu fühnen, und bitte für fie; denn dein Gebet ift 

ihnen eine Beruhigung, und Gott hört und weiß Alles. 


1) 8, h. durch ihre wilde Lebensweife und ihre Abgefchloffenheit von 
der gejitteten Außenwelt. 

2) Zur Förderung der Religions = Verbreitung. 

3) Um dadurch ſich von ihrem Tribute zu befreren. 

4) Das find Die, welche der Religion wegen ihr Vaterland Mekka - 
verlafien hatten. 

5) Das find die Bewohner Medina’s, welche den Mob. und feine Anz 
hanger in ihren Schuß aufnahmen. 

6) Bis jest war die Rede von den Arabern der Wüſte. 

7) Worin diefe doppelte Strafe beftehe, darüber find die Ausleger 
nicht einig. 

8) D. b. Sie waren feine Heuchler, und haben ihr Vergehen, nicht 
mit nah Tahuk gezogen zu fein, offen eingeftanden, und es nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen geſucht. Das Zurüdbleiben wird als eine böfe, das Geftänd- 
niß des Unrechts als eine sute Handlung angefehen. 
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Wiffen fie denn nicht, daß Gott Reue und Almofen feiner 
Diener gern annimmt, und daß Gott verfühnend und barmz 
herzig ift? Sage ihnen: Shut was ihr wollt, Gott fieht 
euer Thun, und ebenso ſehen es fein Gefandter und die 
Gläubigen. She werdet einft hingebracht werden zu Dem, 
der da kennet alles Geheime und alles Offenbare, und er 
wird euch Elar zeigen, was ihr gethan. Andere wieder er= 
warten in Ungewißheit die Beflimmung Gottes, ob er fie 
beftrafen, oder ob er fich wieder zu ihnen wenden werde; _ 
aber Gott ift allwiffend und allweife. Andere wieder haben 
einen Tempel gebaut, um den Gläubigen zu fchaden, und 
den Unglauben zu fördern, und unter den Gläubigen Spal: 
fungen zu veranlaffen, damit er als Hinterhaltsort diene für 
Den, der früher ſchon gegen Gott und feinen Geſandten 
gekämpft‘), und dennoch ſchwoͤren fie: Wahrlich, wir beab- 
fichtigen nur Gutes; aber Gott wird es bezeugen, daß fie 
lügen. Nie betrete diefen Ort. Hier ift ein Heiligthum, 
gegründet auf Gottesfurcht, von dem erften Zage feines Er: 
bauens an?). Geziemender ifl’s, diefes zu betreten. Die 
Menſchen follen wünfchen, in diefem fich zu reinigen; denn 
Gott liebt die Reinen. Wer ift nun wohl beffer: Der, welcher 
fein Gebäude auf die Furcht und das Wohlgefallen Gottes 
gegründet, oder Der, welcher fein Gebäude gründet auf den 
Rand einer vom Waffer verfchwenmten Sandbank, welches 
mit ihm in das Höllenfeuer flürzet? Wahrlich, ein uns 
gerechtes Volk leitet Gott nicht. She Gebäude, das fie er: 
baut, wird nicht aufhören, fo lange Zweifel in ihrem Her— 
zen zu erregen, bis daß ihre Herzen ganz zerfchnitten find); 
und Gott ift allweife und allwiffend. Wahrlich, Gott hat das 
Leben und das Vermögen der Gläubigen dafür erfauft, daß 
fie das Paradies erlangen, indem fie für die Religion Got— 


1) Es wird erzählt, daß, als die Anhänger des Moh. eine Mofchee 
zu Koba erbaut hatten, feine Gegner einen Gegentempel dort errichteten, 
unter der Zeitung eines chriftlichen Mönchs, Namens Abu Amer, der 
ein geſchworener Feind des Moh. war, und der fogar zur Vertilgung des 
Moh. beim Kaifer Heraklius Hülfe fuchte. 

2) D. h. entweder der erwähnte, von den Anhängern Mohamed's er= 
baute Tempel zu Koba, oder der Tempel zu Medina. 

3) So heißt diefe Stelle wörtlich. Ueber deren Bedeutung find bie 
Ausleger verfchiedener Meinung. Die richtige ift wahrfcheinlicy die: die— 
[e Gebäude mird fo viele Religionszmweifel an- und aufregen, daß fie uber 

eren Löſung alle gefunde Vernunft verlieren, 
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tes kaͤmpfen. Mögen fie nun tödten oder getöntet werden, 
fo wird doch die Verheißung, welche in der Thora, im Evan 
gelium und im Koran enthalten ift, ihnen in Erfüllung ge— 
ben. Und wer ift wohl in feinen Verheißungen gemiffenhaf: 
ter als Gott? Freuet euch daher eueres Kaufes, den ihr ge 
macht; denn er bringt große Glückfeligkeit. Nur die Bes 
reuenden und Die, welche Goft dienen und ihn preifen, und 
Die, fo da faften, und die fich beugen und ihn verehren, und 
gebieten was recht, und verbieten was unrecht ift, und die Ber: 
ordnungen Gottes beobachten, nur diefe erhalten das Para: 
dies. Verkuͤnde das den Gläubigen. Es ziemt fich nicht für 
den Propheten und für die Gläubigen, daß fie für bie 
Gößendiener beten, und wären es auch. ihre nächften Ver: 
wandten; da es ihnen ja befannt ift, daß diefe Gefährten der 
Hölle find. Wenn Abraham für feinen Vater betete, fo ge: 
ſchah dies des Verfprechens wegen, weiches er ihm gemacht 9. 
Als er aber einfah, daß fein Vater ein Feind Gottes fei, 
da ſprach er fih vom Beten frei, und Abraham war. doch 
gewiß zärtlich und Liebevoll. Gott will auch ein Volk, das 
er recht geleitet hat, nicht in den Irrthum führen, bis er 
ihm deutlich gemacht, was es zu. vermeiden hat?); denn. 
Gott Eennet alle Dinge. : Gott ift das Reich des Himmels 
und der Erde. Er macht lebendig und er tödtet, und außer 
Gott habt ihr Keinen Befchüger und Helfer. Bereits hat 
ſich Gott dem Propheten, den Auswandernden und den Hülfes 
leiftenden?), die ihm in jener verhängnißvollen Stunde *) 
gefolgt find, gnädig erwiefen, nachdem nur menig gefehlt, _ 
daß nicht die Herzen eines Theils von ihnen von ihrer Pflicht - 

abgewichen wären. Aber Gott wandte ſich ihnen gnädig zu; 
denn er war mitleidig und barmherzig gegen fie. Auch gegen 
iene Drei?) zeigte er ſich gnädig, die im Zweifel waren, 


1) Einige fagen : Abraham habe feinem Vater, verfprochen , für fein 
Geelenheil zu beten; Andere aber umgekehrt: dieſer habe jenem ver— 
ſprochen, vom Gögendienfte ablaffen zu wollen. Ueber den ſcheinbaren 
Widerfpruch diefer Stelle mit den jüd. Schriften ngl. Geigera. a.D. ©. 12. 

2) D. h. Gott beitraft nicht die Vergehen, welde man gegen feine 
Gebote vor der Zeit ihrer Dffenbarung begangen, fondern erft Die, 
welche nach diefer ausgeübt wurden. 

3) Val. oben Seite 158. 

4) 8. i. in dem Kampfezu Tabuk. 

5) Diefe drei Männer waren aus Medina und hießen; Caab Ebn 
Malet, Helal Ebn Dmeya und Merara Ebn Rabbi, 
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ob fie ihres Zurückbleibens wegen begnabdigt würden ober 
nicht, und ſich deshalb fo aͤngſtigten, daß die Erde, die 
doch fonft fo weit ift, ihnen zu eng wurde, und ihre 
Seelen fich fo abängftigten, bis daß fie endlich einfahen, daß 
ee Eeine andere Zuflucht gebe als Gott; darauf wendete er 
fich ihnen wieder zu, damit fie bereuen möchten; denn Gott 
ift gnädig und barmherzig. O ihre Gläubige, fürchtet nur 
Bott und gehöret zu den Wahrhaftigen. Die Bewohner 


Medina’s und die Araber ihrer Umgegend hatten keinen 


Grund von dem Gefandten Gottes abzulaffen, um ihr eiges 
nes Wohl dem feinigen vorzuziehen. Sie thaten dies des: 
halb, weil fie weder Durft, noch Arbeit, noch Hunger für 
die Religion Gottes ertragen wollten. Sie thaten Teinen 
Schritt, der die Ungläubigen hätte erzürnen Eönnen, und 
wollten vom Feinde Eeinen Schaden erfragen, wenn ihnen 
nicht dafür ein gutes Werk niedergefchrieben würde. ber 
Sott läßt den Lohn der Gerechten nicht untergehen. Alle 
ihre Beiträge, fie feien groß oder Klein, und ihre Wande- 
rungen durch Zhal und Strom, fie werden ihnen aufgezeich- 
net, damit Gott fie noch mehr belohne, als fie durch ihr 
Handeln verdient. Die Gläubigen find nicht verpflichtet, 
Alle zugleich) in den Krieg zu ziehen. Bon jedem Seer: 
haufen möge ein Theil zurünkbleiben, um fi) und Andere in 
der Religion zu belehren, und ihr Volk, wenn es aus dem 
Kampfe zuruͤckkommt, zu mahnen, damit es auf feiner 
Hut fi. D, ihr Gläubige, befämpfet die Ungläubigen, 
die in euerer Nachbarfchaft wohnen; laßt fie euere ganze 
Strenge fühlen, und wiffet, daß Gott ift mit Denen, fo 
ihn fürchten. Da gibt es Leute unter ihnen, die, wenn eine 
Sure geoffenbart wird, fragen: Wer von euch ift dadurch 
im Glauben geftäarft worden? Wohl werden die Gläu: 
bigen dadurch in ihrem Glauben geftärkt, und freuen ſich 
deffen. Aber Denen, deren Herzen ſchwach find, werben 
fi Zweifel auf Zweifel häufen, fo daß fie als Ungläubige 
fterben. Sehen fie denn nicht ein, daß fie jedes Jahr ein 
oder zwei Mal in Verſuchung geführt werden‘)? Dennod) 


U Durch die vieler- und mandperlei unglüdlihen und, traurigen Erz 
ſcheinungen, welde ſich unvermeidlich in dem Leben eines jeden Menfchen 
faſt in jedem Sahre zeigen, und die als eine Verſuchung Gottes betrach— 
- tet werden, 

11 
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bereuen ſie nicht und laſſen ſich nicht RN Wird eine - 
"Sure geoffenbart, dann fieht Einer den Andern an und re 
Sieht euch Semand? Und dann wenden fie fih ab‘). 
wendet Gott ihre Herzen von der Wahrheit ab; denn J 
ſind ein unverſtaͤndiges Volk. Nun iſt ein Geſandte ‚ aus 
euerer Mitte, zu euch gefommen, ein treffliher Mann, den 
es tief betrübt, daß ihr euch verfündigt, der aber gegen bie 
Gläubigen mitleidsvoll und barmherzig iſt. Wenn fie ſich 
von dir abwenden, fo ſprich: Gott ift meine Genugthuung. 
Es gibt Eeinen Gott außer ihm. Auf ihn feße ich mein Ver— 
trauen. Er ift der Herr des prächtigen Thrones. 


Zehnte Sure. 
Sonas?. (Friede fei mit ihm.) 
Seoffenbgrt zu Meeren: 
sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M.s). Dies find die Zeichen des weifen Buches. 
Scheint es denn den Leuten zu Mekka jo auffallend, daß 
wir uns einem Manne aus ihrer Mitte geoffenbart, um ben 
Ungläubigen Böjes anzudrohen, und den Gläubigen Gutes 
zu verfünden, daß fie den Lohn ihrer Rechtfchaffenheit bei 
ihrem Herrn finden werden? Die Ungläubigen fagen: Diefer *) 
ift nichts Anderes als ein offenbarer Zauberer. Wahrlich, 


DD, h. Wenn eine Sure von Moh. vorgelefen wird, dann ſchleichen 
ſich die Ungläubigen, wenn es unbemerkt geſchehen kann, leife hinweg. 


2) So tberfchrieben, weil diefes Propheten am Ende der Sure ge— 
dacht wird. Die eingeflammerten Worte werden bei den Mohamedanern 
- wie bei den Juden aus Pietät gegen Perfonen, die in Frömmigkeit ge= 
lebt und geftorben, bei Nennung derfelben hinzugefügt. 


3) Siehe oben Seite 1 Note 1, Einige haben A. L. R., welches 
— — 
wahrſcheinlich heißt: (>) = | amar li rabbi: Mein Herr hat 


mir befohlen oder gefagt. 
4), D. i. Mohamed 








J 


nur Gott iſt euer Herr, der in ſechs Tagen geſchaffen Him— 
mel und Erde, und ſich dann auf den Thron niederließ, um 
ſelbſt die Herrſchaft uͤber alle Dinge zu uͤbernehmen, und 
ohne ſeinen Willen gibt es keinen Vermittler. Dieſer iſt 
Gott, euer Herr, darum dienet nur ihm. Wollt ihr das, 
nicht einfehen® Zu ihm Eehret ihr einft Alle zurück, wie es 
Gott in Wahrheit verheißen. Er bringt ein Gefchöpf hervor, 
läßt e3 dann wieder zu fi) Eommen, um Die, jo da glaus 
ben und das Gute fhun, nach Billigkeit zu belohnen. Die 
Ungläubigen ſollen fiedendes Waffer trinken und fchwere 
Strafen erleiden, weil fie nicht glauben. Er ift es, der die 
Sonne eingefest, um zu feinen bei Zage, und den Mond, 
zu leuchten bei Nacht, und feine Stellungen fo beftimmt hat, 
daß ihr dadurch die Zahl der Jahre und die Berechnung der 

Zeit wiffen Eönnet‘). Nur in Wahrheit hat Gott dies Alles 
geſchaffen). So madıte er feine Zeichen einfichtspollen Men— 
fchen deutlich. Wahrlih, in dem Abwechfeln der Nacht mit 
dem Sage, überhaupt in Dem, was Gott im Simmel und 
auf Erden gefchaffen, find Zeichen genug für Leute, die Gott 
fürchten. Die aber, welche nicht hoffen, uns einft zu begeg— 
nen?), und nur Wohlgefallen finden an diefem Leben, und 
ſich dabei beruhigen, und unſere Beichen vernadjläffigen, er— 
halten, wie fie verdient, das Höllenfeuer zur Wohnung. 
Die Gläubigen aber, und die das Gute thun, wird ihr Herr, 
ihres Glaubens wegen, in wonnevolle Gärten führen, welche 
von Wafjerbächen duckhfteömt find, und ihr Gebet in denfelden 
wird fein: Lob und Preis dir, o Gott! und ihr gegenfeitiger 
Gruß; Friede! und der Schluß ihres Gebetes: Lob und Preis 
Gott, dem Herrn aller Welten! Würde Gott den Men: 
Shen das Böfe fo fehleunig bringen, wie fie das Gute bes 
ſchleunigt wünfchen, wahrlich, fo wäre ihr Ente ſchon längft 
entfchieden; darum laffen wir Die, welche nie hoffen, uns 
einft zu begegnen, in ihrem Irrthume umberirren. Trifft 


83 1. 2. Wolf. 1, 14 — 19. 


2) Wahrfcheinlich ift dies dem Judenthume entlehnt, welches lehrt, 


daß Wahrheit Srundbedingung des Ent- und Beltehens der Schöpfung 
fei, wie dies die Endbuchſtaben der Anfangsworte der Schöpfung andeus 


ten: AN NO DIOR N2 Mina. ol. Breschith rabba, 
Cap. 5 ; 
3) ©. h. Die, welche nicht glauben an den Re 
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einen Menfchen irgend ein Unglück, fo ruft er ung an, auf 
der Seite liegend, fisend oder ſtehend); befreien wir ihn 
aber von feinem Uebel, fo führt er doch feine frühere Lebens⸗ 
weife fort, als hätte er uns des Uebels wegen, das ihn getrof- 
fen, gar nicht angerufen. Das ift die Weife der Uebelthä- 
ter in ihrem Thun. DO ihre Mefkaner, wir haben Gefchlech- 
ter, welche vor euch gelebt, zu Grunde gerichtet, indem fie 
ungerecht gehandelt und ihren Gefandten, welche mit deut—⸗ 
lichen Zeichen zu ihnen gekommen, nicht geglaubt haben. So 
belohnen wir ein frevelhaftes Volk. Darauf haben wir euch 
zu ihren Nachfolgern auf der Erde beftimmt, um zu fehen, 
‚wie ihre handeln werdet. Wenn unfere deutlichen Zeichen ih- 
nen vorgelefen werden, fo fagen Die, weiche nicht hoffen, uns 
einft zu begegnen: Bringe uns einen andern Koran als die 
fen, oder ändere ihn ab. Sprich: Es ziemt mir nicht, 
nach meinem Belieben daran zu ändern; ich folge nur Dem, 
was mir offenbart wurde, denn ich fürchte, wenn ich meinem 
Herin ungehorfam werden follte, die Strafe des großen Ta— 
98. Sprich: So es Gott anders gefallen, fo hätte ich ihn 
euch nicht vorgelefen, und euch nicht durch ihn belehrt. Sch 
babe ja einen großen Zeitraum vor der Offenbarung unter 
euch zugebradjt. Seht ihr das denn nicht eind)? Wer ift 
aber ungerechter als Der, welcher von Gott Lügen ausfinnt, 
oder feine Zeichen des Betrugs befchuldigt? Gewiß, die Frev— 
ler Eönnen nicht glüdlich werden! Sie verehrten außer Gott 
folche Wefen, die ihnen weder fchaden noch nüsen Eönnen, 
und fagen: Diefe follen unfere Vermittler bei Gott fein. 
Sprich: Wollt ihr wohl Gott über Dinge belehren, die im 
Himmel und auf Erden find, und die er nicht Eenne? Lob 
und Preis fer ihm! Er ift weit erhaben über Dem, was fie 
ihm zugefellet. Die Menfchen bekannten ſich nur zu Einer 
Religion?), darauf wurden fie uneinig, und wenn nicht das 
Wort deines Herrn es anders befchloffen, fo würde der Ge— 
genftand ihrer Uneinigkeit fchon laͤngſt zwifchen ihnen ent- 
fchieden fein. Sie fagen: Wenn ihm nicht ein Wunberzeichen 





1) Vgl. oben Sure 4 ©eite 67 Note 3. 

2) Nämlich Mob. trat erft in feinem 40. Jahre als Prophet auf. 
Seine Landsleute Fannten ihn als ungelehrt, und, jo follte ihnen gerade 
„diefe merkwürdige Ummwandlung, welche mit ihm plötzlich vorgegangen, als 
Beweis göttliher Sendung gelten. eb. 

3: Ber. ER. Mor 11, 1. 
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von feinem Seren gefandt wird, fo glauben wir ihm nicht. 
Antworte: Das Berborgene kennt nur Gott allein, geduldet 
euch nur, und ich will mit euch mich gedulden. Und nach— 
dem wir den Leuten von Mekka, da ein Unglück fie betrof: 
fen hatte‘), wieder Barmherzigkeit erzeigten, da ſchmiedeten 
fie Pläne gegen unfere Zeichen. Sprich: Wahrlich, Gott ift 
ſchneller in feinen Anfchlägen, und unfere Boten?) follen euere - 
liftigen Ränke niederfchreiben. Er ift es, der es euch mög: 
lih gemacht, daß ihr reifen Eönnet zu Land und zu Waffer, 
fo daß ihr in Schiffen, welde von gutem Winde getrieben 
werden, froh und munter fein Eönnet. Wenn aber ein 
Sturmwind fie erfaffet, und die Wellen von allen ©eiten 
über fie hereinfchlagen, fo daß fie fürchten, von ihnen ver— 
fhlungen zu werden, dann rufen fie Gott an und been: 
nen ihm Aufrichtigkeit in der Religion und jagen: Wenn du 
uns aus diefer Gefahr erretteft, fo wollen wir dankbar fein. 
Und wenn er fie errettet, dann handeln fie doch wieder fre - 
velhaft und ungerecht auf der Erde. O ihr Menfchen, euere 
Frevel, die ihre zum Nachtheile euerer Seelen begeht, brin= 
gen euch nur in diefem Leben Gewinn. Dann müßt ihre zu 
uns zurückkehren, und wir zeigen euch dann klar, was ihre 
gethan. Wahrlih, dieſes Leben gleicht dem Waffer, das 
wir vom Himmel fenden, um damit die Gewaͤchſe der Erde . 
zu vermifchen, welche Menſchen und Vieh verzehren und der 
Erde Gewand und Schmud verleihen. Dann glauben ihre 
Bewohner, frei darüber verfügen zu Eönnenz aber fo wir 
nur befehlen, bei Nacht oder bei Tag, fo ift Alles wie ab: 
gemäht, als wäre geftern diefer Ueberfluß an Früdten gar 
nicht geweſen. So machen wir unfere Beichen den Menfchen 
deutlich, welche nachdenken wollen. Gott ladet ein in die 
Wohnung des Friedens), und leitet auf den reiten Weg, 
men er will. Die, welche das Gute thun, follen die fchönfte 
Belohnung haben, und zwar noch mehr, als fie verdient. 
Weder Schwaͤrze noch Schmach foll ihr Angeficht bededen. 
Sie werden Gefährten des Paradiefes, und follen ewig darin 
bleiben. Doch Die, weiche Böfes begehen, follen zum Lohne 





1) Dies fol eine fiebenjährige große Theuerung geweſen fein. 
MD. bh. die Engel. 
3) 2. t. das Paradies. 
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Böfes erhalten, gerade fo viel, als fie verdient"), und mit 
Schmach bedeckt werden — denn gegen Gott finden fie Eei- 
nen Befchüser — und ihr Angeſicht wird fein, als wäre es 
mit der tiefen Finfterniß der Nacht bedeckt. Sie find Ges 
fahrten des Höllenfeuers, und follen ewig darin bleiben. 
An dem Auferftehungstage werden wir fie Alle verfammeln, 
und zu den Gösendienern fagens Geht an eueren Ort hin, 
ihr und euere Gößen?); und wir wollen fie von einander 
- abfondern, und ihre Bösen werden dann zu ihnen fagen: 
Auch uns habt ihre nicht verehrt’). Gott ift Hinreichender 
Zeuge zwifchen uns und euh*. Auch haben wir euere Ver— 
ehrung nicht beachtet. Dann foll eine jede Seele erfahren, 
was fie vorausgefchict, und zuruͤckgebracht fol fie werden 
zu Gott, ihrem wahren Herren, die Götter aber, welche fie 
erfonnen, werden ihr entſchwinden. Sprich: Wer verfieht 
euch mit Speife des Himmels und der Erde? Oder wer hat 
"Gewalt über Gehör und Geficht? Wer bringt Leben aus 
Zod, und Tod aus Leben? Wer ift Herr aller Dinge? Ge 
wiß werden fie antworten: Nur Gott. So ſprich: Wollt 
ihr ihn denn nicht fürchten? Diefer Gott ift ja euer wahrer 
Herr. Und was bleibt außer der Wahrheit Anderes übrig, 
als der Irrthum? Warum wendet ihr euch denn von der 
MWahrheit ab? So wird ſich das Wort deines Herren an den 
Uebelthätern bewahrheiten, weil fie nicht glauben. Sprid: 
Sft unter eueren Gößen Einer, der ein Gefchöpf hervorbrin: 
gen, und dann wieder zu fich- bringen kann? Gott aber bringt 
Gefchöpfe hervor und bringt fie wieder zu ſich. Warum 
wendet ihr euch denn von feiner Verehrung weg? Sprich: 
Wer von eueren Gößen Fann zur Wahrheit leiten? Sprich: 
Nur Gott leitet zur Wahrheit. Wer ift es nun eher werth, 
daß man ihm folge, Der, welcher zur Wahrheit leitet, oder 
Der, welcher nicht dazu leitet, oder er felbft werde erft ge: 
leitet? Wie Eommt es doch, daß ihr fo falſch urtheilt? Doch 
die Meiften von ihnen folgen nur einer vorgefaßten Meinung; 


1) Siehe oben Seite 59 Note 2. 
9) Wörtlihs euere Gefährten, d. b. die Götzen, melde fie Gott zus 
gefellt haben. 

3) D. h. nicht und, fondern eueren Leidenfchaften und Gelüften habt 
ihr gedient. 

4) Die Mohamedaner glauben, daß Gott am jüngften Tage den 
Götzen das Sprachvermögen ertheilen werde. 
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aber eine bloße Meinung iſt keineswegs noch Wahrheit; doch 
Gott weiß, was ſie thun. Dieſer Koran konnte von keinem 
Andern außer Gott verfaßt werden; denn er beſtaͤtigt Das, 
was vor ihm geoffenbart wurde, und er erklaͤret die Schrift; 
es iſt daher kein Zweifel, daß er iſt vom Herrn der Welten. 
Sollen ſie vielleicht ſagen: Er (Mohamed) hat ihn verfaßt? 
So antworte: So bringet doch, wenn auch nur Eine ahne 
liche Sure hervor, und rufet zum Beiftande an, außer Gott, 
wen ihr wollt, fo ihr wahrhaftig ſeid? Sie haben Das, def: 
fen Erkenntniß fie nicht faffen Eonnten, des Betrugs be— 
fhuldigt, und eine Erklärung deffelben wollten fie nit an— 
nehmen. Auf diefelbe Weife haben Die, welche vor ihnen: 
gelebt, ihre Propheten des Betrugs beſchuldigt, aber fieh 
einmal, welch' ein Ende die Frevler genommen haben! Ei: 
nige von ihnen werden wohl noch daran glauben, Einige aber 
werden immer ungläubig bleiben. Doch dein Herr kennt die 
Uebelthäter. Wenn fie dich des Betrugs befchuldigen, fo 
antworte: Mein Thun gehöret mir, ſo wie euer Thun euch 
angehöret, und fo wie ihr mein Thun nicht zu verantworten 
habt, fo habe auch ich nicht das euerige zu verantworten. 
Einige unter ihnen hören dir wohl zu. Kannſt du aber 
Zaube hörend machen, zumal da fie nichts veritehen? Einige 
unter ihnen fehen wohl auf dich hin. Kannſt du aber Blinde 
leiten, zumal da fie nicht fehen wollen? Wahrlich, Gott hans 
delt nicht im entfernteften ungerecht gegen die Menſchen; 
fondern fie felbft find ungerecht gegen ihr eigenes Seelenheil. 
An jenem Tage wird er fie Alle verfammeln, und dann wird 
es ihnen fein, als hätten fie nur Eine Stunde von Einem 
Sage bienieden geweilt. Einer wird den Andern erfennen, 
dann aber follen untergehen Die, welche das Begegnen Got— 
tes geläugnet haben, und nicht recht geleitet waren. Moͤ— 
gen wir dir nun auch einen Theil der ihnen angedrohten 
Strafe zeigen, oder dich zuvor fterben laffen, zu uns müfs 
fen fie zurückkehren, und dann wird Gott Zeuge fein Def 
fen, was. fie gethan‘). Einem jeden Volke ift ein Gefandter 
gefchickt worden 2), und wenn ihr Gefandter Fam, ward ihre 





28h. Mögen die Unglaubigen während deines Lebens ſchon beftraft 
werden, oder mögeft du ihre Beftrafung nicht erleben, fo werde dadurch 
nicht irre, denn die eigentliche Strafe trifft fie ın jenem Zeben- 


2) Die Anfiht, dab Gott allen Bölkern Propheten gefandt, damit ? 


fie ſich einſt nicht damit entſchuldigen können, daß jie den göttlichen Wil— 
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Angelegenheit in BilligEeit zwifchen ihnen entfchieden, und fie 
wurden nicht ungerecht behandelt. Die Ungläubigen fagen: 
Wann trifft denn wohl die Drohung ein? fagt es uns, wenn 
ihs wahrhaftig Seid. Antworter Sch vermag es nicht, ein 
Uebel von mir felbft zu entfernen, auch nicht mir felbft einen 
Bortheil zu verfchaffen;s fondern Alles hängt vom Willen 
Gottes ab. So hat auch jedes Volk fein beftimmtes Ziel, 
und wenn dies Ziel Eommt, fo kann man es, auch nicht um 
eine Stunde, weder hinausfchieben, noch befchleunigen. Sprich: 
Habt ihr wohl ſchon gefehen, daß, wenn die Strafe Gottes 
euch überkommt, bei Nacht oder bei Tag, die Frevler etwas 
davon befchleunigen Eönnen? Werdet ihre dann, wenn euch 
die Strafe trifft, wohl glauben? Wie fteht es aber jest, da 
ihre früher ja die Strafe befchleunigt wünfchtet? Dann wird 
zu den Ungerechten gefagt werden: Nehmet nun bin die 
Strafe der Ewigkeit. Wollt ihre auch wohl einen andern 
Lohn empfangen als den, welchen ihr verdient habt? Dann 
werden fie wünfchen, von dir zu erfahren: ob dies Alles denn 
auch wahr fei? Darauf erwidere: Sa, bei meinem Herrn, 
8 ift wahr, und ihr werdet Gottes Macht nicht ſchwaͤchen 
koͤnnen. Wenn dann eine jede Seele, die ungerecht gehandelt, 
Alles hätte, was auf Erden ift, To würde fie fich gern da= 
mit löfen wollen. Dann, wenn fte die Strafe fehen, werden 
fie ihre Neue offen bekennen. Doch mit Billigkeit fol zwie 
[chen ihnen entfchieden werden, und ihnen kein Unrecht ges 
-Tchehen. Gehört nicht Alles, was im Simmel und was auf 
Erden, Gott an? Sind Gottes Verheißungen etwas Anderes 
als Wahrheit? Doc die meiften Menfchen erkennen das 
nicht. Er ift es, der da belebet und tödtet, und zu ihm 
Eehret Alles zurüd. | 

D, ihre Menfchen, es ift euch nun eine Ermahnung!) zus 
gekommen von euerem Herrn, als Heilmittel für die Zwei— 
fel eueres Herzens, und als Leitung und Gnade für die Glaͤu—⸗ 
bigen. Sprich: Freuet eud) der Güte und Gnade Gottes, 
das ift beffer als das Aufhäufen irdifcher Güter. Sprich: 
° Aus welhem Grunde habt ihr von Dem, was euch Gott zur 
Nahrung beftimmt, Einiges für verboten, und Anderes für 


len nicht gekannt, ift dem Judenthume entlehnt. Vgl. zu 4. B. Mof, 
K. 22, 2 den Midrasch rabba und Midrasch Jalkut. 


1) ©. i. der Koran. 
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erlaubt gehalten 92 Sprich: Hat Gott euch das erlaubt 
zu thun, oder habt ihr ſolches von Gott erſonnen? Was 
werden aber Die, welche Luͤgen von Gott erſinnen, am Tage 
der Auferſtehung wohl denken? Wahrlich, Gott iſt gnaͤdig 
gegen die Menſchen; doch der groͤßte Theil iſt nicht dankbar 
dafuͤr. Du ſollſt dich in kein Geſchaͤft einlaſſen, du ſollſt 
nichts aus dem Koran vorleſen, uͤberhaupt ſollt ihr keine 
That verrichten, oder wir ſind Zeugen eueres Thuns. Nichts, 
was im Himmel und was auf Erden, iſt deinem Herrn ver— 
borgen, und wäre es auch nur fo fehwer wie eine Ameiſe. 
Es gibt nichts, es fei auch Eleiner noch oder größer, oder 
es ift aufgezeichnet in dem deutlichen Buche. Die Freunde 
Gottes wird weder Furcht noch Trauer befallen. Die, welche 
glauben und Gott fürchten, werben in diefem und in jenem 
Zeben feöhliche Botjchaften erhalten; denn Gottes Wort ift 
unmwandelbar. Das wird eine große Glücfeligkeit fein! Be 
trübe dich nicht ob ihrem Gerede; denn alle Macht gehöret 
nur Gott, und er hört und weiß Alles. Gehöret nicht Gott 
Alles, was im Himmel und was auf Erden ift? Wem fol- 
gen nun Die, welche außer Gott noch Bösen anrufen? Gie 
folgen nur. vorgefaßten Meinungen, und fprechen nur Lügen 
aus Er ift es, der euch die Nacht zur Ruhe, und den hel- 
len Tag zur Arbeit gegeben. Bierin liegen wohl Beweiſe 
für ein Volk, das hören will. 

Sie jagen ): Gott habe Kinder gezeugt. Lob und Preis 
fei ihm! Er ift ſich felbft genug. Ihm gehört Alles, was 
im Simmel und was auf Erden ift. Habt ihre etwa Be: 
weife über euere Ausfage? Wollt ihr wohl Dinge von Gott 
behaupten, die ihr nicht wifjfen Eönnet? Sprich: Die, wel: 
che von Gott Zügen erdichten, Eönnen nicht glüdlic) werden. 
Sn diefer Welt wohl mögen fie Genuß haben, dann aber 
werden fie zu uns zurücdtommen, und dann wollen wir fie 
ſchwere Strafe Eojten laffen, weil fie Ungläubige geweſen. 
Erzähle ihnen die Geſchichte des Noah ?), wie diefer zu feis 
nem Bolke fagte: DO, mein VolE, wenn mein Wohnen un: 
ter euch und meine Ermahnungen der Zeichen Gottes euch 


1) Beral. oben Sure 6 Seite 107. 
2) Nämlich die Chriften. 
3) Vergl. oben Sure 7 Seite 118. 
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auch unangenehm find, To fese ich doc mein Vertrauen in 
Gott. Brauchet nur euere Kräfte und verfammelt euere 
Goͤtzen. Haltet euere Anfchläge nur-im Dunkeln, und dann 
tretet auf gegen mich, und faumet nicht *). Sch verlange 
ja einen Cohn von euch, daß ihr deshalb zurücktreten folle 
‘tet; denn ich erwarte meinen Lohn nur von Gott, und mir 
ward befohlen, ganz Gott ergeben zu fein . Doch fie be= 
ſchuldigten ihn des Betruges, da erretteten wir ihn und Die, 
welche bei ihm in der Arche) waren, und wir festen fie ein 
als Nachfolger Derer, die wir erfäuft, da fie unfere Zeichen 
des Betrugs befchuldigten. Sieh’ nun, wel ein Ende Die 
genommen, welche Noah ermahnt hatte. Darauf haben wir, 
nad) Noah, wieder Boten gefandt zu den Völkern*), und fie 
kamen zu ihnen mit überzeugenden Beweiſen; aber fie woll 
ten nicht glauben an Das, was fie vorher ſchon des Betrugs 
befchuldigten. So verfiegeln wir die Derzen der Frevler. Nach 
diefen fandten wir wieder den Mofes und Aaron zu Phas 
rao und feinen Fürften mit unfern Zeichen®); fie zeigten fich 
aber hochmüthig, und waren ein frevelhaftes Volt. Als ih— 
nen die Wahrheit von uns zufam, da fasten fie: Das ift 
offenbare Zauberei. Darauf fagte Mofes: Nennt ihr fo die 
Wahrheit, die euch geworden? Sft das wohl Zauberei? 
Wahrlich, Zauberer Eönnen nicht glücklich werden. Sie aber 
antmworteten: Seid ihr wohl deshalb zu uns gekommen, um 
uns von der Religion, welche wir von unfern Vaͤtern erhal- 
ten, abwendig zu machen, auf daB euch Beiden die Herr: 
Schaft im Lande werde? Wir wollen euch nun einmal nit 
glauben. Darauf fagte Pharao: Laßt einmal alle gefchicekten 
Zauberer zu mir kommen. Ws die Zauberer nun gekommen, 
da fagte Mofes: Werfet hin, was ihe hinzumerfen geden- 
fet. As fie nun ihre Stäbe hingeworfen hatten, da fagte 
Mofes: Wahrlich, die Zauberei, welche ihre vornehmet, wird 
Gott vereiteln; denn Gott läßt das Werk der Frevler nicht 


- 1) Dad Noah als Ermahner aufgetreten, findet fich auch bei den Rab⸗ 
binenz fiehe überhaupt die Quellen der Gefhichte des Noah bei Geiger 
a. a. D. Seite 109 — 113. 

2) Wörtlich: Ein Moslem zu fein. 
3) Wörtlich: im Skhiffe. 
4) Als 3. B. Hud, Saleh, Abraham, Loth, Schoaib u. f. m. 
5) Siehe oben Sure 7 ©eite 123 — 126. 
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gluͤcklich fein, und Gott wird die Wahrheit feines Wortes - 
befräftigen, fo fehr auch die Frevler fich dagegen fträuben. 
Dem Mofes glaubte aber nur fein Stamm feines Volkes); 
die übrigen aber fürchteten fi vor Pharao und feinen Für: 
ften, diefe möchten ihnen Böfes zufügen; denn Pharao bes 
trug fi) hochmuͤthig im Lande und gehörte zu den Frevlern. 
Da ſagte Mofes; DO, mein VolE, wenn ihe an Gott glaus 
bet, jo vertrauet nur auf ihn, wenn ihr gang Gott ergeben 
fein wollt ). Sie antworteten: Nur auf Gott feßen wir 
unfer Vertrauen; 0, Herr, gieb es nicht zu, daß biefes un: 
gerechte Volk uns Böfes zufüge Errette uns in deiner 
Barmherzigkeit von diefem ungläubigen Volke. Und wir of: 
fenbarten uns dem Mofes und feinem Bruder und fagten: 
Errichtet Häufer in Eaypten für euer Volk, und in dieſen 
Häufern beftimmet eine Stätte für das Gebet, und verrichtet 
dort die beftimmten Gebete, und den Gläubigen verkündet 
gute Botſchaft. Darauf fagte Mofes: O, Herr, fiehe, du 
haft dem Pharao und feinen Fürften große Pracht und Reich: 
thümer in diefem Leben gegeben, auf daß fie dadurch von 
deinem Wege abirren. Vernichte nun, o Herr, ihre Reid 
thuͤmer, und verhärte ihre Herzen, damit fie nicht eher glau— 
ben, als bis fie ihre fchwere Strafe ſehen ?).. Darauf er— 
widerte Gott: Euer Gebet ift erhört. Seid ftandhaft, und 
folget nicht dem Wege der Unwiſſenden. Wir führten end: 
lich die Kinder Iſrael durch das Meer; Pharao aber und 
fein Heer folgte ihnen in böfer und feindlicher Abficht, bis 
das Ertrinken fie anfam. Da fagte Pharao: Nun glaube 
ich, daß es Eeinen andern Gott gibt als den, an welden 
die Kinder Sfrael glauben, und ich gehöre nun zu den Gott 
Ergebenen. Darauf fagte Gott: Du warft vordem zwar 
wideripenftig, und von den VBerderbenftiftenden, nun aber 
wollen wir dich erretten mit deinem Leibe, damit du für 
dein Eommendes Geflecht ein Zeichen feieft*); doch der größte 
Theil der Menfchen ift auf unfere Zeichen nicht aufmerkfam. 
Und wir hatten den Kindern Sfrael eine dauerhafte Woh— 


1) D, i. der Stamm Levi, vgl. Geiger a. a. D. © 160. 
2) Wörtlid, heißt es wieder: Wenn ihr Moölems fein wollt. 
3) Vergl. 2. B. M. 7, 3-6. 10, 1. 


4) Wir überfesen diefe faft von Allen mißverftandene Stelle nad 
Geiger a. a. O. & 162. —— j 


nung im Lande Kanaan bereitet, und wir verforgten fie mit 
Nahrung von allem Guten, und fie wurden nicht eher unei- 
nig unter einander, als bis die Erfenntniß ihnen zufam 9; 
aber dein Herr wird am Zage der Auferflehung Das zwi: 
ſchen ihnen enticheiden, worüber fie jegt uneinig find. Bift 
du im Zweifel über Etwas, was wir die jest geoffenbart 2), 
fo frage nur Die, welche die Schrift vor dir gelefen?). Die 
Wahrheit ift dir nun von deinem Herrn zugekommen; gehöre 
daher nicht zu Denen, fo da zweifeln. Gehöre auch nicht zu 
Denen, welche die Zeichen Gottes des Betrugs befchuldigen; 
denn fonft bift du verloren. Die aber, über welche das Wort 
deines Herrn bereits befchloffen hat, werden nimmer glauben, 
und kaͤmen ihnen auch alle Wunderzeichen, bis fie ihre fchwere 
Strafe fehen. Wäre dem nicht fo, fo würde doch wenigſtens 
eine der vielen zerftörten Städte geglaubt, und ihr Glaube 
ihr genügt haben. Nur das Volk des Sonas *) haben wir, 
nachdem es geglaubt, von der Strafe der Schande in dieſer 
Welt befreit, und ihm den Genuß feiner Güter auf eine be 
ſtimmte Zeit gegönnt 5). Wenn es dein Herr nur gewollt 
hätte, fo würden Alle, welche auf der Erde gelebt, geglaubt 
haben. Wollteft du alfo wohl die Menfchen zwingen, daß 
ſie Gläubige werden follen? Keine Seele Eann glauben ohne 
den Willen Gottes; doch wird er Die feinen Zorn fühlen laf- 
fen, welche nicht einfehen wollen. Sprich: Betrachtet doch 
nur einmal, was im Himmel und was auf Erden 9). Dod) 
Zeichen und Ermahnungen helfen nichts bei einem Volke, das 
nicht glauben will. Dürfen fie nun etwas Anderes erwarten, 
als eben folche furchtbare Zage des Gerichts, wie über ihre 
Vorfahren ergangen find? Sprich: Erwartet fie nur, und 
wir wollen fie mit euch erwarten; dann wollen wir unfere 
Gefandten und Die, welche glauben, befreien; denn es ges 
giemt uns, die Gläubigen zu befreien. Sprih: O, ihr 


1) D. h. Nicht eher entftanden Religionsftreitigkeiten, als bis Gott 
dem Mofes die Thora offenbarte. 
2) ©. h. über die berichteten Sagen und Erzählungen. 
339) Hier gefteht er feine Entlehnungen aus der Thora und dem Evarız 
gelium ſelbſt ein. 
4) D. b. die Bewohner Ninive’s, vgl. Sonas K. 3. 
5) D. h. bis zu ihrem natürlichen Tode, 
6) Vgl; Pfalm 19, 2. 
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Menschen '), wenn ihr auch gegen meine Religion Zweifel heat, 
fo diene ich doc) nicht den Bögen, die ihr außer Gott vereh: 
vet; fondern ich verehre nur Gott, der euch tödten wird, 
denn mir wurde geboten, zu den Gläubigen zu gehören. Mir 
ward gefagt: Wende dein Ungeficht der wahren Religion 
zu, und fei rechtgläubig, und fei Fein Gößendiener. Rufe 
auch, außer Gott, Fein Wefen an, das die weder nüßen noch 
ſchaden kann. Wenn du das aber thuft, fo gehöreft du zu 
den Frevfern. Wenn dich Gott mit einem Uebel heimfucht, 
fo kann dih, außer ihm, Niemand davon befreien. Und fo 
Er dir Gutes will geben, fo ift Niemand, der feine Gnade 
zurüchalten koͤnnte. Cr gibt diefes feinen Dienern nad) Ge: 
fallen; denn Er ift gnädig und barmherzig. 

Sprih: 9, ihr Menſchen, nun ift euch die Wahrheit 
von euerem Herren zugefommen. Wer nun recht geleitet fein 
fol, der wird zum Heile feiner Seele recht geleitet fein. Wer 
aber abirret, der irret zum Nachtheile feiner Seele. Sch aber 
bin nicht zum Wächter über euch eingefest. Und du, o 
Prophet, folge nur Dem, was die geoffenbart wurde, und er⸗ 
trage Alles mit Geduld, bis Gott einft richten wird; denn 
Er ift der befte Richter. 


1) D. b. wieder: o ihr Mekkaner. 


J — 


Elkte Sure, 
8 u db). 
Seoffenbart zu Metko. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R.)). Diefes Buch, deffen Verfe nicht verfälfcht, 
fondern deutlich und Elar find), ift vom allweifen und all 
wifjenden Gotte, damit ihe nur Gott allein verehret — ih 
aber bin von ihm gefandt, euch Strafen anzudrohen und 
auch Gutes zu verkünden — und damit ihr eueren Seren 
um Verzeihung bitten möget, und zu ihm zurückehret. Er 
verfieht euch mit reichlichem Auskommen, bis zu einer be- 
ftimmten Beit*), und Er wird Jedem, nad) feinem Verdienfte, 
übergroße Belohnung geben. Solltet ihr euch aber abmwen- 
den, fo fürchte ich eueretwegen die Strafe des großen Ta— 

ges. Zu Gott follt ihre zurückkehren; denn Er iſt über alle 
"Dinge mächtig. Verhüllen fie nicht doppelt ihre Herzen, als 
wollten fie die Gefinnungen deffelben vor ihm verbergen? 
Mögen fie ſich auch noch fo ſehr mit ihren Gewändern ver- 
hüllen, fo Eennt doc) Gott eben fo gut Das, was fie verber: 
gen, als was fie öffentlich zeigen; denn Er Eennet die ges 
beimften Winkel des menfchlichen Herzens. Es vibt Fein 
Inſekt auf der Erde, oder Gott forget für feine Nahrung, 
und Eennet feinen Aufenthalt und feine Lage; denn Alles iſt 
aufgezeichnet in dem deutlichen Buche. Er ift es, der in 
ſechs Zagen Himmel und Erde gefhaffen, und fein Thron 
ftand auf den Waffern 5), um euch) zu prüfen, und zu fehen, 
wer von euch in guten Werken fich hervorthun werde). 


‚1) So genannt, weil die Geſchichte diefes Propheten in diefer Sure 
erzahlt wird. Vgl. Sure 7 ©eite 119 Note 3. 


2) Siehe oben die Note am Anfange der 10ten Cure. 

3) D. i. der Koran, im Gegenfaße zu den frühern Dffenbarungen, 
die, nach) dem Vorgeben Moh., von Suden und Ehriften verfälſcht wurden. 

4) ©. bh. bis zum Tode. 

5) D. h. vor der Schöpfung, wie dies auch die Rabbinen Iehren, Val. 
Raschi, 1. B. M. i, 2. und Geiger a. a. D. ©. 66. 

6) Auch die Rabbinen Iehren, Gott habe deshalb die Welt in ſechs 
Tagen, und mit zehn Ausſprüchen geſchaffen, um die Böfen, welche das 
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Sagft du zuihnen: She werdet ficherlich nad) dem Tode wies 
der auferweckt; jo werden die Ungläubigen jagen: Das wäre ja 
‚offenbare Zauberei. Und wenn wir ihre Strafe auf eine 
beftimmte Zeit binausfchieben, fo fagen fie: Was verhindert 
denn die Strafe? Aber wird nicht die Strafe an einem Tage 
fie überfallen, an welchem fie fich ihrer nicht erwehren koͤn⸗ 
nen? Und dann wird in Erfüllung gehen Das, was fie jest 
verfpotten. Wahrlih, wenn wir einen Menſchen unfere 
Gnade empfinden laffen und fie ihm dann wieder entziehen, 
dann wird er verzweifeln und undankbar werden. So wir 
ibm aber, nachdem ein Uebel ihn befallen, wieder Gnade zu- 
wenden, dann wird sr jagen: Das Uebel ift mir nun ent 
nommen; und freudig wird er fich deffen vühmen. Denen 
aber, welche Alles in Geduld ertragen und das Gute thun, 
wird Verzeihung und großer Lohn. Vielleicht gedenkſt du eis 
nen Theil Defjen, was dir geoffenbart wurde, zuruͤckzuhal⸗ 
ten), und dein Herz ängftigt fich darüber, daß fie fagen 
möchten: Wenn ihm nicht ein Schatz herabgeſchickt wird ?), 
oder wenn Eein Engel mit ihm kommt, dann glauben wir 
ihm nicht. Aber wahrlich, du bift ja nur ein Prediger, umd 
Gott nur ift aller Dinge Herr. Werden fie wohl fagen: 
Er?) hat den Koran erdichtet? Dann antworte: Bringet 
einmal nur zehn ähnliche Suren, von euch erdichtet, und ru— 
fet dazu, außer Gott, wen ihr wollt, zum Beiftande an, 10 
ihr wahrhaftig feid. Wenn aber Die, welche ihr ancufet, 
euch nicht antworten, dann voiffet, daß diefes Buch nur durch 
die Allweisheit Gottes geoffenbart wurde*), und daß es, aus 
Ber ihm, Eeinen Gott gibt. Wollt ihre nun wohl Moslems?) 


Beſtehen der fittlichen Welt gefährden, um fo mehr zu beftrafen und die 
Frommen, welche jie erhalten, um fo mehr zu belohnen. ck Tr. Aboth, 
Cap. 5. Mischna 1. 

1) ©. 5. geheim halten und nicht veröffentlihen zu wollen, 

2) ©. h. fein himmliſcher Schatz, was wahrſcheinlich fo viel ift, 
als die Sabe und Macht Wunder zu thun. 

3) 8. i. Mohamed. 

4) ©. h. daß der Koran nur Gottes Weisheit enthalte. Uebrigens 
Tann es auch heißen: Wifjet, daß der Koran nur mit dem Vorwiſſen Got: 
tes herabgeſandt wurde. Zedenfals ift diefer Beweis für die Göttlichkeit 
des Koran, fo wie alle übrigen, ein ſehr fchlechter, doch gut genug für 
die damals unwiffenden Araber. 

5) Wir bemerken hier nochmals ein für ale Mal, dab Moslem (woraus 
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werben? Dem, der da wuͤnſchet diefes Leben mit feiner 
Pracht, dem wollen wir es, als Lohn feiner Handlungen, 
ohne ihm etwas zu entziehen, gang geben; aber in jenem 
Leben wird ihm dann nichts Anderes als das Höllenfeuerz 
und vergebens und eitel wird fein all fein Thun und Han— 
deln in diefer Welt. Kann wohl mit diefem Der verglichen 
werden, der!) da folget den deutlichen Beweifen feines Herren, 
und den fein Zeuge?) begleitet, und dem das Buch Mofes 
voranging?) als Leitung und göftliche Gnade für die Men— 
ſchen? Diefer glaubt daran (an den Koran). Wer ihn aber 
YAugnet und zur Partei der Ungläubigen gehört, dem ift 
das Höllenfeuer zugefichert. Darum hege Feinen Zweifel ge: 
gen den Koran; denn er iſt Wahrheit von deinem Deren; 
doch die meiften Menfchen glauben nicht daran. Wer ift aber 
wohl ungerechter als Der, welcher Lügen von Gott erdichtet? 
Diefe werden einft, am Zage des Gerichts, vor Gott geftellt. 
und die Zeugen ) werden auscufen: Das find fie, welche Lir 
gen gegen ihren Heren erfonnen. Soll nun die Frevler nicht 
der Fluch Gottes treffen, Die, fo da Andere vom Wege Got: 
tes abzuleiten und diefen zu verfrümmen fuchen, und bie 
nicht an das zukünftige Leben glauben wollen? Gottes Straf: 
gewalt auf der Erde Eonnten fie nicht fchwächen, und fie 
hatten, außer Gott, Eeinen Befchüger. Verdoppelt foll ihre 
Strafe werden’). Sie Eonnten nicht hören und nicht fehen. 
Sie haben ihre Seelen in's Verderben geftürzt, und die Goͤ—⸗ 
Ben, welche fie erfonnen, find ihnen nun entfchwunden. Kein 
Zweifel ift’s, daß fie in jener Welt höchft elend werden mit: 
fen. Die aber, fo da glauben und das Gute thun, und fi 
demüthigen vor ihrem Deren, biefe follen des Paradiefes Ge— 
führten und ewig darin fein. Beide heile‘) gleichen ſich 





— Wort: Muſelman) mit: „ganz Gott ergeben ſein“, gleichbedeutend 
iſt. 


1) D. i. Mohamed. 


- DD. h. göttliher, Zeuge, welcher nad Einigen der Koran, na 
Andern der Engel Gabriel fein Ton. — 


3) Nämlich: um Zeugniß von ihm zu geben. 
4) Das find die Engel und Propheten. 
5) D. h. in dtefem und in jenem Leben. 

6) ©, h. die Gläubigen und Ungläubigen. 
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einander, wie die Blinden und Zauben den Sehenden und- 
Hörenden gleihen. Sind fie wohl für gang gleich zu halten? 
Wollt ihr denn das nicht einfehen? 

Wir haben ehedem den Noch zu feinem Volke gefandt '), 
und er fagte: Sch ermahne euch öffentlich, nur Gott allein 
zu verehrenz; denn ich fürchte für euch die Strafe des großen 
Tages. Doc die Häupter feines Volkes, welche nicht glaub: 
ten, antworteten: Wir fehen dich für nichts Anderes an, als 
einen Menfchen, der uns ganz gleich fteht, und wir fehen 
Niemand weiter dir folgen, als nur die niedrigften unter 
uns, und zwar nur aus Voreiligkeit und Unbefonnenbeit. 
Wir bemerken durchaus EFeinen Vorzug in euch; darum hal: 
ten wir euch für Lügner Er aber fagte: DO, mein Volk, - 
faget mic doch, da mir deutliche Beweife von meinem Herrn 
geworden und er mic feine Barmherzigkeit erzeigt, welche 
ihr zwar nicht einfehet, follte ich diefe euch wohl aufzwingen, 
da fie euch zuwider find? O mein Volk, ich verlange ja für 
meine Ermahnungen fein Geld von euch; denn mein Lohn 
ift nur bei Gott. Auch will ich nicht die Gläubigen verja- 
gen?). Diefe werden einft ihrem Herren entgegentommen. 
Doch ich fehe, daß ihr unwiſſende Menſchen feid. Wer Fönnte, - 
o mein Volk, mir wider Gott Beiftand leiften, wenn ich fie 
vertreiben follte? Sehet ihr denn das nicht ein? Sch fage ja 
nicht zu euch: Sch Hefiße die Schaͤtze Gottes; oder: ic) Eenne 
die Geheimniffe Gottes; oders ich bin ein Engel; auch) fage 
ich nicht von Denen, die in eueren Augen verächtlich find: 
Gott werde ihnen nie Gutes erzeigen, — Gott ja nur allein 
Eennet die Gedanken ihres Herzens —; denn fonft gehörte ich 
zu den Ungerechten. Darauf antworteten fie: O Noah, 
du haft ſchon oft mit uns geftritten, und Läffeft nicht nad, 
mit uns zu fireiten; bringe nur einmal die Strafe, die du 
uns androheft, wenn du wahrhaftig biftl. Er aber erwi⸗ 
derfe: Gott wird fte fchon über euch bringen, fobald es ihm 
gefällt, und ihr werdet dann feine Strafgewalt nicht ſchwaͤ— 


1) Vgl. 7. Sure Seite 118. 


2) Wie Mob. überhaupt ale Anklagen, melde feine Zeitgenofjen ges 
gen ihn erhoben, auch gegen die Propheten vor ihm von deren Mitbürz 
gern erheben und von jenen widerlegen laßt, fo auch hier. Die Koraiſchi— 
ten verlangten von Moh., die Glaubigen, welche arm waren, zu verjagen, 
was er aber verweigerte. Eine ahnlihe Verweigerung legt er nun dem 
Noah in den Mund, 

12% 
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chen. Auch kann euch mein Rath nichts helfen, fo -gern ich 
euch auch rathe, wenn Gott euch irre führen will. Er ift 
euer Herr, und zu ihm müßt ihre einft zurückkehren Wer— 
den fie, die Meklaner, nun wohl fagen: Er, Mohamed, hat 
den Koran erdichtet* Dann antworte: Wenn ichihn erdichtet, 
dann will ich die Schuld über mich nehmen; aber frei bin ich 
von eueren Verfchuldungen. Und es ward nun dem Noah 
eingegeben: Won deinem Wolke wird, außer Denen, welche be= 
reits glauben, Niemand mehr glauben. Betrübe dich nicht 
ob Dem, was fie thun. Mache dir eine Arche, in unferer 
Gegenwart'), und nad) unferer Eingebung, und fpreche mir 
nicht weiter von den Ungerechten; denn fie follen erfaufen. 
Er machte nun die Arche, und fo oft ein Haufen ſeines Vol— 
es voruͤberging, Yachten fie über ihn”). Er aber fagte: Shr 
ſpottet jest wohl über uns; aber fpäter werden wir eud) ver— 
fpoften, fo wie ihr uns jest verfpottet. Ihr werdet es fchon 
erfahren, wen die Strafe treffen wird, die ihn mit Schmach 
bedecket und immer auf ihm laſtet. Und da unfer Befehl 
vollzogen ward, da begann der Dfen zu glühen?), und wir 
fagten zu dem Noah: Bringe von allen Zhiergattungen Ein 
Paar in die Arche, und auch deine Ramilie*), mit Ausnahme 
Deffen, über den der Untergang befchloffen ift?), und aud) die 
Gläubigen nimm darin auf‘); aber nur fehr Wenige waren 
ed, die mit ihm glaubfen. Und Noah fagter Befteiget nun 
in Gottes Namen die Arche. Mag fie nun fi fortbewegen 
oder ftill flehen, fo ift Gott gnädig und barmberzig. Und 
die Arche eilte mit ihnen auf berghohen Wellen dahin. Und 


1) D. h. öffentlih, daß es Sedermann fieht, damit fie dadurch viel— 
Teicht in fich gehen und ſich beſſern; mie ſolches auch bei den Kabbinen 
gelehrt wird; vgl. Rafchi zu 1B. M. 6, 14 u. 7, 23. 

2) Daß man den Noah ausladhte, als er die Arche machte, wird auch 
im Midrasch Tanchumah gelehrt, vgl. Geiger a. a. D. ©. 110. 

3) Das heißt nichts Anderes, als das Waſſer der GSundfluth war fie= 
dend heiß; mie dies auch die Rabbinen behaupten. cf. Tr. Sanhedrin 
- fol. 108. vgl. Geiger a. a. 2. ©. 112. 
| 4) Nämlich dein Weib, deine drei Söhne Sem, Ham und Saphet und 

ihre Srauenz vol. 1B. M. 7, 6. 
57 Dies fol ein ungläubiger Sohn des Noah fein, defien audy weiter 
unten erwähnt wird, und den die Ausleger Kandan nennen. Kanaan ift 
aber nicht ein Sohn, fondern ein Enkel des Noah. Diefe Babel ſcheint 
duch 1B. M. 9, 20—25 entftanden zu fein, vgl. Geiger a. a. D 
6) Mob. nimmt an, daß außer der Tamilie des Noah noch eine ges 
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Noah rief feinem Sohne zu, der abgefondert fand): DO, 
mein Sohn, befteige die Arche mit uns, und bleibe nicht bei 
den Ungläubigen. Diefer aber antwortete: Sch will mich auf 
einen Berg begeben, der mich fchon vor dem Waffer fchüsen 
wird. Noah erwiderte: Vor dem Rathichluffe Gottes fin: 
det heute Niemand Schuß, außer nur Der, deffen Gott fi) 
erbarmt. Darauf flürzte eine Welle zwifchen Beide, und — 
er ertrank. Und es ward befohlen?): DO Erde, verfchlinge. 
dein Waffer, und o Simmel, halte deinen Regen zurüd; und 
vollzogen ward diefer Befehl, und die Arche ließ fich nieder . 
auf dem Berge Dihudi?); und es wurde gefagt: Nun iftes 
dahin, das frevelhafte Volt. Und Noah rief feinen Herrn 
an, und ſagte: O mein Herr, mein Sohn gehörte ja zu 
meiner Ramilie, und deine Verheißungen find Wahrheit, und 
du bift der gerechtefte Richter‘). Gott aber ermiberte: 
MWahrlich, Noah, er gehörte nicht zu deiner Familie, denn er 
hat ungerecht gehandelt’). Erbitte doch nicht Dinge von 
mir, die du nicht Eenneft, und ich ermahne dich, nicht zu den 
Unwiffenden zu gehören. Darauf fagte Noah: Sch nehme 
meine Zuflucht zu dir, damit ich nichts fordre, wovon ich 
Zeine Kenntniß habe, und fo du mir nicht verzeiheſt und dich 
meiner erbarmeft, jo bin ich verloren. Darauf wurde ihm 
gejagt: Komme aus der Arche, mit unferem Frieden und 
Gegen, der auf dir und auf einem Theile Derer, welche bei 





wiſſe Anzahl, und zwar wie gefagt wird, noch 70 Mann, welche erbefehrt 
hatte, mit ihm gerettet wurden. P 
1) Dies foU der obengenannte Kanaan fein. 
2) Nämlich von Gott. 
3) Der Berg Dſchudi ift der Berg Ararat der Bibel, 1. M. 8 4; 
5 


’ 
vol. Freytag Wörterbuh u. d. W. > 


4) ©. bh. du haft mir verheißen, meine Yamilie reiten zu wollen, und 
doch ift mein Sohn ertrunfen, mie vereint ſich dieſes mit deiner Wahr: 
heit und Gerechtigkeit? 

5) ©. 5. durch feinen Unglauden hat er es verwirkt, dad er nicht 
mehr als dein Sohn betrachtet werden kann. Wir überfegen nad der Le— 


——— BA 
feart Ks. Nach der Lefeart Ks heißt es: Wahrlich, dein Bitten ' 


für ihn iſt unrecht. So auch Marac.; quodpetis pro eo, > opus non 
12 
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die find"), ruhen fol; ein anderer Theil? aber freue ſich 
nur des Genuffes des irdifchen Lebens; in jenem Leben aber 
wartet feiner große Strafe. Dies ift eine geheime Gefchichte, 
welche wir dir offenbaren, und die weder du noch dein Volk 
vorher gewußt. Darum verharre in Geduld; denn ein glück 
Yiches Ende haben die Gottesfürchtigen. | 
Und zu dem Stamme Ad fchicten wir ihren Bruder 
Hud?), und er fagte: DO mein Volk, dienet nur Gott allein; 
ihr habt ja Eeinen andern Gott als ihn; denn ihr erfinnet 
ja nur Fälfchliches, wenn ihr noch Gößen anbetet. Sch ver: 
ange, o mein Volk, Eeinen Lohn für meine Ermahnungen; 
denn ich erwarte meinen Lohn nur von Dem, der mid) ges 
Thaffen. Wollt ihr das denn nicht einfehen? O mein Volk, 
bittet eueren Herrn um Verzeihung, und Eehret zu ihm zu: 
ruͤck; und er wird dann euch reichlich Regen vom Himmel 
herabfenden*), und euere Mannesfraft vermehren’); darum 
wendet euch nicht ab, um Uebles zu thun. Cie aber ant— 
worteten: O Hud, du bringft uns ja Eeine deutlichen Be: 
weile‘); wir werden daher, deiner Reden wegen, unfere 
Götter nicht verlaffen; wie werden dir nicht glauben. Wir 
Eönnen nichts Anderes von dir denken, als daß Einer unferer 
Götter dich mit einem Uebel heimgefuht habe). Er aber 
antwortete: Sch nehme Gott und euch zu Zeugen, daß id) 
rein und frei bin von den Gößen, die ihr außer Gott vereh- 
ret. Berfchwöret euch nur Alle- wider mi, und faumet 
nicht; ich vertraue auf Gott, meinen und eueren Herrn. 





rectum. Sale: this intercession of thine for him, is not a rigtheous 
work. 

1) 8. h. Soldye, welde im Slauben beharren. 
2) Das find Solche, die fpäter entweder felbit, oder deren Nachkom— 


. 


men einft fih zum Unglauben binneigen. 

3) Bol. Eure 7 Seite 119. r 

4) Die Aditen wurden nämlich mit drei Jahre lang dauernder Dürre 
heimgeſucht. 
| 5) Nach den Auslegern fol auch während diefer drei Jahre die Seu— 
gungsfraft aufgehört haben. Vielleicht auch war während der Hungers— 
noth der eheliche Umgang verboten, wie diefer auch zur Zeit der allgez 
meinen Noth im Sudenthume verboten ift, vgl. Tr. Tanith fol. 11. a. 

6) D. h. keine Wunderzeichen. 

7) 2. h. dir den Verftand genommen bat. Die Beraubung des ges 
hörigen Gebrauchs der Vernunft und des BVerftandes fehrieb man gewöhn⸗ 
lich der Wirkung höherer Mächte zu. j 
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Es gibt kein Thier, das er nicht bei feinen Haaren fefthal: 
ten koͤnnte); denn mein Derr will nur den geraden Weg. 
Wenn ihr aber abweichet, fo habe ich euch meine Sendung 
bereits erklärt, und mein Herr wird ein anderes Volk an 
euere Stelle fegen, und ihr werdet ihm nicht fehaden Eön- 
nen; denn mein Herr wachet über alle Dinge. Als nun un: 
fer Rathſchluß in Erfüllung ging, da erretteten wir in 
unferer Barmherzigkeit den Hud und Die, welche mit ihm 
glaubten?). Wir erretteten fie von peinlicher Strafe. Diefer 
Stamm Ad verwarf vorfäglic, die Zeichen feines Herrn, und 
war ungehorfam gegen feine Gefandten, und folgte nur dem - 
Befehle jedes mächtigen Aufrührers. Darum hat fie der 
Fluch verfolgt in diefer Welt, und er wird fie auch nod) am 
Zage der Auferfiehung verfolgen. Hatte nicht Ad feinen 
Herrn verläugnet? Und ward nicht deshalb gefagt: Hinweg 
mit Ad, dem Volke des Hud? 

Und zu dem Stamme Thamud fchickten wir ihren Bru— 
der Galeh ®), und er fagte: O, mein Volk, verehret nur 
©ott allein, ihr habt ja Eeinen andern Bott als ihn. Er 
ift es ja, der euch aus der Erde hervorgebracht, und auf 
derjelben euch eine Wohnung gegeben hat. Bittet ihn daher 
um Verzeihung, und wendet euch zu ihm; denn mein Herr 
iſt euch nahe, und erhöret euh. Sie aber antworteten: 
Vordem haben wir unfere Hoffnung in dich gefest, und nun 
willft du uns verbieten, Das zu verehren, was unfere Väter 
verehrt haften. Gegen den Glauben, zu welchem du uns 
einladeft, hegen wir Zweifel, und er ift uns fehr verdächtig. - 
Er aber erwiderte: DO, mein Volk, fagt mir doch, wer- 
Eönnte mich) gegen Gott fhügen, da mir deutliche Beweiſe 
von meinem Herrn geworden, und er mir feine Barmberzig: 
Zeit gezeigt, wenn ich ihm nun ungehorfam werden follte? 
Wahrlich, nichts Anderes als mein Verderben fördert ihr. O, 
mein Volk, diefe Kameelin Gottes fei euch ein Zeichen. Laßt 
fie frei gehen, damit fie ihr Futter fuche auf Gottes Erde, 
und thut ihr Fein Leid an; denn fonft befällt euch die ſchnelle 
Strafe. Sie tödteten fie aber dennoch *), und Saleh fagte: 


D)®. 5, er ift allmächtig. 

2) 4000 follen ihm geglaubt haben. 

3) Siehe Sure 7 Seite 120. 

4) Es kann auch heißen, fie ſchnitten ihre die Schnen ver Füße 





Nur noch drei Tage freuet euch euerer Wohnungen, und. 

- dann werdet ihre untergehen. Diefe Verheißung wird nidt 
der Lüge befchuldigt werden Fönnen. Und als unfer Rath: 
fhluß in Erfüllung aing, da erretteten wie in unferer Barm— 
herzigfeit den Saleh und Die, welche mit ihm glaubten, von 
der Schmach diefes Tages; denn dein Herr ift firenge und 
mächtig. Ein Erdbeben erfaßte die Frevler, und man fand 
fie des Morgens in ihren Wohnungen todt hingeftredt, und 
es war, als hätten fie nie darin gewohnt. Hatten die Tha— 
mudäer nicht ihren Herrn verläugnet? Und wurden fie nicht 
deshalb hinweggerafft? 

Unfere Boten kamen einft zu Abraham, ihm Gutes zu 
verfünden!), und fagten: Friede mit dir; und er ermwiderfe: 
Auch mit euch fei Friede, und er faumte nicht, ihnen ein ge: 
bratenes Kalb vorzufegen. Als er aber ſah, daß fie es nicht 
anrührten, da hielt er fie für feindlich Gefinnte, und fürch- 
tete fich vor ihnen‘). Sie aber fagten: Fürchte dich nicht; 
denn wir find gefandt zu dem Volke des Loth?). Und fein 
Weib ftand dabei und lachte, und wir verfündeten ihr den 
Staa, und nah dem SfaaE den Sakob*). Sie aber fagte: 
Ah, wie fol ich einen Sohn gebären, und diefer mein Mann 
iſt ja fchon ein Greis? das müßte ja mit Wundern zugehen. 

- Cie aber erwiderten: Wunderft du dich über den Rath: 
Schluß Gottes? Die Barmherzigkeit und der Gegen Gottes 
komme über euch, ihr Leute des Haufes; denn Er ift des 


durch, denn das Zeitwort ps har wie das habr. wire auch diefe Bes 


deutung. Siehe oben ©, 190. 


1) Nämlich, die Engel, welche dem Abraham erfchienen, um ihm einen 
— verkünden, und Sodom und Gomorha zu zerſtören, vgl. 1B. 


2) Sm 18. M. 18, 8 heißt es zwar: fie aßen z worauf der Talmud 
Ir. Baha Meziah fol. 86, b. fagt: fie thaten blos, als ob jie äßen. Na 
Moh. aber hätten fie nicht einmal zum Scheine gegefien. 
3) D. h. wir find Engel, und nur deshalb nehmen wir feine Speife. 
4) Sn der Bibel geht die Sohnes-Verheißung dem Laden der Sarah 
‚vorher und erfiere war Urfache des letztern; vgl. 1. M. 18, 10 u. 1% 
Hier aber lacht fie fehon vor ber Verfündigungz daher die Auöleger in 
» großer Derlegenheit ſind über die Urfache defjelben. Nur Elpherar ver⸗ 
muthet das Richtige, daß der Vers hier verfest, fei und eigentlich fo hei= 
Ben müſſe: und feine Frau ftand dabei, und wir verfündeten ihr u. ſ. w. 
und lachte. Vgl. auch Geiger a. a. D. ©. 139, —* 
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Lobes und Preifes werth‘). Als nun Abraham der Furcht 
enthoben war, und die angenehme Verheißung erhalten. hatte, 
da ftritt ee mit uns wegen der Leute des Loth); denn Abra⸗— 
ham war mitleidspoll, Liebreich und Gott ergeben. Wir aber 
fasten: O Abraham, laß ab hiervon, denn der Rathſchluß 
deines Seren ift ſchon gefaßt, daß fie eine Strafe treffen. 
fol, welche nicht mehr abgewendet werden kann. Als unfere 
Boten nun zu Loth Famen, da ward es ihm ihretiwegen 
bange, und er fühlte fih zu ſchwach, fie zu beifügen ®), 
und er fagte: Das ift ein fhlimmer Zag! Da Fam fein 
Bold, welches von früher gewohnt war Böfes zu thun, 
auf ihn herangeftürmt. Er aber fagte: DO, mein Volk, hier. 
find meine Zöchter, welche fich mehr für euch ziemen; fuͤrch— 
tet doch Gott, und macht mir Feine Schande, indem ihre 
meine Gäite beleidigt‘). Sit denn Eein rechtlicher Mann un- 
ter euch? Sie aber antworteten: Du weißt ja, daß wir Fein 
Recht an deine Töchter haben wollen; und weißt aud) recht 
gut, was wir eigentlich wünfchen. Er aber fagte: Wenn ih 
nur Kraft genug gegen euch hätte, oder meine Zuflucht zu 
einer mächtigen Stuͤtze nehmen Eönnte, fo folltet ihr fehen! 
Darauf fagten die Engel: O Loth, wir find Boten deines 
Deren, und diefe Menfchen werden EFeinesivegs zu dir herein- 
kommen. Gehe in der Nacht, mit deiner Familie hinweg, und 
Niemand von euch fehe fi) um; deine Frau nur allein wird tref— 
fen, was Sene treffen wird’). Diefe Verheißung wird mor⸗ 
gen früh an ihnen erfüllt werden. Sft nicht der Morgen 
Ihon nahe? Als nun unfere Verheißung in Erfüllung ging, 
da ſtuͤrzten wir diefe Städte gänzli) um‘), und ließen auf 
fie regnen Steine von gebacknem Thon, welche fchnell auf einander 


— — — 


1) Es iſt zweifelhaft, ob ſich dies auf Gott oder auf Abraham bezieht. 

2) ©. h. er unterhandelte mit uns, fie zu fehonen, vol. IB. M. 18, 
20—32. ! 

3) D. h. vor den böfen und fündhaften Abfichten feiner Mitbürger. 

4) Vgl. mit diefer ganzen Darftelung 1B.M. 19. 

5) Die verfchiedenen Zefearten des Driginals lafjen e3 unbeftimmt, ob 
die Engel dem Loth befohlen, feine Frau zurückzulaſſen; oder ob fie ihm 
nur den bevorftehenden Untergang feiner Frau vorherverfündeten. Bgl. 
Geiger a. a. D. ©. 132 und Marac. pag. 348. 

6) Die Ausleger jagen, daß der Engel Gabriel die Städte zeritört 
habe; dies findet ſich auch bei den Kabbinen, vgl. Midrasch Jalkut zu - 
LB. M. 19, 8 8. 
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folgten und von deinem Herrn gezeichnet waren ); und wahrlich 
fie, die Stadt Mekka, iſt nicht weit von den Frevlern ent— 
fernt?). Und zu dem Stamme Midian ſchickten wir ihren 
Bruder Schoaib, und er fagte: DO, mein Volk, verehret nur 
Gott allein, ihr habt ja Feinen andern Gott als ihn. Ber: 
Eürzet doch nicht Maaß und Gewicht. Zwar fehe ich euch 
jest in glücklichen Verhältniffen, aber ich fürchte für euch die 
Strafe jenes Tages, der Alles umfaffet. O, mein Volk, ge 
bet doc volles Maaß und richtiges Gewicht, und betrüget 
die Menfchen nit um ihre Vermögen, und handelt nicht 
[handlich auf der Erde, fie zu verderben. Wahrlih, Das, 
was ihr durch Nedlichkeit, mit dem Segen Gottes erhaltet, 
muß ja weit beffer für euch fein, fo ihr Gläubige fein wollt. 
Doch ich bin nicht zum Wächter über euch gefest. Sie aber 
antworteten: Berechtigen did), o Schoaib, deine Reden, uns 
zu gebieten, daß wir verlaffen follen, was unfere Väter ver: 
ehrt haben, und daß wir nicht mit unferm Vermögen thun 
folen, was uns beliebt? Es fcheint, daß du nur dich allein 
für weife und vechtfchaffen hältft. Er aber antwortete: 9, 
mein Volk, faget mir, wenn ic) deutliche Beweiſe von mei: 
nem- Deren erhalten, und er mich mit allem Guten verfehen, 
und ich nun euch nicht folge in Dem, was ich euch unterfage, 
will ich da etwas Anderes als nur euere Befferung mit allen mei= 
nen Kräften? Meine Stüse ift nur Gott, und nur aufihn 
vertraue ich, und nur zu ihm wende ich mi) hin. O mein 
Volk, ziehet euch nicht, durch euere Widerfeglichkeit gegen 
mich, eine Strafe zu gleich der, welche das Volk des Noah, 
oder das Volk des Hud, oder das VolE des Galeh getroffen 
hat. She feid ja von dem Volke des Loth nur wenig ent= 
fernt?). Darum bittet eueren Herrn um Perzeihung und 
Echret zu ibm zuruͤck; denn er ift barmherzig und liebevoll. 
Sie aber erwiderten: Wir verftehen nicht viel, o Schoaib, 
von Dem, was du da fagft, und wir kennen did) auch nur 


1) Die Ausleger nehmen an, daß die Steine mit den Namen Derer, 
welche durch fie getödtet wurden, bezeichnet waren. MWahrfcheinlicher aber 
ift, daß diefe Steine durch ihre Geftalt und ihren Schwefelgeruch ganz 
befonders als unmittelbare Strafe Gottes fennbar waren und no heute 
find; vgl. auch Midr. Jalkut a. a. D 

2) D. h. entweder ihre Lage nicht weit von Sodom, oder ihr fittlis 
ches Verhalten fteht dem der Sodomiter wenig nad. 


3) Siehe die vorhergehende Note. 
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als einen ſchwachen Menſchen ); wäre nicht deine Familie — 


ſo wuͤrden wir dich ſteinigen, und du wuͤrdeſt keine Macht 
uͤber uns haben. Er aber antwortete: Hat denn, o mein 
Volk, meine Familie mehr Werth bei euch, als Gott? 
Wollt ihr ihn denn ſo ganz veraͤchtlich bei Seite werfen? 
Wahrlich, mein Herr umfaſſet in feinem Wiſſen euer Thun. 
Und nun, mein Volk, handelt nur nad) eueren Verhältniffen, 


und ich werde nur nach meiner Pflicht handeln, und fpäter . 


follt ihr es erfahren, wen die Strafe treffen wird, die ihn 


mit Schmach bededet, und mer eigentlich ein Lügner ift. _ 


Wartet nur auf den Ausgang, und ich will mit euch warten. 
Als wir nun unfern Rathfhluß erfüllten, da erretteten wir 
den Schoaib, in unferee Barmherzigkeit, und alle Die, welche 
mit ihm glaubten. Ein Erdbeben erfaßte die Frevler, und 


man fand fie des Morgens in ihren Wohnungen todt hinge—⸗ 


fireett, und es war, als hätten fie nie darin gewohnt. Ward 
nit Midian gerade fo wie Thamud hinmweggerafft? Auch 


hatten wir den Mofes mit unfern Zeichen und mit ſichtba⸗ 


rer Macht zu Pharao und feinen Fürften gefandt. Diefe 
aber folgten nur den Befehlen des Pharao; die Befehle des 


Pharao aber waren ungereht. Darum foll er am Tage der: 


Auferftehung feinem Volke vorangehen, und es führen in das 


Höllenfeuer. Wahrlich, ein ſchlimmer Gang, den fie da ge - 


führt werden. In diefem Leben hat fie der Fluch verfolgt, 
und in jenem Leben wird ihnen auch noch eine fchlechte Gabe 
gegeben werden ?). 

Das, was wir dir erzählt, ift ein Theil der Gefchichte 
jener Städte, von melden einige nod) ftehen, andere aber 
gänzlich zeritört find‘). Wir behandelten fie nicht mit Un: 
recht; jondern fte felbft waren ungerecht gegen ihre eigenen 


Seelen. Shre Götter, welche fie, außer Gott, noch anriefen, 


1), D. h. wir fehen durchaus feine höhere Kraft in dir, melde did) 
berechtigte, den Propheten zu fpielen. 
felb 2) D. h. entweder das Mitleid für dieſelbe, oder die Furcht vor der— 
elben. 

3) Auch Sale überfest diefe Stelle fo. Wahl aber überfest nach Ma— 
rac., dem er überhaupt zu fehr zu folgen ſcheint: In diefer Welt haben 
fie den Fluch zum Gefährten gehabt, und der mird auch hinter fie her 
ws Tage der Auferfiehung. Unglüdfelige Hülfe, die fie vom Pharao 

4) Wörtlich: abgemähet find. | | 


=. % 
konnten ihnen, als der Rathſchluß deines Herrn in Erfuͤlluna 
ging, durchaus nichts helfen, ja ſie gereichten ihnen nur zum 


- Verderben. So war die Strafe deines Herrn, als er die 


ungerechten Städte beftraftes denn feine Strafe ift fireng 


und ſchwer. Hierin liegen Zeichen genug für Den, der da 


‘ fürchtet die Strafe des jüngften Tages. An diefem Zagr 


follen alle Menſchen verfammelt, und an diefem Zage foll 


. Zeugniß gegeben werden. Wenn die beftimmte Zeit da fein 


wird, dann fchieben wir ihn nicht hinaus. Und wenn diefer 


Tag fommt, dann wird Feine Seele etwas jagen Eönnen!), 


außer nur mit dem Willen Gottes. Einige werden dann un— 





glücklich, Andere glücklich fein. Die Unglüdlichen werden in 
. das Höllenfeuer Eommen, und dort wehflagen und feufzen, 


und ewig darin verbleiben, fo lange als Himmel und Erde 
dauern, oder dein Herr müßte es anders wollen; denn dein 
Herr thut, was er will. Die Glüdlichen aber werden in 
das Paradies kommen, und ewig darin verbleiben, fo lange 
als Himmel und Erde dauern, ungerechnet Das, was noch 
hinzuzufügen deinem Seren gefallen folltee Das ift eine 
Gnade, die nicht unterbrochen wird. Hege daher Eeine 
Zweifel hinfichtlich Deffen, was diefe Menfchen verehren; fie 
verehren nichts Anderes, als was auch ihre Väter vor ihnen 
verehrt hatten. Dafür wollen wir ihnen ihren vollen Theil 
ungemindert geben. 

Wir gaben vordem dem Mofes die Schrift, über welche 
nun Uneinigkeit in feinem Volke entftand. Wäre nicht 
ein Rathſchluß deines Herrn vorausgegangen, jo wäre ſchon 
längft zwifchen ihnen entfihieden; darum find fie noch jest 
darüber in Ungewißheit und Zweifel?). Aber einem Seden 
von ihnen wird dein Herr den Lohn feiner Werke geben; denn 
er Eennet ihr Thun. Darum fei du fiandhaft, wie dir be= 
fohlen ift, und aud) Die, welche mit dir befehrt worden find, 
mögen ftandhaft fein. Seid nicht widerfpenftig; denn Gott 
ſieht, was ihr thut. Neiget euch nicht hin zu den Ungercd)- 
ten, fonft erfaßt euch das Höllenfeuer. Ihr habt ja, außer 
Gott, Eeinen Befchüger, und Niemand kann euch helfen wi- 
der ihn. Betet in den beiden Außerfien Sheilen des Zages, 


1) D. b. zu ihrer Entfehuldigung. 

2) D. h. Ueber den Snhalt und die Erklärung der Schrift entftanden 
Meinungsverfchiedenheiten, die Gott abſichtlich zuläßt, und nicht durch un— 
mittelbare Entſcheidung derfelben eingreift. 


- 
rn. % RE 
* > 


IS 


und in dem Theile der Nacht‘); denn gute Werke vertreiben 
bie böfen. Dies fei eine Ermahnung Denen, welche nachden= 
fen. Halte aus in Geduld; denn Gott läßt den Lohn der 
Rechtſchaffenen nicht untergehen. Waren nicht unter den Ge- 

fehlechtern vor euch auch verftändige und tugendhafte Men: 
ſchen, welche dem Verderben auf der Erde feuern wollten? 
aber es waren deren nur Wenige, und nur Die, welche wir 
auch wirklich gerettet haben. Die Frevler aber folgten nur 
ihren Gelüften, und waren Uebelthäter. Wahrlich, dein Herr 
hätte jene Städte nicht ungerechterweife zerftört, wenn ihre 
Einwohner tugendhaft gemwefen wären. Hätte es deinem 
Herren gefallen, jo würden alle Menſchen nur Eine Religion 
haben; aber fie follen nicht aufhören unter einander verfchies 
dener Anficht zu fein, nur mit Ausnahme Derer, gegen’ welche 
dein Here barmberzig iſt; denn gerade deshalb hat cr fie er— 
ſchaffen; denn erfüllt foll werden das Wort deines Herrn: 
Sch will füllen die Hölle mit Geiftern und Menfchen zufam: 
men. Alles, was wir dir von der Gefchichte der Gefandten 
erzählt haben, haben wir dir nur darum erzählt, um dadurch 
dein Herz zu ftärfen, und hierin ift dir Wahrheit, Mahnung 
und Warnung für die Gläubigen geworden. Den Unglaͤubi— 
gen aber ſage: Handelt nur nad) eueren Verhältniffen, und 
wir wollen nur nach unferer Pflicht handeln. Crmartet nur. 
den Ausgang, und wie wollen ihn mit euch, erwarten. Gott 
kennet die Geheimniffe des Himmels und der Erde, und zu 
ihm Eehret Alles zurück; darum verehret nur ihn, und ver= 
trauet nur auf ihn; denn dein Herr ift nicht unaufmerkfam 
auf Das, was ihr thut. 


1) So heißt's wörtlich, und bedeutet: des Morgens und des Abende, 
und nach Sonnenuntergang. 
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Zwölfte Sure. 
Sofeph'). (Friede fei mit ihm.) 
Geoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes 





A. L. R.3). Dies find die Zeichen des deutlichen Bu: 
ches, das wir deshalb in arabifiher Sprache geoffenbart, da ' 
mit ed euch verftändlich fe. Wir wollen dir, duch Offen: - 
barung diefer Sure des Koran?), eine der fchönften Geſchich— 
ten erzählen, auf welche du früher nicht aufmerkffam gewe: | 
fen. As Sofeph zu feinem Vater jagte: O, mein Vater, | 
ich jah in meinem Zraume eilf Sterne, und die Sonne und 
den Mond fih) vor mir büden, da fagte Jakob: O, mein 
Sohn, erzähle nicht deine Traumerfcheinung deinen Brü- 
dern ); denn fonft möchten fie Ränke gegen dich ſchmieden; 
denn der Satan ift ein offener Feind der Menfchen. Zufolge 
deines Zraumgefichtes wird dein Herr dich auserwählen, und 
dich lehren die Deutungskunſt dunkler Ausfprüche?), und feine 
Gnade über dir und über dem Geſchlechte Jakobs walten 
laſſen, fo wie er fie gegen deine Woreltern Abraham und 
Iſaak hat walten laſſen; denn dein Herr ift allwifjend und 
allweiſe). Wahrlich, in der Geſchichte des Sofeph und fei- 


1) So genannt, weil fie die ganze Gefchichte des Sofeph 1 B. M. 
K. 39-50 enthält. Diefe Sure ift durch die Ausſchmückung dieſer Ger 
fhichte eine der TLieblichiten des ganzen Koran. Auch fteht fie bei den 
Moslems in ganz befonderem Anfehn. 
2) Siehe die Note zu Anfang der 10ten Cure. 
3) Sm Driginal heißt's: durch Dffenbarung diefes Koran. Das Wort 
Su) 


Koran u * ſteht aber auch oft nur für einen Theil, für eine Sure 


deſſelben. 
4) Nach 1B. M. 37, 9 hatte Joſeph dieſen Traum bereits ſeinen 
- Brüdern mitgetheilt, als er ihn dem Vater erzählte. Vom erſten Traume 
daf. V. 7 fiheint Moh. nichts zu wiſſen. 

5) D. i. die Kunfts Träume zu deuten und auszulegen. 

6) Nach 1 B. M. 37, 10 hat Jakob nit nur dem Joſeph ſeine 
— nicht gedeutet, ſondern ihm ſogar das Erzählen derſelben ſtrenge 
verwieſen. 


Be ; — 
ner Bruͤder ſind fuͤr Forſchende Zeichen goͤttlicher Vorſehung. 
Dieſe ſagten unter einander: Unſer Vater liebt den Sofeph 

und feinen Bruder‘) mehr als uns, und wir find Doch grö- 
Ber an Anzahl. Wahrlich, unfer Vater begeht da ein offen- 
bares Unrecht. Toͤdtet den Sofeph, oder bringt ihn in 
ein fernes Land, und das Angefiht eueres Vaters wird 
dann freundlich gegen euch fein, und ihr koͤnnt glückliche 
Menſchen werden. Da fagte Einer?) von ihnen: Bringet 
den Sofeph nicht um; werfet ihn vielmehr in die Ziefe eines 
Brunnens, und irgend Vorbeireifende mögen ihn dann, wenn 
ihr diefes thut, herausziehen. Sie fagten einft zu ihrem 
Vater: Warum willft du uns den Sofeph nicht anvertrauen? 
wir meinen es ja gut mit ihm; darum ſchicke ihn morgen 
mit uns, daß er fich beluflige und fpiele, und wir wollen 
‚über ihn wachen. Jakob erwiderte: Es betrübt mich, daß 
ihe ihn mit euch nehmen wollt, auch fürchte ich, es Eönnte ihn 
ein Wolf zerreißen, da ihr nicht aufmerkfam auf ihn fein möch- 
tet. Sie aber fagten: Wie fol ihn ein Wolf freffen, da 
wir ja fo groß an Anzahl find, oder wir müßten denn zuerft 
das Leben einbüßen ?). Als fieihn nun mitfic genommen hatten 
und einftimmig waren, ihnin die Tiefe eines Brunnens zu werfen, 
da offenbarten wir ihm: Du wirft ihnen einft diefe Handlung 
vorhalten, obgleich fie es jest nicht ahnen*). Und des Abends 
kamen fie heim zum Water und weinten, und fagten: O Ba: 
ter, wir liefen um die Wette zufammen, und ließen den Sofeph bei 
unfern Geräthen zurüd, und da hat ihn ein Wolf zerrifiens 
doc) du wirft uns nicht glauben wollen, obgleich wir nur die 
Wahrheit jagen; und fie zeigten feinen Roc, mit fremdem 
Blute befleckt). Da fagte Sakob: She habt vielleicht dies 
Alles ſelbſt erdacht; wahrlich, große Geduld muß ich haben, 
und Gottes Beiftand muß ich anrufen, um Das ertragen zu 





1) Nämlich den Benjamin, der mit Sofeph eine und diefelde Mutter 
hatte, und deshalb ganz befonders fein Bruder heißt. 


2) Nah 1B. M. 37, 21 u. 2 fagte dies Ruben. 


3) Aehnlich überfesen Wahl und Marac.; Sale aber: we shall be 
weak indeed. | 

4) Wahl überfest: die fie jest fo wenig zu Herzen nehmen. Gale: 
and they shall nct perceive thee to be Joseph. Auguſti: und fie 
werden es nicht begreifen Fönnen. 


5) Wörtlich: mit falſchem, lügenhaftem. 
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Eönnen, was ihr berichtet. Und es kamen Reiſende vorbei, 
die Jemanden zum Brunnen ſchickten, um Waſſer zu ſchoͤ— 


pfen ), und als dieſer feinen Eimer hinabgelaſſen haͤtte, da 


* 


— 
4 


rief er aus: Welch ein Glüc!?) hier ift ein Süngling. Und 


fie verheimlichten ihn?), um ihn als Waare verkaufen zu 
Tonnen; aber Gott kannte ihe Thun. Und fie verkauften 


ihn um geringen Preis, für einige Drachmen; denn fie fehlus 


gen feinen Werth nicht hoch an. Der Egypter*), der ihn ° 


kaufte, fagte zu feinem Weibe?): Behandle ihn auf ehrbare 


Weiſe, vielleicht kann er uns einmal nüßlic) werden, oder 


nehmen wir ihn einft an Sohnes Statt an. Und fo beftimmten 


wir das Land Egypten dem Joſeph zum Aufenthalisorte, 


um ihn zu lehren die Deutungskunft dunkler Ausfprüche ; 
denn Gott befist die Macht, feine Abfichten auszuführen; 
doch die meiften Menfchen wiffen das nicht. Da er nun in’s 
reifere Alter kam, da begabten wir ihn mit Weisheit und 
Erfenntniß, wie wie Rechtfchaffene zu belohnen pflegen. 


Und fie, die Frau, in deren Haufe er war, forderte ihn auf, 
daß er fich zu ihe lege, indem fie die Thüren verfchloß und 


zu ihm fagte: Komme hierhin. Er aber fagtes Gott be: 
wahre mich dafür! da mir mein Herr‘) eine fo gute Woh— 
nung gegeben; denn die Frevler koͤnnen nicht glücklich fein. 
So hegte fie den Gedanken, mit ihm zu fündigen, und aud) 
er würde den Gedanken gehegt haben mit ihr zu fündigen, 
wenn er nicht ein deutliches Zeichen feines Seren gefehen 
hätte”). So mendeten wir die Sünde und die Schändlich- 
keit von ihm ab; denn er war unfer treuer Diener. Und 


1) Nah 1B. M. 37, 24 war Fein Waſſer in der Grube des Sofeph. 


° 


> 9 
2) Einige nehmen das Wort; (Ss rs für den Eigennamen Des 


( 
jenigen, der den Wafjerfchöpfenden begleitete, und es hieße alfo: D 
Boſchra, hier ift ein Sungling! 

3) Nach Einigen verläugneten die Brüder ihn als Bruder, um ihn 
ald Sklave zu verkaufen. Nach Andern verheimlichten Die, welche den 
Joſeph gefunden, auf welche Weife fie zuidemfelben gefommen, um ihn u. |. w. 

4 Nämlich Potiphar 1-8. M. 39, 1. 
il Diefe wird gewöhnlich Euleicha genannt. Einige nennen fie auch 
all. ; 


6) Einige beziehen dies auf Gott, Andere auf Potiphar. 
7) Auch die Rabbinen erzählen, daß Sofeph die Abſicht gehabt, mit der 
Frau des Potiphar zu fündigen, wenn ihn nicht die Seftalt feines Vaters, 


- 


als fie Beide der Thüre zuliefen), da zerriß fie ihm feinen 
Rock von hinten und begegnete ihrem Herrn?) an der Thüre. 
Da fagte fie zu demfelben: Welche Strafe foll Der wohl ers 
leiden, der ſich beftrebt, Böfes in deiner Familie auszuüben? 
Gollte er nicht in’s Gefängniß geworfen, oder fonft fchwer 
beftraft werden? Sofeph aber fagte: Sie ift es, die mich zur 
Sünde aufforderte. Da bezeugte ein Zeuge?) aus ihrer Fa: 
milie, und ſagte: Wenn fein Kleid von vorne zerriffen ift, 
dann fpricht fie die Wahrheit, und er ift ein Lügner; ift 
aber fein Kleid von hinten zerriffen, dann Lügt fie, und er 
fagt die Wahrheit. Als er nun fah, daß fein Kleid von bins 
ten zerriffen war, da fagte er: Das ift ein liftiger Anfchlag 
deines Gefchlechtss denn euere Lift ift groß. Und du, o Sos 
feph, nimm dich weiter von der Sache nichts anz und du, - 
o Frau, bitte um Vergebung deiner Suͤnde; denn du haft 
dich ſchwer vergangen. Aber die Frauen in der Stadt fag- 
ten; Die Frau des vornehmften Mannes forderte ihren jun: 
gen Sklaven auf, mit ihr zu fündigen, und er hat die Liebe 
für fi) in ihrem Kerzen angefacht, und wir fehen fie nun in 
‚offenbarem Irrthume). As fie diefe fpöttifchen Reden 
hörte, da fchiete fie zu ihnen, um fie zu einem für fie be= 
reiteten Gaftmahle einzuladen, und legte einer Seden ein Mei: 
fer vor, und fagte dann zu Sofepht Komme und zeige dich 
ihnen 5). Als fie ihn nun fahen, da priefen fie ihn fehr®), 


welcheihm erfchienen, zuridgehalten hatte. Siehe Tr. Sotah fol. 36. b. 
vgl. auch Geiger a. a. O. ©. 12. 

1) Nämlich Sofeph, um zu entfliehen, und fir, um ihn zurüdzuhalten. 

2) D. 5. ihrem Manne. 

3) Dies fol ein Kind in der Wiege geweſen fein, weldyes Zeuge war 
der fündhaften Aufforderung. Achnliches berichter da& Sepher Hajjascher 
Bol. Geiger a. a. D. ©. 143 u. 144. 

4) D. h. wir fehen fie tief gefunten und gefallen. Augufti’s Ueber: 
ſetzung: wir wiſſen aber, daß lie fich gewaltig betrogen hat, liegt nicht in 
den Worten des Driginals. 

>) Augufti überfest falſch: jie redete mit dem Sofeph in ihrer Gegen: 
wart. 


6) Die alten Latein. Ueberfeser haben diefe Stelle misverftanden, in 


„-o. ° 
dem fie das Wort: KA ) mit menstruatae sunt überfegen, und 


dann ich veranlaßt finden, am Rande zu bemerken: ofoedum et obscoenum 
prophetam! Dies Zeitwort hat allerdings in der 4. Gonjugation. au 


— * > 


ee 


ſchnitten ſich in ihre Hände) und fagten: Bei Gott! das 
ift Fein menfchliches Wefen, fondern ein verehrungsmwürdiger. 


Engel. Darauf fagte fie: Seht, das ift Derjenige, um defe 
fentwillen ihre mid) fo getadelt. Ich hatte ihn allerdings 
aufgefordert, mit mir zu fündigen; aber er hat ftandhaft 
wibderftanden. Doc) wenn er nicht noch thun wird, was id) 
» ihm befehle, dann foll er in’s Gefängniß geworfen und wie 
einer der Verächtlichften behandelt werden. Sofeph aber rief 
aus: O, mein Herr?), wahrlid, das Gefängniß ift mir lie: 
ber, als Das, wozu fie mic) einladet. Wenn du nicht ihre 
Falfftricke von mir abwendeft, fo Eönnte ich, in meiner Su: 
gend, mid) Leicht ihr ergeben, und gehörte dann zu den Tho— 
ren. Und fein Herr erhörte ihn, und wendete ihre Schlingen 
von ihm ab; denn er hört und weiß Alles. Dennoch gefiel es 
ihnen®), obgleich fie die Beweife feiner Unfchuld gefehen, ihn auf 
eine gewiſſe Zeit in’s Gefängniß zu werfen. Es famen zu: 


gleich zwei Eönigliche Diener‘) mit ihm in das Gefängniß. 


Einer?) von ihnen erzählte: Ich fah in meinem Traume, daß 
ich Wein auspreßte. Der Andere fagte: Ich ſah, daß ih 
Brot auf meinem Kopfe frug, von welchem die Vögel fra: 
Ben. Erklaͤre uns nun die Bedeutung diefer Traͤume; denn 
wir halten dich für einen frommen und gelehrten Menfchen®). 
Er antwortete: Noch bevor ihr das Effen, welches zu euerer 
Nahrung euch gebracht wird, erhaltet, will ich euch ihre 


diefe Bedeutung, welche aber hier des angehängten pronom, suffix, we: 
. gen nicht die richtige fein Tann. 
1) D. h. fie waren fo durch die Betrachtung der Schönheit des Jo— 
ſeph bezaubert, daß fie es nicht einmal merkten, daß fie, ftatt in die Spei— 
fen oder die Früchte, fiy in die Hände fehnitten. Dies findet ſich auch im 
Midr. Tanchumah zu 1 ®. M. 8.40 und im Sepher Hajjascher, vgl, Gei- 
gera.a.D. ©. 143. Wahl's Erflarung ift höchſt gezwungen, 

2). Diefe Anrede bezieht fi auf Gott. 

3) D. h. dem Potiphar und feinen Freunden. 

4) Nämlich der Dbermundfchen? und der Dberbäder. 

5) D. i. der Mundfchent, 

5 ——— 


6) Alle Ueberſetzer übertragen das ADR durch braven, oder ge- 


fälligen Menfchen, was aber nicht genügt, um ſich deshalb, ohne meitere 


Beranlafiung, von einem Solchen Träume deuten zu laffen. Darum zie- 
* wir unfere Ueberſetzung vor, da dies Wort auch: fromm und gelehrt 
edeutet. Vgl. Freytags Wörterb. u. d. W. | 
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Deutung erklären, wie es mich mein Herr gelehrt; denn id) 
habe verlaffen die Religion derjenigen Leute, welche nicht 
glauben an Gott, und die das zukünftige Leben läugnen, und 
ich folge der Religion meiner Väter Abraham, Iſaak und 
Jakob, und uns ift nicht erlaubt, Gott irgend ein Wefen 
beizugefellen. Diefe Religion ift uns, und auch für alle 
Menſchen, durch die Güte Gottes geworden; doch die mei: 
fien Menfchen find nicht dankbar dafür. O, meine Mitge: 
fangene, find denn mehrere getheilte Herren beffer, als der 
einzige und allmächtige Gott? Ihr verehret, außer ihm, 
nichts Anderes als Namen, welche ihr und euere Väter ex: 
funden, und wozu Gott Feine Befugniß gegeben; denn hier: 
über zu urtheilen, koͤmmt nur Gott allein zu, und Er hat ber 
fohlen, nur Shn allein zu verehren. Das ift die wahre Heli 
gion; doch die meiften Menſchen erkennen fie nicht. O, meine 
Mitgefangene, wahrlih, Einer von euch wird feinem Herrn 
den Wein wieder einſchenken; der Andere aber wird an’s 
Kreuz gejchlagen werden, und die Vögel werden von feinem 
Kopfe freffen. So ift die Sache befchloffen, über welche ihr 
belehrt fein wollt. Und zu Dem, von welchem er glaubte, 
daß er der Gerettete fein würde, fagte Sofeph: Sei meiner 
eingedenE bei deinem Herren. Und der Satan ließ ihn fo 
vergefjen das Andenken feines Herrn '), und darum mußte Sofeph 
noch einige Sahre im Gefängniffe bleiben. Der König von 
Egypten erzählte einft: Sch fah in einem Traume fteben 
fette Kühe, die von fieben magern verfchlungen wurden, und. 
ſieben grüne Kornähren und fieben dürre. Und nun, ibe 
Edlen meines Reichs, erklärt mir mein Traumgefiht, wenn 
ihr Zraumerfcheinungen deuten Eönnet. Sie aber antworte: 
ten: Das find verwirrte Träume, auch befisen wir nicht die 
Kunft, Träume zu deuten. Darauf fagte Der, welcher da— 
mals von den Beiden errettet wurde, denn nun erinnerte er 
fih, nach) einer langen Zeit, des Joſeph: Sch will euch die 
Deutung geben, doch entlaßt mich nur jest; und er ging zu 


1) ©. h. der Catan verleitete den Joſeph, fein Bertrauen nicht in 
Sott, jondern in einen Menfchen zu fesen, und darum mußte er noch 
längere Zeit im Gefänaniffe bleiben. Aehnlich im Midrasch rabba 
19. M. Par. 89 und Midrasch Jalkut ibid. Cap. 147. Vgl aud) Geis 
ger a. a. O. ©. 146 u. 147. Alle Ueberfeger haben daher Unrecht, wenn 
fie überfegens Der Satan ließ den Mundfchenk vergeffen, ſich des Joſeph 
bei ſeinem Herrn zu erinnern. Doch hat Sale in der Note 6 auch das 
Richtige, je 


Joſeph und fagte: O du wahrhaftiger Mann, erklaͤre mir 
doch die Bedeutung von ſieben fetten Kuͤhen, die von ſieben 


magern gefreſſen werden, und von ſieben gruͤnen Kornaͤhren 


und ſieben duͤrren, damit ich zuruͤckkehre zu den Menſchen, 
welche mich geſchickt, und auch fie es erfahren. Sofeph ant- 
wortete: Ihe werdet fieben Jahre nad) einander füenz was 
ihre dann einerntet, laffet in den Aehren; nur das Wenige 
- ausgenommen, was ihr zu euerer Nahrung braudt. Dann 
werden Eommen fieben febr unfruchtbare Sahre, da wird Al: 
les aufgezehrt werden, was ihr für diefelben aufgefpeichert, 
bis auf ein Weniges. Dann kommt ein Jahr, in welchem 
den Menſchen es nicht an Regen mangeln wird, und in wel⸗ 
chem ſie Wein genug auspreſſen werden. Auf dieſe Nach— 

richt ſagte der König: Bringt ihn, den Joſeph, zu mir 9. 

As nun der Bote deshalb zu ihm Fam, da fagte Sofeph: 
Gehe zu deinem Herrn zurüd, und frage ibn: was war 
wohl die Abficht jener ‚Srauen, welche ſich in die Hände ges 
fchnitten?)® Denn mein Herr?) Eennt ihre Fallftricke, welche 
fie mir gelegt. Darauf fagte der König zu ihnen (dem 
grauen): Was habt ihr vorgehabt, da ihr den Joſeph zur 
Suͤnde auffordertet? Sie antworteten? Gott bewahre! wir 
wiffen durchaus nichts Böfes von ihm. Darauf fagte die 
Frau des vornehmften Mannes %: Nun wird die Wahrheit 
offenbar. Sch hatte ihn zur Sünde mit mir aufgefordert, 
und er hat die Wahrheit gefagt. Als Sofeph dies erfuhr, 
Sagte er: Nun weiß doch mein Herr, daß ich nicht unredlich 
war während feiner Abmwefenheit, und daß Gott nicht leitet 
die Yiftigen Anfchläge der Betrüger. Doch will ich mein 
Herz nicht ganz frei fprechen von Schuld; denn das menfc- 

liche Herz ift geneigt zum Böfen, wenn nicht Gott, der Herr, 
fich feiner erbarmet denn mein Herr ift gnädig und barm- 
herzig®). Darauf fagte der König: Bringt mir den Joſeph 





1) Nah 1B. M. 41, 14 wurde , Kofeph vor der Deutung des Trau— 
mes aus dem Sefängniffe. geholt. 


2) D. b. Sofeph mollte nicht eher das Gefängniß verlaffen, als bis 
er Hoffentlich rein gejprochen worden, und Genugthuung erhalten. 


3) D. i. entweder Gott oder Potiphar. 
4) D. i. des Potiphar. 
5) Wahl laßt dies Alles noch die Frau des Potiphar fagen. 
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J Her, denn ich will ihn zu meinem Vertrauten machen. Der 
König redete ihn dann mit den Worten an: on diefem 
Sage an iſt deine Stelle bei uns als Verfrauter. Er aber 
erwiderte:e Setze mich über die Vorrathsfammern des Lan: 
des, und ich will fie mit Einficht verwalten‘). So haben wir 
dem Sofeph eine Stelle im Lande gegeben, daß er darin 
wohne, wo er wolle; denn wir ertheilen unfere Barmberzig: 
Eeit, wen wir wollen, und laffen den Lohn der Rechtſchaffenen 
nicht untergehen; doch der Lohn in der zukünftigen Welt wird 
noch weit befjer fein für Die, To da glauben und Gott fürd- 
ten. Als nun die Brüder des Joſeph nach) Egypten kamen 
und zu ihm hereintraten, da erkannte er fie fogleich, fie aber 
erkannten ihn nicht. Als er fie nun mit dem ihnen Nothe 
mwendigen?) hinreichend verfehen hatte, da fagte er zu ihnen: 
Bringt nächfiens eueren Bruder’), den Sohn eueree Vaters 
mit. Seht ihr denn nicht, daß ich euch mit reihlihem Maße 
Getreide gebe, und daß ich ſehr gaſtfreundſchaftlich bin? 
Wenn ihre ihn aber mir nicht mitbringt, dann befommt ihr 
fein Korn mehr von mir zugemefjen, und dürft mir nicht 
mehr vor das Angefiht kommen. Sie antworteten: Wir 
wollen ihn inftändigft von unferm Water erbitten, und dann 
thun, wie du befohlen. Sofeph aber fagte zu feinen Die: 
nern: Steckt die Zahlung, welche fie für das Getreide ge: 
geben, in ihre Säde, aber fo, daß fie dies erft merken, wenn 
fie zu ihrer Familie zurücdgefehrt find, damit fie dann ver: 
anlaßt find, wieder zu Eommen. Als fie nun zu ihrem Va: 
ter kamen, da fagten fie: O Vater, wir befommen ohne 
den Benjamin Fein Korn mehr zugemeffen; darum fchicke un: 
fern Bruder mit, damit wir Getreide erhalten; wir wollen 
ſchon Acht auf ihn geben. Der Vater aber antwortete: Sol 
ih ihn euch fo anvertrauen, wie ich ehedem feinen Bruder 
euch anvertraut habe? Doch Gott ift der befte Befchüger, und 
er ift der Allbarmherzige. Als fie nun ihre Säde öffneten, da 
fanden fie ihr Geld wieder; da fagten fie zuihrem Vater: O Va⸗ 
ter, was wollen wir mehr! fiehe, unfer Geld ift uns wieder: 
gegeben, wir wollen daher zurückkehren, und neues Korn für 


1) Nach UB. M. 41, 39 bietet Pharao ihm dieſes Amt an. 
2) Nämlich mit Getreide. 
3) Den Benjamin. 





— Familie kaufen, und wollen auf — Bruder 
Acht geben. Wir werden die Laſt eines Kameeles mehr brin⸗ 


gen, als das vorige Mal; denn das reicht nit aus. Er 
‚aber erwiderte: Sch ſchicke ihn nicht eher mit euch, als big 
ihr mir feierlich verfprechet und bei Gott fihwöret, daß ihe 
ihn mie wieder zuruͤckbringet, wenn es euch nicht unmöglich 


gemacht wird. Als fie ihm nun ein feierliches Verſprechen 
gegeben hatten, da fagte er: Bott fei Zeuge Deffen, was 
wir gefprochen. Er fagte ferner zu ihnen: O meine Söhne, 
gehet nickt Alle durdy Ein Thor, fondern durch verſchiedene 
Shore in die Stadt‘); doch das wird euch nichts helfen, 
wenn Gott nicht mit euch iſt; denn nur Gott ift weiſe; 
darum ſetze ih nut auf ihn mein Vertrauen, und Alle, 
welche mit Zuverficht hoffen wollen, mögen nur auf ihn ver- 
trauen. Als fie nun zur Stadt hineingingen, auf die Weife, 
wie ihr Bater befoblen, fo Eonnte ihnen dies wider den Rath: 
ſchluß Gottes nichts helfen, und diente zu nichts Anderm, als 
nur den Wunſch des Jakob zu erfüllen; doch Jakob befaß 
eine göttliche Wiſſ enſchaft, eine Wiſſenſchaft, welche die we— 
nigſten Menſchen haben. Als ſie nun vor Joſeph kamen, da 
nahm er ſeinen Bruder Benjamin vor ſich und ſagte: Wahr⸗ 
Yich, ich bin dein Bruder, fei nicht betrübt ob Dem, was Sene 
gegen mich gethan?). Als er fie ‚dann mit dem nothwendi- 
gen Getreide verfehen hatte, ließ er einen Becher inden Sad 
feines Bruders Benjamin legen. Aber bald darauf rief ih: 


nen ein Herold nad: She Heifende, ihr feid Diebe! Cie 


wandten fih um und fagten: Was tft euch denn abhanden 
gekommen? Sie antworteten?): Der Becher des Königs. 
Wer ihn herbeifchafft, der foll fo viel Getreide erhalten, ale 
ein Rameel tragen kann; wir verbürgen ihm das. Sie aber 
antworteten? Bei Gott, ihr müßt euch ja ſchon überzeugt 
haben, daß wir nicht gekommen find, um Verderben im Lande 
zu fliften*), auch find wie niemals Diebe gewefen. Die Egyp⸗ 


1) Ebenſo im Midrasch — — Par. 91 und Midr. Jalkut Bin. 148. 


Vol. a Seiger a. a. D.©. 


2) Nah 1 B. M. 45, 1 a ſich Joſeph allen ſeinen Brüdern, auch 
dem ———— erſt nach der Geſchichte mit dem Becher zu erkennen. Doch 
erzählt auch das Sepher Hajjacher, daß Joſeph ny a Benjamin zuerft 


babe zu erkennen gegeben. Bgl. Geiger. a. a. D. © 


3) Nämlich der Herold und feine Seal 
4) Bo. 1B.M. 2,9, 





, 
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ter aber ſagten: Saget ſelbſt, was ſoll die Strafe des Die— 
bes ſein, wenn ihr als Luͤgner befunden werdet? Sie erwi— 
derten: Der, in deſſen Sack der Becher gefunden wird, werde 
zur Strafe ein Leibeigener; denn ſo beſtrafen wir die unge— 
rechten Diebe)y. Da begann Joſeph ihre Saͤcke zuerſt zu 
unterſuchen, bevor er in dem Sacke ſeines Bruders ſuchte; 
endlich wurde der Becher aus dem Sacke ſeines Bruders her— 
vorgezogen. Dieſe Liſt hatten wir dem Joſeph eingegeben; 


denn nach des Königs Geſetzen hätte er feinen Bruder nicht 


als Sklave behalten dürfen”); aber fo hatte es Gott ge: 
fügt?). Denn wir erheben, wen wir wollen, und wir find 


über Alle, die mit Weisheit begabt, an Weisheit hoch erhaben. ” 


Die Brüder fagten: Hat diefer geftohlen, fo hat auch fein 
Bruder Sofeph ehedem geftohlen‘). Doc Sofeph hielt fi 
zurüc und fagte nichts zu ihnen; er dachte aber: Wahrlic), 
ihr feid weit fchlimmer, als wir Beide, und Gott weiß, was 
ihr redet. Darauf fagten fie zu Joſeph: Edler Herr, diefer 
Süngling hat einen alten Vater; darum nimm Einen von 


uns an feiner Statt, denn wir fehen, daß du gnaͤdig biſt. 


Er aber antwortete: Da fei Gott für, daß wir einer An: 
dern als Den, bei dem der Becher gefunden worden, nehmen 
follten; wir würden ja fonft ungerecht fein. Voller Ber: 
zweiflung gingen fie nun bei Seite, um fich mit einander zu 
unterreden. Da fagte der Xeltefte von ihnen: Wißt ihr 


nicht, daß ihr euerem Vater einen feierlichen Eid bei Gott ge 


leiftet, und wie £reulos ihr auch früher an dem Joſeph ge: 


1) Na) 1 B. M. 44, 9 trugen fie aufden Tod des Diedesan, und nur 
der Herold milderte diefe Strafe, fagend, daß der Dieb allein als 


Sklave zurüdbleibe. Die Worte V. 105 Es fol dabei Bleiben, wie 


ihr gejagt, Der, bei dem der Becher gefunden wird, fol Sklave und 
ihr frei fein, welche B. 9 widerfprechen, werden dadurch, Elar, wenn fie, 
wie bier gejagt wird, hinzugefügt haften, daß nach ihrem Haus- und Tas 
age a die eigentliche Strafe eines Diebes fei, ald Sklave verkauft 
zu werden. 


2) Nach egyptifchen Gefegen wurde ein Dieb geftäupt und mußte den 
doppelten Werth des Geftohlenen erfegen. 


: 3) D. h. indem die Brüder felbft den Dieb zur Sklaverei verurtheils 
en. | / 


4) Die Ausleger fabeln darüber, worin der Dichftahl des Joſeph bes 
fanden. Diefer Ausſpruch ift offenbar eine Verfälfchung der Worte des 
Midrasch Rabba Par. 92, wo es heißt: „Er iſt ein Dieb und Sohn eis 
ner Diebin“; was ſich bezieht auf Raͤhel's Entwendung der Götzenbilder 
ihres Vaters. 18. M. 31, 19. Val. aud Geiger a. a. D. ©. 148. 


— 
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handelt? Ich werde van diefes Land nicht ber verlaffen, 
als bis mir mein Bater es erlaubt, oder bis Gott darüber 
entfcheidetz denn er ift der befte Richter. Gehet ihe zu eu⸗ 
rem Vater zuruͤck und ſaget: O Vater, dein Sohn hat ei— 
nen Diebftahl begangen, wir bezeugen nichts Anderes, als 
was wir wiffen, und wir Fonnten ihn nicht ſchuͤtzen ‚gegen 
Das, was wir nicht vorherſehen Eonnten. Frage nur in der 
Stadt, in welcher wir gemwefen, und die Karavane, mit wel: 
her wir angekommen find, und du wirft finden, daß wir nur 
die Wahrheit fagen. (Als fie nun zu ihrem Vater gefom: 
men und ihm diefes erzählt hatten) ) fagte ev: Wahrlich, 

auch diefe Sache Habt ihr ſchoͤn ausgedacht! Doch ich muß 
Geduld haben, vielleicht gibt mir Gott fie Alle wieder; denn 
er ift der Allwiffende und Allweife.. Er wandte fich darauf 
weg von ihnen und fagte: O, wie groß ift mein Schmerz 
um Sofeph! Und feine Augen wurden weiß ?) vor Ber: 
druß, denn der Kummer zernagte fein Herz. eine Söhne 
aber fagten: Um Gottes willen, willft du denn nimmer auf: 
hören, von Sofeph zu reden, du grämft dich ja zu Tode und 
richteft dich zu Grunde. Er aber erwiderte: Nur Gott Elage 
ich meinen Schmerz und Kummer; dod ich weiß durch Of: 
fenbarung Gottes, was ihr nicht wiffet ). O meine Söhne, 
gehet hin und ziehet Kundfchaft ein über Sofeph und feinen 
Bruder, und verzweifelt nicht an der Gnade Gottes; denn 
nur ungläubige Menfchen verzweifeln daran. Als fie nun 
wieder zu Sofeph Tamen, -fagten fie zu ihm: Edler Herr, 
wir und unfere Samilie leiden wieder Mangel, und wir kom— 
men nur mit wenigem Gelde; verfieh uns dafür mit reich⸗ 
lichem Getreide, und zeige dich wohlthaͤtig gegen uns, denn 
Gott belohnt die Wohlthaͤtigen. Er aber ſagte: Wißt ihr 
noch, was ihr dem Joſeph und ſeinem Bruder gethan, als 
ihr noch nicht wiſſen Eonntet, welchen Ausgang die Sache 
nehmen würde? Sie antworteten: Bift du etwa der Sofeph ? 
Er fagte: Sa, ich bin Sofeph, und diefer ift mein Bruder. 
Gott hat fich) gnädig gegen uns gezeigt; denn Gott läßt 
nicht untergehen den Kohn der Frommen, die ihn fürchten 


1) Die eingeflammerten Worte ftehen nicht im Driginale. 
9), 9. h. blind, wie audy weiter unten erzählt wird, 


3) rn daB Sofenh noch Iebt. Vol. Midr. Tanchumah zu 13 
M. 2,1 — auch Geiger a. a. D. S. 148 u. 149. 





u r fer 
und in Geduld ausharren. Darauf fagten fie: Bei Gott! 
dich hat Gott über uns erhoben, und wir waren Sünder. 
Sofeph aber erwiderte: Machet euch deswegen heute Eeine 
Vorwuͤrfe. Gott wird euch Alles vergeben; denn er ift ja 
der Allbarmberzige. Nehmet vdiefes mein Kleid und legt es 
auf das Angefiht meines Waters, und er wird wieder fehend 
werden, und dann Fommet mit euerer ganzen Familie zu 
mir. Als nun die Karavane zuruͤckkam, da fagte der Va: 
ter: Sch empfinde den Geruch des SofephY), möget ihr mich 
auch für wahnwisig erklären. Die Gegenwärtigen aber fag= 

ten: Bei Gott, du bift noch immer in deinem alten Wahne. 
Bald darauf aber kam der Verkünder der frohen Botfchaft?), 
und legte das Kleid auf fein Angefiht, und — er ward ſe— 
hend. Da fagte der Vater: Habe ich euch nun nicht gefagt, 
daß ich duch Offenbarung Gottes weiß, was ihr nicht wiſ— 
tet? Darauf fagten fie: O unfer Vater, bitte Gott um 
Berzeihung unferer Sünden; denn wir waren große Sünder. 
Er erwiderte: Sc will alfobald meinen Herrn um Berge 
bang für euch anrufen; denn er ift verzeihend und barmher—⸗ 
zig. Als Jakob und feine Familie nun zu Sofeph kamen, 
da nahm er feine Eltern?) mit Freuden auf und fagte: 
Lebet nun fiher und ruhig, mit dem Willen Gottes, in 
Eoypten. Er ließ feine Eltern auf einem erhabenen Throne 
fisen, nachdem fie aus Ehrerbietung vor ihm fih gebüdt. 
Er fagte: O mein Vater, dies ift die Bedeutung ıneines. 
ehemaligen Zraumes. Mein Herr hat ihn wahr werden laſ— 
fen. Er hat ſich gnädig gegen mich erwiefen, da er mid 
aus dem Gefängniffe geführt und euch aus einem unfrucht- 
baren Lande hierher brachte, da der Satan zwifchen mir und 
meinen Brüdern Zwietracht ftiften wollte; aber. mein Here 
ift gnädig gegen wen er will, und er ift der Allwilfende und 
Allweife. O mein Herr, du haft mir Theil gegeben an der 
Herrſchaft diefes Reiches und mich gelehrt die Deutung 


1) Bst. 1B. M. 27, 27. Das Kleid oder Hemd, welches Sofeph feiz 
nem Vater gefhidt, fol er, al5 die Brüder ihn in die Grube warfen, 


vom Engel Gabriel erhalten, und daffelbe einen paradielifchen Geruch ente . _ 


halten haben. 
. 2) Nämlich einer der zurüdgefommenen Söhne. 
3) Joſephs Mutter war ſchon längſt todt, fiehe 1. M. 35, 195 
aber hier wird feine Pflegemutter Bilha gemeint, wie auch die Rabbinen 
ſagen; vgl. Raſchi zu 1B. M. 37, 10 und Seiner a. a. O. ©. 150. 


dunkler Ausfprüde. Schöpfer des Himmels und der Erde, 
du bift mein Befchüger in diefer und in jener Welt. Laß 
mich als wahrer Moslem fterben und vereine mich mit den 
Frommen. 

Dieſe Geſchichte, welche wir die da erzaͤhlt, iſt eine ge 
heime; denn du (o Mohamed) warſt ja nicht dabei, als die 


⸗* 


Bruͤder ſich gegen den Joſeph verbanden und ihm Fallſtricke 


— 


legten. Doch die meiſten Menſchen werden dir nicht glauben, 
ſo ſehr du es auch wuͤnſcheſt. Verlange auch keinen Lohn 


von ihnen fuͤr die Mittheilung des Koranz denn er iſt nichts 


Anderes als eine Ermahnuug fuͤr alle Menſchen. Doch ſo 
viele Beweiſe auch fuͤr die Einheit Gottes im Himmel und 
auf der Erde find, fo werden fie dennoch daran vorbei ges 
hen, und fich immer weiter davon entfernen. Die Meiften, 
welhe an Gott glauben, verehren auch, zugleich Gögen. 
Glauben fie denn nicht, daß die Strafe Gottes plößlich her— 
einbrechen und die Stunde des Gerichts ganz unerwartet 
kommen Fann, bevor fie es fich verfehen? Sprich: Das ift 


mein Weg, und ich und Die, welche mir folgen, rufen euch 


auf, durd deutliche Beweife, zur Verehrung Gottes. Lob 
und Preis fei Gott! denn ich bin Fein Gößendiener. Auch 


‚vor dir haben wir Feine andern Gefandten geſchickt, und uns 


feinen andern Männern geoffenbart, als nur folcyen, die wir 
aus den Städtebewohnern erwählt. Wollen fie denn nicht 


einmal im Lande umhergehen, und fehen, welch ein Ende Die 


genommen, welche vor ihnen gelebt? Doc die Wohnung im 
zukünftigen Leben wird weit beffer fein für Die, welche Gott 
fürchten. Seht ihr das denn nicht ein? So oft unfere Ge: 
fandte verzweifeln wollten, und glaubten, daß man fie des 
Betruges befchuldigen werde, da Famen wir ihnen zu Huͤlfe, 
und erretteten Die, welche wir erretten wollten; aber von ei⸗ 
nem frevelhaften Volke ward unfere Strafe nicht abgewen⸗ 

det. Wahrlih, in deren Gefchichte find lehrreiche Beifpiele 


fuͤr verftändige Menſchen. Auch enthält der Koran Feine lü- 


genhaften, neu erdichteten Erzählungen; fondern er ift nur 
eine Beftätigung der frühern Offenbarungen, und eine deut⸗ 
lihe Erklärung aller Dinge, und Leitung und Gnade für 


Menſchen, fo da glauben. 





% 
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Dreizehnte Sure. 
Der Donner‘) 


GSeoffenbart zu Metfa2). 


sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A.L.M.R. Das find die Zeichen des Buches, das dir 
von deinem Herrn geoffenbart wurde und das die Wahrheit 
enthält; doch die meiften Menfchen glauben nicht daran. 
Gott ift es, der die Himmel erhöhete, ohne fie auf fichtbare 
Säulen zu flüsen, und dann feinen Thron beftieg, und die 
Sonne und den Mond zu feinem Dienfte zwang. Alle Him— 
melsförper haben ihren beftimmten Lauf; er ordnet alle 
Dinge und zeigt feine Zeichen deutlich, damit ihr überzeugt . 
fein Eönnet, daß ihr einft vor eueren Herrn kommen werdet. 
Er iſt's, der die Erde ausgedehnt, und unwandelbare Berge 
hinein verfest, und Flüffe gefchaffen, und von jeder Frucht: 
art ein doppeltes Gefchlecht hervorgerufen hat?). Er mad, - 
daß die Nacht den Tag bededer. Sn all diefem find deut— 
liche Beweiſe für nachdenkende Menfchen. Auf der Erde 
gibt es Zheile, die das Waffer trennt, und Theile, die ver— 
bunden find). Da gibt es ferner Weingärten, Saamen und 


Palmbaͤume, die verwandt ?) und nicht verwandt find. Ei: 


nerlei Waffer befeuchtet fie, und dennoch machen wir, daß die 
einen vor den andern im Genuffe bevorzugt werden. Auch 
hierin liegen deutliche Beweiſe für nachdenkende Menfchen. 
Du wunderft dich, daß fie bei all diefem nicht glauben? 
Wundre did) vielmehr, daß fie dich noch fragen Fünnen: 


„„D ©o genannt, weil in einem Berfe bieſer Sure des Donners er— 
wähnt wird. 


— — Nach einigen Handſchriften wurde dieſe Sure zu Medina geoffen— 
art. 


3) Nämlich männliches und weibliches, oder auch ſüßes und ſaueres, 
kleines und großes u. ſ. w. | 

A Wahl überfest: Und auf der Erde find Landftriche von verfehiedener 
Güte, fo genau fie auch, fonft an einander grenzen. Wir haben die Uebers 
fesung Augufii’3 vorgezogen. 
- 5) Verwandt heißt, wenn mehrere aus einer Wurzel hervorwachſen; 
einzeln ftchende heißen nicht verwandt. - 
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Wie, wenn wir zu Staub geworden, Eönnen wir dannwohl 
wieder neue Wefen werden? So fprechen Die, welche nicht 
glauben an ihren Herrn. Ihr Nacken wird mit Ketten belajtet 
werden), und der Hölle Gefährten follen fie fein, und ewig 
darin verbleiben. Sie werden noch eher von dir verlangen 
die Strafe als die Gnade Gottes zu befchleunigen; ob= 
gleich frühere Beifpiele der göttlichen Strafe genug vorhan- 
den find. Doc dein Herr ift, felbft gegen fündhafte Men- 

Tchen, vollee Gnade; aber auch wenn er ftrafet, voller Strenge. 
- Die Ungläubigen fagen: Wenn ihm?) nicht Wunderzeichen 
werden von feinem Herrn, fo glauben wir nicht. Aber du 
bift nur zum Prediger berufen, fo wie jedes Volk einen Füh- 
rer erhalten hat. Gott kennet die Leibesfrucht eines jeden 
MWeibes, und wie der Mutter Leib fich verenget und dehnet. 
Er hat AU und Jedem fein Maaß beftimmt. Er Eennet 
das Verborgene wie das DOffenbare, Er, der Große und Hoch: 
erhabene! Gleich ift es vor ihm, ob Semand von euch feine 
Gedanken verhehle oder ausfpreche, ob er fich in der Nacht 
verberge, oder bei hellem Zagestlichte umhergehe. Ein jeder 
Menſch hat feine Engel, die fich einander abwechfeln, und 
die vor und hinter ihm ber gehen, und auf den Befeht Got: 
tes ihn bewachen; und Gott verändert hicht feine Gnade ge— 
gen die Menfchen, oder fie hätten denn zuerft ihre Gefin: 
nungen gegen Gott verändert. Und wenn Gott ein Volk 
beftrafen will, fo wird Niemand diefe Strafe abwenden Eön= 


nen, und außer ihm wird es feinen Befchüger finden. Er 


ift’s, der euh, in Zucht und Hoffnung, den Blitz zeigt?), 
und der die Wolken mit Regen fchwängert. Der Donner 
verkündet fein Lob, und die Engel preifen ihn mit Ent- 
fegen. Er fendet feine Blige und zerfchmettert wen er will, 
und dennoch ftreiten fie über Gott, der da ift der Allmäch- 
tige. Shm allein gebührt die Verehrung, und die Gößendie- 
ner werden eben fo wenig von ihren Gößen erhört, ald Der 
erhört wird, der feine Hand nad) dem Waffer ausftreckt 
und es bittet, doch von feldft in feinen Mund kommen zu 


1) Nah Einigen iſt dies wörtlich zu verftehen, nad Andern als 
Bild der Hartnädigkeit. en 5 | 

2) D. h. dem Mohamed. | 

3) D. h. Furcht, der Blitz Fönnte fie treffen, und Hoffnung, weil er 
erquidenden Regen verkündet. Ä s 
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wollen — nimmer kommt's zu ihm. Nur Irrthum iſt's, 
‚was bie Ungläubigen anrufen. Gott verehret, freiwillig oder 
gezwungen‘), was im Himmel und was auf Erden, ja jelbft 
ihr Schatten dienet ihm des Morgens und des Abends ?). 
Sprich: Wer ift des Himmels und der Erde Herr? Ant: 
worte: Gott. Sprich: Wollt ihr nun außer ihm noch Be: 
ſchuͤtzer nehmen, die fich felbft weder nüsen noch ſchaden Eön= 
nen? Sprich: Sind denn der Blinde und Sehende fich gleich? 
Dder, find Finſterniß und Licht daffelbe? Oder, haben ihre 
Götter, fo wie Er gefhhaffen, daß ihre Schöpfung mit der 
feinigen verglichen werden Eönnte? Sage: Bott ift der 
Schoͤpfer aller Dinge, und nur Ihm allein ift Alles mög: 
lich. Vom Himmel fendet er Waffer, und die Bäche fließen 
in der ihnen beflimmten Bahn, und die Fluthen tragen den 
ſchwimmenden Schaum; und aus den Metallen, welche man 
im Feuer fchmelzet, um Schmud und Hausgeräthe zu berei- 
ten, fteigt ein ähnlicher Schaum auf. So ftellt euch Gott 
Wahrheit und Irrthum vor; der Schaum verfliegt, und das 
Brauchbare für die Menfchen (das Metall) bleibt auf dem Boden 
zurüd. So lehrt Gott durch Gleichniffe. Die, welche ihrem 
Herrn gehorchen, werden hevrlich belohnt, Die aber, welche nicht 
gehorchen, werden fich nicht von der Strafe befreien, und hätten 
fie auch alle Schäge der Erde, und noch mehr dabei, um fich damit 
auszulöfen. Eine fchredliche Rechenfchaft wartet ihrer. Ihre 
Wohnung wird die Hölle fein. Cine unfelige Lagerſtaͤtte ift 
Dies. Sit Der, der fich überzeugt hat, daß Das, was dirvon. 
Gott geoffenbart wurde, die Wahrheit ift, wohldem Blinden 
gleich? Gewiß, nur Vernünftige bedenken das. Die da fefl: 
halten am Bündniffe Gottes, und es nicht zerreißen, und 
verbinden, was Gott befohlen zu verbinden?), und fürdj 
ten ihren Herrn und den Tag der ſchlimmen Recdenfhaft*), 
und flandhaft ausharren, um einft das Angeficht ihres Herrn 








1) Sale verfteht unter freiwillig: die Gläubigen, und unter gezwun— 
gen: die Ungläubigen. Ich alaube aber, es heißt fo viel als: ſowohl die 
mit freiem Willen Begabten, als Die, welche unwandelbaren Naturgefegen 
nothmwendig folgen. 

2) Dies ift eine Anfpielung auf die verfihiedene Länge des Schattens 
nad Verhältniß der Sonnenhöhe. Des Morgens und des Abends ift er 
am langften, und er fcheint dann, gleichſam wie zur Anbetung, auf dem 
Boden ausgeftredt zu liegen. 


3) D. h. die Glaubenslehren mit den Lebenspflichten. 
4) D. i. der jüngfte Tag. 


E = - Ans F u 
Rn. Kr 


| zu (hauen, und die das Gebet verrichten, und die von 


Dem, was wir ihnen ertheilt, Almofen geben, öffentlich und 
geheim, und die durch gute Handlungen die böfen ausglei- 
chen, diefe erhalten zum Lohne das Paradies‘), und fie follen 
bineingehen in daffelbe mit ihren Eltern, Frauen und Kin- 
dern, welche fromm gemefen. Und die Engel Eommen ihnen 
an jedem Thore entgegen und fagen: Friede mit euch, die 
ihre in Geduld ausgehart. Wie herrlich ift nun die Seligkeit 


des Paradiefes! Die aber, welche das Bündniß, das fie mit 


Gott gejchloffen, zerreißen, und trennen, was Gott befohlen 
zu vereinen, und Verderben ftiften auf der Erde, diefe trifft 
der Fluch, und fie erhalten eine fehlimme Wohnung. Gott 
gibt im Ueberfluß wem er will, und ift auch karg gegen wen er 
will, Sie?) finden Freude nur an diefem Leben, obgleich diefes, 
im VBerhältniß zum zukünftigen, nur dürftig ift?). Die Ungläus 
bigen fagen: Ohne Wunderzeichen von feinem Herrn glauben wir 


ihm nidt. Sprich; Gott führet irre wen er will, und leitet 


zu ſich Die, fo fich befehren und glauben und ihr Herz beruhigen 
mit dem Gedanken an Gott. Gollte auch der Gedanke an Gott 
des Menſchen Herz nicht beruhigen Eönnen? Die nun glau: 
ben und das Gute thun, genießen Geligkeit, und felig ift ihr 
Eintritt in’s Paradies. 

Wir haben dich nun zu einem Volke gefchickt, dem andere 
Völker vorangegangen, zu welchem wir auch Propheten ge: 


ſchickt, damit du ihnen vorlefeft, was wir dir geoffenbart; 


doch fie glauben nicht an den Allerbarmer. Sprid: Er ift 
mein Herr; es gibt Eeinen andern Gott als ihn. Auf ihn 
vertraue ich und zu ihm Eehre ich einft zurüd. Würden aber 
au durch den Koran Berge verfest und die Erde gefpalten 
und Zodte redend werden *), fie glaubten dennoch nicht. Die: 
fes Alles fteht allein in Gottes Macht. Wiffen denn die Gläu: _ 
bigen nicht, daß wenn Gott nur wollte, er alle Menfchen zur 
Wahrheit leiten Eönnte? Wahrlich, das Unglück wird nicht 
nachlaffen, die Ungläubigen zu verfolgen ob Dem, mas fie 


- Woörtlich: Edens Gärten. ©. oben Sure 9 Seite 155- 
2) 8. bh. die Mekkaner. £ 
3) Xal. Mischnah Aboth 4, 17 und Geiger a. a. O. ©. 171. 


4) Derartige Wunder verlangten die Mekkaner zu feiner Beglaubi- 
gung. j 
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gethan, ober fich mahe an ihre Wohnungen nieberzulaffen 2), 


bis Gottes Verheißung in Erfüllung gegangen; denn Gott - 


verändert feine Verheißung nicht. Auch die Gefandten vor 
dir wurden verjpottet, und dennoch gab ich den Ungläubigen 
ein langes und glückliches Leben; dann aber ftrafte ich fie, 
und wie ftreng war diefe Strafe! Wer ift es, der über jes 
der Seele ftehet und beobachtet ihre Thun? und dennoch ge 
fellen fie Gott noch andere Wefen bei. Sprich: Nennet 
euere Bögen doch einmal! Oder, zeigt ihm doch etwas auf 
Erden an, was er noch nicht Eennet! Oder, ift es nur zum 
Scheine fo gefprohen?)? Den Ungläubigen ift ihr betrüge 
riiches Betragen deshalb bereitet worden, weil fie vom rech— 
ten Wege abgewichen, und wen Gott in die Irre führet, den 
leitet Eein Menſch zurecht. Sie erhalten ihre Strafe fchon 

in diefer, aber noch weit größere in jener Welt, und Nie 
mand wird fie befchüsen Eönnen wider Gott. Das Paradies, 
welches den Frommen verfprochen ift, ift von Bächen durch: 
ſtroͤmt und enthält Nahrung auf ewig und immerwährene 
den Schatten. Das ift der Frommen Lohn, und der Lohn 
der Ungläubigen ift das Höllenfeuer. Die Schriftbefiger freuen 
ſich 0b Dem, was wir dir geoffenbart; doch haben fich auch 
Viele verbunden, um einen Theil davon zu beffreiten. Sprid: 
Mir ift befohlen, nur Gott allein zu verehren und ihm 
nichts zuzugeſellen. Shn rufe ich an, und zu ihm Eehre ich 
einft zurüd. Deshalb haben wir den Koran in arabifcher 
Sprache geoffenbart, damit er als Richtſchnur diene Kolaft 
du nun, nachdem dir Erfenntniß geworden, ihrem Verlans 
gen, jo wirft du feinen Befhüser und Vertheidiger wider 
Gott finden. Auch vor die ſchon haben wir Gefandte ge- 
Tchieet, und ibnen Frauen und Kinder gegeben, aber Fein Ge: 
fandter Eonnte ohne den göttlihen Willen mit Wunderzeichen 
auftreten?). Jedes Zeitalter Hat feine eigene Dffenbarung3- 


1) Einige nehmen diefe Stelle als Anrede an Moh., nämlik- fo. 
und du, o Mohamed, laſſe dich anihren Wohnungen nieder, d.h. belagere 
Mekka, bis Gottes Verheißung in Erfüllung gegangen, d. h. bis du es 
eingenommen. 

2) D. h. denkt ihr felbft nichts dabei, wenn ihre von Gößen redet? : 

3) Außerdem, daB man dem Mob. vorhielt, er folle di feiner Be: 
glaubigung Wunder verrichten, machten ihm die Suden noch befonders feine 
Sinnlichkeit und feine thierifhen Begierden zum Vorwurfe, melde fi 
durch die Menge feiner Frauen und Kinder hinlänglicdy begründen lieben, 
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ſchrift. Gott löfchet aus, was er will, und beftätigt, was 
er will, denn bei ihm ift die Quelle allee Offenbarung). 
Moͤgen wir dich nun auch fehen laffen einen Theil der ihnen - 

angedroheten Strafe, oder dich zuvor fterben laſſen — fo 
liegt die nur ob zu predigen, und uns die Entfcheidung. 
Haben fie es denn nicht gefehen, daß wir fchon in ihr and 
gekommen und deffen Grenzen enger gemacht haben? Nur 
Gott ift Richter, und Niemand Fann fein Urtheil vernichten, 
und fchnell fordert ev Rechenfchaft. Auch ihre Vorfahren has 
ben Raͤnke gegen ihre Propheten gefchmiedet; doch Bott ift 
aller Ränke Meifter. Er weiß, was eine jede Seele ver: 
dient, und bald werden die Ungläubigen es erfahren, für wen 
das Paradies geöffnet ift. Die Ungläubigen Jagen: Du feieft 
nicht von Gott gefandt. Antwortes Gott, fei Zeuge zwifchen 
mir und euch, und Seder fei es, der die Schrift verfteht. 
Das ift genug! 


Vierzehnte Sure. 


Abraham). (Friede fei mit ihm.) 
Seoffenbart zu Merkta. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R. Diefes Buch haben wir dir geoffenbaret, um 
Ye Menfchen mit dem Willen ihres Herren aus der Finfter: 
niß in das Licht und auf den fehöniten und herrlichiten Weg 
zu führen. Gott gehöret Altes, was im Himmel und was 
auf Erden ift, aber wehe den Ungläubigen, der ſchweren 
Strafe wegen, fo Die erwartet, welche diefes Leben mehr als 
. das zukünftige lieben und Andere vom Wege Gottes abzu: 


was nad jüdischen — nicht mit dem Prophetenthume vereinbar ift, 
Bel. More Nebuchim Il. 36, Diefem Vorwurfe ſucht er hier zu begeg= 
nen. 
1) Wörtlich : die Mutter des Bude. ® 
i = So genannt, weil diefes Patriarhen am Ende der Sure erwähnt 
ird. 
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leiten und dieſen zu verkruͤmmen ſuchen. Dieſe find in eis 
nem großen Irrthume. Wir haben keinen Geſandten anders 
geſchickt, als nur immer in der Sprache feines Volkes, da⸗ 
mit er ihm feine Pflichten deutlich mache; doch Gott führet 
in den Irrthum wen er will, und leitet wen er will; denn 
er ift der Allmächtige und Allweife. Wir haben den Mofes 
gefandt mit unferen Beichen, fagend: Führe dein Volk aus 
der Finfterniß in das Licht, und erinnere es an die frühere 
Gnade Gottes‘); denn hierin Yiegen Zeichen genug für dul— 
dende und dankbare Menſchen. Und Mofes fagte zu feinem 
Volke: Seid doch eingedenk der Gnade Gottes gegen euch, da 
er euch errettete von dem Volke des Pharao, das euch bart- 
unferdrücte, und euere Söhne tödtete, und nur euere Zöche 
ter beim Leben lief. Dies war eine große Prüfung von 
euerem Herren. Denket au daran, daß euer Herr durd) 
Mofes fagte: Wenn ihr dankbar feid, dann will ich euch ver— 
mehren; wenn aber undanfbar, dann foll meine Strafe ftrenge 
fein. Und Mofes fagte fernir: wern ihre und Alle, welche 
auf der Erde leben, auch undankbar würdet, fo ift doch Gott, 
der Sochgepriefene, reich genug. Kennt ihre nicht die Ge 
Thichte euerer Vorgänger, des Volkes des Noah, des Ad und 
Zhamud? Und nicht die Gefchichte Derer, welche nach diefen 
gelebt? Doch diefe kennt Gott nur allein. Ihre Gefandten 
famen zu ihnen mit deutlichen Beweiſen; aber fie legten mit 
Unwillen ihre Hände vor ihren Mund und fagten: Wir 
glauben euerer vorgeblichen Sendung nit, und Das, wozu 
ihr uns einladet, bezweifeln wir, da es uns verdächtig ift. 
Shre Gefandten aber antworteten: Kann man wohl Gott, 
. den Schöpfer des Himmels und der Erde, bezweifeln? Gr 

rufet euch) zur wahren Religion, um euch euere Sünden zu 
vergeben, und euch nachzuſehen bis zur beftimmten Zeit. 
Sie aber antworteten: Ihr feid ja nur Menfchen wie wir, 
und ihr fuchet uns nur abmwendig zu machen von Dem, was 
unfere Väter verehrt; bringet daher zu euerer Beglaubigung 
deutliche Vollmacht. Sie aber, ihre Gefandten, erwiderten: 
Allerdings find wir nur Menfchen wie ihr, aber Gott ift 
Huldvoll gegen wen er will von feinen Dienern, und nicht 
ſteht es in unferer Macht, duch Wunder unfere Sendung 





1) Wörtlih: an die Tage Gottes. 
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gen die Glaͤubigen vertrauen. Und warum ſollten wir auch 


nicht auf Gott vertrauen, da er uns ja auf den rechten Weg 


zu beglaubigen, ober Gott müßte dies wollen. Auf ihn mie 


geführt? Darum wollen wir in Gebuld die Leiden ertragen, 


“welche ihre uns zufüget. Auf Gott mögen alle Die vertrauen, 
welche wünfchen, auf Semanden zu vertrauen. Die Ungläus 


bigen aber fagten zu ihren Gefandten: Wie vertreiben euch _ 
entweder aus unferem Lande, oder ihr müßt zu unferer Re 
ligion zurückkehren. Aber ihr Herr offenbarte ihnen, fagend: 


Wahrlih, die Uebelthäter wollen wir ausroften, und euch 


das Land zur Wohnung geben; denn fo wird belohnt Der, 


welcher mein Gericht und meine Drohungen fürchtet. Und 


fie riefen Gott um Beifland an, und dahin waren die Em: 


pörer. Bor ihnen liegt die Hölle, dort follen fie trinken un: 
fläthiges Waffer, das fie langfam fhlürfen, weil der Efel 
es nicht duch die Kehle läßt; der Tod kommt von allen 
©eiten zu ihnen, und doch Eönnen fie nicht fterben. Große 


Qualen warten ihrer. Folgendes ift ein Bild Derer, welche. 


nicht glauben an ihren Herren. Ihre Werke gleichen der 
Aſche, die der Wind an einem ftürmifchen Tage verweht. 
She Thun wird ihnen durchaus Feinen Nusen bringen. Das 
ift ein großes Verderben! Giehft du denn nicht, daß Gott 
in Wahrheit Himmel und Erde gefchaffen? So er nur will, 
fo kann er euch ausrotten und an euere Stelle eine neue 
Schöpfung fesen. Und dies fällt Gott durchaus nicht ſchwer. 
Sie werden einft Alle vor Gott Eommen, dann werden die 
Schwahen zu ihren hochmüthigen Verführern ſagen: Da 
wir euch gefolgt find, fo folltet ihr do einen Theil der 
Strafe Gottes von uns abnehmen. Diefe aber ermwidern: 


Wenn Gott uns recht geleitet hätte, fo hätten wir auch euch 
recht geleitet. Es ſteht ſich nun gleich, ob wir unwillig oder 


geduldig unfere Strafe hinnehmen, vor der wir uns do 


nicht retten Eönnen. Dann, nach gefprochenem Urtheile, wird 
. ber Satan fagen: Wahrlich, Gott hatte euch eine wahrhaf: 


tige Verheißung gegeben; aber durch meine Verheißung täufchte 


ih euch. Doch hatte ich Keine Gewalt über euch, ſondern 


ich. vief euch nur, und ihr antwortetet mir; darum Klaget 


nicht mid), fondern nur euch felbft an‘). Sest Tann ich wer 


1) ©. h. Shr folgtet nur den Begiexden euerer Sinne, welde ich aufs 
geregt, die ihr aber hattet unterdrüden können und follen. 
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der euch, noch ihr mir mehr helfen. Ich verlaͤugne es nun, 
daß ihr mich einſt Gott zugeſellet; denn die Frevler trifft 
ſchwere Strafe. Die Glaͤubigen aber und die Gutes ges 
than, kommen in quellenreiche Gärten, und mit dem Willen - 
ihres Deren werben fie ewig darin verbleiben, und ihre Bes 
grüßung dort wird heißen: Friede! Kennft du nicht das 
Gleichniß, welches Gott von feinem befeligenden Worte gibt? 
Es gleicht einem guten Baume, deffen Wurzel feft in der 
Erde fteht und deflen Zweige bis an den Simmel reichen, 
und der, mit dem Willen feines Herrn, zu jeder Sahreszeit 
feine Seüchte bringt‘). Gott ftellet folche Sleichniffe den - 
Menſchen zu ihrer Belehrung auf. Das ſchlechte Wort?) 
aber gleicht einem fchlechten Baume, der aus der Erde ge 
riffen, Eeine Feftigkeit hat. Gott wird daher durd) das feite 
Wort die Gläubigen ftärken in diefem und in jenem Leben; 
die Frevler aber wird er in die Irre führen; denn Gott 
thut, was er will. Haft du noch nicht Die beobachtet, welche 
die Gnade Gottes mit dem Tinglauben vertaufeht und ver- 
urfacht haben, daB ihr Volk in die Wohnung des Verder—⸗ 
bens in die Hölle hinabfteigen muß? Dort müffen fie bren- 
nen. Und welch eine fchlimme Wohnung ift das! Sie haben 
Gott Bösen zugefellt, um die Menſchen von feinem Wege 
abzuleiten; aber fage ihnen: Genießet nur das icbifche 
Leben; euere Reife von hier geht in das Höllenfeuer. Mei: 
nen Dienern aber, welche glauben, fage, daß fie das Gebet 
zur beftimmten Zeit verrichten und von Dem, was wir ihnen 
ertheilt, heimlich oder öffentlich Almoſen geben follen, bevor 
der Zag anbricht, an welchem weder Kauf noch Verkauf, 
noch Freundichaft gilt. Gott ift es, der Himmel und Erde 
gefhaffen und Waffer vom Himmel herabfendet, um damit 
Fruͤchte zu euerer Nahrung hervorzubringen. Er zivinger 
durch feinen Befehl die Schiffe, für euch das Meer zu durch: 
fegeln. Er zwinget die Flüffe, euch zu dienen. Auch die 
Sonne und den Mond, die fo emfig ihren Lauf vollbringen, - 
und die Nacht und den Tag zwinget er, euch nüglich zu 
fein. Von Allem, was ihr nur verlanget, hat er euch gege: 
ben, und molltet ihr die Gnadenbezeigungen Gottes aufzäh: 


1) Vgl. Pfalm 1,3 u. 4. 


2) Nämlich der Unglaube, der Götzendienſt u. f. m. 14 
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len, ihe vermöchtet es nicht. Doch der Menfch ift ungerecht 
und undankbar. Krinnere dic) der Worte des Abraham. 
Diefer fagte: „O mein Herr, gib diefem Lande Sicherheit 
und bewahre mich und meine Kinder vor dem Gößendienfte; 
denn fie haben ſchon viele Menfchen in den Irrthum geführt. 
Wer aber mir folgt, der fol mir auch angehören; wer mir 
aber nicht gehorchet, dem mögeft du Vergebung und Barm: 
herzigkeit erweifen. O unfer Herr, ich habe einigen meiner 
Nachkommen ) in dem unfruchtbaren Thale, nahe bei dei- 
nem heiligen Haufe, Wohnung gegeben, auf daß fie das 
Gebet gehörig verrichten. Mache daher die Herzen der Men- 
fchen ihnen freundlich geneigt und verforge fie mit Früchten 
aller Art, damit fie dankbar werden. O Herr, du Fenneft, 
was wir verheimlichen und was wir veröffentlichen; denn 
nichts, was auf Erden und was im Simmel, ift Gott ver- 
borgen. Lob und Preis fei Gott, der mir in meinem hohen 
Alter noch den Sfmael und Iſaak gegeben; denn mein Kerr 
erhöret das Gebet. O Herr, made, daß ich und ein Theil 
meiner NachEommen das Gebet beobachten. O Herr, nimm 
mein Flehen an, vergib mie und meinen Eltern, und den 
Gläubigen am Zage der Rechenfchaft.” Glaube nur nicht, 
daß Gott die Handlungen der Frevler unbeachtet läßt. Ihre 
Strafe wird ausgefest bis auf den Tag, auf welchen Alle 
hinblieen?). Die Menfchen werden dann auf den Ruf zum 
Gerichte herzueilen und ihre Häupter erheben, und Einer den 
Andern nicht anfehen, und ihre Herzen vor Angſt gefühllos 
fein. Drohe daher den Menfchen mit dem age ihrer Strafe, 
an welchem die Frevler fagen werden: O Herr, warte uns 
noch einige Zeit, und wir wollen gehorchen deinem Rufe und 
den Gefandten. Aber die Antwort wird feins Habt ihr 
denn nicht früher fehon geſchworen, daß euch Fein Unglüc*) 
treffen Eönne und werde? Shr habt ja bewohnt die Woh- 
nungen Derer5), welche gegen ſich felbft ungeredyt handelten, 


1) Nämlich dem mekkaniſchen Gebiete. 

2) Als Abraham namlih 1 B. M. 21, 14 die Hagar mit ihrem 
— Iſmael wegſchickte, ſollen dieſe ſich bei Mekka niedergelafien 
3) D. h. der jüngſte Tag. 

4) D. h. weder Tod, noch Strafe nach demſelben. 
5) D. i. der Aditen und Thamudäer. 
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und ihr habt es gewußt, wie-wir fie behandelt, und an ihnen 
haben wie euch ein Beifpiel gegeben. - Sie bedienen fich der 
größten Lift, um ſich der Wahrheit zu widerfegen, aber Gott 
Eennet ihre Lift, und wäre fie auch fo groß, Berge damit ver- 
fesen zu Eönnen. Glaube daher nicht, daß Gott die Ver: 
heißungen, welche er feinen Gefandten gegeben, verändern 
werde; denn Gott ift allmächtig und er vermag es, fich zu 
rächen. An jenem Tage, an welchem fich Erde und Himmel 
verwandeln werden, werben die Menfchen aus ihren Gräbern 
kommen vor den einzigen und allmäcdtigen Sott. Dann 
wirft du jehen, wie die Frevler an jenem Zage in Ketten 
geſchlagen werden, und ihre Kleider werden von Pech fein, 
und ihr Angefiht wird Feuersflamme kededen, und Gott 
wird fo eine jede Seele belohnen nad) ihrem Verdienfte; denn 
Gott ift fchnell im Zufammenrechnen. _ Dies diene den Pen: 
Ihen zur Mahnung und Warnung, damit fie erkennen, daß 
es nur einen einzigen Gott gibt; vernünftige Menfchen mögen 
das bedenken. 


Füntzehnte Sure. 


Al-Hedſcher Y. 
enbartzumekkka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. R. Dies find die Zeichen des Buches, des ein: 
leuchtenden Koran. Die Ungläubigen werden nod) oft wuͤn— 
fhen, Moslems geweſen zu feind. Laß fie nur genießen 
und fich diefes Lebens freuen, und ſich der füßen Hoffnung 
hingeben, bald werden fie ihre Thorheit einfehen. Wir haben 
nod) Eeine Stadt zerftört, welche nicht eine Warnung erhalten 


1) Alz Hebfcher ift ein Ihal zwiſchen Medina und Shrien, in wels 
chem die Thamudaer gewohnt, defien am Ende der Sure erwahnt wird; 
daher diefe auch fo benannt. 

2) ©. h. entweder wenn fie den glüdlihen Erfolg der Gläubigen 
Sehen, oder wenn fie fterben, oder am Tage der Auferftehung. 
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hätte‘). Kein Volk wird fein beftimmtes Ziel überfchreiten, 
diefes auch nicht hinausfchieben Eönnen. Sie fagnd): DO 
du, der du dich einer geoffenbarten Ermahnung®) rühmeft, 
du bift wahnfinnig; denn ſpraͤcheſt du Wahrheit, fo würdeft 
du mit einer Engelsfcyaar zu uns Eommen. Antworte: 
Wir fenden Feine Engel außer nur wenn nothwendig, und 
diefe dürfen nicht mehr erwartet werden. Wohl haben wir 
den Koran geoffenbart und wir werden auch über denfelben 
wachen. Auch vor dir haben wir zu den frühern Völkern 
Boten gefandt; aber Feiner der Boten Fam zu ihnen, oder 
fie haben ihn verhöhnt. Gleiches legen wir jest in die Herzen 
der Frevler. Sie werden nicht glauben an ihn*), obgleich 
fie das Strafgericht der Völker vor ihnen Eennen. Ja felbft, 
wenn wir ihnen die Pforten des Himmels - öffneten und fie 
hinaufitiegen, fo würden fie dennoch fagen: Unfere Augen 
find geblendet, wahrlich, vir find bezaubert. Auc haben 
wir Zhlrme’) an den Dimmel gefest und fie ausgefchmücket 
für die Befchauenden, und fie vor jedem gefteinigten‘) Satan 
geſchuͤtzt. So aber doch Tiner heimlich laufchet, fo verzehrt 
ihn gleich heil Lodernde Flamme. Die Erde haben wir aus—⸗ 
gebreitet und fefte Berge darauf gefest und Gewaͤchſe aller 
Art nach einem beflimmten Maaße aus ihr hervorwachſen 
laffen, und hierdurch; Nahrungsmittel gegeben für euch und 
für Die, die ihre nicht ernähren koͤnnet). Bon allen Dingen 
find die Vorrathsfammern bei und, woraus wir nur nad) 
beftimmtem Maaße ertheilen. Wir fenden die Winde, welche 
die geſchwaͤngerten Wolfen treiben, und das Waſſer vom 


1) Wörtlich: der nicht ein bekanntes Buch geworden wäre. 
2) Die Mekfaner. 

3) D. i. der Koran. 

4) D. bh. an Mohamed, 

5) Darunter wird der Zodiafus verftanden. 


6) D. i. verfluchten Satan. Siehe Seite 38, Note 3. Nach einer 
Sage hatten die böfen Geifter die Exrlaubniß, in den Thierkreis zu ſteigen 
und die Geheimniffe des Himmels zu erhorhen und den Zauberern mits 
zutheilen. Seit Moh. wurden fie aber durch Veuersflammen von dort 
vertrieben. Vielleicht erklärte man fich_fo die Sternſchüſſe, als feien dieſe 
ur rheihuns und Steinigung des Satan. Vgl. au) Geiger a. a. D. 

. 84. , 


7) Hierunter verftehen Einige die Thiere, Andere: Sklaven, Kinder 
und Trauen. — | 
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Dimmel, um euch damit zu tränfen, wovon ihre Feine Vor⸗ 

rathskammern befiset. Wir geben Leben und Zod und wir 
find Erbe aller Dinge‘). Wir Eennen Die von euch, die euch 
bereits yorangegangen, und Die, fo euch noch folgen werden. 
Und dein Herr wird fie einft Alle verfammeln; denn er ift 
der Allweiſe und Allwiffende. Den Menfchen fchufen wir aus 
trocknem Thon und ſchwarzem Lehm, und vor ihm die Dä- 
monen aus dein Feuer des Samum?). Und dein Herr fagte 
zu den Engeln: Ih will den Menfchen fchaffen aus trock—⸗ 
nem Zhon und ſchwarzem Lehm; wenn ich ihn vollfommen 
geftaltet und ihm meinen Geift eingehaucht, dann fallet ehr: 
furdhtspoll vor ihm nieder?). Und die Engel fielen alle: 
fammt ehrfucchtsvoll vor ihm nieder, nur der Satan wei 
gerte fiy, ihn zu verehren. Da fagte Gott: Satan, was 
ift die, daß du nit mit den Ehrfurchtbegeigenden fein willft? 
Er antwortete: Sch werde mich nimmer büden vor einem 
Menſchen, den du aus trocknem Thon und ſchwarzem Zehn 
geſchaffen. Da fagte Gott: Nun, fo gehe hinweg von bier, 
mit Steinen *) folft du vertrieben werden, und der Fluch fol 
auf dir ruhen bis zum Zage des Gerichts. Er aber fagte: 
D Herr, ſieh mir nad) bis zum Tage der Auferfiehung. 
Und Gott fagte: Sch will dir Ausftand geben bis zu jener 
beftimmten 3eit. Da fagte der Satan: Da du mid, 9 
Here, zur Verführung beftimmt, fo will ich Denen auf der 
Erde die Sünden reizend ausſchmuͤcken und fie allefammt 
verführen, nur Die nicht, weldye dir aufrichtig dienen. Gott 
antwortete: So iſt's die rechte Weife, über meine Diener 
fouft du Eeine Gewalt haben, fondern nur über Die, welche 
dir folgen und fich verführen Lafjen®). Diefen allefammt ift 
bie Hölle verheißen, fo da hat fieben Shore, und jedes fol 


1) 2. b. wenn nichts mehr da ift, fo it doch Gott noch da, und 
Alles fällt ihm als Erbe heim. Diefe Zufammenftelung , dad Gott im 
Delise des Regens, der Nahrungsmittel, und Herr über Tod und Leben 
fei, hangt eng mit dem Ausfpruche der Rabbinen Tr. Tanith Fol. 1a 
zufammen. Vgl. auch oben ©eite 118, 

2) ©. i. der im Driente fo haufige heiße, Alles verzehrende Giktwind. 
Bol. Seiger a.a. D. ©. ei 


3) Vgl. oben ©eite 4 und Geiger a. a. D. ©. 98 - 102. 
4) Vgl. ©. 212, Note 6. 


3) Vol. eine ühnliche Unterredung zwi Got d dem Satan 
Hied K.1u 2. Bars 3 zwiſchen Gott um 
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‚einen gewiffen Theil von ihnen aufnehmen‘). Die Gottes: 
fürchtigen aber follen in quellenreiche Gärten Eommen. Gebet 
hinein in Friede und Sicherheit. Cntfernen wollen wir aus 
ihrer Bruft allen Haß und brüderlid) follen fie auf Ruhe: 
Eiffen fich einander gegenüber fißen. Weder Müdigkeit follen 
fie dort empfinden, noch je daraus vertrieben werden. 
Verkuͤnde auch meinen Dienern, daß id) gnädig und varme 
herzig bin, aber auch, daß ic) firafe mit gewaltiger Strafe. 
Erzähle ihnen auch von Abrahams Gäften?). Als dieje zu 
ihm kamen und fagtens Friede fei mit dir, da erwiderte 
er: Mir ift bange vor euch. Sie aber fagtens Fuͤrchte 
dich nicht, denn wir verfünden dir einen weifen Sohn. Cr 
aber fagte: In meinem hohen Alter wollt ihe mic folches 
verkünden? Auf melden Grund? Sie antworteten:s Wie 
verkünden dir nur die Wahrheit, zweifle daher nicht. Gr 
erwiderte: Wer anders Eönnte auch an der Barmherzigkeit 
feines Seren zweifeln, als nur der Sünder! Aber ihr Borem 
was für ein Anbringen habt ihr denn eigentlih? Darauf 
antworteten fie: Wir find eigentlih zu den frevelhaften 
Menfchen gefhicdt?). Die ganze Familie des Loth werden 
wir erretten, nur fein Weib nicht‘). Shren Untergang haben 
wir befchloffen, weil fie es mit den Frevlern hält. Als nun 
die Boten zu der Familie des Loth kamen, da fagte er 
She feid mir gang unbekannte Menfchen. Sie aber jags 
ten: Wir Eommen zu dir in einer Angelegenheit, welche 
deine Mitbürger zwar bezweifeln. Wir fommen zu dir mit 
Wahrheit; denn wir find nur Boten der Wahrheit. Gebe 
mit deiner Familie zur Nachtzeit hinweg; gehe du felbft hın IJ 
ter ihnen her, aber daß fich Feiner von eudy umfehe, fondern W 
gehet, wehin man euch gehen heißt. Wir gaben ihm die 
fen Befehl, weil die übrigen Einwohner, von ihm gefonderr, 
des Morgens früh umkommen follten. Da kamen die Stadt- 
leute zu Loth, von Wolluft trunfen. Er aber fagre zu 
ihnen: Diefe Leute find meine Gäfte, darum beſchaͤmt mic 
nicht, fondern fürchtet Gott und machet mir Feine Echande. 


1) Bol. Geiger a. a. D. ©. 68. 

9) Bol. Sure 11 Seite 174 u. 1B. M. 18 u. 19. 
3) 8. h. zu den Einwohnern Sodoms. 

4) Vgl. Seiger a. a. O. ©. 13% 





a, 


Sie aber antworteten: Haben wir die nicht verboten, fremde 
- Leute aufzunehmen)? Er aber antwortete: Hier habt ihr 
meine Töchter, wenn ihre denn durchaus Böfes thun wollt. 
So wahr du lebft (Mohamed), die Leute beharrten in ihrem 
Wolluftraufches darum erfaßte fie mit Sonnenaufgang der 
Sturm und wir EFehrten die Stadt um, von unterft zu oberft, 
und wir ließen harte Backfteine auf fie herabregnen. Hierin, 
in diefer gerechten Beftrafung, find deutliche Zeichen für nach- 
denkende und gläubige Menſchen. Auch die Waldbewohner 2) 
waren Frevler; daher wir Rache nahmen an ihnen, und 
Beide?) follten als öffentliches Beifpiel dienen. Auch die 
Einwohner von Hedfcher*) haben die Gefandten des Betrugs 
beſchuldigt. Wir gaben ihnen deutliche Zeichen, fie wendeten 
fid) aber davon hinweg. Sie haueten fid) zu ihrer Sicher: 
beit in den Bergen Häufer aus. Aber einss Morgens er: 
oriff fie ein Erdbeben, und ihre Vorkehrung Eonnte ihnen 
nidjts helfen. Den Himmel und die Erde und was zwifchen 
beiden, haben wir nur in Wahrheit gefchaffen, und eben jo 
wahr wird einft die Stunde des Gerichts Eommen. Darum 
vergib ihnen (d Mohamed) mit großer Milde; denn dein 
Herr ift der weile Schöpfer. Wir haben dir geoffenbart die 
fieben Verfe, welche oft wiederholt werden muͤſſen ), und 
den erhabenen Koran. Kichte deine Augen nicht auf die 
Güter, welche wir einigen Ungläubigen verliehen; gräme dich 
auch nicht darüber. Breite vielmehr deine beſchuͤtzenden Fit: 
tige über die Gläubigen aus und fage: Sch bin ein öffent: 
liger Prediger der Wahrheit. So wie wir Die geftraft, 
welche Spaltungen ftifteten, fo wollen wir auch Die deftrafen, 
welche den Koran nur theilweife annehmen. Bei deinem 
Herrn! wir wollen fie allefammt ob Dem, was fie gethan, 
zur Rechenſchaft ziehen. Du aber mach: ihnen befannt, was 


1) gl. Midrasch Rabbah zu 1 B. M. Par. 5C. 

2) Diefe wohnten in der Nähe von Midtan. Nach Geiger a. a. D- 
©. 178, wo übrigens unfere Stelle übergangen ift, find die Midianiten 
felbft darunter zu verftehen. 

3) D. h. diefe und Sodom. 

4) Dies find die Thamudäer. Vgl. Sure 7 Seite 120. 

5) Diefe 7 Verſe find die erfie Sure, melde als Hauptgebet der 
Mohamedaner oft hergefagt werden müflen. So verftehen faft alle Xuss 
ER. Eine ganz abweichende Erklärung hat Geiger a. a. I. 
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dir befohlen wurde, und entferne dich von den Gößendieneren. 
Gegen Spötter werden wir dich hinlänglich ſchuͤtzen Und 
Die, welche außer Gott noch einen andern Gott annehmen, 
werden fpäter fehon ihre Thorheit einfehen. Wir wiſſen es 
wohl, daß ihre Reden dein Herz betrüben. Aber lobe und 
preife nur deinen Herrn und gehöre zu Denen, die ihn ver 
ehren. Diene deinem Herrn, bis dich erreicht, was gewiß 


ft". 





Sechszehnte Sure. 


Die Bienen? 
SeofTrentiart zu Mer 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Das Urtheil Gottes trifft ficher ein, darum befchleunigt 
es nicht. Lob fei Ihm! Fern von Ihm, was fie Ihm zu: 
gefellen! Auf feinen Befehl fteigen die Engel mit dem Geiſte) 
nieder, zu denen von feinen Dienern, die ihm gefallen, ,. damit 
diefe predigen: daß es außer mir Feinen Gott mehr gede; 
darum fürchtet nur mich. Er fehuf Himmel und Erde in 
Wahrheit. Hocherhaben ift er über Alles, was fie ihm zur 
Seite ſetzen. Den Menfchen fchaffet er aus Saamen, und 
dennoch will Sener die Auferftehung offen beftreiten‘). Ebenio 
hat er auch die Thiere gefchaffen zu euerem Nusen, zur 


1) ©. b. der Tor. 


2) So genannt, weil der Bienen ın einem Berje dieyer Sure ges 
dacht wird. 


3) Einige verftehen unter Geift den Engel Gedriel, Andere die 
Dffenbarung. 


4) Als Mohamed die Auferftehung lehrte, da trat eın gewiſſer Dbbe 
Ebn Khalf mit einem abgeftorbenen Fuße zu ihm, und fragte ihn, ob 
es Gott wohl möglich, fei, diefem Beine wieder neues Leben zu geben? 
Er, Mohamed, erwidert aber bier: Wenn es Gott möglih if, aus 
Nichts, aus Aether, einenMenf chen zu a um wie viel mehr vermag 
er die Zudten aus_dem vorhandenen Stoffe wieder zu erweden. Ganz 
ähnlich wird die ZodtensXAuferftebung bemwiefen in Tr. Sanhedrin Fol. 


gl, a. 








Erwärmung ') und Bequemlichkeit?) und zu euerer Nahrung. 
Sie find euch eine Zierde, wenn ihr fie des Abfnds nad) 
Haufe und des Morgens auf die Weide treibt. Sie tragen 
euere Laften in ferne Gegenden, wohin ihr felbjt nur mit 
‚Schwierigkeiten gelangen koͤnnet; denn euer Herr ift’ gütig 
und barmherzig. Auch Pferde, Maulthiere und Efel hat er 
geſchaffen, euch zu fragen, und zur Pracht, und fo hat er 
noch Mehreres geihaffen, was ihr nicht einmal Eennet. Gottes 
Sache ift es, auf den rechten Weg zu führen und davon 
"abzuleiten, und fo er nur gewollt, fo hätte er euch alle: 
fammt recht geleitet. Er ift es, der Waffer vom Himmel 
‘herab fehicket, euch damit zu tränken und die Bäume zu be: 
feuchten, unter welchen ihr weibef. Die Saat, Dliven, 
Palme und Trauben, und alle übrigen Früchte wachfen durch 
ihn. Dies Alles ift ein deutliches Zeichen für nachdenkende 
Menſchen. Er zwingt die Nacht und den Tag euch zu die 
nen, und. durch feinen Befehl zwingt er aud) die Sonne, 
den Mond und die Sterne zu euerem Dienfte. Auch 
hierin liegen Zeichen für verftändige Menichen. Ueber» 
haupt in Allem, was er auf Erden in allen verfchiedenen 
Farben für. euch gefchaffen, find deutliche Zeichen für ein— 
ſichtsvolle Menfchen. Er ift es, der euch das Meer unter: 
worfen, daß ihr friſches Fleifch?) daraus eſſet und daraus 
hervorzieht Schmuc*) für eueren Anzug, und du fiehft, wie 
die Schiffe feine Wellen durchfchneiden, auf daß ihr erlanger 
Reichthümer durch Seine Huld, damit ihr dankbar. werdet. 
Befte Berge feste er in die Erde, daß fie nicht wanke unter 
euch’), und fo fhuf er auh Flüffe und Wege, um euch 
darauf zu führen, und als Wegweifer die Sterne, die euch) 
leiten follen. Soll nun der Schöpfer alles diefes gleich 
Dem fein, der nichts fchaffet? Wollt ihr das denn nicht bes 
denken? Wolltet ihr es verfuchen, die Wohlthaten Gottes auf: 
zurechnen, wahrlich, ihre Eönntet fie nicht zählen; denn Gott 
ift anädig und barmherzig, und Gott Fennet, was ihr ver: 





1) Nämlich die Wolle und das Tel zur Bekleidung. 
2) Haus= und Reijethiere. 

3) 8. h. Fiſche. 

4) D. h. Perlen und Korallen. 


— 5) Die alten Araber hielten die Berge für Stützen und Säulen der 
rde. 
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heimlicht und was ihr veröffentlicht. Die Götter aber, welche 
fie außet Gott anrufen, Tönnen nichts fchaffen, fie find viel- 

mehr felbft gefchaffen. Todt find fie, ohne Leben und wiffen 
nicht, wie fie erwect werden‘). Euer Gott ift ein einziger 
Sott. Die aber nicht glauben an ein zufünftiges Leben, 
deren Herz läugner auch die Einheit Gottes, und fie verwer- 
fen hochmüthig die Wahrheit. Cs ift aber Eein Zweifel, 
Gott Eennet was fie verheimlichen und was fie veröffentlichen. 
Wahrlich, die Hochmüthigen liebt er nicht. Fragt man fie: 
Was hat euer Herr dem Mohamed) geoffendart? fo fagen 
fies Alte Fabeln. Dafür follen fie die volle Laft ihrer 
eigenen Sünden tragen am Zage der Auferftehung, und einen 
Theil der Laft Derer, welche fie, ohne daß fie es wußten, 
in den Irrthum führten. Wird das nicht eine fihlimme Laft 
fein, die fie tragen werden? Auch ihre Vorgänger haben 
Raͤnke gefchmiedetz aber Gott zerftörte ihren Bau von Grund 
aus und das Dach ftürzte von oben auf fie, und es ward 
ihnen eine Strafe, welche fie nicht erwartet hatten?).. Am 
Tage der Auferftehung wird er fie zu Schanden madjen und 
fagen: Wo find denn nun meine Gefährten?), derentwillen 
ihr geftritten? Die DBernünftigen werden dann fagen: 
Wahrlich, nun trifft die Ungläubigen Schmady und Elend. 
Die, weldye gegen ihr eigenes Seelenheil frevelten und von 
den Engeln getödtet werden, werden diefen den Frieden - ans 
tragen und fagen: Wir haben ja nichts Boͤſes gethan. 
Aber diefe antworten: Wohl habt ihr Böfes gethan und 
Gott Eennet euer Thun. Darum gehet dur) die Pforten 
zur Hölle hinein und bleibet ewig darin. Ein unfeliger Auf: 
‚enthalt ift das für die hochmüthigen Frevler. Wenn aber 
die Gottesfürchtigen gefragt werden: Was hat euer Herr 
geoffenbart? fo antworten fies Das höchfte Gut. _ Diefe 
Frommen erhalten daher fchon in diefem Leben Gutes und 
in der zukünftigen Wohnung noch weit Beſſeres. Weldh eine 
herrliche Wohnung ift das für die Frommen! Sie werden 


—— 
* 


1) O. h. nad) Einigen: wer fie gebildet hat, und wann und wie fie 
gebildet worden; nach Andern: fie wifjen nicht, wann fie und ihre Vers 
ehrer zum Gerichte auferwedt werden. 

2) Dies bezieht ſich wahrfcheinlih auf den Thurmbau 1B. M. 11, 
1—10. Bal. aub Geiger a. a. 2. ©. 118. * 


3) D. h. die Götzen, die ihr mir zugeſellt. 
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eingehen in das Paradies‘), das von Mafferbächen durd): 
ſtroͤmt ift. Dort erhalten fie Alles, was fie nur wuͤnſchen. 


Sao belohnet Gott die Frommen. Zu den Rechtfchaffenen, 


welche die Engel tödten, werden diefe jagen: Friede mit 
euch. Gehet ein in das Paradies, zum Lohne Deffen, was 
ihre getban. Erwarten fie, die "Ungläubigen, denn wohl 
etwas Anderes, als daß die Zodesengel, oder das Urtheil 
deines Herrn fie überfommen werde? So dachten und han: 
delten auch Die, welche vor ihnen lebten, und Gott war nicht 
ungerecht gegen ſie; jondern fie felbft waren gegen ihre eige- 
nen Seelen ungerecht. Darum traf fie, ihrer Thaten wegen, 
das Unglüd und es ward an ihnen wahr, was fie früher 
verfpotteten. Die Gößendiener jagen: Wenn es Gott ans 
ders gewollt hätte, fo würden ja weder wir, noch unfere 
Bäter, ein anderes Weſen außer ihm verehrt und nichts 
verboten haben, was nicht mit feinem Willen übereinftimmt 2. 
Auf aͤhnliche Weife verfuhren auch Die, welche vor ihnen 
lebten. Aber haben die Gefandten einen andern Beruf ‚als 
öffentlich zu predigen? Wir haben in jedem Volke einen Ges 
fandten auferftehen laſſen, der da predige: Dienet Gott 
und vermeidet den Goͤtzendienſt?). Einige nun hatte Gott auf 
den rechten Weg geleitet, Andern aber war der Irrthum 
beftimmt. Darum gehet einmal im Lande umher und jeher, 
welch ein Ende Die genommen haben, welche die Gefandten 
des Betrugs befchuldigten. Wenn du (0 Mohamed) auch 
noch jo fehe ihre Leitung wuͤnſcheſt, fo leitet dod) Gott nicht 
Den, über welchen befchloffen, daß er im Irrthum bleibe, - 
und er findet Eeinen Helfer. Sie ſchwoͤren fogar feierlich 
bei Gott: Nie wird Gott die Todten auferweden. Aber 
wohl wird diefe Verheißung wahr werden, obgleich die mei: 
ſten Menfchen dies nicht anerkennen. Wohl wird er fte_auf- 
erweden, damit fie deutlich fehen, was fie jest beftreiten, 
und die Ungläubigen erfahren ‚ daß fie Lügner find. Unfere 
Rede zu irgend einem Dinge, das wir hervorzurufen wuͤn⸗ 
fen, ift nur, daß wir fagen: Werde! — und es ift*). Denen, 





1) Sıehe oben Sure 9, Seite 155, Note 1. 


2) ®. h. wenn der Götzendienſt fündlih wäre, fo würde — Gott 
ja nicht zulafien. 


3) Siehe oden ©. 30, Note 1. 
4) Bol. Pfalm 353,9. 
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welche für Gottes Sache nach ungerechter Verfolgung aus: 
gewandert find, wollen wir eine herrliche Wohnung geben 
in diefem Leben, und noch größeren Lohn in jenem Leben. 
Möchten Die, fo da ausharren in Geduld und auf ihren 
Herrn vertrauen, dies doch wahrhaft erkennen! Auch vor 
dir haben wir nur Menfchen) als Gefandte geſchickt, welchen 
wir uns dur Offenbarung mittheilten. Befraget nur die 
Shhriftbefiser deshalb, wenn ihr das nicht wiffet. Wir ſchick— 
ten fie mit Wunderzeichen und fchriftlicher Offenbarung ; die 
‚aber offenbarten wir den Koran ?), damit du die Menfchen 
deutlich unterrichteft über Das, was ihrentwegen offenbart 
wurde, damit fie verftändig werden. Sind nun Die, welche 
Böfes gegen den Propheten im Ginne haben, wohl ficher 
dafür, daß Gott nicht die Erde unter ihnen fpalte oder ihnen 
fonft eine Strafe zuſchicke, von einer Seite, woher fie es 
nicht erwarten? Oder daß er fie nicht auf ihren Geſchaͤfts— 
reifen erfaffe, ohne daß fie feine Strafgewalt ſchwaͤchen koͤn⸗ 
nen? Oder daß er fie nicht langſam nad) und nad) züchtige? 
Doch euer Herr ift gnädig und barmherzig. Sehen ſie denn 
nicht auf die Dinge, welche Gott gefchaffen, wie fie Schatten 
werfen zur Rechten und Linken, um Gott zu verehren und 
fi vor ihm zu demüthigen?)? Alles, was im Himmel und 
was auf Erden, verehret Gott, felbft die Thiere, felbit die 
Engel, und fie find nicht zu ſtolz dazu. Gie fürchten ihren 
Herrn, der über ihnen, und thun, was ihnen geboten wird. 
Gott aber fagte: Nehmet Eeine zwei Götter an; denn es 
gibt nur einen einzigen Gott, darum verehret nur mid, 
Shm gehöret was im Himmel und was auf Erden. Ihm 
gebühret ewiger Dienft und Gehorfam. Wollt ihr nun 
einen Andern als Gott verehren? Was für Gutes ihr be: 
ſitzet, kommt ja nur von Gott, und wenn ein Uebel euch 
befällt, betet ihr ja. nur zu ihm. Doc fobald das Uebel 
von euch hinweggenommen ift, dann gibt es Menfchen unter 
euch, die ihrem Herrn Götter zugefellen und fih undankbar 
zeigen für die Gnade, die er ihnen erzeigt. Genießet nur 
der Freude hier, ihr werdet bald Anderes erfahren. Sa, fie 
feßen fogar den unwiſſenden Bögen einen Theil der Speifen 


1) sl. Sure 7 und Sure 12. 
2), Wörtlichz die Erinnerung. 
3) Eiche oben Sure 13, Seite 203, Note 2. 
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por, welche wir für fie felbft zur Nahrung beftimmt. Aber 
bei Gott, ihr werdet einft euerer faljchen Erdichtungen we— 
gen zur Rechenschaft gefordert. Sie eignen Gott Töchter zu. 
— Gern fei dies von ibm — und fich felbft nur folche Kin 
der, wie ihre Herz fie wuͤnſchet). Wird Einem von ihnen 
die Geburt einer Zochter verkündet, dann färbt fih, aus 
Kummer, fein Geficht ſchwarz und er ift tief betrübt. Ja— 
ob der üblen Kunde, die ihm geworden, verbirgt er fich vor 
den Menfchen, und er ift im Zweifel, ob er fie zu feiner 
Schande behalten oder ob ex fie nicht in die Erde vergraben 
fol. Sft ein folches Urtheiten nicht ſchlecht? Die, welche 
nicht glauben an ein zufünftiges Leben, find mit dem Schledh- 


teften, Gott aber mit dem Höchften, das es gibt, zu ver | 


gleichen; denn er ift allmaͤchtig und allweife. Wenn Gott 
die Menfchen nad) ihrer Ungerechtigkeit beftrafen wollte, fo 
würde nichts Lebendiges mehr auf der Erde bleiben; aber er 
gibt ihnen Ausſtand bis zu einer beftimmten Zeit. Iſt dieſe 
Zeit aber da, fo Eönnen fie diefe auch nicht um Eine Stunde 
hinausfchieben, oder ihre Strafe ſchon früher herbeirufen. 
Sie fegen dennoch Gott zur Seite was ihnen felbft mis- 
fallt?) und ihre Zunge ftößt eine Lüge aus, wenn fie dennoch 
behaupten, daß ihnen die Belohnung des Paradiefes beftimmt 
fei. Nein, ohne Zweifel wird ihnen das SHöllenfeuer, wo: 
felbft fie abgefondert und verlaffen bleiben. Bei Gott! fchon 
vor dire haben wir Gefandte zu den Völkern geſchickt; aber 
der Satan hatte ihnen ihre Thun befchönigt. Er war ihr 
Beſchuͤtzer in dieſer Welt, in jener aber werden fie peinliche 
Strafe erleiden. Wir haben dir die Schrift nur deshalb ge: 
offenbart, damit du ihnen Aufklärung gebeft über die Ge- 
genſtaͤnde, worüber fie uneinig find, und daß fie Leitung und 
Snade fei einem glaͤubigen Volke. Gott fendet Waffer vom 
Himmel, um die Erde nad) ihrem Tode wieder neu zu be: 
leben. Hierin ift ein Beweis (für die Unfterblichkeit) für 
Menſchen, die hören wollen. Auch) an den Thieren habt ihre 
ein belehrendes Beifpiel; denn wir tränfen eu) von Dem, 
was in ihren Leibern die Mitte hält zwifchen Koth . und 


A 2 Die alten Araber hielten die Engel für Töchter Gottes. Sie felbfl 
wünſchten nur Söhne zu zeugen, denn die Geburt einer Tochter wurde 
ale ein großes Unglück betrachtet, daher fie diefe, gleich nah der Ge— 
burt, oft ums Leben braten, ; 


.. DD... Töchter. 
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Blut, nämlich mit der reinen Mitch“), welche für die Zrin- 
- Eenden fo angenehm zu fchlürfen if. Und von der Frucht 
der Palmbaume und den Weintrauben erhaltet ihre berau— 
fchende Getränke und auch gute Nahrung). Wahrlich, bierin 
liegt ein Zeichen für verftändige Menfchen. Und dein Herr 
lehrte die Biene, fagend: Baue dir Käufer in den Bergen 
und in den Bäumen, mit folden Stoffen, womit Menſchen 
zu bauen pflegen. Effe dann von allen Früchten und gehe 
auf den Wegen, welche dein Herr dir angewiefen. Aus ihren 
Zeibern Eommt nun eine Flüffigkeit3), die verfchieden an 
Sarbe ift und Arznei für die Menfchen enthält. Wahrlich, 
auch hierin ift ein Zeichen für nachdenfende Menfchen. Gott 
hat euch erfchaffen und er läßt euch auch wieder fterben.‘ 
Einige von euch läßt er ein hohes, abgelebtes Alter errei- 
chen, daß fie von Allem, was fie gewußt, nichts mehr wiſſen; 
denn Gott ift allwiffend und allmäctig. Einige hat Gott 
mit irdifchen Gütern vorzugsweife vor Andern verforgt, und 
ooch geben diefe Bevorzugten nichts von ihren Gütern den 
Sklaven, welche fie befisen, damit auch diefe gleichen Antheil 
daran hätten. Wollen fie fo die Wohlthaten Gottes verläug- 
nen? Gott hat euch Frauen von euch felbft*) gegeben, und von 
eueren Frauen Kinder und Enkel, und euch mit allem Guten 
zur Ernährung verfehen. Wollen fie dafür nun an Nichtiges 
glauben und die Güte Gottes undankbar verläugnen? Den: 
noch verehren fie, außer Gott, Wefen, welche ihnen nichts, 
weder vom Himmel noch von der Erde geben, oder ihnen 
fonft helfen Eönnen. Darum feßet Gott Fein anderes Wejen 
gleich); denn Gott weiß Alles, ihr aber nicht. Gott ftellt 
hierüber folgendes Gleichnig auf: Ein Sklave, der über 
nichts Gewalt hat, und ein freier Mann, den wir mit allem 
Guten verforgt haben und der davon geheim und öffentlic) 


1) Die Ausleger fagen: die gröberen Theile der Nahrung geben ır 
Unrath, die feinern in Milch und die feinften in Blut über. 

M Nämlich da der Wein verboten, fo dienen die Trauben zur Speije 
und Nahrung. 

3) Nämlich der Honig. 

4) So heißt es mwörtlih, was nady Einigen fo viel als: vom euterer 
Nation, beißt; Andere denken hier an Eva, welche aus der Rippe des 
Adam erfchaffen wurde. 

5) Wörtlich: machet fein Bild von Gott, wie 2 Bd M. 20, 4 
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Almoſen gibt, find Beide einander gleich)? Gott bewahre! 
Doc die meiften Menschen ſehen das. nicht ein. Noch ein 
anderes Gleichniß ftellet Gott auf: Zwei Menſchen, von mel 

hen Einer ſtumm geboren und daher zu nichts geſchickt, 
fondern feinem Herrn nur zur Laft ift, der, wohin aud) man 
ihn ſchicke, unverrichtetee Sache immer zurüdfommt, follte 
der wohl gleic) fein mit dem Andern, der nur Das gebietet, 
was recht ift, und der felbft auf dem rechten Wege wandelt? 
Gott allein Tennet die Geheimniffe des Himmels und der 
Erde, und das GEeſchaͤft der letzten Stunde?) dauert nur 
einen Augenblick, oder noch weniger; denn Gott ift allmaͤch— 
tig. Gott hat euch aus den Leibern euerer Mütter hervor— 
gebracht und ihr wußtet nichts. Er gab euch Gehör, Ge 
ſicht und das verftändige Herz, auf daß ihr dankbar werder. 
Gehen fie denn nit, wie die Vögel in der freien Luft des 
Himmels fliegen Eönnen, ohne daß fie Jemand, außer Gott, 
daran verhindert? Auch hierin Liegen Zeichen für gläubige 
Menfchen. Gott ift es, der euch euere Häufer zu Wohnun⸗ 
gen gegeben und die Zelle der Thiere zu Belten, welche ihr 
am Tage der Weiterreife Leicht abnehmen, und auch wieder 
aufrichten Eönnet an dem Zage, an welchem ihre euch nie _ 
derlaffet; und ihre Wolle, und ihren Pelz und ihre Haare 

zu alleriei Geräthen, je nad) der Jahreszeit. Auch hat er 
euch Manches gefchaffen zum Schatten?) gegen die Sonne, 
und euch die Berge *) zu Schusörtern beſtimmt, und Kleider, 
um euch vor der Kälte?) zu fchüsen, und auch Kleider, 
welche zur Vertheidigung im Kriege dienen. So vollendet 
er feine Gnade gegen euch, damit ihr euch ibm gang hinge— 
bet. Wenn fie ſich abwenden 6), fo liegt dir weiter nichts 
ob, als öffentlich zu predigen. Bald erkennen fie die Gnade 
Gottes, bald verläugnen fie diefe wieder; denn der größte 


1) ©. 5. die Götzen find den Eflaven glei, die nichts bejisen, je 
ſelbſt im Belige Anderer finds; Gott aber dem freien Manne, der von 
feinem Vermögen freigebig Andern mittheilt. 


9) D. h. die Auferwedung der Todten. 
3) Nämlich Baume, Berge u. f. m. 
4) Nämlich die Höhlen und Srotten, 


. 5) Im Driginal fteht zwar; „vor der Hitze“, was aber nah Jallal— 
edin ftatt des Gegentheils: vor der Kälte, fteht. 


6) 8. h. vom Sslam. 


Shell von ihnen ift ungläubig. Doc) an jenem Tage werden 
wir aus jedem Volke einen Zeugen auferweden, und dann 
follen die Ungläubigen ſich nicht entfchuldigen dürfen und 
Feine Gnade erhalten Fönnen. Wenn dann die Frevler die 
für fie bereitete Strafe fehen, die ihnen nicht gemildert und 
nicht aufgefchoben wird, und wenn die Gößendiener ihre 
Goͤtzen fehen, welche fie Gott beigefellt, fo werden fie fagen: 


O Herr, dies find unfere Gößen, welche wir außer dir an- 


gerufen; diefe aber werden ihnen antworten: Ihr feid Lüg- 


ner). An jenem Zage werden die Frevler ſich Gott unters 
werfen und um Frieden bitten, und ihre eingebildeten Göte 
ter ihnen entfehwinden. Den Ungläubigen und Denen, welche 
Andere vom Wege Gottes verleitet, wollen wir Strafe auf 
Strafe häufen, weil fie Verderben geftiftet haben. An jenem 
Tage werden wir aus jeder Nation einen Zeugen erwecken, 
der gegen fie zeuge, und dich, o Mohamed, wollen wir gegen 
diefe Araber als Zeugen aufftellen. Wir haben dir die Schrift 


- geoffenbart, als eine Erläuterung aller Dinge, als eine Leis 


— 


zung und Barmherzigkeit und freudige Botſchaft für die 
Moslems. Waͤhrlich, Gott befiehlt nur Gerechtigkeit und 
das Gute und Milde gegen Anverwandte, und er verbietet 
eine jede Schlechtigkeit und Ungerechtigkeit und allen Drud. 
Er ermahnet euch, damit ihr eingedenE fein möget. Haltet 
feft am Bündniffe Gottes, wenn ihr ein folches gefchloffen. 
und brechet euere Eide nicht, die ihr bekräftigt und bei Gott 
verbürgt habt; denn Gott weiß, was ihr thut. Seid nicht 
wie jene Frau, die ihre gefponnenen und feft gedrehten Faͤ— 
den immer wieder auflöfte, daß ihr untereinander mit eueren 
Eiden täufchet, ſobald eine Partei der andern überlegen wird 2). 
Gott will hierdurch euch prüfen und er wird euch einft am 
Tage der Auferftehung aufklären über Das, worüber ihr jeßt 
uneinig feid. Wenn Gott es gewollt hätte, fo würde er 1a 


nur Eine Nation?) aus euch gemacht haben; aber jo führt 


UD. h. wir find Feine Götter, auch habt ihre in Wahrheit nid 
uns, jondern nur eueren Leidenfchaften gedient. 

2) Die Ausleger erzählen von einer Frau, Namens Reita Bint 
Saad Ebn Teym, die, der Penelope gleich, des Nachts auftrennte, wage 
fie des Tages gewebt. Auf folche Leichtfinnige Weife nun, jagt Moh., ſol 


man mit feinen Eiden nit fpielen. 
R — D. h. daß Alte ſich nur zu einer und derſelben Religion bekenner 
würden. 


— 
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er in den Irrthum und auf den rechten Weg, wen er will, 
und ihr werdet einſt Rechenſchaft geben muͤſſen uͤber Das, 
was ihr gethan. Darum brechet nicht treulos euere Eide 
unter einander, damit nicht wanke der Fuß, der ſonſt ſo feſt 
ſtand; denn wenn ihr abweichet vom Wege Gottes, dann 
trifft euch Ungluͤck in dieſer und große Strafe in jener Welt. 
Verhandelt auch nicht das Buͤndniß Gottes um geringen Preis; 
denn bei Gott erwartet euch beſſerer Lohn, fo ihr das nur 
einfehen möchtet. AU das Euerige fchwindet ja hin und nur 
Das ift dauerhaft, was von Bott ift!). Die in Geduld aus: 
harten, werden wir mit herrlichem Lohne ihre Thun belohnen. 
Wer rechtfchaffen handelt, fei es Mann oder Frau, und 
fonft gläubig ift, dem wollen wir ein glückliches Leben geben - 
und außerdem noch mit herrlichem Lohne fein Thun vergel- 
ten. Wenn du den Koran vorliefeft, fo nimm deine Zuflucht 





zu Gott, daß er dich vor dem verfluchten Satan?) ſchuͤtze; 


denn diefer hat Eeine Gewalt über Die, fo da glauben und 
ihrem Herrn vertrauen. Er hat nur Gewalt über Die, fo 
ihn zum Befchüger annehmen und Gößen verehren. Wenn 
wir einen Vers im Koran hinwegnehmen und einen andern 
an defien Stelle fegen?) — und Gott muß doc wahrlidy 
die Richtigkeit feiner DOffenbarungen am beften kennen — fo 
fagen fie, daß dies eine Erfindung von dir feis doch ber 
größte Theil von ihnen verfteht nichts davon. Sprid: So 
hat ihn der heilige Geift*) von deinem Herrn in Wahrheit 
herabgebracht, die Gläubigen zu ſtaͤrken, und als eine Leitung 
und frohe Botſchaft für die Moslems. Auch wiffen wir, 
daß fie fagen: Ein gewiffer Menfch Iehrt ihn die Verfaffung 
des Koran; aber die Sprache des vermeintlichen Menfchen- 
ift eine fremde und die des Koran ift die deutliche arabifche?). 


2) ©. bh. alle irdifchen Güter, und PVortheile find verganglih, und 
nur das wahrhaft Göttliche ift ewig bleibend. 

. 2) Wörtlidh: gefteinigten. ©. oben Seite 38, Notes. Mohamed fol 
einft beim Vorleſen des Koran eine ſchreckliche Sottesläfterung entfallen 
fein, mweldyes er mit der Gingebung des Satan entfchuldigte; daher 
audy die Mohamedaner vor dem Leſen des Koran betens Sch nehme meine 
Zuflucht zu Gott, mich vor dem gefteinigten Satan zu jhügen. 

3) Vergl. oben ©. 11, Note 3. 
4) D. h. der Engel Sabriel, vgl. Seite 9, Note 2. 


5) Hieraus wie noch aus anderen Stellen erhellt, daB ſchon Mohas 
meds Zeitgenoffen den Verdacht hegten und ausfpracen, ne habe duch 
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‚MWahrlich Die, welche nicht glauben an die Zeichen Gottes, 
‚die will Gott nicht leiten und ihrer wartet peinvolle Strafe. 
-. Die, welche nicht glauben an die Zeichen Gottes, erfinnen 

‚Lügen; denn fie find ja Lügner. Wer Gott verläugnet, da 
'er früher an ihn geglaubt, es fei denn gezwungen, indeß 
das Herz noch feft im Glauben ift, und wer freiwillig fich 
zum Unglauben befennet, die frifft der Zorn Gottes und . 
ihrer wartet peinvolle Strafe, und zwar deshalb, weil fie 
diefes Leben mehr als das zukünftige lieben, und Gott un: 
gläubige Menfchen nicht leitet. Das find Die, welchen Gott 
Herz, Dhr und Gefiht verfiegelt. Das find die Gleichgül- 
tigen, die ohne Zweifel im zukünftigen Leben dem Unter: 
gange geweiht find. Dein Herr aber wird Die belohnen, die 
ausgewandert find und Verfolgungen erfragen und dann für 
den Glauben gekämpft und geduldig ausgeharrt haben. Nach 
folhen Vorgängen wird dein Herr fi gnädig und barm— 
- herzig zeigen. An jenem Tage da wird eine jede Seele fi 
feldft verantworten müffen,. und einer jeden foll nach ihrem 
Thun vergolten, und Eeine ungerecht behandelt werben. Zum 
warnenden Bilde ftellet Gott jene Stadt‘) auf, die ficher 
und ruhig lebte und von allen Orten mit Nahrungsmitteln 
in Ueberfluß verfehen wurde, und dennod die Wohlthaten 
Gottes undankbar verläugnete; darum ließ fie Gott die hoͤchſte 
HDungersnoth verfuchen, und Furcht vor dem Kriege ob Dem, 
was fie gethan. Und nun ift ein Öefandter aus ihrer Mitte 
zu ihnen?) gekommen, und fie befchuldigen ihn des Betruges ; 
darum foll Strafe fie treffen, ob ihrer Frevelthat. Effet 
von dem Guten und Erlaubten, was euch Gott zur Nah: 
rung gegeben, und feid, fo ihr ihn verchren wollt, dankbar 
für die Wohlthaten Gottes. Er hat euch nur verboten: das 
von felbft Geftorbene, Blut und Schweinefleifh, und was 
in dem Namen eines Andern, außer Gott, gefchlachtet wor: 
den iſt). Wer aber gezwungen ohne Luft und ohne böfe 


Hilfe Anderer, und namentlidy eines gelehrten Rabbinen Abdalah Ebn 
Salam den Koran erdacht und niedergefchrieben, melden Verdacht Moh. 
hier abzumeifen fucht. Hierüber wird die — Einleitung aus— 


führlicher handeln. Verol. auch Geiger. a. a. ©. 
1) Diefe Stadt ift Mekka. 
2) Nämlich er, Mohamed felbit, zu den Mekkanern. 
3) ©, ©eite 18, Note l. 
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Abficht davon genießet, gegen den ift Gott verzeihbend und 
barmherzig. Sprechet mit euerer Zunge die Lüge nicht aus: 
Das iſt erlaubt und Senes ift verboten, um fo wider Gott 
Lügen zu erdichten; denn Die, welche von Gott Lügen exdich- 
ten, Eönnen nicht glücklich fein. She Genuß hier ift nur 
gering, aber ihre Strafe dort — peinlich. Den Subden- hats 
ten wir Das verboten, was wir dir früher ſchon mitgetheilt ‘), 
und wir waren nicht ungerecht gegen fie; fondern fie waren 
es gegen fich ſelbſt. Gnädig aber ift dein Herr gegen Die, 
welche Boͤſes aus Unmwiffenheit gethan und es fpäter bereuen . 
und fich beffern; denn dein Herr ift verzeihend und barm- 
berzig. Abraham war ein frommer, Gott gehorfamer und 
rechtgläubiger Mann, und Fein Gößgendiener. Er war dank 
bar für die Wohlthaten Gottes, darum ward er von Gott 
geliebt und auf den rechten Weg geleitet; darum gaben wir 
ihm Gutes in diefem Leben, und in jenem gehört er zu den 
Frommen und Geligen. Darum haben wir die duch Offen: 
barung gejagt: Folge der Religion des rechtgläubigen Abra— 
ham, der Eein Gößendiener war. Der Sabbath war eigent= 
lich nur für Diejenigen beftimmt, welche darüber mit ihrem 
Propheten uneinig waren?) Aber am Auferftehungstage 
wird dein Here zwifchen ihnen diefen Gegenftand des Strei— 
tes entfcheiden. Rufe mit Weisheit und mit milder. Ermah— 
nung die Menfchen auf den Weg Heines Kern, und wenn 
du mit ihnen ftreiteft, fo thue es auf die fanftefie Weife; 
denn dein Herr Eennet Den, welcher von feinem Wege abwei— 
chet, eben fo, wie er Die Eennet, die recht geleitet find. Wenn 
ihre Rache an Semandem nehmet, fo nehmet fie nur nad 
Berhältniß des Böfen, das er euch zugefügt. Doch wenn ihr 
das Böfe mit Geduld hinnehmet, fo ift das noch beffer für 
die geduldig Zragenden. Darum ertrage du mit Geduld ?). 


1) Namlidy in der 6. Sure, Ceite 108. 


2) Moh., ber im Gegenfage zu den Juden und ‚Chriften den Freitag 
als wöchentlichen Ruhetag beftimmt, will aud dafür das höchſte Alter— 
thum in Anfpruc nehmen, und fast, daß diefer Zag urfprunglic zum 
Ruhetage eingefest worden; nur habe Mofjes den Juden nachgegeben, 
welche hierüber mit ihm ftritten und den Samftag al5 ſolchen forderten. 


Denuoch behielt der Samftag den Namen x. 7 gleich na, Sabbath 
d. h. Ruhetag. Vergl. Geiger a. a. D. ©. 54. 

32. 5. du, 9 Mohamed, ertrage mit Geduld und Nachſicht ihre 
MWiderfeglichteit. 
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Diefe Geduld ſelbſt kann die nur durch den Beiſtand Gottes 
werden. Sei auch der Ungläubigen wegen nicht traurig, und 
fei nicht betrübt ob Dem, was fie liftig erfinnenz denn Gott 
ift = Denen, die ihn fürchten und aufrichtig und rechtſchaf⸗ 
fen find. ER 


Siebzehnte Sure. 


Die Nakhtreife‘). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lob und Preis ſei ihm, der ſeinen Diener zur Zeit der 
Nacht von dem heiligen Tempel zu Mekka zu dem ent— 
feenten Zempel von Ierufalem geführt. Diefen Gang haben 
wir ihm gefegnet, damit wie ihm unfere Zeichen zeigen; 
denn Gott hört und fieht Alles. Dem Mofes gaben wir 
die Schrift und beftimmten fie zur Leitung für die Kinder 
Iſrael, und wir befahlen ihnen: Nehmet außer mir Keinen 
zum Befchüger an, Eeinen der Nachkommen Derer, welche 
wir mit dem Noah in die Arche führten. Wahrlich, Er, 
Noah felbft, war ein dankbarer Diener. Wir haben auss 
drüclich den Kindern Sfrael in der Schrift Folgendes bes 
ſtimmt: Ihe werdet auf der Erde zweimal VBerderben ftiften 
und mit Uebermuth euch flolg erheben‘). Und als die ange: 


1) So genannt, nad) dem Anfange diefer Sure, wo er erzahlt, 
daß er in einer gewiffen Nacht, welche daher bei den Mohamedanern 


— 


ou > Er 
ze | A. Nacht der Auffahrt genannt wird, von Gott, 
en 


durch den Engel Gabriel, nady Serufalem im Fluge durch die Luft ges 
bracht ward. Hierüber ausführlich die allgemeine Einleitung. Nach eini= 
gen Handfchriften ift diefe Sure mit: „Die Kinder Iſrael“ überſchrie— 
ben, weil am Anfange und Ende der Sure diefer gedacht wird. 
*, 2) Das erfte Verbrechen fol nach den Auslegern fein: die Vernach— 
Yäffigung des Gefeses und die Ermordung des Jeſaias und die Gefan— 
gennehmung des Jeremias; das zweite: die Tödtung des Zaharias und 
Johannes des Täufers und die vermeintliche Hinrichtung Sefu. > 





) 
durch das unglüdliche Ende, welches das Heer Sanherib5 genommen, 
£ 


drohte Strafe für das erfte Vergehen in Erfüllung gehen 


follte, da ſchickten wir unfere Diener‘) über euch, die mit, 


außerordentlicher Strenge verfuhren und die inneren Gemächer 
euerer Häufer durchfuchten, und fo ging die Verheißung in 
Erfüllung. Doc bald darauf gaben wir euch den Sieg über 
fie?), und wir machten euch groß durch Vermögen und Kin: 
der, und wir machten aus euch ein zahlceiches Volk und 
fasten: Wenn ihr das Gute thut, fo thut ihre es zu euerem 
eignen Seelenheile, und wenn Böfes, fo gefhieht’s zum Nach: 
£heile euerer Seele. Als nun die angedrohete Strafe für 
das zweite Vergehen in Erfüllung gehen follte, da fchickten 


⁊ 


wir Feinde gegen euch, um euch zu kraͤnken, und wie auch 


ſchon früher, den Zempel zu erflürmen und alles Eroberte 
gänzlich zu zerftören?). Doch vielleicht erbarmt ſich euer 
Herr euerer wieder. Wenn ihr aber wieder zu eueren Suͤn⸗ 
den zurückkehret, dann kehren auch wir zu unferen Strafen 
zurück, und außerdem haben wir für die Ungläubigen die 
Hole zum Gefängniffe beftimmt. Wahrlich, diefer Koran 
leitet auf den richtigften Weg und verkündet den Gläubigen, 
welche das Gute ausüben, großen Cohn. Denen aber, welche 
nicht glauben an ein zufünftiges Leben, verheißen wir fchwere 


Strafe. Der Menfch erfleht oft gerade das Böfe, glaubend, 


er erflehe das Gute; denn der Menfch ift voreilig. Wir haben 
die Nacht und den Tag als zwei Zeichen unferer Allmacht 
eingefest. Wir blafen das Zeichen der Nacht aus und laffen 
das Zeichen des Zages erfcheinen, damit ihre durch euere 
Arbeit die Fülle des Gegend von euerem Seren erlanget, 
und auch die Zahl der Sahre und die Berechnung der Zeit 
dadurch willen Eönnet. So haben wir jedem Dinge feine 
klare und deutliche Beftimmung gegeben. Einem jeden Mens 
Then haben wir fein Geſchick beftimmt*), und am Zage der 


1) Nah Sinigen ift Goliath und fein Heer, nah) Andern Sanherib 
Sder Nebufadnezar hierunter zu verftehen. 
2) ©. h. entweder durch David, welcher den Goliath erfchlug, oder 


Bol. Sejaias 37, 36. 


. 3) Nach Ginigen ſoll ſich dieſes auf die Perfer, nad Andern auf 
Antiochus Epiphanes, nach Andern, was wahrſcheinlicher, auf die Rö— 


mer, welche die Suden verfolgten, beziehen. Auch Tr. Gittin Fol. 57, b, 


findet ih, dab wegen der Ermordung des Zacharias die Juden große 
Drangjale zu erleiden hatten. 


4) Einem jeden Menfchen haben wir feinen Vogel an den Hals ges — 
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Auferfiehung werden wir ihm das Buch feiner Handlungen 
geöffnet vorlegen, und zu ihm jagen: Lies feldft in deinem 
Buche ), deine eigne Seele fol an jenem Zage dich zur 
Rechenſchaft ziehen. Wer recht geleitet ift, der ift es zum 
Beten der eignen Seele, wer aber irret, der irret zu ihrem 
Nachtheile, und Eeine ſchon ohnedies beladene Seele wird 
auch noch die Laft einer andern zu tragen brauchen. Wir 
haben noch Fein Volk beftraft, oder wir haben ihm zuerft 
einen Gefandten geſchickt. Wollten wir eine Stadt zerftören, 
fo befahlen wir zuvor den Vornehmen darin, unjeren Ges 
fandten zu folgen; aber fie handelten nur frevelhaft, und fo 
mußte unfer gegebenes Wort ſich an ihr bewahrheiten, indem 
wir fie von Grund aus zgerftörten. Wie mandjes Gefchlecht 
haben wir nicht feit Noah dem Untergange geweiht? Denn 
dein Herr kennet und fiehet hinlänglich die Günden feiner 
Diener. Wer diefes vorübergehende Leben für fich wuͤnſchet, 
der foll jo viel davon Haben, als uns gefällt; dann aber haben 
wir die Hölle für ihn beſtimmt, dort foll er brennen und 
mit Schmach bedeckt werden und gänzlich verftoßen fein. 
Wer aber das zukünftige Leben für ſich wuͤnſchet und feine 
Beftrebungen nach diefem richtet und gläubig ift, deſſen 
Streben tft Sott angenehm. _ Allen, diefen und jenen, wollen 
wir hier chen geben von den Gaben deines Seren, und 
Keinem follen die Gaben deines Herrn verfagt werden. Sieh 
nur, wie wir fchon in diefem Xeben die Einen vor den An: 
dern bevorzugten; doch im nächften Leben gibt es noch höhere 
Stufen der Glücfeligkeit und noch weit höhere Vorzüge. 
Setze nicht neben den wahren Gott noch einen andern Gott; 
denn fonft fallft du in Schmach und Armuth. Dein Herr 
hat befohlen; nur ihn allein zu verehren, und den Eltern, 
wenn das hohe Alter fie erreicht, fei es nun Vater oder Mut— 
ter, oder Beide, Gutes zu thun, und daß du nicht zu ihnen 
fageft: „Pfui“, oder fie fonft ſchmaͤheſt, fondern ehrfurdhts- 
vol mit ihnen fprecheft. Aus barmherziger Liebe fer demuths— 
voll gegen fie?) und fprih: O Herr, erbarme dich ihrer, fo 


bunden, fo heißt's wörtlich. Das Bild, entitand daher, weil bei den 
Alten der Vogelflug als bedeutungspol für das menfhlihe Geſchick bes 
trachtet wurde. 
1) %gl. Mischnah Aboth Cap. 3, 20. Das Mufaf= Gebet der 
Iſraeliten am Neujahröfefte fagt dafjelbe. “ 
2) Wörtlich: Neige ihnen die Fittige der Demurh zu. 








wie fie ſich meiner erbarmt und mich genährt in meiner Kind⸗ 
heit. Gott. Eennet die Gedanken euerer Seelen, ob ihr rechte 
ihaffen feid, und Denen, die fich aufrichtig ihm zuwenden, 
ift er guädig. Gib dem Verwandten was mit Recht ihm 
- zukommt, und aud) dem Armen und dem Wanderer; aber 
verfchiwendet euer Vermögen nicht; denn die Verſchwender 
find Brüder des Satan, und der Satan war undankbar ge 
gen feinen Herrn. Mußt du dich aber von ihnen abwenden, 
indem du felbft die Gnade deines Herren erwartefi und er— 
hoffeft!), dann rede ihnen wenigſtens freundlih zu. Laß 
deine Hand weder an den Hals gebunden, noch zu weit aus- 
geſtreckt ſein ); denn fonft fallft du in Schande oder in Ar— 
muth. Wahrlich, dein Herr gibt Nahrung in Ueberfluß wen 
er will, und entzieht fie wem er will; denn er Eennet und » 
beobachtet feine Diener. Zödtet euere Kinder nicht aus 
Furcht vor Armuth; wir wollen fchon für fie und für euch 
forgen; denn fie deshalb toͤdten wollen, wäre große Sünde>). 
Enthaltet euch der Unkfeufchheit; denn fie ift ein Lafter und 
führt auf ſchlimme Wege. Zödtet keinen Menfchen, da es 
Gott verboten, es fei denn, daß die Gerechtigkeit es fordert. 
Sit aber Semand ungerechterweife getödtet worden, fo geben 
wir feinem Anverwandten die Macht, ibn zu rächen; diefer 
darf aber den Beiftand des Gefeses nicht misbrauchen, um 
die Grenzen der Mäßigkeit bei Erſchlagung des Mörders zu 
überfchreiten®). Nähert euch auch nicht dem Vermögen des 
Waiſen, bis er großjährig geworden, es fei denn zu deſſen 
Bortheil?). Haltet au feft an eueren Bündniffen, denn 
hierüber werdet ihr einft zur Nechenfchaft gezogen. Wenn 
ihre mefjet, fo gebet volles Maaß und wieget mit richtigem 
Gewihte). So ift’s beffer und vortheilhafter für die allges 
meine Ordnung. Auch folge nicht Dem, wovon du Feine 
Kenntniß haft”); denn Gehör und Gefiht und die Gefühle 

1) ©. h. Wenn du felöft nichts haft und für di feldft die Gnade 
und Barmherzigkeit Gottes in Anfprud nehmen mußt, dann u. f. m. 

2) ©o heißt's wörtlich. Der Sinn ift: fei weder geizig noch zu freis 
gebigz; denn Erfteres führt zur Schande, Lesteres an den Bettelitab, 

3) ©. ©ure 6, Seite 107. 

4) Ueber en Bluträcher vgl. auch 5 B. M. 1% 

5) Eiche Sure 4, Seite 54 u. 55. 

6) Bl. 5 B. M. 3, 13—16. 

7) D. h. falfcyen, vorgefaßten Meinungen. 
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J 
des Herzens werben einſt zur Rechenſchaft gezogen Wandle 
auch nicht ſtolz auf der Erde einher, denn du kannſt ja da— 
durch doch die Erde nicht ſpalten und auch nicht die Hoͤhe 
der Berge erreichen; alles das iſt ein Greuel, und deinem 
Herrn verhaßt. Dieſe Lehren ſind nur ein Theil der 
Weisheit, welche dein Herr dir geoffenbart hat. Setzet ne= 
‚ben den wahren Gott nicht noch einen andern Gott, denn 
fonft werdet ihr mit Schmady und Verwerfung in die Hölle 
geſtuͤrzt. Hat denn der Herr euch gerade mit Söhnen bee 
vorzugt, und für fich die Engel als Töchter angenommen)? 
Wahrlic ihr behauptet da ſchwer zu verantwortende Reden. 
Wir haben nun in diefem Koran manche Beweiſe aufgeftellt, 
um fie zu verwarnenz aber dies Alles machte fie. der Wuhr- 
heit nur noch abgeneigter. Sprich: Wenn es wirklich, wie 
ihr faget, noch Götter neben ihm geben follte, fo müßten 
diefe doc) fich irgendwie beftreben wollen, den Zhron allein 
zu befisen. Aber bewahre Gott, und fern von ihm ift Das, 
was fie von ihm ausfagen. Weit und hoch erhaben ift er 
über Solchem! Ihn preifen die fieben Himmel?) und die Erde 
und was in Beiden ift. Sa, es gibt Eein Wefen, das fein 
Lob nicht preiſe; doch ihren Lobgefang verfteht ihr nicht. 
Er aber ift Huldvoll und vergibt. Wenn du den Koran 
vorliefeft, fo machen wir zwifchen dir und Denen, die nicht 
glauben an ein zufünftiges Leben, einen dichten Vorhang, und 
legen eine Dede auf ihr Herz, damit fie ihn nicht verftehen, 
und auch ihre Ohren machen wir harthörig. Und wenn du 
bei der Vorlefung des Koran deines Herrn als eines ein- 
zigen Gottes erwähneft, dann wenden fie dir den Rüden 
und ergreifen die Flucht. Wir wiffen es wohl, mit welcher 
Abſicht fie aufhorchen, wenn fie dir zuhören. Wenn fie un 
ter fih zufammen rrden, dann fagen ja die Frevler: Ihr 
folget da Feinem Anderen, als einem Wahnwibigen. ieh 
nur, mit wen fie dich vergleichen! Aber fie find im Irrthume 
und werden nimmer den rechten Weg finden. Auch fagen 
fie: Wie follten wir, wenn wir Knochen und Staub gewor— 
den find, wieder zu neuen Gefhöpfen auferwecdt werden 
Eönnen? Antworter: Sa, und wäret ihr auch Stein oder 


— — 


2 Bol. Sure 16, Seite 221, Note 1. 


2) Auch die Rabbinen Ichren, daß es fieben Himmel gebe. Tr 
Chagiga Fol. 9, b. gl. Geiger a. a. D. ©. 65 u. 66. 





Eifen, oder fonft ein Gefchaffenes das, nach euerer Meinung, 


noch ſchwerer zu beleben if. Wenn fie fagen: Wer wird 


uns denn wieder auferweden? dann antworte: Der, welcher 
euch auch das erſte Mal gefchaffen. Und wenn fie Eopffchüt: 
telnd fragen: Wann wird das gefchehen? dann antworte 
Vielleicht fehr bald. An jenem Zage wird er euch aus den 
- Gräbern hervorrufen und ihre werdet, ihn lobpreifend, ge- 
horchen und glauben, nur eine Eurze Zeit im Grabe ver: 
weilt zu haben. Sage meinen Dienern, daß fie mit den 
Ungläubigen auf eine fanfte und milde Weife reden mögen; 
denn der Satan fucht Uneinigkeit unter ihnen zu ftiften, und 
der Satan ift ja ein offenbarer Feind der Menfchen. Wohl 
kennet euch euer Herr, und er ift euch gnädig, oder firafet 
euch, je nach feinem Willen. Dich aber haben wir nicht ge 
fandt, ihr Vertreter zu fein. Dein Herr Eennet Seden, der 


im Himmel und auf der Erde lebt, und darum. haben wir 
einige Propheten vor andern bevorzugt‘) und haben auch 


dem David die Pfalmen eingegeben. Sprich: Rufet nur 
euere Götter, außer ihm, an, die ihre euch erdichtet; fie 
werden aber nicht im Stande fein, euch von einem Uebel zu 
befreien, oder es fonftwie abzuwenden. Alle Die, welche fie 


anrufen?), ſtreben felbft nach einer nähern Verbindung mit 


ihrem Seren und hoffen auf feine Gnade und fürchten feine 
Strafe; denn die Strafe deines Herrn ift ſchrecklich. Es 
gibt Eeine Stadt, die wir nicht vor dem Tage der Auferſte— 
hung gänzlich zerftören, oder wenigftens mit fchwerer Strafe 
heimfuchen. So ift es niedergefchrieben im Buche der Be: 


flimmung. Es hindert uns zwar nichts, dich mit Wunder: | 


zeichen zu fenden, als nur der Umftand, daß auch die früs 


heren Nationen diefe des Betruges befähuldigten?); wie wir 


denn auch den Thamuddern die Kameelin als fihtbares Wun— 
der brachten“), gegen welche fie aber ungerecht handelten. 


1) Dies fol den Vorwurf abweifen, mweldyen die Koraifchiten dem 
Moh. machten, indem fie fagtens Wenn Gott einen Geſandten ſchicken 


wollte, jo würde er wohl nicht einen von niedriger Herkunft abftammen= 


Jen Menſchen wie Moh., alö ſolchen ſich auserwählen. 

2) ©. h. die Engel und Propheten. 

3) Sier fucht er wieder, wie oft, die allgemein gemachte Vorderung, 
zu feiner Beglaubigung doch Wunder zu thun, auf bekannte Weife abs 
‚zuweifen. r 

4) Val. 7. Eure, Seite 1%. 


N 
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Wir ſchicken nun keinen Geſandten mehr mit Wunderzeichen, 
als nur um Schrecken einzufloͤßen. Auch haben wir dir ge— 
ſagt, daß dein Herr alle Menſchen in ſeiner Allwiſſenheit 
umfaſſet. Das Geſicht und den verfluchten Baum im Koran 
haben wir dir nur gezeigt‘), um die Menfchen dadurch in 
Verfuchung zu führen und mit Schrecken zu erfüllen, und 
dies wird fie zu den größten Vergehen veranlaffen. Als wir 
zu den Engeln fagten: Fallet vor Adam verehrungsvoll nie- 
der, da thaten fie alfo, mit Ausnahme des Satan?), der 
da fagte: Wie fol ich wohl Den verehren, den du aus Lehm 
sefhaffen? Was denkſt du wohl von diefem Menfchen, den 
du mehr ehreft als mih? Wenn du mir nur Ausftand geben 
willft bis zum Tage der Auferftehung, dann will. ich feine 
Nachkommen alle, bis auf wenige, in’s Verderben flürzen. 
Darauf fagte Gott: Gehe hin, es fei fo. Doch wenn Einer 
von ihnen die folgt, dann fol die Hölle euer Lohn jein. 
Wahrlich, das ift eine veichliche Vergeltung. Verfuͤhre nun, 
durch deine Stimme, wen du Fannft von ihnen, wende deine 
ganze Macht an?), gib ihnen Vermögen und Kinder und 
verfprich ihnen Alles; denn die Verfprechungen des Satan 
find doch nichts Anderes als Zäufchungen. Doch über meine 
Diener follft du Eeine Gewalt haben; denn dein Herr ift ihnen 
hinlänglich Befchüger. Euer Herr ift es aud), der die Schiffe 
auf dem Meere für euch fortbeweget, damit ihr durch den 
Handel Reichthum nach feiner Güte erlanget; denn er ift 
barmherzig gegen eudy. Und wenn euch zur See ein Unfall 
trifft, dann verbergen fich die falfchen Götter, die ihr an I 
zufet, und nur Gott allein hilft und doch wenn er rettend U 
euch wieder auf das trockene Land bringt, dann wendet ihr 
euc) weg von ihm und wieder zu den Gößen hin; denn ber 


— — 


1) Unter Geſicht ift die Viſion auf der Nachtreiſe, nach welcher dieſe 
Sure benannt ift, und unter dem verfludhten Baume der Höllenbaum 


-,T 2-- 
zu verfiehen, der Sure 37 erwähnt wird und N 8 * 


heißt, und deſſen Früchte den Verdammten zur Nahrung dienen. Auch 
— men reden von einem Höllenbaume. Vgl. Geiger a. a. D. 


9) Bel. Sure 2, Seite 4 und Sure 7, Seite 112. 


3) Wörtlih: Stürme auf fie ein mit deiner Reiterei und mit deis 
nem Fußvolke. 
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Menſch iſt undankbar. Seid ihr denn ſicher, daß er nicht 
die Erde ſpalte, die euch verſchlinge, oder daß er nicht einen 
Wirbelwind uͤber euch ſchicke, der euch mit Sand bedecke? 
Und dann werdet ihr keinen Beſchuͤtzer finden. Oder ſeid ihr 
ſicher, daß er nicht veranlaſſe, daß ihr zu einer andern Zeit 
euch nochmals auf die See begebet, und er dann einen Sturm⸗ 
wind euch fende und euch für euere Undankbarkeit ertrins 
fen laffe? Und dann werdet ihr Niemanden finden, der euch 
wider uns befhüsen Eönnte. Wir haben die Kinder Adams 
mit großen Vorzuͤgen ehrenvoll ausgezeichnet, indem wir 
ihnen ihre Bedürfniffe zu Land und zu Waffer zuführen 
und fie mit allem Guten verforgen, und wir haben fie jo 
vor manchen übrigen Gefchöpfen bevorzugt. An jenem Tage 
werden wir alle Menfchen mit ihren Anführern zur Rechen- 
Ihaft aufrufen, jeder mit dem Buche feiner Handlungen: in 
der rechten Hand, und fie follen es vorlefen, und es wird 
ihnen auch nicht um einen Faden‘) breit Unrecht gefchehen. 
Wer nun in diefem Leben blind geweſen, der wird es auch 
in jenem fein und weit abirren vom rechten Wege. Wenig 
fehlte, und die Ungläubigen hätten dich verführt, abzumweichen 
von Dem, was wir dir geoffenbart, und ſtatt deffen etwas 
Underes von uns zu erdichten, um dich dann als ihren Freund 
anzunehmen). Und wenn wir dich nicht geftärft häften, fo 
würdeft du dich einigermaßen zu ihnen hingeneigt haben. So 
du ihnen nachgegeben hätteft, dann hätten wir dich mit Lei- 
den im Leben und auch im Tode heimgefucht, und Niemand 
hätte dich wider uns fchüsen Eönnen. Beinahe hätten fie 
dic) veranlaßt, das Land zu verlaffen, indem fie beabfichtig-‘ 
ten dich daraus zu vertreiben®), aber wahrlich dann hätten. 





8 
1) 3gl. 4. Sure, Seite 61, Note 3. Das Wort Js bedeutet wie 


das hebr. Son 4 B. M. 19, 15. Jaden, und nit Haar, wie Wahl 


und Sale übertragen, 


2) Die Commentatoren erzählen, dab der Stamm Thakif, im Thale 
Dapef, mehrere Privilegien und einige Dispenfationen von Moh. for— 
derte als Bedingung der Annahme des Sölam, mit dem Hinzufigen, 
daß er ja, den Gläubigen gegenüber, diefe Nachgiebigkeit durch eine 
vorgebliche, ausdrüdlich deshalb ihm gewordene Dffenbarung Gottes be= 
fhönigen könne. 


3) Die Ausleger erzählen, dad die Zuden zu Moh. gefagt, ald Pro: 
phet müfje er Medina verlaffen und ng nad) Syrien begeben, da der 
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fie felbft nur einen kurzen Zeitraum noch ſich dort verwei— 
len dürfen. So war unfer Verfahren gegen die Gefandten, 
welche wir dir bereits haben vorangehen laffen, und diefes 
Verfahren wollen wir auch gegen dich nicht ändern. Ver— 
richte das Gebet beim Untergange der Sonne, bis die Dunz 
Eelheit der Nacht heranbricht, und auch das Gebet beim An- 
bruche des Zages, denn das Morgengebet wird bezeugt '). 
Verwache auch einen Theil der Nacht und bringe ihn, als 
Uebermaß der Froͤmmigkeit?), mit Beten zu; denn dadurch 
wird dich vielleicht einft dein Herr auf eine hohe und ehren: 
volle, Stufe erheben?). Bete alfo: Laß, o Here, meinen 
Eingang und meinen Ausgang gerecht und wahrhaftig fein‘), 
und laß mir zu Zheil werden deinen helfenden Beiftand. 
Sprich): Die Wahrheit ift nun gekommen, und das Nich— 
tige) verfähwindet, denn das Nichtige ift nur von kurzer 
Dauer. Wir haben dir nun vom Koran offenbart, was den 
Gläubigen Heilung und Gnade bringen, den Freplern aber 
das DVerderben nur noch vermehren wird. Wenn wir dem 
Menfchen uns anädig bezeigen, dann zieht er ſich zurück und 
geht undankbar bei Seite; wenn aber ein Uebel ihn befallt, 
dann will er verzweifeln. Sprich: Ein Jeder handle nur 
nach feinem Standpunkte und Berhältniffe, und euer Here 


Prophetismus nur in Paläftina möglich fei. Vergl. Geiger a. a. ©. 

. 12, der diefen Grundſatz des Sudenthums, ohne Quelle nachzuwei— 
ſen, binftelt. Siehe übrigens Midrasch Jalkut zu Ezechiel und Sonas 
am Anfang. 

h Sm Driginale fteht zwar: Lies beim Anbruche des Tages; denn 
Das Leſen bei Tagesanbruch wird bezeugt. Einige verftehen; das Lefen 
des Koran, Andere: die Verrichtung des Gebets darunter, welches von 
den Engeln mit Wohlgefallen aufgenommen und bezeugt werden fol. 
Mir fcheint hier eine Anfpielung auf das Morgengebet der Engel zu lie— 
gen, welches Tr. Cholin fol. 91 b erwähnt wird. 

. 2) Xud) Tr. Brachoth fol. 4 a wird das Beten zur Mitternacht als 
ein Werk großer Frömmigkeit betrachtet. ’ 

3) ‚Diefe hohe Stufe fol fein: das ehrenvolle Amt eines Vermittlers 

und Fürſprechers für die übrigen Menfchen. 

4)Nach Einigen fol dies fo viel heißen aldt meinen Ausgang aus 
diefer Welt und meinen Eingang in jene. Bol. 4 B. Mof. 23, 10 u. 5%. 
M. 28, 6. Da aber der DBetende Moh. ift, fo ift die Erklärung wahr: 
ſcheinlicher, welche das Gebet auf einen glüdlichen Auszug aus Meffe 
* den glücklichen Einzug in Medina bezieht, vgl. Tr. Brachoth fol. 

ds 


5) Namlich beim Einzuge in Mekka. 
6) D. h. der Gögendienft. 





A 
weiß es am beften, wer- auf feinem Wege am richtigften ge: 
Veitet ift. Sie werden dich auch über den Geift") befragenz 
antwortes Der Geift ift gefchaffen auf den Befehl meines 
Heren?), und ihr verfteht nur fehr wenig davon. Wenn 
wie nur wollten, jo Fünnten wir Das, was wir dir geoffen: 
bart, wieder zurücknehmen, und du hätteft dann außer der 
Barmherzigkeit deines Herrn auf Eeinen Beiftand wider uns 
zu hoffen; aber feine Gnade gegen dich ift groß. Sprich: 
Wollten ſich audy die Menfchen und Geifter zufammenthun,. 
um ein Buch, dem Koran gleich, hervorzubringen, fo wür: 
den fie dennoch Fein ähnliches zu Stande bringen, und wenn 
fie auch noch fo ſehr fich unfer einander behüfflich wären. 
Wir haben den Menfchen in diefem Koran alle möglichen 
Beweife in Gleichniffen und Bildern aufgeftellt, die Meiften. 
aber weigern fi), aus Ungläubigkeit, ihn anzunehmen. Gie 
fprechen: Nicht eher wollen wir dir (Mohamed) glauben, als 
bis du uns eine Wafferquelle aus der Erde frömen  Läffeft, 
oder einen Garten hervorbringeft mit Palmbäumen und Wein: 
trauben, deffen Mitte Waſſerbaͤche reichlich durchſtroͤmen, 
oder bis, wie du gedroht, der Himmel in Stüden auf uns 
herabftürzge, oder bis du Gott und die Engel uns fichtbar 
zu Zeugen bringeft, oder du ein Haus von Gold befikeft; 
oder mit einer Leiter in den Himmel fteigeftl. Auch deiner 
Himmelfahrt wollen wir nicht glauben, wenn du nicht ein 
für uns lesbares Buch herabfahren Laffeft. Antworter: Lob 
und Preis fei meinem Herrn! Bin ich denn etwas mehr als 
ein Menſch, der nur zum Gefandten beftimmt ift? Und dene 
noch halt die Menfchen, wenn ihnen eine richtige Leitung zu _ 
Theil wird, nichts Anderes vom Glauben ab, als daß fie fa= 
gen: Schickt denn wohl Gott einen Menfchen zum Gefandten? 
Spridy: Wenn es fich ziemte, daß die Engel vertraulicdy auf der 
Erde umherwandelten, fo hätten wir ihnen einen Engel des 
Himmels als Sefandten geſchickt. Sprich: Gott ift hinrei- 
chender Zeuge zroifchen mie und euch; denn er Eennet und 
beobachtet feine Diener. Wen Gott leitet, der ift recht ges 
leitet, wen er aber in die Irre führt, der findet, außer 





„.. D 2. b. entmeder über die Seele des Menſchen, oder nach Einigen: 
über den Engel Gabriel. Vgl. Geiger a. a. D. ©. ©. 

2) Einige überfesen: Dex Geift gehört zu den Dingen, die nur Gott 
allein bekannt find, | 
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ihm, einen Beiftand. Wir werden fie einft am Tage der 
Auferſtehung verfammeln, und blind, ſtumm und taub wer: 
den fie fein, und die Hölle zur Wohnung erhalten, und fo 
oft deren Flamme verlöfchen will, wollen wir fie von neuem 
anzünden. Dies fei ihr Cohn, weil fie unfere Zeichen läug- 
neten und fagten: Wie follen wir, wenn wir Knochen und I 
Staub geworden, zu neuen Gefhöpfen wieder auferweckt IJ 
werden Eönnen? Sehen fie denn nicht ein, daß Gott, der | 
Himmel und Erde gefchaffen, mächtig genug ift, ihnen wies 
der neue Körper, wie ihre jegigen, zu ſchaffen? Wahrlich, 
er hat ihnen ein Ziel beftimmt, das ift keinem Zweifel un: 
terworfen, und dennoch wollen die Frevler, aus Ungläubig- 
keit, dies nicht anerkennen. Sprich: Wenn ihre auch über 
die Schäße der Gnade meines Herrn zu verfügen hättet, 
wahrlich, ihre würdet fie nicht anrühren, aus Furcht: fie 
möchten erfchöpfens denn der Menſch ift geizig. Wir gaben 
dem Mofes neun deutliche Wunderzeihen‘). Erkundige dich 
hieruͤber nur bei den Kindern Ifrael. Als er nun zu ihnen 
kam, da fagte Pharao zu ihm: Sch glaube, o Mofes, bu 
bift durch Zauberei bethört. Cr aber antwortete: Du weißt 
es wahrhaftig, daß ſolche deutliche Wunder nur der Herr 
des Himmels und der Erde herabfenden kann. Sch halte 
dich daher, o Pharao, für einen verlornen Menfchen. Er 
wollte fie darauf aus dem Lande verjagen, aber wir ertränf- 
ten ihn und Alle, die es mit ihm hielten. Wir fasten dann 
zu den Kindern Iſrael: Bewohnet das Land, und wenn die 
Verheißung des zukünftigen Lebens in Erfüllung gehen wird, 
dann wollen wir euch allefammt in’s Gericht führen. Den 
Koran haben wir in Wahrheit geoffenbart, und in Wahr: 
heit ift er herabgefommen. Dich aber haben wir nur ge= 
hit, um Gutes zu verkünden und Strafen anzudrohen. 
Den Koran haben wir deshalb in Abtheilungen getheilt?), 
damit du ihn den Menfchen mit Bedächtigkeit vorlefeft, zu 
welchem Ende wir ihn fo theilmeife herabgefandt. Sprich: 
Moͤget ihr nun daran glauben oder nicht, fo fallen doch Die, 
denen die Erfenntniß fchon vordem geworden), wenn er. ih: 
nen vorgelefen wird, auf ihr Angeficht anbetungsvoll nieder 





| 1) Siehe oben Eure 7, Seite 136, Note 1, 
2) D,. h. nach und nach geoffenbart. 
5) ©. b. Zuden und Ghriften. 
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und ſagen: Lob und Preis unſerm Herrn! Die Verheißung 
unſers Herrn iſt in Erfuͤllung gegangen. Sie fallen wei— 
nend nieder, und während des Zuhoͤrens nehmen fie an De⸗ 
muth zu. Sprich: Rufet ihn Gott oder Erbarmer an, 
wie ihr ihn auch anrufet, das fteht fi) gleich; denn er hat 
die herrlichften Namen ). Sn deinem Gebete fprich nicht 
zu laut und nicht zu leife, fondern folge dem Mittelwege?), 
und fprich: Lob fei Gott, der weder ein Kind, noch fonft 
einen Gefährten hat in der Regierung?) und auch wegen - 
Schwäche Eeinen Befhüger braucht. Verherrliche du feine 

Größe. 


Achtzehnte Sure, 
| Die Höhlen. 
Sedoffenbart zu Mefka. 
Sm Namen des allbarmherzigen Gottes, 


Gelobt fei Gott, der feinem Diener die Schrift geoffens 
bart, in welche er Feine Krümme, fondern nur Geradheit ges 
legt hat, um damit den Ungläubigen fchwere Strafe von 
ibm anzudrohen, und den Gläubigen, die rechtfchaffen hans 
dein, herrlichen Lohn zu verkünden, der ihnen auf ewig bleis _ 
ben joll, und auch Die zu verwarnen, fo da fagen: Gott 
babe einen Sohn gezeugt, wovon doch weder fie noch ihre 
Väter Kenntniß haben Eönnen. Eine free Rede ſprechen 
jie da mit ihrem Munde, und fagen nichts Anderes als Zus 
gen aus. Du willft vielleicht, aus Verdruß, dir das Le 


——_ 
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5,,2 
1) Diele glaubten, daß Mohamed unter A und — — 


Gott und Barmherziger zwei verſchiedene Weſen göttlich verehre, was er 
hier widerlegt. 


2) Bl. Tr. Brachoth fol. 31 a und Geiger a. a. O. ©. 80. 
3) Dies gegen die Chriſten. 


4; So genannt, weil in diefer Sure die Höhle erwahnt wird. in 
welcher die Siebenſchläfer ruheten. 


u 
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ben nehmen, weil fie diefer neuen Offenbarung keinen 
Stauben ſchenken; doc es wäre umfonft. Wir haben Al: 
Yes, was auf der Exde ift, zu ihrer Zierde angeordnet, um 
dadurch die Menſchen zu prüfen und zu fehen, wer von ihr 
nen ſich in feinen Werfen auszeichne, und dies Alles wer: 
den wir einft auch wieder in trocknen Staub verwandeln. 
Betrachteft du wohl die Bewohner der Höhle und Al-Ra— 
fim*) als unfere wunderbarften Zeichen? Als die Sünglinge 
in die Höhle flüchteten, da beteten fie: O unfer Herr, ber 
gnadige uns mit deiner Barmherzigkeit und lenke du unfere 
Sache aufs befte. Wir ließen fie darauf eine Reihe von 
Sahren in der Höhle fchlafen ?); dann weckten wir fie, um 
zu fehen, wer von den beiden Parteien?) den hier zugebrad): 
ten Zeitraum am richtigſten berechnen wird. Wir wollen 
dir ihre Gefchichte nach der Wahrheit erzählen. Diefe Juͤng— 
linge glaubten an ihren Herrn, und wir hatten fie ftets ge: 
leitet, und ihe Herz geftärkt, als fie vor dem Tyrannen 
ftanden und fagten: Unfer Herr ift der Herr des Himmels 
und der Erde, und außer ihm werden wir Eeinen andern 
Gott anrufen; denn fonft würden wir eine große Lüge aus: 
fagen®). Diefe unfere Landsleute verehren zwar außer ihm 
noch andere Götter, aber fie Eönnen diefe nicht mit Ueber: 
zeugungsgründen beweifen. Wer aber ift frevelhafter als 
Der, welcher von Gott Lügen erbichtet? Und die Sünglinge 
fagten Einer zum Andern: Wollt ihr euch von ihnen tren- 





„ 1), Unter den Bewohnern der Höhle werden iene fieben chriſtlichen 
Jünglinge aus Epheſus verſtanden, welche nach der Legende, ſich vor 
den Verfolgungen des Kaiſers Decius in eine Höhle flüchteten und dort 


51. 5,8 
fieben Sahre in Einem fort verfchliefen. Was ift aber unter m y! 


Al-Rakim zu verftehen? Die Ausleger wiſſen ed auch nicht, und darum 
laſſen wir auch diefes Wort unüberſetzt. Nah Einigen ift es der Name 
des Ihales oder Berges, wo die Höhle gelegen.” Nah Andern ift es 
der Name des Hundes, welchen die Sünglinge bei fi hatten. Wieder. 
Andere glauben: es fei eine ‚bleierne Zafel, melde über dem Eingange 
Ser Höhle geftanden und die Namen der Sünglinge enthalten habe. 
Andere beziehen es auf eine, von den Giebenfchlafern verfchiedene Bege— 
benheit. Val. Freytag Wörterb. u. d. W. und Marac. ©, 425, 

9) Wörtlih: Wir fhlugen fie auf die Dhren. 

3) Nämlich die Schläfer und die Übrigen Nenfchen. 


5 


4) Vol. Freytag Wörterb, u. d. W. 
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nen, und von den Goͤtzen, welche ſie außer Gott verehren, 
dann fliehet in die Höhle, und euer Herr wird feine Barmıe 
herzigkeit über- eucy ausgießen und eure Angelegenheit aufs 
Befte lenken: Hätteft du nur die Sonne gefehen, wie fie 
bei ihrem Aufgange fich von ihrer Höhle weg zur rechten 
©eite neigte,. und fie bei ihrem Untergange zur linken ließ, 
während fie. in der geräumigen Mitte fich aufhielten ). Dies 
war ein Wunderzeichen Gottes. Wahrlid), wen Gott leitet, 
der ift recht geleitet; wen- er aber in die Irre führt, der 
findet Eeinen Beſchuͤtzer und keinen Führer. Du hätteft, ob— 
gleich ſie ſchliefen, ſie fuͤr Wachende gehalten?), und wir lie— 
Ben fie auch: oft ſich von der rechten zur linken Seite wen- 
den?). Und ihr Hund: lag ausgeſtreckt mit feinen Vorder: 
füßen am Eingange der Höhle‘). Wenn du dich zufällig 
ihnen genähert: hätteft, fo wuͤrdeſt du wahrlich voller . Schres 
Een über ihren Anblid den Rüden gewendet und die Flucht 
gerommen haben. Als wir fie nun erwecten, da ftellten fie 
fih Tragen unter einander. Einer von ihnen fragte: Wie 
lange habt ihr hier, wohl zugebradyt? Kinige erwiderten: 
Wir haben: wohl Einen Tag, oder aud) nur einen Zheil 
Eines Zages hier verweilt: Andere cerwiderten: Euer Kerr 
weiß es am beften, wie lange ihr hier zugebradht habt). 
Schicket nun Einen von euch mit diefem euerem Gelde in die 
Stadt), damit er fehe, wer dort die befte und wohlfeilfte 
Speife feil habe, damit er fie euch bringe; er muß aber vor- 
fihiig fein, daß er Keinen von euch verrathe; denn wenn 
fie hierhin zu euch kommen, dann: werden fie. euch fteinigen, 
oder euch zwingen, zu ihrer Religion zurückzukehren, und 
ihre würdet auf ewig unglüdlich fein. Wir machten aber. ihe 
Volk mit ihrer Gefchichte bekannt, damit es erkenne, daß 
Gottes Verheißung wahr, und die legte Stunde nicht zu be— 


1) ©. h. damit die Hise fie nicht beiaftige, mußte. die Sonne einen 
andern Weg nehmen. 
2) Weil jie mit ofjienen Augen. jähliefen.. 
3) Damit das beftändige Liegen auf Einer: Seite fie. nicht fehmerze, 
T * Dieſem Hunde geben die Mohamedaner ſogar Antheil am Para⸗ 
ieſe. F 
5) Auch Tr. Tanith fol. 23 a. wird von einem Frommen erzählt, 
dad er. 70 Sahre lang ununterbrochen gefchlafen. 
6) Nady den Auslegern war dies Tarſus, nach der Legende aber 
Ephefus. & 
1 
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zweifeln ſei). Da fingen fie an, über diefe Sache zu ſtrei⸗ 
ten?), und Einige fagten: Bauet ein Haus über ihnen; denn 
ihe Herr Eennet ihren Zuftand am beften. Die aber, welche 
in der Sache den Sieg davon trugen, fagten: Sa, wir wol⸗ 
len einen Zempel über ihnen errichten. Einige fagen: es 
wären ihrer (der Schläfer) drei, und ihre Hund der vierte 
geweſen; Andere behaupten: es wären ihrer fünf, und mit 
ihrem Hunde fechs gewefen. So rathen fie herum in einer 
geheimen Sache. Andere wieder fagen: Es feien fieben, und 
mit ihrem Hunde acht gewefen. Sprih: Nur mein Herr 
Fennet ihre Zahl, und nur Wenige Eönnen das wiffen. Streite 
nicht hierüber, oder nur nach der Elaren Offenbarung, die 
dir geworden. Erfundige dich auch hierüber nicht bei einem 
Chriften. Bon Eeiner Sache ſage: Morgen will ich das thun, 
oder du fügeft hirzu: So Gott wild). Wenn du das ver- 
geffen, fo erinnere dich deines Herren und ſprich: Es ift mei- 
nem Seren ein Leichtes, daß er mich Leite und in biefer 
Sache der Wahrheit näher führe Sie waren in der Hoͤhle 
drei hunderf und neun Sahre*). Sprich: Gott weiß es am 
beften, wie lange fie bier verweilt haben; denn er kennet 
die Geheimniffe des Smmels und der Erde. Siehe und 


— — 


1) D. h. die Auferſtehung. Dieſer lange Schlaf und dieſe Wiederer- 
— ſoll, als Bild des Todes und der Auferſtehung, dieſe verſinn— 
lichen. 


‚2) Als der Jüngling mit feinem Gelde in die Stadt kam, fo wirs 
erzählt, da ftaunten, die Leute über das alte Gepräge deflelben und 
glaubten, er müſſe einen Schatz gefunden haben, und führten ihn zum 
Fürſten. Diefem erzählte ex die Wahrheit, worauf derfelde einige Män— 
ner mit zur Höhle fhidte, um fi von der Wahrheit zu überzeugen. 
Als diefe Leute mit den Sünglingen gefprochen hatten, fielen dieje wies 
der in Schlaf, und zwar in den Zodesichlaf. Nun ftritt man darüber, 
ob jie wirklich todt feien, oder nur fchliefen? Db man daher ein Haus 
‚ oder einen Tempel über ihnen errichten fole? Endlich entfchied man, daß 
fie wirklich todt feien, worauf der Fürſt fie begraben und eine Kapelle 
über ihnen errichten ließ. 

‚ 3) Um dieſen Satz mit dem Vorhergehenden in Zufammenhang, zu 
bringen, erzählen die Ausleger: Moh., von Suden und Chriften übet 
die Geſchichte der Giebenfchläfer befragt, habe geantwortet: Er wolle 
ihnen morgen die Sache mittheilen. Da ihm aber feine Dffenbarung in= 
zwiſchen geworden, Eonnte er erſt fpater Wort halten. Daher die Lehre: 
nie mit Beftimmtheit ohne Hinzufiigung „So Gott will” etwas zu ver- 
fprechen. Diefe Lehre des Moh. wird von den Türken ftreng befolgt. 
Auch bei den Juden ift diefe Formel alter und allgemeiner Braud). 


4) Nach der Legende flüchteten fie, fih unter Decius, und erwachten 
unter Sheodofius, was hiermit nicht ubereinftimmt. ; 


= 
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höre nur auf ihn!). Sie, die Menfchen, haben außer ihm 
Eeinen Beſchuͤtzer, und zu feinen Rathfchlüffen braucht ex kei— 
nen Sheilnehmer. Lies vor, was dir offenbart worden aus 
dem Buche deines Herrn, feine nicht zu verändernden Worte; 
denn außer ihm findeft du Feine Zuflucht. Halte ftand: 
haft und in Geduld mit Denen aus, die ihren Herrn des 
Morgens und des Abends anrufen und feine Gnade fuchen ?). 
Wende deine Augen nicht von ihnen weg, indem du der 
Herrlichkeit diefes Lebens nachftrebft?); auch gehorche Dem 
nicht, in deſſen Herzen wir unfer Andenken haben erlöfchen 
lafjen, weil er nur feinen Begierden folgt und fein ganzes 
Geihäft nur aus Freveln befteht*). Sprich: Die Wahrheit 
fommt von euerem Herren. Wer nun will, der glaube, und 
unglaͤubig fei, wer da will. Den Frevlern aber haben wir _ 
das Höllenfeuer bereitet, deffen Flamme und Rauch fie ums 
kreiſen fol. Und wenn fie um Hülfe rufen, dann fol ihnen 

geholfen werden mit Waffer, das gefchmolzenem Erze gleicht 
und ihre Gefichter brennend verzehrt. Welch ein unglückfe 
iger Trank! Und welch ein unglüdliches Lager! Denen aber, 
jo da glauben und das Gute thun, wollen wir. den - Lohn 
ihrer guten Handlungen nicht entziehen. Edens Gärten) 
find für fie beftimmt, welche Wafferbäche durchfirömen. Ges 
ſchmuͤckt werden fie mit goldenen Armbändern, und bekleidet 
mit grünen Gemwändern von feiner Seide, mit Gold und 
Silber durchwirkt, und ruhen follen fie auf weichen Polfter: 


Affen. Welch herrliche Belohnung! Und welch ein füßes La: 


ger! Stelle ihnen zum Gleichniffe zwei Menfchen auf 9. 


1) Sale überfest: do thou make him to see and to hear. Maracır 
fac yıdere in eo, et fae audire. Wahl: Sieh und höre du einmal mit 
ihm ® 


50 
2) Wörtlich: fein Angefiht. Das arab. Le hat wie das hebr. 
825 die Bedeutung Angeſicht, und daher auch Zorn und Gnade, vom 


Geſichte ab- und zuwenden. 
3) D. h. ſchäme dich nicht der Armen, ihrer Armuth wegen, und. 
ehre nicht die Vornehmen ihrer Schätze wegen. 
„.s Dies ift Dmeya Ebn Chalf, der von Mod. verlangte, daß er feine 
durftigen und niedrigen Anhänger entlaffe. 
5) Vgl. Sure 9, Seite 155, Note l. | 
6) Obgleich die beiden folgenden Perfonen nur ald Bild dienen fol 
len, und daher nicht wirklich exriftirt zu haben ER IE F machen doch 
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Dem Einen von Beiden haben wir nämlich zwei Weingärten 
gegeben und fie mit Palmbäumen umgeben, und zwifchen 
beiden Korn hervorwachſen laffen. Jeder von diefen Gaͤr— 
ten brachte feine Früchte zur gehörigen Zeit, und verfagte 
‚nie etwas. Auch ließen wir in der Mitte der beiden Gär- 
ten einen Strom fließen. As er nun Früchte in Ueberfluß 
erhielt, da fagte er gefprächsweife zu feinem Nächften, fich 
rühmend: Sch bin an Vermögen und Nachkommen reicher 
und größer als du. Und er ging in feinen Garten, voller 
Ungerechtigkeiten im Herzen, und ſagte ): Sch glaube nicht, 
daß diefer Garten je zu Grunde gehen wird, aud) glaube 
ich nicht an das Herannahen der legten Stunde. Sollte ick 
aber auch einft zu meinem Herrn zurückkehren, nun fo werde 
ih) zum Zaufche noch einen befjern Garten finden, als diefer 
if. Da fagte fein Nächfter erwidernd zu ihm:  Glaubft 
du denn nit an Den, der did) aus Staub und dann aus 
Saamın gefhaffen, und did zum Manne geftaltet hat? 
Was mich betrifft, fo erkenne ich Gott als meinen Herrn, 
und ich werde meinem Herrn Feine andere Gottheit zugefel 
fen. Sollteft du nicht, wenn du in deinen Garten gehft, 
fagen: Was Bott will, das mag kommen; nur bei ihm 
allein ift die Macht. Zwar fiehft du mich jest an. Vermö: 
gen und Kindern drmer, als du biftz aber vielleicht will mein 
Herr mir noch etwas Befferes geben, als dein Garten ift. 
Er kann ja über diefen Garten Heufchreden?) vom Him—⸗ 
mel berabfenden, fo daß er in dürren Staub verwandelt 
wird; oder er kann fein Waffer fo tief in die Erde verfen- 
Een, daß du es nicht herauf zu fchöpfen vermagft. Und fo 
gefchah es auch. Seine Früchte wurden bald von Heufchre: 
Een umgeben und vernichtet, jo daB er die Hände zufam: 
menſchlug über die vergeblicd;en Ausgaben, die ex fich des- 
falls gemacht. Als nun auch die Weinreben mit ihren ©tö- 
Een zuſammenbrachen, da fagte er: DO, hätte ich doch mei- 





die Ausleger zwei Zeitgenofien des Mob, namhaft, melde er hier ge= 
meint haben fol. 

1) Nämlich zu feinem Nädyften, den er mit ſich zieht, um ihn durch 
den Anblick feines reichen Beſitzes zu demüthigen. 


5 Pr u} 
2) Das Wort „um> bedeutet Strafe, Furzer Pfeil, Blig, Haz 
gel, — Bol. Freytag Wörterb. u. d. W. Wir haben letzte⸗ 


res gewa 
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nem Herrn Feine andere Gottheit zugefellt! Nun Eomnte 
ihm, außer Gott, weder die Menge‘), noch er fich ſelbſt 
helfen. In folhen Fällen ift in Wahrheit nur Schug und 
Schirm bei Gott zu fuchen. Bei ihm findet man die befte 
Belohnung und den glüdlichfien Ausgang. Ueber das Le— 
ben hienieden ftelle ihnen folgendes Gleichniß auf. ES glei: 
het dem Waffer, das wir vom Himmel herabfenden, das 
von den Gewaͤchſen der Erde eingefaugt wird. Und wenn 
diefe dadurch grün geworden, dann — eines Morgens find 
fie dürrer Staub, den der Wind zerftreut; denn Gott ift 
aller Dinge mächtig. Reichthum und Kinder find allerdings . 
eine Bierde des irdiſchen Lebens; doch weit beffer noch find 
gute Werke, die ewig dauern. Sie finden fchönern Lohn 
bei deinem Herrn, und erregen freudigere Hoffnungen. An 
jenem Zage werden wir die Berge abtragen, und du wirft 
die Erde gang geebnet finden”), und dann wollen wir die 
Menſchen verfammeln und nicht Einen zuruͤcklaſſen. Und 
fie werden in Ordnung vor deinem Herrn aufgeftellt, und 
zu ihnen gefagt werden: Nun kommt ihr fo nadt zu uns, 
wie wir euch das erfte Mal erfchaffen; aber ihr glaubtet 
wohl nicht, daß wir unfer Verfprechen erfüllen würden. Und 
das Buch) ihrer Handlungen wird aufgelegt, und du wirft 
fehen, wie die Frevler über feinen Inhalt in Schreden ges 
rathen und ausrufen: Wehe uns, welh ein Bud ift dus! 
Da fehlt ja nicht die Eleinfte und die größte unferer Hand— 
lungen. Alles enthält es. Sie finden nun vor ihren Au: 
gen, was fie gethan, und keinem Einzigen wird dein Derr 
Unrecht thun. Als wir zu den Engeln fagten: Fallet unbes 
tend vor Adam nieder! da thaten fie alfo, mit Ausnahme. 
des Satan, der zu den böfen Geiftern gehörte und dem Ber 
fehle feines Herrn zumwiderhandeltee Wollt ihr nun, mid 
bei Seite laffend, ihn und feine Nachkommen zu Beſchuͤtzern 
annehmen, da fie doc) euere vffenbaren Feinde find® Das 
wäre für die Frevler ein elender Tauſch. Sch habe fie nicht 
zu Zeugen gerufen bei der Schöpfung des Himmels und der 
Erde, auch nicht, als ich fie felbft erfchaffen; auch habe ich 


„1 Nämlich die Menge feiner Kinder oder Sklaven, deren er fig; 
gerühmt. 
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keinen der Verführer‘) zum Beiftande genommen. An jenem 
Tage wird Gott fagen?): Rufet nun Die herbei, die ihr mir 
als Gefährten angedichtet. Und fie werden fie rufen, aber 
diefe antworten nit. Denn wir feßen ein Thal des DVer- 
derbens zwiſchen fie?). Das Höllenfeuer follen die Frevler 
erblicken, und erkennen, daß fie hinein geworfen und nimmer 
daraus entfliehen werden. Wir haben nun den Menfchen in 
diefem Koran alle möglichen Gleichniſſe aufgeftellt; doch der 
Menſch beftreitet die meiften. Nun, da die vechte Leitung 
den Menfchen geworden, hindert fie nichts, zu glauben und 
ihren Heren um Verzeihung zu bitten, bevor die Strafe der 
Vorfahren über fie Eommt, oder die des jüngften Tages öf- 
fentlich erſcheint. Unſere Gefandten aber ficken wir nur, 
um Gutes zu verkünden und Böfes anzudrohen. Die Un: 
gläubigen zwar beftreiten fie mit Waffen der Nichtigkeit, um 
die Wahrheit zu vernichten und meine Zeichen und Verwar— 
nungen zu verfpotten. Wer aber ift frevelhafter als Der, 
der mit den Zeichen feines Seren wohl befannt ift, und fid 
dennoch von ihnen zurückziehet und vergißt, was feine Hände 
ausgeübt? Wahrlih, wir haben eine Dede über ihre Her. 
zen gelegt und ihre Ohren verftopft, damit fie ihn (den 
Koran) nicht verftehen. Rufeſt du fie auch nun zur wah— 
ren Leitung, fo werden fie doch nie fich leiten laſſen. Dein 
Herr aber ift voller Gnade und Barmherzigkeit; denn hätte 
er fie ihree Sünden wegen beftrafen wollen, fo hätte ex ſich 
damit beeilt; allein die Strafe ift ihnen auf den jüngften 
Tag verheißen, und dann finden fie, außer ihm, feinen - 
Beſchuͤtzer. Auch den Städten, welche wir ihrer Trevel we— 
gen zerftörten, hatten wir ihren Untergang zuvor fchon an= 
gedroht und verheißen. | 
Mofes fagte einft zu feinem Diener‘): Ich will nicht 
aufhören, zu wandern, und follte ich auch achtzig Sahre lang 
reifen, bis ich den Zufammenfluß der zwei Meere erreicht 
babe°). Als fie nun diefen Zufammenfluß der zwei Meere 


2) ©. h. der Zeufel. 

2) Zu den Götzendienern. 

N D. h. wir machen zwifchen ihnen und den Götzen eine GScheides 
wand. 

4) Zu Sofa, dem Sohne des Nun. 

5) Um den Leſer nicht mit den Fabeln der Ausleger über diefe Fabel 
zu Iangmweilen, Iaffen wir alle geographifchen Bemerkungen über die beis 
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erreicht hatten, da vergaßen fie ihren Fiih), der feinen 
Weg durch einen Kanal in’s Meer nahm. Als fie nun an 
diefem Drte vorbei waren, da fagte Mofes zu feinem Dies 
ner: Bringe uns das Mittagsbrotz denn wir fühlen uns 
von diefer Reife ermüdet. Diefer aber erwiderte: Sieh’ 
nur, was mir gefchehen! Als wir dort am Felfen lagerten, 
da vergaß ic) den Fifh. Nur der Satan Eann die Veran: 
lofjung fein, daß ich ihn vergeffen und mid) feiner nicht er: 
innert habe, und auf eine wunderliche Weife nahm er feinen 
Weg in’s Meer. Da fagte Mofes: Dort ift denn die Stelle, 
die wir fuchen. Und fie gingen den Weg, den fie gekom— 
men, wieder zurück. Und fie fanden einen unferer Diener, 
den wir mit unfereer Gnade und Weisheit ausgerüftet hat— 
ten?). Da fagte Mofes zu ihm: Soll ich die wohl folgen, 
damit du mich, zu meiner Leitung, lehreft einen Theil der 
Weisheit, die du gelernt haft? Er aber erwiderfe: Du 
wirft bei mir nicht aushalten Eönnenz denn wie follteft du 
geduldig ausharren bei Dingen, die du nicht begreifen Eannft? 
Moſes aber antwortete: Du wirft mid, fo Gott will, ges 
duldig finden, und id; werde dir in Eeiner Hinfiht ungehor: 
ſam fein. Darauf fagte Sener; Nun, wenn du mir denn 
folgen willft, fo darfft du mich über Nichts fragen, bis ich 
dir von felbft die Deutung geben werde. Und fo gingen fie 
denn Beide, bis fie an ein Schiff Eamen, in welches Sener 
ein Loch machte. Da fagte Mofes: Haft du etwa deshalb 
ein Zoch hinein gemacht, damit feine Mannfchaft ertrinke? 
Was du da gethan, das befremdet mich. Jener aber erwi— 
derte: Habe ich dir nicht im Voraus gefagt, du wuͤrdeſt 
nit in Geduld bei mir ausharren Finnen? Mofes aber ant: 
wortete: Mache mir Eeine Vorwürfe darüber, daß ih das 
vergeflten habe, und mache mir den Befehl des Gehorfams. 
nicht fo ſchwer. Als fie nun weiter gingen, da trafen fie 
einen Süngling, den Sener umbrachte. Da fagte Mofes: 





den Meere und über die Reife des Mofes überhaupt weg, da auch die 
Commentatsren ſich darüber nicht einigen Tönnen, bemerken aber, daB 
das hier von Mofes und feinem Diener und dem Diener Gottes, den die 
Ausleger Pinehas nennen und der, nad den Rabbinen , mit dem Pros 
pheten Elias identiſch ift, Sefagte von den Rabbinen, dem Sofua Ben 
Levi und Elias nacherzählt wird. Vgl. Zung: Die gottesdienftlichen Vor— 
trage der Juden. Berlin 1832. Seite 130; und Geiger a. a. D.171u.191. 

1) Welchen fie zur Zehrung mitgenommen. 

DD. i. der erwähnte Pinehas, oder Elias. 


» ur Er —— 
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Du haft einen unſchuldigen Menſchen erſchlagen, der keinen 
Mord begangen. Wahrlich, du haft eine ungerechte Hand— 
Yung ausgeübt. Sener aber erwiderte: Habe ich dir nicht 
im Boraus gefagt, du würdeft nicht in Geduld bei mir 
ausharren Eönnen? Darauf antwortete Mofes: Wenn ich 
dic) ferner noch über etwas befragen follte, dann dulde mich 
nicht mehr in deiner Geſellſchaft. Nimm dies jest als Ent: 
ſchuldigung an. Sie gingen nun weiter, bis fie kamen zu 
den Bewohnern einer gewiſſen Stadt), von welchen fie 
Speife verlangten. Diefe weigerten ſich aber fie aufzuneh- 
men. Sie fanden dort eine Mauer, welche dem Einfturze 
drohete; Sener aber richtete fie auf. Da fagte Mofes zu 
ibm: Wenn du nur wollteft, fo würdeft du gewiß dafür eine 
Belohnung finden. Sener aber erwiderte: Hier fheiden 
wir von einander. Doc will ich zuvor die Bedeutung der 
Dinge, welche du nicht mit Geduld ertragen Tonnteft, dir 
mittheilen. Jenes Schiff gehörte gewiffen armen Leuten, 
die fih auf dem Meere befchäftigen, und ich machte es des— 
halb unbraudjybar, weil ein feeräuberifcher Fürft hinter ihnen 
her war, der jedes Schiff gemwaltthätig raubte. Was jenen 
Süngling betrifft, To find feine Eltern gläubige Menfchen, 
und wir fürchteten, er möchte fie mit feinen Srethümern und 
mit feinem Unglauben anſtecken; darum wuͤnſchten wir, daß 
ihnen der Herr zum Zaufche einen befjern, froͤmmern und 
liebevollern Sohn geben möchte. Sene Mauer gehört zwei 
Sünglingen in der Stadt, die Waifen find. Unter ihr liegt 
ein Schas für fie, und da ihr Vater ein rechtfchaffener 
Mann war, fo ift es der Wille deines Herrn, daß fie feldft, 
wenn fie volljährig geworden, durch die Gnade deines Herrn 
den Schas heben follen. Sch habe alfo nicht nad) Willkür 
gehandelt. Siehe, dies ift die Erklärung Deffen, was du 
nicht in Geduld zu ertragen vermochteft. 

Die Juden werden dich auch über den Dhulkarnain?) 





1) Nach den Auslegern : Antiochten 


SS 0-0; 


(=) 2 
2 in, arab. As 5, der Zweihörnige, fo 
9) Dhulkarnain, arab — 20 Zweihörnige, ſoll, 


nach Vielen, Alexander der Große, nach Einigen aber ein anderer, zur 
Zeit Abraham?s Lebender Alerander fein. Das Prädicat: Zweihörnig iſt 
wahrfcheinlih aus Daniel, Cap. 8 entlehnt, und ift Bild der Kraft und 


Stärke, Die abenteuerlichen Reifen Alerander’s des Großen finden ſich 








befcagen. Antworter Sch will euch eine Geſchichte von ihm 
erzählen. Wir befeftigten fein Reich auf Erden, und wir 
gaben ihm die Mittel, alle feine Wünfche zu erfüllen. Er 
ging einft feines Weges, bis er Fam an den Ort, wo die 
Sonne untergeht, und es ſchien ihm, als ginge fie in einem 
Brunnen mit ſchwarzem Schlamm unter‘). Dort traf er 
ein Volk. Wir fagten zu ihm: O Dhulkarnain: Entweder 
beftrafe dies Volk, oder zeige dich milde gegen daffelbe. Er 
aber fagte: Wer ungerecht von ihnen handelt, den wollen 
wir beftvafen, und dann foll er zu feinem Seren zurückeh: 
ven, der ihn noch ftrenger beftrafen wird. Wer aber glaubt 

und vechtfchaffen handelt, der empfängt den herrlichften Lohn, 

und wir wollen ihm unfere Befehle leicht macden. Dann 
verfolgte er feinen Weg weiter, bis er Fam an den Ort, wo 
die Sonne aufgeht. Er fand fie aufgehen über einem Volke, 
dem wir nichts gegeben hatten, um fich vor ihr fchüsen zu 
Eönnen?). Dirs ift wahr, denn wir umfaßten in unferer 
Kenntniß alle Die, welche mit ihm waren. Er verfolgte 
feinen Weg weiter, bis er Fam zwifchen zwei Berge, wo er 
ein Volk fand, das Faum feine Sprache verftehen Fonnte. 
Sie fugten zu ihm: O Dhulkarnain, Sadfhudih und Made 
ſchudſche) richten Verderben im Lande an. Bift du es nun 
zufrieden, daß wir dir einen Zribut zahlen unter der Be: 
dingung, daß du zmwifchen uns und ihnen einen Wall errich- 
teſt? Er aber erwiderte: Die Kraft, mit welcher mein 
Herr mich ausgerüftet, ift beffer als euer Tribut. Steht 
mie nur Eräftig bei, fo will ich einen feſten Wall zwifchen. 
euch und ihnen aufführen. Bringet mir große Stüce Eifen, 


auch bei den Rabbinen, von welchen fe Mob. entnommen und nad) ſei⸗ 
ner Weife entftelt haben mag. Siehe nur Tr. Tanith fol, 32, und in 
mehreren Midrafchim. 

1) Auch bei diefer fabelhaften Reife Iaffen wir alle geographifchen 
Bemerfungen, die doch zu Feinem Refultate führen, weg. 

2) D. bh. die weder Kleider noch Haufer hatten. 


Er} - 5 e 
3) er und > „u, Jadſchudſch und Madſchudſch, melde 


bier zwei Völker ausmachen, find identifh mit Gog, dem Würften von 
Magog in der Bibel, Gzech. 38 u. 39. Bei den Rabbinen werden Gog 
und Magog als zwei verjehiedene Fürften, und der Krieg mit denjelben 
als Zeichen der Ankunft des Mefiias betrachtet. Vgl. Geiger a. a. D. 
©. 74. Siehe au Tr. Sabbath fol, 118, a. 


um den Zwiſchenraum der beiden Bergwände auszufüllen. 
Er fagte weiter: Blafet nur (mit den. Blafebälgen), damit 
das Eifen wie Feuer glühe. Dann fagte er: Bringet mir 
gefhmolzenes Erz, daß ich es darauf gieße. So konnten 
- fie (Jadſchudſch und Madſchudſch) den Wall weder überftei- 
gen noch durchloͤchern. Da fagte Dhulfarnain: Dies habe 
ih nun mit der Gnade meines Herrn gethan. Wenn aber 
einft die Verheißung meines Herrn in Erfüllung gehen wird, 
. dann wird er den Wall in Staub verwandeln‘); die Ver: 
heißung meines Seven aber ift wahr. An jenem Tage wer- 
den wir die Menfchen, Einen über den Andern, glei) den 
Wellen des Meeres, herftürzen laffen; und wenn in die Po- 
faune geftoßen wird, dann wollen wir fie allefammt ver= 
fammeln. An jenem Zage geben wir die Hölle den Ungläus 
bigen, deren Augen verhüllt und deren Ohren verftopft wa 
ren, fo daß fie meine Ermahnung nicht hören Eonnten. Den: 
fen wohl die Ungläubigen, daß ich fie darüber, daß fie 
außer mir nody meine Diener zu Beſchuͤtzern annehmen, 
nicht heftrafen werde? Wahrlih, die Hölle haben wir den 
Ungläubigen zucr Wohnung beftimmt. Spridy: Sollen wie 
euch Diejenigen zu erkennen geben, deren Werke verloren 
und deren Beftrebungen in diefem Leben falfch geleitet find, 
und dennoch glauben, daß fie rechtfchaffen Handeln? Das find 
Die, welche nicht glauben an die Zeichen ihres Herrn und 
an das einflige Zufammentreffen mit ihm. Darum ift ihre. 
Thun eitel und nichtig, auf welches wir am Tage der Auf: 
erftenung durchaus Fein Gewicht legen. She Lohn foll die 
Holle fein, weil fie niyt geglaubt und meine Zeichen und . 
Gefandten verfpottefen. Die aber, fo da glauben und das 
Gute thun, erhalten die Gärten des Paradiefes?) zur Woh- 
nung. Cmwig werden fie da verbleiben und fi nie von dort 
hinweg wünfcden. Sprich: Wenn felbft das. Meer Dinte 
wäre für das Wort meines Deren ganz niederzuftchreiben, fo 
würde doch das Meer noch eher, als das Wort meines 
Herrn erfchöpft fein, und wenn wir auch noch ein ähnliches 


1) Dder auch; der Erde gleich machen. 


5090 
2) Ueber das Wort: ung * vgl. Freytag Wörterb. u. d. W., 
und Geiger a. a. D. ©. 48. 
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Meer hinzufügten. Sprich: Sch bin zwar wie ihr nur 
Menſch; aber mir ift offenbart worden, daß euer Gott nur 
Ein einziger Gott if. Wer num hoffet auf das Zuſammen— 
treffen mit Gott, der handele rechtfchaffen und verehre Nies 
manden goͤttlich, als nur feinen Deren allein. 


Meunzehnte Sure. 


Maria!) 
Seoffenbart zu Mefkta. 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


C. H. 1, A. 2.2) Folgendes ift eine Erwähnung der 
Barmherzigkeit deines Herrn gegen feinen Diener Zacharias ?). 
Er rief einft feinen Herren im Geheimen an und fagte: DO 
mein Herr, meine Gebeine find ſchwach, und mein Haupt 
ift vor Alter grau, und nie habe ich vergebens und ohne 
Erfolg, o mein Herr, dich angerufen. Nun aber bin id) 
meiner Verwandten wegen, die mich beerben follen, beforgt ; 
denn meine Frau ift unfruchtbar. Darum gib mir ned in 
deiner Huld einen NachEommen, der mich beerbe und der 
auch erbe die Vorzüge der Familie des Jakob, und made, 
daß er dir, o Herr, wohlgefällig werde. Er erhielt die Ant- 
wort: Wir verkünden dir, o Zacharias, einen Sohn, deffen 
Name Sohannes fein fol, welchen Namen noch Niemand zu: 
vor gehabt). Er aber erwiberte: Wie Tann mir noch ein 


„D So genannt, weil in diefer Sure von Maria, der Mutter Sefu, 
erzahlt wird. 


2) Die Bedeutung diefer myfteriöfen Buchſtaben kennt mun nit. 
Golius? Vermuthung, daß jie die hebr. Worte * und von einem 
jüdifhen Schreiber Mohamed's Hinzugefügt feien, ift nicht annehmbar, 

3) Siehe oben Sure 3, Seite 38. 


4) Hier verräth Moh. wieder feine Unkunde der Bibel, Den Nas 
men Johannes führten auch ſchon früher Mehrere. Vgl. 2 Buch der 
Könige 5, 3. 1 Chronit 3, 16. Ejra 8, 12. Serem. 40,8. Dal. 
auch Geiger a. a. D. Seite 26, 
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Sohn werden, da ja mein Weib unfruchtbar iſt und ich alt 
und abgelebt bin? Der Engel aber erwiderte: Es wird 
dennoch ſein! Denn dein Herr ſpricht: Das iſt mir leicht, 
habe ich ja auch dich geſchaffen, da du noch ein Nichts 
wareſt. Darauf ſagte Zacharias: O mein Herr, gib mir 
ein Zeichen. Der Engel erwiderte: Ein Zeichen ſoll dir 
fein, daß du, obgleich vollkommen geſund, drei Tage!) lang 
mit Eeinem Menfchen wirft reden koͤnnen. Darauf ging er 
aus dem Gemache zu feinem Volke hin, und zeigte durch 
Geberden, als wolle er fagen: Lobet und preijet Gott des 
Morgens und des Abends. Und zu dem Johannes fagten 
wir: O Sohannes, nimm hin die Schrift mit Kraft). 
Wir gaben ihm ſchon als Kind Weisheit und unfere Gnade 
und die Neigung, Almofen zu geben. Er war gottesfürd)- 
tig und liebevoll gegen feine Eltern und kannte Eeinen 
Stolz und Ungehorfam. Friede fei mit dem Sage feiner 
Geburt und feines Todes, und mit dem Zage, an welchem 
er einft wieder auferfteben wird. Crwähne auch in dem 
Buche des Koran die Gefhichte der Maria. Als fie fi 
einft von ihrer Familie nach) einem Orte zurüdgog, der ge 
gen Oſten lag?), und fich verfchleierte‘), da fandten wir ihr 
unfern Geift?) in der Geftalt eines fehöngebildeten Mannes. 
Sie fagte: Sch nehme, aus Furcht vor dir, meine Zuflucht 
zu dem Allbarmherzigen; wenn auch du ihn fürchteft, dann 
nähere dich mir nicht. Er aber erwiderte: Sch bin von 
deinem Seren gefandt, dir einen heiligen Sohn zu geben. 
Sie aber antwortete: Wie kann mir ein Sohn werden, da 
mic ja Eein Mann berührt, und ich auch Feine Hure bin? 
Er aber erwiderte: Es wird dennoch fo fein; denn bein 
Herr fpriht: Das ift mir ein Leichtes. Wir machen ihn 
(diefen Sohn) zu einem Wunderzeichen für die Menfchen, 
und er fei ein Beweis unferer Barmherzigkeit. So ift die 
Sache feft befchloffen. So empfing fie den Sohn, und fie 


1) Wörtlich: drei Nächte. | 
2) D. h. die Thora in der ernftlien Abficht und mit dem feften Ber: 
fase, ihre Vorfchriften zu erfüllen. 
3) 8. h. nad) einem öftlichen Gemache im Tempel, wahrfcheinlih um 
zu beten. 
4) Wahl überfegt: und den Schleier abgeleat. 
5) D. i. der Engel Gabriel. { 
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zog ſich (in ihrer Schwangerſchaft) mit ihm zurück an. einen 
entlegenen Ort. Einft befielen fie die Wehen der: Geburt an 
dem Stamme eines Palmbaumes, da fagte fie: DO, wäre 
ich doch Längft geftorben und ganz vergeffen! Da rief eine 
ı Stimme‘) unter ihr: Sei nicht betrübt, fchon hat dein Herr 
zu deinen Füßen ein Bächlein fließen laſſen, und ſchuͤttele 
nur an dem Stamme des Palmbaumes, und es werden reife 
Datteln genug auf dich herabfallen. IB und trinke und bes 
ruhige dich). Und wenn du einen Menfchen triffft, der dich 
vielleicht des Kindes wegen befragt, dann ſage: Ich habe 
dem -Albarmberzigen ein Faften gelobt, und ich werde daher 
heute mit Niemandem ſprechen“). Sie Fam nun mit dem 
Kinde, es in ihren Armen tragend, zu ihrem Volke, welches 
ſagte: O Maria, du haſt eine fonderbare Zhat begangen! 
O Schwefter Aarons“), dein Vater war wahrlich Eein fchleche 
‚ter Mann, und auch deine Mutter war Feine Hure. Da 
zeigte fie auf das Kind hin, damit es rede; worauf die 
Leute fagten: Wie, follen wir mit einem Kinde in der Wiege 
reden? Das Kind aber begann zu fagen: Wahrlich, ich bin 
der Diener Gottes, er gab mir die Schrift und beftimmte 
mich zum Propheten. Er gab mir feinen Segen, wo id) 
auch) fei, und er befahl mir, das Gebet zu: verrichten und 
Almojen zu geben, fo lange als ich lebe, und Yiebevoll gegen 

meine Mutter zu fein. Er machte Eeinen elenden Hochmü: 
thigen aus mir. Friede Eomme über den Zag meiner Ge— 
burt und meines Todes, und über den Tag, an welchem 
ich wieder zum Leben auferweckt werde. Das ift nun Sefus, 
der Sohn der Maria, das Wort der Wahrheit, das fie be— 
zweifeln. Es ziemt ſich nicht für Gott, daß er follte einen 
Sohn haben. Lob und Preis fei ihm! So er eine Sache 
befchließt und nur fagt: „Werde!“ fo — ift fie. Wahrlich, 
Gott ift mein und euer Herr; darum dienet nur ihm, das 
it der rechte Weg. Die Sektirer jedoch find uneinig dar: 
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1) Nach Einigen: der Engel Gabriel, nach Andern: das Kind ſelbſt. 
2) Wörtlich: Erheitere dein Auge, 
3) 2. h. Sch will mich daher audy des überflüſſigen Redens enthalten. 


. A) Um von Moh. den Anachronismus, als glaube er, diefe Maria fei . 
die Schweter des Mofes und Xaron, zu entfernen, bieten Ki Ausleger 
alle möglichen Vermuthungen auf, Vgl. Geiger a. a. 2. ©. 173, 


we ee 


über‘). Aber wehe den Ungläubigen beim Erfcheinen jenes 
großen Zages. Make, daß fie hören und fehen auf den 
Zag bin, an welchem fie zu uns kommen. Doch die Frevs 
ler find jest in offenbarem Irrthume. Verwarne fie auch 
vor dem Tage, an welchem fie feufzen und an welchem ihre 
Berhängniß foll befchloffen werden, obgleich fie jest forglos 
darüber find und nicht daran glauben. Wir aber erben einft 
die Erde und Alles, was darauf ift?), und zu uns kehren 
alle Dinge zuruͤck. 

Ermwähne auch im Koran des Abraham; denn er war 
ein gerechter Mann und ein Prophet. Er fagte einft zu 
feinem RBater?): Warum, o mein Vater, beteft du Wefen 
an, bie weder hören noch fehen und dir durchaus nichts 
nüsen Eönnen? Wahrlich, mein. Vater, mir ift mehr Er: 
Eenntniß geworden als dir, darum folge mie, und ich will 
dich auf den gebahnten Weg führen. O mein Vater, diene 
doc; dem Satan nicht; denn der Satan hat fich wider den 
Albarmherzigen empört. Ich fürchte, o mein Vater, die 
Strafe des Allbarmherzigen möchte dich freffen, und daß du 
ein Gefährte des Satan werdefl. Sein Vater aber erwis 
derte: Wit du, Abraham, meine Götter verwerfen? Wenn 
du das nicht unterläffeft, fo fteinige ich dich. Verlaſſe mid 
nun auf eine geraume Zeit. Darauf fagte Abraham: Friede 
jei mit dir. Sch will meinen Herrn bitten, daß er dir ver— 
zeihe; denn er ift mir gnädig. Ich will mid) nun trennen 
von euch und den Gögen, die ihr außer Gott anrufet. Ich 
will nur meinen Herrn anrufen; vielleicht bin ich nicht jo 
erfolglos beim Anrufen meines Seren, als ihr bei dem An 
rufen euerer Gößen. Als er fih nun von ihnen getrennt 
hatte und von den Bögen, welde fie außer Gott verehr- 
ten, da gaben wir ihm den Iſaak und Jakob, die wir zu 
Propheten machten. Wir gaben ihnen unfere Barmherzig- 
feit und die erhabenfte Sprache der Wahrhaftigkeit. 

Erwähne auch des Mofes im Koran; denn er war ein 
rechtichaffener Mann und Gefandter und Prophet. Und wir 
riefen ibn von der rechten Seite des Berges Sinai, und 
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1) Ueber Jeſus. 
2) Eiche Sure 15, Seite 213, Note l. 
3) Vgl. Sure 6, Seite 100. 





— ihn uns naͤher, und ſprachen vertraulich mit ihm. 
Und wir gaben ihm, in unſerer Barmherzigkeit, ſeinen Bru⸗ 
der Aaron zum Propheten‘). Erwaͤhne au, des Iſmael 
im Koran, der wahrhaftig in feinen Verſprechungen und 
aud) ein Gefandter und Prophet war. Er befahl feiner 
Familie, das Gebet zu verrichten und Almofen zu geben, 
und war feinem Seren mwohlgefällig. Erwaͤhne aud) des 
Edris?) im Koran. Er war ein gerechter Mann und ein 
Prophet, den wir auf eine hohe Stufe erhoben. Das find 
nun die Propheten von den Nachkommen des Adam, und 
von Denen, welche wir mit Noah in die Arche führten, und 
von den Nachkommen des Abraham und Sfrael, und von 
Denen, welche wie recht geleitet und auserwählt, die Gott 
begnadigt hat. Wenn die Zeichen des Allbarmherzigen ih— 
nen vorgelefen wurden, dann fielen fie weinend und ehr: 
furchtsvoll nieder. Darauf aber folgte ihnen ein Geſchlecht, 
welches das Gebet vernachlaͤſſigte und nur den Gelüften - 
folgte; dafür fol es in den SHSöllenftrom?) hinabgeflürzt 
werden, mit Ausnahme Deffen, welcher bereut und glaubt 
und das Gute thut; Solche follen in’s Paradies fommen, 
wo ihnen Eein Unrecht gefchehen wird, in Edens Gärten, - 
welche der Allbarmherzige feinen Dienern für die verborgene 

Zufunft*) verheißen. Und feine Verheißung geht gewiß in 
Erfüllung. Dort hören fie Eein eitles Geſchwaͤtz, jondern 
nichts als Friede, und Morgens und Abends finden fie ipren 
Unterhalt. Diefes Paradies laffen wir diejenigen unferer Dies 
ner erben, die fromm find. Wir (Engel) Eommen nur auf 
den Befehl deines Herrn vom Himmel herab. Shm gehört 
die Zukunft, die vor uns, die Vergangenheit, weldje hinter 
uns, und die Gegenwart, welche zwifchen beiden liegt, und 
dein Herr vergißt nichts. Er ift der Herr des Himmels 
und der Erde und Deffen, was zwifchen ihnen if. Darum 
verehret nur ihn, und bleibet ftandhaft in feiner Verehrung. 





1) Bol. 2 B. M. 4, 15 u 16. 


2) Edris fol der gen der ie fein. Siehe 13. 1. 5, A 
und Geiger a. a. EN ©1095. 2: 


3) Vol. über er Freytag Wörterb. u. d. W. 
A) Sale überfest: as an object of faith, Marac, + in absentia. 
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Kennſt du wohl einen Namen, der dem ſeinigen gleich wäre? 


Zwar fpriht der Menſch!): Soll ic; wohl, wenn ich todt 


bin, wirklich wieder lebendig aus dem Grabe fteigen? Will 


fi) denn der Menſch nicht erinnern, daß wir ihn audy vor: 
dem ja gefchaffen haben, als er noch ein Nichts war? Aber 
bei deinem Herrn! wie werden: einft fie und die Teufel ver: 
fammeln, und fie Enieend um die Hölle herum feßen. Und 
von jeder Sekte wollen wir befonders Die entfernen, die am 
hartnädigften fi) dem Allbarmherzigen widerſetzt haben, und 
wir Eennen wohl Diejenigen, die es: am meiften verdienen, 
in der Hölle verbrannt zu werden. Keiner von euch ift, der 
ſich ihe nicht nähern müßte”). So iſt's von deinem Herrn 
befchloffen und beftimmt. Die Frommen wollen wir dann 


erlöfen, die Frevler aber auf ihren Knieen liegen. laffen. 


Wenn unfere deutlichen Zeichen ihnen vorgelefen werden, dann 
fügen die Ungläupigen zu den Gläubigen: Wer von uns: bei- 
den heilen befindet fid) in befferem Zuftande und glängens 
derem Verhältniffe? Aber wie manches Gefchlecht vor ihnen, 
das in reichern und glängendern Verhältniffen lebte, haben 
wir nicht doch vertilgt? Sprich: Wer in der Sere fich. befine 
det, dem gewährt oft der Allbarmherzige ein langes und 
glückliches Leben, bis er mit eigenen Augen fieht die Dros 
hungen eintreffen, entweder die Strafe in diefem Leben, oder 
die legte Stunde; und dann wird er erfahren, wer die 
ſchlimmſten Zerhältniffe und den ſchwaͤchſten Schuß gehabt. 
Die der rechten Leitung gefolgt, wird Gott erheben. Die 
ewig dauernden guten Handlungen find binfichtlich der Ber 
lohnung und Vergeltung befjer in den Augen deines Herrn, 
als alle irdifchen Güter. Haft du Den gefehen?), der unfere 
Zeichen läugnete und ſagte: Sch werde ſchon Reichthuͤmer 
und Kinder erhalten? Kennt er etwa die Geheimnifje der 


1) Diefer Menſch fol der am Anfange der 16. Sure, Ceite 216, 
Note 4 genannte Obba Ebn Khalf fein. 

2) D. bh. auch der Frömmfte muß beim Eingange des Paradiefes der 
Hölle nahe kommen. 
3) Ein gewifjer Al'az Ebn Wail war Einem, Namens Khabab, Geld 
ſchuldig. Als diefer es forderte, wollte Sener das Geld fo lange vermei- 
gern, bis Khabab den Iſlam abſchwöre; worauf diefer fagte, daß er we— 
der im Leben, noch im Tode abtrünnig würde. Hierauf fagte nun Al'az: 
So will idy denn mit der Zahlung warten, bis du wieder auferfianden 
bift, dann ‚werde ich genug Vermögen und Kinder haben, um did befrie— 
digen zu Tönnen. 


- 
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Zukunft? Oder hat er daruͤber mit dem Allbarmherzigen ein 
Buͤndniß geſchloſſen? Keineswegs. Seine Reden wollen wir 
niederſchreiben, und ſeine Strafe groß werden laſſen. Wir 
wollen ihn erben laſſen, was er gefagt*), dann aber foll er 
allein und nadt zu uns Fommen. Auch haben fie außer 
Gott noch Götter verehrt, damit fie ihnen Huͤlfe feien. Aber 
dem ift nicht alfo. Bald werden fie ihren Gößendienft ver- 
leugnen und den Soßen entgegen fein. Siehſt du nicht, 
daß wir die Teufel wider die Ungläubigen ausgefhict, um 
fie zur Sünde anzureizen? Darum beeile dich nicht, ihren 
Untergang zu wuͤnſchen; denn wir haben ihnen eine beflimmte 
Zeit feſtgeſetzt. An jenem Zage wollen wir die Frommen 
ehrenvoll, wie Gejandte "großer Zürften, verfammeln, die 
Frevler aber in die Hölle treiben, wie eine Heerde Vieh 
zum Waffer getrieben wird, und Keiner wird eine Vermitte— 
lung finden, außer nur Derjenige, welcher mit dem Allbarme 
herzigen ein Bündniß gefchloffen. Sie ſagen?): Der Al: 
barmherzige hat einen Sohn gezeuge. Damit äußern fie 
aber eine Gottlofigkeit, und nur wenig fehlte, daß nicht die 
Himmel zerriffen ‚ und die Erde fich fpaltete, und die Berge 
zufammenftürgten, ob Dem, daß fie dem Alldarmherzigen 
Kinder zufchreiben , für den es fich nicht ziemt, Kinder zu 
zeugen. Keiner im Dimmel und auf der Erde darf fi dem 
Albarmherzigen anders nähern, als nur um fein Diener 
jein zu wollen. Er umfaffet fie Alle in feiner Allwiſſenheit 
und zaͤhlet ſie genau, und ſie werden einſt Alle allein und 
nackt zu ihm kommen. Denen aber, ſo da glauben und 
das Gute thun, wird der Allerbarmer Liebe erweiſen. Wir 
haben den Koran durch deine Sprache?) dir leicht gemacht, 
damit du den Srommen Gutes verfünden und den ftreitfüch- 
tigen Menſchen Strafen androhen Fannft. Wie manche Ge: 
ſchlechter vor ihnen haben wir nicht vernichtet? Findeſt du 
noch einen Einzigen von ihnen? Oder hoͤrſt du noch einen 
Laut von ihnen? 


)®D.h. in diefer Welt möge er nach feinem Wunfche Reichthümer 
und: Binder haben. 


2) D. b. die Chriften. 
haben > D. h. dadurh, dad wir ihn in arabifher Sprache ——— 
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Zwanzigste Sure, 
Th.) 
GSeoffenbart zu — 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


T. H.2) Den Koran haben wir dir nicht offenbart, um 
dich dadurch ungluͤcklich zu machen), fondern er diene nur 
zur Ermahnung für die Gottesfuͤrchtigen. Er ift herabge— 
fandt von dem Schöpfer des hohen Himmels und der Erde. 
Ihm, dem Albarmberzigen, der auf feinem Throne fißt, 
gehört Alles, was im Simmel und was auf der Erde umd 
was dazwifchen und was unter der Erde if. Daher ift es 
nicht nöthig, daB du mit lauter Stimme beteft; denn ex 
kennet das Geheimfte und Verborgenfte. Gott! außer ihm 
gibt's Eeinen Gott! Er befist die herrlichftien Namen‘). 
Kennft du die Gefchichte des Mofes? Einft fab er ein 
Teuer’), da fagte er zu feinen Leuten: Bleibet hier; denn 
ic) habe ein Feuer bemerkt; entiveder bringe ich einen Brand 
davon, oder wenigftens werde ich durch das Feuer den rec): 
ten Weg finden‘). Da rief ihm eine Stimme zu; O Mo: 





1) Diefe Sure hat zue Ueberſchrift die zwei einzelnen Buchſtaben 
& b T. H., über deren Bedeutung die Ausleger mancherlei träumen. 


Wir führen daher nur die eine an, nach welcher xl, vgl. auch Frey⸗ 
tus — u. d. W., Ausrufungswort iſt, Zah! wie St! Stille ge⸗ 
ietend. 

2) VBgl. die vorhergehende Note. 

3) D. b. dich durch Faften, Wachen und fonftige Anfteengungen für 
die Verbreitung des Iſlam ſchwach und elend zu machen. 

4) Bgl. Sure 7, Seite 133. 

5) Bol. 28. M. Can. 3. 

6) Die Ausleger erzählen, Mofes habe von jeinem Cchmiegervater 
die Erlaubniß erhalten, feine Väter in Egypten zu befuchen. Auf der 
HR Fi habe er den rechten Weg verloren und diefe Erjcheinung 
gehabt, : 
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jes, ich bin dein Herr, darum ziehe deine Schuhe aus; denn 
du befindeft dich in dem heiligen Thale Thowa. Sch babe 
dich auserwählt, darum höre auf Das, was dir geoffendart 
wird. Sch bin Gott, und außer mir gibt es feinen Gott; 
darum verehre nur mich und verrichte, meiner eingeben, 
das Gebet; die Stunde des Gerichts wird kommen, und- ich 
bin bereit, fie offenbar zu machen, um einer jeden Seele 
den Lohn ihres Thuns zu geben. Laß dich nicht von Dem, 
der an diefe Stunde nicht glaubt und nur feinen Gelüften 
folgt, verführen, auch nicht daran zu glauben; denn fonft 
bift du verloren. Was haft du da, o Mofes, in deiner 
rechten Hand? Er antwortete: Meinen Stod, auf den ich 
mich ftüge und mit welchem ich Blätter für meine Heerde 
abichlage, und der mir auch) fonft noch Dienfte Leiftet. Dar 
auf ſagte Gott: Wirf ihn einmal hin, o Mofes. Und er 
warf ihn hin, und fiehbe, ev ward eine Schlange, die um: 
berlief. Gott fagte: Ergreife fie und fürchte dich nicht, 
‚denn wie wollen fie wieder in ihren vorigen Zuftand vers 
ſetzen. Stecke deine rechte Hand unter deinen linken Arm, 
und du wirft fie ganz weiß, ohne irgend eine weitere Ver— 
lesung, wieder hervorziehen ). Dies fei ein zweites Zeichen, 
und fo werden wir dir noch unjere größten Zeichen zeigen. 
Gehe nun hin zu Pharao; denn er frevelt ohne Grenzen. 
Mofes aber erwiderte: O Herr, erweitere meine Bruft?) 
und erleichtere mir die Sache, und Yöfe das Band meiner 
Zunge, auf daß fie meine Rede verftehen?). Gieb mir aud, 
aus meiner Familie, meinen Bruder Aaron zum Rathge— 
ber*). Stärke mich durch ihn?) und heile mir ihn zu in 
diefem meinem Gefchäfte, auf daß wir dich hoch preifen und 


1) Bgl. Sure 7, Seite 124, Note 1. 

2) So wörtlih. Der Sinn ift: Stärke mid. 

3) Bl. 2 B. M. 4, 10. Der Ausleger Dfehelaleddin bei Maracc., 
©eite 447, erzählt die Veranlaffung, wodürch Mofes die Fähigkeit, ge: 
laufig zu reden, verloren, wie fie fi im Midr. Jalkuth zu 2 B. M. 
Cap. 166, und aud) in Schalscheleth Hakabalah, pag. 5, b, edit. Am- 
sterd. findet. | 


4) Bol. 2 8, M. 4, 15. 16. Sm Driginale ſteht das Wort; 


97) 


29 Wazir, woraus das bekannte Bezir, 


5) Wörtlich: Stärke meine Lenden. 
IR: 
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oft deiner eingedenE find. Gott antwortete: Dein Wunſch, 
o Mofes, fei dir gewährt. Wir waren ja auch ſchon fruͤ— 
her, zu einer andern Zeit, gnädig gegen dich, da wir bei- 
ner Mutter durch Offenbarung eingaben und fagten: Lege 
ihn in einen Kaften!) und fege ihn in’s Meer, und das 
Meer fol ihn an das Ufer treiben und mein Feind und fein 
Feind ihn aufnehmen?). Ich erregte Liebevolle Gefinnungen 
gegen dich, auf daß du unter meinen Augen erzogen wuͤr— 
deft. Als nun deine Schwefter Fam und fagte: Soll ich euch 
Semanden bringen, der das Kind nähre3)? da brachten wir 
dich zu deiner Mutter zurück, damit ihre Herz ) ſich berus 
hige und ſich nicht mehr betrübe. Als du einen Menfchen 
erfchlugft, da erretteten wir dic) aus der Angſt, und wir 
prüften dich durch mehrere Prüfungen, und du biiebeft meh: 
rere Sahre bei den Midianiten. Und nun bift du auf un: 
fer Geheiß hierhin gefommen, o Mofes, und ich habe dich 
- zu meinen Zwecken auserwählt. Darum gehet nun hin, du 
und dein Bruder, mit meinen Zeichen, und vernachläffigt es 
nicht, meiner eingedenE zu fein. Gebet hin zu Pharao, 
denn er ift gottlos ohne Maaß. Sprechet ihm freundlich 
zu, vielleicht laͤßt er fich gütlich mahnen, oder daß er ſich 
wenigſtens vor uns fürchtet. Sie aber fagten: O Herr, 
wir fürchten, er möchte heftig gegen uns werden und ſchran— 
kenlos wüthen. Gott aber erwiderte: Fuͤrchtet euch nicht; 
denn ich werde mit euch fein und Alles hören und fehen. 
Gehet daher zu ihm und faget: Wahrlich, wir find Gefandte 
deines Herrn, darum ſchicke die Kinder Iſrael mit uns und 
unterdrüde fie nicht weiter. Giehe, wir kommen zu dir 
mit einem 3eichen deines Herrn, und Friede kommt über 
Den, welcher der wahren Leitung folgt. Aber zugleich ift 
uns auch durch Offenbarung gefagt worden, daB Denjenigen 
Strafe treffen wird, der ung des Berruges befchuldigt und 


5 a a 
1) Ueber das Wort: ls vol, Geiger a, a. D. Seite 44 u. 45, 


2). 89l.-2 9. M. Cay..2. 


3) Die Ausleger erzählen, daß man mehrere eghptiſche Ammen ger 
holt, an welchen aber das Kind Mofes nicht faugen wollte, was auch 
die Rabbinen erzählen. Vgl. Tr. Sotah, fol. 12. b. und Midr. Jalkuth. 
zu 2 B. M. Cap. 1665 vgl. auch Geiger a. a. D. ©eite 157. 


4) Wörtlich: ihr Auge, 
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uns’ den Rüden zukehrt. Als fie jo zu Pharao vedeten, da 
fragte er; Wer ift denn euer Herr, 0 Moſes)? Mofes 
antwortete: Unfer Herr ift Der, der alle-Dinge gibt, der 
fie gejchaffen und fie Lenket und leitet. Darauf fagte Pha: 
rao: In welchem Zuftande befinden fi) denn wohl jest die 
vormaligen Geſchlechter )? Mofes antwortete: Nur bei mei: 
nem Herrn ift die Kenntniß hiervon, enthalten in dem Buche 
feiner Rathſchluͤſſe, und mein Herr irvet fid) nicht, auch ver: 
gißt er nichts. Er hat euch die Erde zur Lagerftätte aus- 
gebreitet und Wege für euch darauf angelegt. Er fendet 
Waſſer vom Himmel herab, wodurch wir ‚verfchiedengrtige 
Saaten hervorbringen, mit dem Befehle: Effet davon und 
weidet euer Vieh damit. Wahrlich, Hierin liegen Zeichen 
genug für Solche, die mit Verftand begabt find. Aus Erde 
haben: wir euch gefchaffen, zu ihre Yaffen wir euch zuruͤckkeh— 
ven, und aus ihr werden wir euch wieder einmal hervor: 
bringen’). So zeigten wir dem Pharao alle unfere Wun— 
derzeichen; er aber befchuldigte fie des. Betruges und mwollte 
nicht glauben, und fagte: Bift Hu, o Mofes, nur deshalb zu 
uns gekommen, um uns durch deine Bauberkünfte aus dem 
Lande zu vertreiben? Wahrlih, wir wollen dir mit ähnlis 
chen Baubereien entgegenkommen, beftimme hierzu zwijchen 
uns und dir Zeit und Ort, welche Beftimmung weder von uns 
noch von Die mit einer andern ähnlichen vertaufcht werden 
darf. Er antwortete: Nun fo fege ich euc) zur Beftimmung 
einen efttag, damit ſich die Leute am hellen Zage verfam- 
meln Eönnen. Darauf entfernte fih Pharao und verfam: 
melte feine Zauberer zur Ausführung feiner Lift, und er 
kam zur beflimmten Zeit. Da fagte Mofes zu ihnen: Wehe 
euch! Erſinnet nur Eeine Lüge wider Gott, fonft wird er 
euch Durch Untergang beftrafen, wie er auch bereits Lügner 
fhon fo beftraft hat*). Darauf befprachen die Zauberer bie 
Sache unter fi) und redeten geheim zufammen. - Endlich 
fagten fies Diefe beiden Männer find nichts Anderes, als 





1) 891.2 8. M. 52. 

2) Maracc. überfest: quae ergo fuit mens generationum priorum 
in colendis idolis? ‚ 

3) Der Midrasch Tanchumah zu 2%. M. Cap. 7 theilt ein ähnli— 
bes Geſpräch zwifchen Pharao und Mofes mit. 

4) Sale überfegt: for he shall not prosper who deviseth lies. 


262 


Zauberer, und wollen euch durch ihre Zauberfünfte aus eue: 
rem Lande verfreiben und euere edelften und vornehmften 
Männer mit ſich fortführen. Darum nehmet euere ganze 
Lift zufammen und fommet in der abgefprodyenen Ordnung 5 
denn Der, welcher fiegt, wird heute glücklich fein. Sie fagten: ° 
Wit du, o Mofes, deinen Stab hinmwerfen, oder follen wir 
die unferigen zuerft hinwerfen? Er antwortete: Werfet nur 
zuerft hin! Und fiehe, es Fam ihm durch ihre Zauberei vor, 
als Liefen ihre Stricke und Stäbe wie Schlangen umher, 
worüber das Herz des Mofe in Furcht Fam. Aber wir fag: 
ten gu ihm: Fürchte dich nicht, denn du wirft fiegen; darum 
wirf nur hin den Stab, den du in deiner rechten Sand 
haft, damit er verfchlinge, was Scene gemacht haben; denn 
was fie gemacht, ift nur Taͤuſchung eines Zauberere. Ein 
Zauberer aber Eann nicht glüdlich fein, Eomme er woher er 
wolle. Als die Zauberer nun das Wunder des Mofe fahen, 
da fielen fie verehrungsvoll nieder und fagten: Wir glauben 
nun an den Herrn des Aaron und Mofe. Pharao aber 
fagte zu ihnen: Wollt ihr wohl an ihn glauben, bevor ich 
es euch erlaube? Diefer wird weiter nichts als euer Meifter 
fein, der euch die Zauberkunft gelehrt. Aber ich will euch 
Hände und Füße an entgegengefester Seite abbauen‘) und 
euch an Stämmen von Palmbäumen Ereuzigen laffen, damit 
ihr erfahret, wer am ftrengften und am längften ftrafen 
kann. Sie aber antworteten: Wir werden did doch nicht 
höher halten, als die deutlichen Beweife, die ung zugekom⸗ 
men, und als Den, der uns erfchaffen hat. Beſchließe da: 
her nur, was du befchließen willſtz du Fannft ja doch nur 
über diefes Leben beftimmen. Wir aber wollen glauben an 
unfern Herren, der unfere Sünden uns verzeihen möge und 
die Zauberei, zu der du uns gezwungen haft; denn Gott 
belohnet beffer und beftraft Länger als du. Wahrlich, mer 
einft mit Verbrechen befchmust zu feinem Seren Tommen 
wird, der erhält die Hölle zur Strafe, in welcher er nicht 
fterben, aber auch nicht leben kann. Wer aber zu ihm 
kommt als ein Gläubiger, der das Gute gethan, der erhält 
die höchften Stufen der Glüdfeligkeit, Edens Gärten?) naͤm— 
lich, welche Wafferbäche durchſtroͤmen, und ewig follen fie 
1) Zgl. 5. Sure, Eeite 81, Note 3. 
2) Bol, I. Sure, Seite 355, Note l. 
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darin bleiben. Das ift der Lohn des Keinen! Darauf gas 
ben wie dem Mofes durch Offenbarung ein und fagten; 
Gehe mit meinen Dienern bei Naht aus Egypten hinweg 
und fehlage mit deinem Stabe auf das Waffer, und mache 
ihnen einen frodenen Weg duch das Meer‘). Fürchte kei— 
nen Ueberfall von Pharao und habe durchaus Feine Angft. 
Pharao mit feinem Heere folgte ihnen nun nad); das Meer 
aber überftürzte und erfäufte fi. Co hatte Pharao fein 
Volk in die Irre geführt und es nicht recht geleitet. So 
erreftelen wir euch, o Kinder Iſraels, von euerem Feinde, 
und ftellten euch an die rechte Seite des Berges Sinai?) 
und ſchickten euch das Manna und die Wachteln herab?), 
mit den Worten: Genießet des Guten, das wir euch zur 
Nahrung gegeben, und verfündiget euch nicht‘), damit nicht. 
mein Zorn euch erfaffes denn wen mein Zorn erfaffet, der 
ſchwindet auch plöslich dahin. Huldvoll aber bin ich gegen 
Der, der da bereuet und gläubig wird und das Gute thut 
und fid) recht leiten läßt. Doch was veranlaßt did, o Mo: 
fes, fo eilig dich von deinen Leuten zu entfernen®)? Er ant: 
wortete: Diefe werden mir auf dem Fuße folgen; ich aber 
eilte, o Herr, zu dir, damit du Wohlgefallen an mie haben 
mögeft. Gott aber fagte: Wir haben während deiner Ab: 
weſenheit dein VolE geprüft, und Al Samir‘) hat es ver: 
führt zum Gögendienfte. Darauf ging Mofes in großem 
Zorne und in tiefer Betrübniß zu feinem Volke zurüc und 
fagte: O mein Volk, bat nicht euer Herr die herrlichfte 





1) Die Ausleger erzählen, daß fi das Meer in zwölf Wege für die 
zwölf Stämme getheilt habe, was ſich auch Pirke R. Eliefer Gap. 42 findet. 


2) Nämlich um euch die Thora zu offenbaren. 
3) Val. oben ©eite 6 und 2 B. M. Cap. 16. 
4) D. bh. durch Unmäßigkeit, Undanktbarkeit und Uebermuth u. f. w. 


5) Als Mofes nämlich mit den 70 Xelteften den Berg beftieg, um 
das Gefes zu empfangen, fol er diefen vorausgeeilt fein und fie weit 
hinter ſich gelaffen haben. 


6) Nach Einigen fol der Al Samir ein Samaritaner, nach Andern 
Aaron fein, von mW, hüten, wachen, weil Aaron während der. Entfer: 


nung Mojis die Aufjicht über das Volk hatte, und welcher dag goldene 
Kalb gemacht. Wahrfcheinficher ift Geiger's Vermuthung, daB Al ©as 


mir aus Samael Wydð entſtanden iſt, der bei der Verfertigung des 
Kalbes behülflich geweſen fein fol. Vgl. Geiger a. a. D. ©. 166 u. 167. 
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Verheißung euch verfprochen‘)2 Iſt euch die Zeit meiner 
Abwefenheit zu lang geworden?)? Oder habt ihr die Ver: 
fprechung, die ihr mir gegeben, deshalb gebrochen, weil ihr 
wünfchet, daß der Born eueres Herrn euch überfallen möge? 
Sie aber antworteten: Wir haben die Verfprechung, welche 
mir die gegeben, nicht aus eigenem Willen und Antriebe 
zebrochen ; fondern es ward ung geheißen, eine große Menge?) 
vom Schmude des Volkes zufammenzutragen, den wir in 
das Feuer warfen, und auf diefelbe Weife warf auch Al 
Samir hinein, und fiehe, er brachte ein leibliches Kalb ber: 
vor, welches blöfte*). Und Al Samir und feine Gefährten 
fagten: Das ift euer Gott und der Gott des Mofe, der 
ihn aber vergeffen und weggegangen ift, um einen andern zu 
fuchen. Konnten fie denn nicht fehen, daß ihre Gößenbild 
ihnen nicht zu antworten vermochte und ihnen weder ja: 
den noch nüsen Eonnte? Aaron hatte zwar ſchon früher zu 
ihnen geſagt: Ihr werdet, o mein Volk, nur geprüft durch 
diefes Kalb; euer Herr aber ift der Allbarmherzige; darum 
folget nur mir und gehorchet meinem Befehle. Sie aber 
antworteten;s Wir werden in Eeinem Falle in feiner Vereh— 
rung nachlaſſen, bis Mofes zu uns zuruͤckgekehrt fein wird. 
As Mofes nun zurüdkaem, fagte er: Was. hat dich denn, 
o Aaron, abgehalten, mir zu folgen, ald du faheft, daß fie 
abirren?)? Wareft du auch meinem Befehle ungehorium? 
Er aber erwiderte: O Sohn meine Mutter, ziehe mid 
nit fo an den Haaren meines Bartes und Dauptes; wahr: 
lich, ich fürchtete, daß, wenn ic) wegginge, du fagen möch- 
teft: Du haft die Trennung unter den Kindern Sfraels ges 
fiftet, und haft meine Worte nicht beachtet. Darauf fagte 
Mofes zu A Samir: Was thateft du denn, o Al Samir? 
Er erwidertes Sch fah ein, was fie nicht einfehen Eonnten, 
und fo nahm ich eine Hand voll Staub aus den Tußtapfen 
des Gefandten Gottes‘) und warf ihn hinein; mein Herz 


— — 





1) Nämlich die Thora und das Geſetz euch geben zu wollen. 

2) Wahl überfest: Iſt euch die Zeit der Erfüllung zu lang geworden? 
3) Wörtlich: eine Laft. 

4) Vgl. 7. Sure, Seite 18, Note 4. 


5) ©. h. warum haft du fie nicht verlaflen, und bift zu mir auf den 
Berg gefommen, mir das Vorgefallene anzuzeigen ? 


6) Hierunter foll der Engel Gabriel verftanden feinz derfelbe fol 





gab mir dies ein. Mofes aber jagte zu ihm: Hinweg mit 
dir! Deine Strafe in diefem Leben foll fein, daß du zu Ser 
dem, der dir begeanet, fagen mußt: Rühre mich nicht an‘); 
und dieſer angedrohten Strafe kannſt du nicht entgehen. 
Siehe deinen Gott noch einmal an, den du fo hoch verehr: 
teft, denn wie werden ihn verbrennen und ihn zu Aſche ma: 
chen, welche wir in das Meer mwerfen?). Aber euer Gott 
ift derjenige Gott, außer welchem es feinen andern Gott 
gibt, und der in feiner Allwiffenheit alle Dinge umfaffet. 
So haben wir dir einen heil der Altern Gefchichten er: 
zahlt und dir eine Ermahnung?) von uns gegeben. Wer 
fih nun von diefer abwendet, der wird am Zage der Aufer- 
ftehung eine Sündenlaft auf ewig zu tragen haben; fchwer 
wird fie auf ihm Yaften am Zage der Auferfiehung. An 
jenem Tage wird in die Pofaune gefloßen, und die Uebelthaͤ— 
few werden wir verfammeln, und fie erfcheinen mit fchielene 
den Augen‘), und leife werden fie zu einander fagen: Nur 
zehn Tage habt ihre verweilt’). Wir wiffen wohl, was fie 
damit fagen wollen, wenn die Vornehmften unter ihnen fyre= 
chen: Nur Einen Tag habt ihr verweilt‘). Sie werden dich 
fragen, was es dann mit den Bergen geben wird? Ant: 
worte: Mein Herr wird fie in Staub verwandeln und ums 
bherftreuen und fie zu einer geraden Ebene machen, in wel- 
cher du nichts Hohes und nichts Niedriges finden wirft. An 
jenem Tage müffen die Menfchen dem Engel folgen, der da 
ruft zum Gerichte, und dem ſich Niemand entziehen Eann. 
Mit hohler Etimme werden fie vor den Allbarmberzigen 


oft mit Mofes verkehrt haben, bei welcher Gelegenheit AT Samir den 
Staub feiner Tußtritte, welcher belebende Kraft gehabt, genommen und 
in's euer geworfen habe, wodurch das lebendige Kalb entftand. - 


1),Nach den Xuslegerns weil mit anftedenden Krankheiten behaftet. 
— IR auch Sale zur Stelle, ©. 160, Notek. und Geiger a. a.D. 
elite 101. 


2) Bol. 2? B. M. 39%, 20. 
3) D. i. der Koran. 


203 
4) Das Wort: —8 —— kann auch „blind“ oder „mit grauen Aus 


gen“ heißen. 
5) D. h. entweder im Leben oder im Grabe. 


See D. h. Nicht einmal zehn Tage, wie ihr glaubt, habt ihre ver: 


266 


treten, und du wirft weiter nichts hören, als das Geraͤuſch 
ihrer Füße. An jenem Tage Eann Eeine Vermittelung helfen, 
außer nur bie Vermittelung Deffen, dem es der Allbarmber: 
zige erlaubt und deffen Rede!) ihm wohlgefällt. Gott Eennt 
ihre Zukunft und ihre Vergangenheit, was fie aber mit ih: 
vem Wiffen nicht umfaffen Eönnen. Wie Beftegte werden 
fie ihr Angeficht niederfchlagen vor dem Lebendigen und Gelb- 
ftändigen, und verloren ift Der, welcher trägt die Laſt fei- 
ner Sünden. Wer aber Gutes thut und gläubig ift, der 
hat Eein Unrecht und aud) Eeine Verminderung feines Lohnes 
zu fürchten. Den Koran haben wir besfalls in grabifcher 
Sprache geoffenbart und denfelben mit vielerlei Drohungen 
und Verheißungen durchflochten, damit die Menfchen dadurd) 
Gott fürchten oder die Erinnerung ihrer Pflichten in ihnen 
erweckt werde; dafür fer hoch gepriefen Gott, der König, 
der Wahrhaftige! Uebereile dich nicht mit dem Koran, bevor 
nicht die Offenbarung deffelben für dich vollendet ift?), und 
pri: O Herr, vermehre meine Erkenntniß. Wir hatten 
ehedem dem Adam ein Gebot ertheilt ); er aber vergaß daf- 
felbe, und wir fanden Feine Standhaftigkeit in ihm. Als 
wir zu den "Engeln fagten: Verehret den Adam, da thaten 
fie alfo; nur der Satan weigerte fich deffen‘). Da Tpra- 
chen wir: O Adam, diefer Satan ift ein Teind von dir und 
deinem Weibe; darum huͤtet euch, daß er euch nicht aus dem 
Paradiefe vertreibe; denn fonjt wirft du elend. Es ift ja 
dafür geforgt, daß du dort nicht hungerft und nicht nackt zu 
fein braucht, und nicht durch Durft oder Hiße zu leiden Dal. 
Aber der Satan fluͤſterte ihm zu und ſagte: Soll ich dir, 

Adam, zeigen den Baum der Ewigkeit und das Reich, * 
ches nie enden 5)? Da aßen Beide davon und gewahr: 


1) Darunter wird die Formel veritanden: E5 gibt feinen Gott außer 
Gott, und Mohamed ift fein Prophet. 

2) So heißt diefe Stelle wörtlich, deren Sinn iſt: Dem Engel Ga⸗ 
briel, der ihm den Koran ftellenweife aeoffenbart, nicht in die Rede zu 
fallen, und auch den Koran nicht mitzutheilen, al& bis er durch weitere 
Erflarung ihm felbft Far geworden u, f. mw. 

3) Nämlich ie vom — und dem Baume der Erkenntniß 
su cen. - Bel. 1 SEM. € 

4) Vol. oben Sure 2 a 4, und Eure 7, ©eite 112. 

5) Während 1 B. M. 3, 5 die Schlange verführt, von dem 
Baume der Erfenntniß zu efien, laßt Mob. —* den — Gegen⸗ 
ſtand der Verführung ſein. Vgl. Geiger a. a. D. S. 102 
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ten nun ihre Nactheit, und fie begannen, um ſich zu be 
decken, Blätter des Paradiefes an einander zu reihen’). So 
wurde Adam feinem Herrn ungehorfam und verfiel in Sünde. 
Nachher aber nahm fein Herr fich wieder feiner an und wen⸗ 
dete fich ihm wieder zu und leitete ihn. Gott ſprach: Hins 
weg von hier allefammt, und Einer fei des Anderg Feind. 
Doch es foll euch eine Leitung von mir zu Theil werden?), 
und wer nun diefer meiner Leitung folgt, der wird weder 
irren, noch unglüdlic) fein. Wer fich aber von meiner Er: 
mahnung abmwendet, der foll ein unglücliches Leben führen, 
und wir wollen ibn am Zage der Auferftehung blind vor 
uns erfcheinen laffen. Er wird dann fagen: DO mein Kerr, 
warum läffeft du mich blind erfcheinen, da ich doch fonft fe: 
hend war? Gott aber wird antworten: Deshalb, weil un: 
fere Zeichen dir geworden, die du aber vergeffen haft, und 
darum follft du nun heute auch vergeffen werden. So be: 
lohnen wir den Nachläffigen, der da nicht glaubt an die Zei— 
chen feines Herrn. Doch wird die Strafe in dem zufünftis 
gen Leben noch firenger fein und noch länger dauern, als die 
in diefem Leben. Wiffen denn die Mekkaner nicht, wie mandje 
Geichlechter vor ihnen wir vertilgt haben, deren Wohnungen 
fie nun betreten? Wahrlich, hierin liegen Zeichen genug für 
ſolche Menfchen, die Verftand befisen. Wäre nicht das Wort 
von deinem Herrn ausgegangen?), fo wäre ihre Vertilgung 
ſchon längft erfolgt; aber fo ift eine beflimmte Zeit für ihre 
Strafe angeordnet. Darum ertrage ihre Reden in Geduld, 
und preife das Lob deines Herrn, bevor die Sonne aufgeht 
und bevor fte untergeht, preife ihn des Nachts und in der 
Mitte des Zages, auf daß du wohlgefalleft.e. Wende dein 
Auge nicht hin auf die Pracht diefes Lebens, welche wir 
einigen Ungläubigen gewährt haben, um fie dadurch zu pruͤ— 
fen; denn die Verforgung deines Herrn ift weit beffer und 
dauerhafter. Gebiete deiner Familie, daS Gebet zu verrich- 
ten, und beobachte auch du daffelbe gewiſſenhaft. Wir for: 
‚dern nicht von dir, daß du dich felbft verforgeft, fondern wir 
wollen dich verforgen; denn die Frömmigkeit hat wohlthä- 


1) Vgl. 7. Sure, Seite 113, u 1B. M. 3,7. 
2) Val. Cure 2, Seite 4. 
3) Nämlich ihnen noch eine Zeit lang nachzuſehen. 


tige Folgen. Die Ungläubigen fagen freilich: Wenn er nicht 
fommt mit einem Wunderzeichen von feinem Herrn, dann 
glauben wir nicht. Aber find ihnen denn nicht deutliche Be- 
weife genug für den Koran in den früheren Schriften zuge: 
fommen? Hätten wir fie vor Offenbarung deffelben durch 
ein Styafgericht vertilgt, jo würden fie einft (bei der Aufer- 
ftehbung) fagen: Wenn du, o Herr, uns einen Gefandten ge 
ſchickt Hätteft, To würden wir deinen Zeichen gefolgt fein, 
bevor uns Erniedrigung und Schmach befallen. Spridy: Ein 
Seder von uns warte nun auf den Ausgang. Erwartet ihn 


nur, und ihr werdet es dann erfahren, wer auf dem gecbne 


ten Pfade gefolgt ift und wer recht geleitet war. 


Einundzwanzigste Sure. 
Die Propheten‘). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des alldarmherzigen Gottes. 


Die Zeit, an welcher die Menfchen ) Rechnung ablegen 
follen, Eommt immer näher, und dennoch find fie ganz uns 
beforgt darum und weit entfernt davon, aud) nur daran zu 
denken. Die Ermahnung, weldje ihnen zulest geworden), 
hören fie nur an, um fie zum Gegenflande des Spottes zu 
nehmen. Ihre Herzen find durch finnliche Lüfte bethört, und- 
die Ungerechten ſprechen heimlich unter einander, fagend: Iſt 
diefer Mohamed etwas Anderes, als ein Menſch, wie auch) 
ihr ſeid? Wollt ihr nun hingehen und feine Zaubereien ans 
hören, da ihre diefe als folche erfennet? Du aber fage: 
Mein Derr weiß, was im Himmel und mas auf Erden ge— 
ſprochen wird; denn er hört und weiß Alles. Sie fagen: 
Der Koran enthält nur eine verworvene Menge Träume: 


1) So genannt, weil viele Propheten in diefee Sure erwähnt werden. 
I) Namentlich die Mekfaner. 
3) D. i. der Koran. 
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reien; wahrlich, er (Mohamed) hat ihn erbichtet 5 denn er 
iſt ja ein Dichter. Laß ihn zu uns kommen mit Wunderzei⸗ 
hen auf die Weife, wie auch die früheren Propheten gefandt 
wurden. Aber auch die Städte vor ihnen, welche wir zer- 
ftört haben, haben felbft den Wunderzeichen nicht geglaubt; 
würden nun- wohl fie, die Mekkaner, glauben, wenn fie auch 
Wunder fähen? Auch vor dir haben wie nur Menſchen ges 
fandt, denen wir uns offendarten. Fraget nur die Schrifte 
beſitzer ), wenn ihr dies nicht wiſſet. Auch gaben wir ihnen 
(den Propheten) keinen ſolchen Koͤrper, der ohne Speiſe haͤtte 
beſtehen koͤnnen; auch waren ſie nicht unſterblich. Aber wir 
bewahrten ihnen treulich unſere Verheißung und erretteten 
ſie und Die, welche wir wollten, und nur die unmaͤßigen 
Suͤnder richteten wir zu Grunde. Nun haben wir euch die 
Schrift (den Koran) zu euerer Ermahnung geoffenbart, wollt 
ihr denn nun noch nicht verſtaͤndig werden? Wie viele unge— 
rechte Städte haben wir nicht umgekehrt, und haben andere 
Voͤlker auf dieſe folgen laſſen? Und als ſie unſere ſtrenge 
Strafe fühlten, da flohen fie ſchnell aus den Städten. [Und 
fpöttifch Tagten die Engel zu ihnen”?)]: Fliehet doch nicht, 
kehret vielmehr: zu eueren Vergnügungen und Wohnungen 
zuruͤck; denn vielleicht werdet ihr noch über Etwas befragt >). 
Cie aber antworteten: Wehe uns, wir waren Böfewichter 
Diefe ihre Wehklagen ließen nicht eher nach, als bis wir fie 
wie das Getreide abgemäht und gänzlich vertilgt hatten. 
Wahrlich, wir haben den Himmel und die Erde, und was 
zwifchen beiden ift, nit zum Scherze geſchaffen 9. Haͤtten 
wir nur Unterhaltungs: Scherz gewollt, fo hätten wir biefen 
in uns felbft finden Fönnen, wenn wir ihn gewollt?) Wir 
beabfichtigen vielmehr duch die Wahrheit den Wahn zu un: 


1) Wörtlich: die Befiser der Ermahnung, nämlich die Zuden und 


u w 0.3 03 e oa I1,= 
Chriſten. —— Xdfithier fo vier wie GUT Ast. 


2) Die eingeflammerten Worte ftehen nit im Driginal. 

3) 8. b.: Warum eilet ihr fo, euere Berhaltnifie zu verlafien, da 
dieſe doch euerer Gegenwart bedürfen? 

4) Sondern damit man unfere Allmacht, Allgüte und Alweisheit 
u. ſ. w. in der Schöpfung erfenne und uns verehre, 

5) ©. b. nicht zu unferer Unterhaltung haben wir die u bs 
hervorgerufen; denn wir bedürfen einer folchen nicht. 
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terdrücen und zu vernichten, und fieh nur, wie er ſchon 
verschwindet. Aber wehe euch ob Dem, was ihre von Gott 
Gottlofes ſprechet. Ihm gehöret was im Himmel und was 
auf Erden ift, und felbft die Engel, welche um ihn find, 
verfchmähen nicht übermüthig feinen Dienft, und werden defr 
fen nicht überdrüffigz fie preifen ihn Tag und Nacht und 
werden nicht müde. Nehmen fie (die Unglaubigen) nicht Göt- 
ter an, welche der Erde entftammen? Können diefe Todte 
lebendig machen? Gäbe es im Himmel oder auf Erben 
außer Gott noch andere Götter, fo müßten ja beide zu 
Grunde gehen‘). Lob und Preis fei Gott, dem Seren de 
Melten-Thrones, und fern von ihm, was fie ausfprechen. 
Er wird für fein Thun nicht zur Rechenſchaft gefordert, 
wohl aber werden fie zur Rechenschaft gezogen. Werden fie 
nun außer ihm noch andere Götter verehren? Sprich: Brin- 
get doch euere Beweife für ihre Göttlichkeit. Die Lehre der 
Goiteseinheit ift der Inhalt meiner Ermahnung (des Ko= 
van) und der frühern Ermahnungen (DOffenbarungen); doch 
der größte Theil will die Wahrheit nicht erkennen und mens 
det fih weg davon. Wir haben Eeinen Gefandten vor die 
gefandt, oder wir haben ihm auch geoffenbart, daß es außer 
mir Eeinen Gott gebe; darum verehret nur mid. Sie fa 
gen: Der Allbarmberzige hat mit den Engeln Kinder ges 
zeugt. Bewahre Gott! fie find nur feine vornehmften Die: 
ner, und Fommen ihm nicht mit ihrer Rede zupor?), fon: 
dern fie thun nur, was er befiehlt. Er weiß, was fie thur 
werden und was fie gethan haben, und für Niemanden koͤn⸗ 
nen fie vermitteln, außer nur für Den, der Ihm mwohlges 
fällt, und fie zittern aus Ehrfurcht vor ihm. Spräde Ei 
ner von ihnens Sch bin Gott außer ihm; fo würden wir 
denfelben mit der Hölle beftrafen; denn das ift die Strafe 
der Frevler. Wiffen es denn die Ungläubigen nicht, daß die 
Himmel und die Erde eine fefte Maffe bildeten, bis wir fie 
öffneten und duch das Waffer allen Dingen Leben gaben? 
Wollen ſie dennoch nicht glauben? Wir festen fefte Berge 
in die Erde, damit fie unbeweglich werbe?), und wir madj- 


1) D. b. die vielen, entgegengefesten felbftandigen Kräfte und Urs 
ſachen müßten ja alle Wirkungen aufheben. 

2) D. h. fie wagen es nicht, etwas zu fagen, bis Er gefprochen. 

3) VBgl. Sure 16, ©eite 217, Note 5. ; 
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ten breite Durchgaͤnge duch fie!) für Wege, damit fie bei 
ihren Reifen fiher gehen, und die Himmel machten wir zu 
einer wohlgeftüsten Dede, und dennoch wenden fie fich von 
diefen Zeichen weg. Er ift es, der da gefhaffen die Nackt 
und den Tag, die Sonne und den Mond, und diefe Him- 
melskörper bewegen ſich alle fchnell in ihrem Kreife. Wir 
haben auch vor dir noch keinem Menfchen Unfterblichkeit ge: 
währt. Wollen fie nun, da auch du fterben mußt, unfterb: 
lich fein? Seden wird der Tod treffen, und wir wollen euch 
prüfen durch Böfes und Gutes, das als Verfuchung euch) 
diene, und zu uns werdet ihr dann zurückkehren. Wenn die 
Ungläubigen dich fehen, jo empfangen fie did; mit Spott und 
fagen: Iſt das der Menſch, der nur mit Verachtung euerer 
Götter erwähnt? indeß fie jelbft die Ermahnung des Barm= 
herzigen läugnen. Der Menfch wurde in Uebereilung geſchaf— 
fen (fagen fie); aber bald jollt ihr meine Zeichen fehen, von 
denen ihre wünfchet, daß fie nicht eilen mögen. Sie fagen: 
Mann wird denn wohl diefe Drohung eintreffen? fagt es 
uns, wenn ihre wahrhaftig feid. Könnten die Ungläubigen 
es doch einfehen, daß eine Zeit kommen wird, in welcher fie 
das Feuer von ihrem Angefichte und von ihrem Rüden nicht 
abwehren Eönnen und fie dann feinen Helfer finden werden! 
MWahrlih, der Tag der Race wird fie plöglich überfallen 
und fie beftürgt machen, und fie werden ihn nicht abwenden 
Eönnen; aud wird ihnen Eein Aufſchub gegönnt werben. 
Wahrlich, auch Gefandte vor dir jchon find verfpottet wor= 
den; aber es ift an den Spöttern in Erfüllung gegangen 
Das, was fie verfpottet hatten. Sprich: Wer Tann euch, 
bei Nacht oder bei Tag, gegen den Allbarmherzigen ſchuͤtzen? 
Doc fie wenden fich von der Ermahnung ihres Herren gänze 
lich ab. Haben fie etwa, außer uns, Götter, die ihnen bel: 
fen Eönnen? Ihre Götter Eönnen weder fich felbft helfen, 
noch ſich durch ihre Gefährten wider uns beiftehen laſſen. 
Wir haben zwar fie und ihre Väter, fo lange als fie lebten, 
mit Glüdsgütern erfreut. Gehen fie aber nicht ein, daß 
wir in das Land kommen und es von allen Seiten ein: 
engen? Werden fie dann wohl Sieger bleiben? Sprich: Ich 
predige euch nur die Offenbarung Gottes; doch die Lauben 


V Nämlich die Berge. 
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wollen nicht hören auf den Ruf, wenn fie gemahnt werden. 
Wenn aber der Fieinfte Hauch der Strafe deines Herrn fie 
berührt, dann vufen fie. aus: Wehe uns, denn wir waren 
Freoler! Am Tage der Auferflehung werden wir ung gerech- 
tee Wage bedienen und Feiner Seele irgend ein Unrecht 
anthun, und ein jedes Werk, und wäre es auch nur fo fchwer 
wie ein Senfkorn, zum Borfchein bringen; denn wir haben 
Kechnungsführer zur Genüge bei uns. Wir gaben einft dem 
Mofes und Aaron die Offenbarung), als ein Licht und eine 
Ermahnung für die Frommen, fo da fürchten ihren Herrn 
im Geheimen und bange find vor der Stunde des Gerichts. 
Auch diefe Schrift) ift eine gefegnete Ermahnung, die wir 
vom Himmel herabgefandt haben. Könnt ihr das laͤugnen? 
Schon vordem haben wir aud) dem Abraham feine richtige 
Leitung gegeben; denn wir erfannten ihn ihrer würdig. Ale 
er zu feinem Vater und deffen Volke fagte?); Was für Bil- 
der find das, die. ihr fo eifrig verehret? da antworteten 
fie: Wir fahen, daB auch unfere Väter fie verehrten. Er 
aber fagte: Wahrlih, ihr und euere Väter feid in offenba: 
ren Irrthum verfallen. Sie erwiderfen: Spridft du Wahr: 
heit, oder fherzeft du nur? Er aber antwortete: Wahrlich, 
euer Herr ift der Herr des Himmels und der Erde; er ift 
es, ber fie gefchaffen, und ich gehöre zu Denen, die euch 
Zeugniß hiervon geben. Bei Gott, ich werde gegen euere 
Götter eine Lift erfinnen, fobald ihr fie verlaffen und ihnen 
den Rüden zugekehrt haben werdet. Darauf zerfchlug er 
die Gösen in Stüde*), mit Ausnahme des größten, Damit 
fie die Schuld auf diefen fchieben möchten. Sie fragten: 
Mer hat das unfern Göttern angethban? Gewiß nur ein 
oottlofer Menſch. Einige von ihnen antworteten: Wir hör: 
ten einen jungen Mann verachtlih von ihnen fprechen, und 
Abraham nennt man ihn. Darauf fagte man: Bringt ihn 
vor das Volk, damit man gegenihn zeuge. Und nun fragte 





5 0) ; 
1) Ueber das Wort: „U — vgl. oben Seite 5, Note 3. 


9) D. h. der Koran. 

3) Bol. Sure 6, Seite 100. 

4) Ueber die jüdifchen Quellen diefer Gefchichte vgl. Geiger a. u. D 
©. 19—1%. Ferner Schalscheieth Hakabalah ©. 2, und Maimen, 
de idol. Cap. 1. 1 
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man ihn: Haft du, o Abraham, unfern Göttern dies ange: 
than? Er aber erwiderte: Sch nicht, fondern der größte 
von ihnen hat es gethan. Fragt fie nur felbft, wenn fie 
fprechen Eönnen. Und nun wendeten fie fih zu fich ſelbſt 
und fagten untereinander: Wahrlih, ihr feid gottlofe Men- 
ſchen. Bald darauf aber verfielen fie wieder in ihren Aber: 
glauben!) uni fagten zu ihm: Du weißt ja wohl, daß diefe 
nicht ſprechen koͤnnen. Er antwortete nun: Wie wollt ihr 
denn, außer Gott, Wefen anbeten, die euch weder nüsen 
noch ſchaden koͤnnen? Pfui über euch und über Die, welche 
ihr außer Gott anbetet. Denkt ihre denn gar nit nah? _ 
Darauf fagten fie: Verbrennt ihn und rächet euere Götter, 
wenn ihr eine gute That ausüben wollt. Wir aber fagten: 
Werde Ealt, o Feuer, und diene dem Abraham zur Erhal- 
tung’). So wollten fie eine &ift wider ihn erfinnen, uber 
wir machten, daß fie nur fich felbft ſchadeten. So errette: 
ten wir ibn und den Loth), und brachten fie in das Land, 
in welchem wir alle Gefchöpfe gefegnet haben‘). Wir gaben 
ihm noch zur Zugabe den Iſaak und Safob5), und machten 
fie alle zu vechtfchaffenen Männern. Wir beftimmten fie zu 
Borbildern in der Religion‘), damit fie Andere nad) unferem 
Willen leiten, und wir regten fie an, Gutes zu thun, das 
Gebet zu verrichten und Almofen zu geben, und fo wuren 
fie uns treue Diener. Und dem Loth gaben wir Weisheit 
und Erfenntniß und erretteten ihn aus jener Stadt, welche 
die Tchändlichiten Verbrechen beging; denn es waren böfe und 
Lofterhafte Menfchen”) darin; ihn aber nahmen wir auf in 
unfere Barmherzigkeit, weil er ein rechtfchaffener Niann war. 


Bordem fchon erhörten wir den Noah, als er flehte um den 


1) Wörtlihr Sie neigten ſich nad) ihren Köpfen. 

2) Diefe, aus dem Verfe 1B. M. 11, 28 entftandene Sage findet 
fi) auch bei den NRabbinen, melde den Nimrod als Verfolger Abraham's 
bezeichnen. Vgl. Rafhi und Targum Sonathan zu obigem Verſe und 
zu 1B. M. 15, 7. Ueber weitere Verfolgungen des Abraham fiehe Tr. 
Baba bathra, fol. 91 a. Pirke R. Eliefer, Gay. 26. und Maimon 
Doctor perplex. II, 29, ; 

3) Vol. Geiger a. a. D. ©. 126, 

4) ©. i. Paläftina. 

5) Val. Geiger a. a. D. ©. 138. 

6) Val. oben Sure 2, ©eite 13 u. 14. 

7) Bel. Sure 7, Seite 121, und Sun IL, 18 
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. Untergang - feines Volkes, und erretteten ihn und feine Fa— 
milie aus großer Noth, und befchügten ihn vor dem Volke, 
das unfere Zeichen der Lüge zeihen wollte; denn es beftand 
aus fchlechten Menſchen; darum erfäuften- wir fie allefammt. 
Erinnere dih, wie David und Salomon einft urtheilten in 
Betreff eines Feldes, in welchem zur Nachtzeit die Schaafe 
gewiſſer Leute ohne Hirten weideten, und wir waren Zeuge 
ihres Mrtheils‘). Wir hatten dem Salomon die Einficht 
folher Dinge gegeben und ihn ausgeftattet mit aller Weis- 
heit und Erkenntniß. Und wir zwangen die Berge und die 
Bögel, uns mit David zu preifen?). Dies thaten wir, und 
lehrten ihn?) auch die Kunft, Panzer für euch zu verferti= 
gen, damit ihr euch in eueren Kriegen vertheidigen Eönnt. 
Seid ihr auch dankbar dafür? Auch hatten wir dem Salo— 
mon einen gewaltigen Wind dienftbar gemacht, der auf fei- 
nen Befehl hineilte in das Land, auf welchem unfer Gegen 
ruht ); und fo wußten wir alle Dinge. Auch mehrere Teu— 
fel machten wir ihm dienftbar, auf daß fie im Meere unter: 
tauchten (um Perlen für ihn zu juchen) und außerdem noch 
andere Arbeiten verrichteten?). Wir aber überwachten fie 6). 
Erinnere dich auch des Hiob, wie er zu feinem Seren flehte: 
Ah, Unglük hat mich heimgeſucht, du aber bift der All- 
barmberzige. Und wir erhörten ihn und rettefen ihn aus 
feinem Elende und gaben ihm feine Familie wieder und 
noch fo viel dazu”). So zeigten wir unfere Barmherzigkeit 
zur Belehrung Derer, die Gott dienen. rinnere dich auch 
des Sfmael, des Edris®) und des Dhulkefel“). Dieſe harr— 


1) Inhalt und Quelle diefer Sage ift uns unbekannt. Vgl. Geiger 
.0.D. ©. 18 


2) Bol. Geiger a. a. D., und Wahl zu diefer Stelle. 
3) Nämlich David. Bol. Geiger a. a. D. 
— D. h. der Wind trug ihn auf ſeinem Throne, wohin er, Salomo, 
ollte. 
5) Ueber die jüd. Quelle dieſer Sage vgl. Geiger a. a. D. ©. 185. 
6) 8. h. die Teufel, damit fie Fein Unheil ftiften. 
7) Bel. Hiob €. 42, 12—16. 
8) Ueber diefen Edris fiehe Sure 19, Seite 255, Note 2. 


? o m] 3 
9) Wer diefer Dhulkefel, arabiſch Jo 20 / ſein ſoll, darüber 
find die Ausleger uneinig. Einige halten ihn für Elias oder Sofua oder 








ten Alle ftandhaft aus, darum Yießen wir fie eingehen in 
unfere Barmherzigkeit; denn fie waren rechtichaffen. Erin: 


nere dich auch des Dhulnun !), wie er im Grimme fich ent— 
fernte und glaubfe, daß wir nun Feine Macht mehr über 
ihn hätten. Und er flehte in der Finfternig): Es gibt 
außer dir Eeinen Gott; Lob, und Preis fei dir! Wahrlich, 
ich war ein Sünder. Wir erhörten ihn und retteten ihn 
aus der Noth?), fo wie wir die Gläubigen ſtets zu. vetten 
pflegen. Erinnere dic) auch des Zacharias, wie diefer feinen 
Herrn anrief und flehte: O Herr, laffe mich nicht Einderlos, 
obgleich du der befte Erbe bift. Wir erhörten ihn und ga= 
ben ihm den Sohannes, indem wir fein Weit fähig für ihn 
machten. Alle Diefe ftrebten, fi in guten Werfen zu über: 
freffen, und fie riefen uns an mit Liebe und mit Ehrfurcht, 


und zeigten ſich demüthig vor uns. Crinnere dich auch Der— 


jenigen, welche ihre Sungfräulichkeit bewahrt hatte‘), die 
wir mit unferem Geiſte angeweht und fie und ihren Sohn 
als ein Wunderzeichen für alle Welt machten. 

Diefe euere Religion?) ift die einzig wahrhaftige, und 
ih bin euer Herr; darum verehret nur mich. Sie aber‘) 
haben in ihrer Religion Trennungen veranlaßtz fie Alle aber 


follen einft vor uns erfcheinen. Wer aber gute Werke ver: 


richtet und fonft ein Gläubiger ift, dem wird der Lohn ſei— 
ner Beftrebungen nicht abgeläugnet, fondern wir ſchreiben 
ihn nieder für ihn. Ein Bann”) aber liege auf den Städten, 


Zacharias; Andere für einen Sohn des Hiob. Geiger a. g. D. ©. 1% 
halt ihn, der Etymologie nad), gleichbedeutend mit Dbadiah 1B. Kön, 
18, 4. oder mit Ezechiel. 


8 3 
1) Dhulnun, arabiſch 0 öl gi Sonas, der Fiſchbewohner. 


- Bol. Zonad &. 1 und 2. 
2) D. h. im Bauche des Fifches. 
8) Bal. die 37. Sure. 
4) D. i. die Sungfrau Maria. 
5) 9. h. die mohamedanifhe. 
BR, 8. b. die Suden und Ehriften, melde fih in Sekten zerfplit 


5... 
7) Wir überfegen hier ef — wie das hebr. 837 mit „Bann“. 
18 * 


\ 
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die wir zerftört haben, daß fie nicht eher follen wieder aufs 
erftehen, als bis Sadfhudfh und Madſchudſch) ihnen dem 
Meg hierzu öffnen und von allen Hügeln herbeieilen 2). Dann 
wird die wahrhaftige Drohung der Erfüllung nahe, und 
die Augen der Ungläubigen werden ftarr fein, und fie werden 
ausrufen: Wehe uns! denn wir waren zu unbefümmert um 
diefen Tag, und waren Sünder. Ihr aber) und die Goͤt— 
ter, welche ihr, außer Gott, verehret, follet der Hölle Anz 
theil werden, in welche ihr hinabfteigen müffet. Wären dieſt 
nun wirkliche Gottheiten, fo würden fie wohl nicht in dies 
-jelbe binabfteigen. Sie Alle aber follen ewig darin verblei= 
ben. Seufzen und jammern werden fie dort und Nichts zu 
ihrem Zrofte hören. Die aber, welchen der herrlichfte Lohn 
von uns beftimmt ift, werden von der Hölle weit entfernt 
fein, damit fie nicht den Leifeften Laut aus derfelben hörenz 
fie follen vielmehr fich ewig der Gluͤckſeligkeit freuen, welche 
ihre Seelen fich wünfchen. Selbſt der größte Schreden wird 
fie nicht beteiiben, und die Engel werden ihnen entgegenfom= 
men mit den Worten: Dies ift euer Tag, der euch verhei- 
Ben tft. An diefem Sage wollen wir die Himmel zufammen: 
rollen, fo wie man ein befchriebenes Pergament zufammen- 
rollt. So wie wir einft das erfte Gefchöpf hervorgebracht 
haben, fo wollen wir es auch am Zage der Auferftehung 
wieder hervorbringen. Diefe Verheißung haben wir über: 
nommen, und wir werden fie auch vollbringen. Wir haben 
- auch, nach der Offenbarung des Gefeges’), in die Pfalmen 
niedergefährieben: daß meine rechtfchaffenen Diener das Land 
erben follen‘). Wahrlich, in diefem Koran find hinreichende 
Mittel zur Heiligung enthalten für Menfchen, welche Gott 
verehren, und wir haben dich zu Eeinem andern Zweck ge= 





1) Vgl. Sure 18, ©eite 249, Note 3. 
2) Nah einigen Ledarten heißt es: und die Menſchen aus ihren 


Gräbern hervoreilen. 
3) ©. b. ihr Mekkaner. 
4) Vgl. die Parallelftiele Zef. 34, 4 Daher wir auch das Wort: 


8 
ne nicht für Eigennamen eines Engelö, fondern als: Schrift, Bud, 


Dergamentrole nehmen. Bol. audy Freytag Wörterb. u. d. W. 
5) Wörtlih: nah der Ermahnung. 
6) Val. Pfalm 37, 9. 
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fandf, als daß du allen Geſchoͤpfen unfere Barmherzigkeit 
verkuͤndeſt. Sprich: Mir wurde geoffenbart: Euer Gott ift 
ein einziger Gott; wollt ihr daher Moslems fein? Wenn 
fie aber den Rüden Eehren, dann fage: Sch verfünde euch 
Allen, Einem wie dem Andern, den Krieg; doch ift es mir 
unbefannt, ob Das, was euch angedroht ift, ſchon nahe, 
oder noch ferne ift; denn er nur kennet die offenbaren Aus: 
fprüdhe und auch die, welche euch verborgen find). Auch 
“ weiß ich es nicht, ob dies nicht vielleicht nur eine Verſuchung 
für euch fein fol, daß ihr euch des trdifchen Gluͤckes auf, 
eine Zeitlang erfreuet. Sprich: O Herr, richte du (gwifchen 
mir und meinen Gegnern) nach) der Wahrheit. Unfer Herr 
ift der Allbarmherzige, deffen Beiftand anzuflehen ift wider 
die Läfterungen, die ihr ausftoßet. Kt 


Zweinndzwanzigsie Sure. 


Die Wallfahrt). 
Sedoffenbart zu Meifcn: 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


O ihr Leute zu Mekka, fürchtet eueren Heren. Wahr: 
lich, das Erdbeben zur Zeit der legten Stunde wird ſchreck— 
lich fein. An jenem Zage — ihre werdet ihn ſehen — da 
wird eine jede faugende Frau ihres Gäuglings vergeffen, und 
jede Schwangere ihre Bürde abmwerfen, und die Menfchen 
werden dir betrunken fcheinen, obgleich fie nicht trunken find; 
denn die Strafe Gottes wird ftreng fein. Da ift ein Menſche), 


1) Mir überfegen diefe Stelle nah Wahl, weil der Zufammenhang, 
wenn auch nicht die Worte, diefe Ueberfesung fordert. 
2) ©o überfchrieben, weil in diefer Eure einige bei der Wallfahrt 
nad) Mekka üblihe Gebräuche erwahnt werden. Ä \ 

‚ 3) Diefer Menſch fol ein gewiffer Nodar Ebn al Hareth gemwefen 
fein; er behauptete: die Engel feien Töchter Gottes, und der Koran 
anne nur alte Mähren und Fabeln, und er Täugnete die Aufets 

ehung. 


der über die Gottheit ftreitet, ohne irgend eine Kenninif zu 
haben, indem er nur jedem aufrührifhen Satan folgt, 
von welchem (Satan) niedergefchrieben ift: daß Der, welcher 
ihn zum Befchüger annimmt, von ihm verführt und zur 
Strafe des Höllenfeuers geleitet wird. O ihre Menſchen, 
wenn ihr binfichtlich der Auferftehung in Imeifel feid, dann 
bedenfet doch, daß wir euch zuerft aus Staub gefchaffen; 
dann aus Samen; dann aus geronnenem Blute‘); dann aus 
einem Stüde Fleifh, von theils völliger und theils unvölli: 
„ger Ausbildung, damit wir unfere Allmacht an euch offenba- 
ren. Wir Yaffen Das, was uns gefällt, ruhen im Mutter: 
leibe bis zu der beflimmten Zeit der Entbindung. Dann 
Yaffen wir euch als Kinder hervorgehen und ein Eraftiges Al: 
ter erreichen. Einige aber fterben in der Sugend, Andere 
wieder erreichen ein fo hohes Alter, daß fie Alles vergeffen, 
was fie gewußt haben. Du fiehft die Erde manchmal tro— 
den und dürres fowie wir aber Waffer auf. fie herabs 
fenden, dann kommt fie in Bewegung und fchwillt auf und 
bringet alle Arten üppiger Gewaͤchſe hervor. Dies beweifet, 
daß Gott ift die Wahrheit, und daß er die Zodten wieder 
belebet und allmächtig ift, und daß ohne Zweifel die Stunde 
des Gerichts Eommen und Bott Die auferweden wird, die 
in den Gräbern liegen?) Da ift ein Menfch?), der über 
Gott ftreitet, ohne irgend eine Kenntniß, oder eine Lei— 
tung, oder ein erleuchtendes Buch zu befisen. Hochmüthig 
wendet er feinen Hals um, auf daß er aud) Andere vom 
Wege Gottes ab in die Irre führe. Schmach wird ihm 
dafür in diefem eben, und am Zage der Auferftehung wol- 
Yen wir ihn fühlen laffen die Dual des Verbrennens, mit 
den Worten: Dies wird dir ob Dem, was deine Haͤnde vor- 
ausgeſchickt; denn Bott ift nicht ungerecht gegen feine Knechte. 
Da gibt es auch wieder Menfchen, die Gott gleichſam an der 
außerften Grenze verehren‘),. Wenn es ihnen nämlic gut 


1) sl. %. Sure. 
2) Vgl. Sure 7, Seite 118, 
3) Hierunter fol Abu Sahl, ein vornehmer Koraifchite, aber geſchwo⸗ 
- rener Feind des Mohamed gemeint fein. Sein wahrer Name war Amru 
Ebn Hafchem, aus dem Stamme Madhfum. Er blieb in der Schlacht bei 
Beder. Bol. 8 Cure, Seite 137, 
4) Dies Bild ift von der Stellung eines Kriegerd am äußerten 








ergeht, jo beharren fie beruhigt dabei. Kommen fie aber in 
irgend eine Verfuhung, dann wenden- fie ihr Angeſicht her⸗ 
um ſelbſt mit dem Verluſte des zeitlichen und ewigen Les 
bens. Dies ift doc) ein offenbarer Verluft! Sie rufen außer 
Gott Wefen an, die ihnen weder ſchaden noch nüsen koͤn⸗ 
nen. Welch ein von der Wahrheit weit entfernter Serthum 
iſt das! Rufen fie nun gar ein Wefen an, das eher fcha- 
den als nüsen Eann, wehe dann! Welch ein ungtüsEfeliger 
Beihüger! Welch ein unglücfeliger Gefährtel Doc Die, 


welche glauben und gute Werke verrichten, wird Bott in ne 


Gärten bringen, welche von Wafferbächen durchſtroͤmt find; 
denn Gott thut, was er nur will. Wer da glaubt, daß 
Gott ihm?) weder in diefent, noch in jenem Leben helfen 
werde, der fpanne nur ein Geil am Dache feines Haufes?) 
und hänge ſich auf, fehneide fi) dann ab und jebe, ob fein 

Kunftgriff Das vernichten kann, was ihn fo fehr erzürnt. Die 
fen Koran haben wir als offenbares Zeichen herabgefandt; 
aber Gott leitet wen er will. Zwifchen den wahren Glaͤu— 
bigen*) und den Juden und den Zabiern und den Ehriften 
und den Magiern und den Gößendienern wird einft Gott am 
Zage der Auferftehung entfcheiden; denn Gott ift aller Dinge 
Zeuge. Siehſt du denn nicht, wie Alles Gott verebret, was 
im Himmel und was auf Erden ift? Die Sonne, der Mond, 
die Sterne, die Berge und die Bäume, das Vieh und ein 
großer Theil der Menfhen? Aber auch ein großer Theil. 
der Menſchen verdient beftraft zu werden?), und wen Goft 
verächtlich macht, der wird nimmer geehrt fein; denn Gott 
thut, was er will. Da gibt es zwei entgegengefeste Par: 
teien®), die über ihren Herrn ftreiten. Für die Ungläubigen 
find Kleider aus Feuer bereitet, und fiedendee Waſſer fol 
auf ihre Häupter gegoffen werden, wodurd; fich ihre Einge 


Punkte der Schlahtordnung entlehnt, der je nad dem Kriegsglücke auf 
- feinem Poften bleibt, oder die Tlucht ergreift. 


1) ©. h. fie fehren wieder zu ihrem früheren Gögendienfte zurüd. 
93) D. h. dem Mohamed. 

3) Wörtlich: bis an den Himmel. 

4) D. bh. den Moslems. 


5) Meil fie Gott die gebührende Ehrfurcht und Verehrung nit be - 


zeigen 
6) 9. bh. die Gläubigen und Ungläubigen. 
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weide und ihre Haut auftöfen. Gefchlagen follen fie werden 
mit eifernen Keulen. So oft fie es verjuchen, der Hölle zu 
entfliehen aus Angft vor der Qual, ſo oft follen fie auch 
. wieder in diefelbe zurückgeworfen werden, mit den Worter: 
Nehmet nun bin die Strafe des BVerbrennens. Aber Die, 
fo da glauben und rechtfchaffen handeln, wird Gott in Gär: 
ten führen, welche Wafferguellen ducchftrömen, und dort 
werden fie gefhmücdt mit Armbändern von Gold und Pers 
len, und mit Kleidern aus Geide; denn fie wandelten nad)‘ 
dem beften Worte!) und auf dem ehrenwertheften Wege. 
Die Ungläubigen aber, welche Andere verhinderten, dem Wege 
Gottes zu folgen und den heiligen Zempel zu Mekka zu bes 
fuchen, den wir für alle Menfchen, für den Einheimifchen, 
wie für den Fremden, zum Verehrungsorte gleich beftimmt 
haben, und Die, welche denfelben frevlerifch zu entweihen 
fuchen, diefe wollen wir ſchwere Strafe empfinden laffen. 
Erinnere dich, daß wir dem Abraham die Gegend des Haus 
jes?) zum Aufenthaltsorte gegeben, mit den Worten: Vers 
göttere Eein Wefen neben mir, und reinige mein Haus für 
Die, welche um daffelbe herumgehen und die ſtehend und 
fich beugend darin beten. Verkuͤnde den Menfchen eine Pil- 
gerfahrt, daß fie zu dir Eommen zu Fuß, oder auf abgemas 
gerten Kameelen, weil Eommend aus weiter Ferne, damit fie 
Zeugniß geben von den Vortheilen?), welche ihnen diefe Reife 
bringt, und den Namen Gottes erwähnen an den dazu bes 
flimmten Tagen‘) für den Genuß des Viehes, den er ihnen 
erlaubt. Darum effet nur davon und fpeifet auch den Dürf- 
tigen und Armen. Dann mögen fie aufhören, ihren Körper 
zu vernachläffigen®), und follen ihre Angelobungen erfüllen, 
und um das alte Haus®) herumgehen. So möge man thun. 


1) D. h. nad dem Worte Gottes. 
2) Nämlich der Kaba zu Mekka. 
3) Diefe Vortheile find theild die Handelsgefhäfte, welche während 
der Wallfahrt gemacht werden, theild das frohe Bewußtſein, feiner reli= 
giöſen Pflicht genuggethan zu haben. 

4) Nämlich die zehn erften Tage des Monats Dhulhaja. 
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5) Bol. Frehtag Wörterbuh u. d. W. SS, nämlich fie ſollen 
jest ihr Haupt feheeren, den Bart abnehmen u. f. m. Dal. auch Cure 2, 
Seite 21, Note 2. 
6) D. i. dir Kaba zu Mekka. Vgl. Cute 3, Seite 43 
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Wer nun in Ehren haͤlt, was Gott geheiligt hat, — den 

wird es um ſo beſſer ſtehen bei ſeinem Herrn. Alles Vieh 
iſt euch erlaubt zu eſſen, nur mit Ausnahme deſſen, was 
euch als verboten bereits vorgeleſen wurde‘). Haltet euch 
fern von der Abſcheulichkeit des Goͤtzendienſtes und vermei— 
det, luͤgenhafte Reden auszuſprechen?). Seid rechtglaͤubig 
gegen Gott und ſetzet ihm kein Weſen zur Seite; denn wer 
Gott ein Weſen zur Seite ſetzt, der gleichet Dem, was vom 
Simmel berabfallt, aber von den Raubvögeln erhafcht, oder. 
dom Winde an einen entfernten Ort hingeweht wird.  &o 
its. Wer Gottes Gebräuche hoch hält, der zeigt Froͤmmig— 
feit des Herzens. Zu mancherlei Benusung bedienet euch 
der Opferthiere, bis zur beflimmten Zeit des Opfertages; 
dann aber müffen fie in dem alten Haufe geſchlachtet wer: 
den. Den Befennern einer jeden Religion haben wir ge= 
wiſſe Gebräuche beftimmt, damit fie Gottes Namen einge 
denk feien beim Schlachten der Thiere, die er euch zur Nah: 
zung gegeben. Euer Gott ift ein einziger Gott. Ihm feid 
ganz ergeben. Und du verkünde Gutes Denen, die fich de: 
müthigen, deren Herz bei der Erwähnung Gottes Furcht er: 
greift, und die mit_Geduld ertragen, was fie befällt, und 
die das Gebet verrichten und Almofen geben von Dem, was 
wir ihnen verliehen. Die Kamceele haben wir beftimmt, zu 
den Gebraͤuchen Gottes euch zu dienen, von welchen ihr 
übrigens Nutzen ziehen duͤrfet; erwaͤhnet daher den Namen 
Gottes über ihnen, wenn ihre Füße in gehoͤriger Ordnung 
ſtehen“). Wenn fie dann todt niedergefallen find, dann effet 
davon und fpeifet damit den Befcheidenen, der nichts fordert, 
wie auch den Fordernden. So haben wir fie euerer Herr: 
fhaft unterworfen, damit ihr uns dankbar feied. Gott 
nimmt weder ihr Fleifh noch ihre Blut an; fondern nur 
euere Frömmigkeit nimmt er an. So haben wir fie euerer 
Herrſchaft unterworfen, damit ihr Gott preifet, daß er euch 
recht geleitet hat. Und du verfünde den Rechtfchaffenen, daß 


1) Bol. Eure 5, Seite 76. 
32 D. h. in Betreff Gottes, 
D. bh. zum Schlachten, wobei die Thiere an dem linken Vorders 
fuße cn wurden und nur auf drei Füßen ftehen durften. Vgl. 


Freytag Wörterbuh u. d. W. Ele 


282 


Gott von den Gläubigen abwenden wird alle böfen Abfichten 
der Ungläubigen; denn die treulofen Ungläubigen liebt Gott 


nicht. Den Gläubigen ift es erlaubt worden, die Ungläubi- 
gen, welche fie ungerechterweife verfolgten, zu bekämpfen, 
und Gott ift wahrlich” mächtig genug, ihnen beizuftehen, 
Denen, welche ungerechterweife aus ihren Wohnungen ver- 
jagt wurden, aus Eeiner andern Urſache, als weil fie ſag⸗ 
ten: Unfer Here ift Gott! Würde Gott die Gemwaltthätigkeit 
der Menfchen nicht durch andere Menfchen abwenden, fo 
würden die Klöfter, Kirchen, Synagogen und Moſcheen, in 


welchen der Name Gottes fo oft genannt wird, ſchon laͤngſt 


zerftört fein). Aber Gott fteht Dem bei, der fich zu ihm 
hält; denn Gott ift fireng und mächtig. Denen wird er 
helfen, die, wenn wir ihnen fefte Wohnungen im Lande ge: 
geben, das Gebet verrichten, Almoſen geben, und gebieten 
was Recht und verbieten was Unrecht ift. Das Ende aller 
Dinge ift bei Gott”). Wenn fie dich, o Mohamed, des Be: 
trugs befchuldigen, fo bedenke, daß auch vor ihnen ſchon 
das Volk des Noah, die Stämme Ad und Thamud, das 
Volk des Abraham und Loth und die Leute von Midian ihre 
Propheten deffelben befchuldigten, ja felbft Mofes wurde 
für einen Betrüger gehalten. Den Ungläubigen hatte id} 
eine Zeit Yang nachgefehen, dann aber züchtigte ich fie, und 
welch eine Veränderung aller ihrer WVerhältniffe brachte dies 


hervor! Wie manche Städte haben wir, ihrer Ungerechlige 


feiten wegen, zerftört, die nun mit ihren Häufern in Truͤm⸗ 
mern daliegen? Wie viele Brunnen liegen nun verlaffen, wie 
viele Feftungen verödet? Reifen fie (die Mekkaner) denn gar 
nicht im Lande umher? Haben fie denn Feine Herzen, wo⸗ 
mit fie begreifen, Feine Ohren, damit zu hören? Wahrlich, 
ihr Auge ift nicht blind, nur das Herz in ihrer Bruft ift 
erblindet. Nun wollen fie die angebrohte Strafe von bir 
befchleunigt haben; aber Gott wird fchon nicht verfehlen, 
feine Drohung in Erfüllung zu bringen; denn Ein Tag dei- 
nes Herrn ift gleich taufend folcher Sahre, wie ihr fie zäh- 


1) ,D. h. eine jede religiöfe Geſellſchaft und Snftitution Tann nur 
durdy äußere Gewalt und durch die Macht der Waffen erhalten werden, 
ein Ausſpruch, der uns in Mohameds Mimde nit wundern darf. 


2) D, b. zu ihm kehrt einft Alles zurüd. 
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let . Wie manchen Staͤdten hatte ich eine Zeit lang nach⸗ 
geſehen, obgleich fie ungerecht waren! Doch fpäter zuͤch⸗ 


tigte ich ſie, und zu mir iſt die einſtige Wiederkehr. 

Sprich: O ihr Menſchen, ich bin euch nur ein oͤffentlicher 
Prediger. Die nun glauben und gute Werke verrichten, er= 
halten Vergebung und ehrenvolle Verforgung. Dice aber, fo 
fich beftreben, unfere Zeichen zu fchwächen?), follen der Hölle 
Gefährten werden. Wir haben noch Eeinen Gefandten oder 
Propheten vor dir gefickt, dem nicht, wenn er vorlag, der 
Satan irgend einen Irrthum in feine Vorlefung eingeftreuf 
hatte; aber Gott wird vernichten, was der Satan einge- 
fireut?). Gott wird feine Zeichen befräftigen; denn Gott 
ift allwifjend und allweife. Er laͤßt dies aber zu, damit 
Das, was der Satan eingeftreut, eine Verfuchung werde - 
für Die, deren Herz ſchwach oder verhärtet ift (denn die, 
Gottlofen find weit entfernt von der Wahrheit), und, damit 
Die, denen Erfenntniß zu Theil geworden, einfehen, daß 
diefer Koran die Wahrheit deines Herrn enthält, und daran 
glauben und ihre Herzen dadurch ficy beruhigen; denn Gott 
leitet auf den rechten Weg Die, fo da glauben. Die Un: 
glaubigen aber werden nicht aufhören, denfelben in Zweifel 
zu ziehen, bis die legte Stunde plöglich über fie hereinbricht, 
oder die Strafe des unglüdfeligen Zags*) fie überfommt. 
An diefem Zage wird Gott allein die Herrfchaft fein, und 
er wird richten zwifchen ihnen. Die nun geglaubt und recht- 
Thaffen gehandelt haben, Eommen in lieblicye Gärten. Die 
Ungläubigen aber, die unfere Zeichen des Betrugs bejchul: 
digt haben, follen eine fehmachvolle Strafe erleiden. Und 
Denen, welche für die Religion Gottes ausgewandert find 
und hernach erfchlagen wurden oder geftorben find, diefen 
wird Gott eine herrliche Verſorgung geben; denn Gott ift 


1) Bgl. Pfalm 90, 4, und Geiger a. a. D. Seite 78. 

2) D. h. die den Koran zu vernidten fucben. 

3) Die Ausleger erzählen, daß bei Vorlefung der 53. Sure zwifhen 
Vers 18 und 23, wo von drei weiblichen Gottheiten die Rede if, Moha— 
med die Worte entfahren feiens Dies find die erhabenften und fihönften 
Sungftauen, deren Vermittlung wohl zu erwarten if. Der Engel Ga: 
briel fol aber diefe Unanftändigfeit gleich verbefjert haben, welche bier 
Ir an des Satans bezeichnet wird, Vgl. auch Sure 16, ©eite 
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4) D. i. der jüngſte Tag. 
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der beſte — Er wird ſie ——— laſen durch einen 
Eingang, der ihnen wohlgefaͤllt); denn Gott iſt allwiſſend 
und allgütig. So iſt's. Wer da Rache nimmt, welche ge⸗ 
rade dem Unrechte entfpricht, das ihm gefchehen, und dafür 
wieder mit Unvecht behandelt wird ?), dem wird Gott beifte: 
ben, denn Gott ift gnaͤdig und verfühnend. Cr läßt folgen 
die Nacht auf den Tag und den Tag auf die Nacht, und 
Gott ift der Alleshörende und Allesfehende. Gott ift die 
Mahrheit, und was fie außer im anrufen, ift EitelEeit, und 
nur Gott ift das höchfte und erhabenfte Wefen. Sichſt du 
denn nicht, wie Gott Waſſer vom Himmel herabſendet, wo⸗ 
durch die Erde ſich gruͤn faͤrbet? und Gott iſt allguͤtig und 
allweiſe. Ihm gehoͤret, was im Himmel und was auf Er— 
den iſt, denn Gott iſt reich und des Preiſes werth. Siehſt 
du denn nicht, daß Alles, was auf Erden iſt, ja ſelbſt die 
Schiffe, welche das Meer durchſegeln, Gott durch ſein Wort 
euch unterthaͤnig gemacht hat? Er haͤlt den Himmel, daß 
er nicht auf die Erde falle, oder Er müßte es denn wollen); 
denn Gott ift gütig und barmberzig gegen die Menfchen. 
Er ift es, der euch das Leben gegeben und euch auch wieder 
fterben läßt und dann wieder aufs Neue belebt, und den⸗ 
noch find die Menſchen undankbar. Einem jeden Volke ha= 
ben wir fromme Gebräuche verordnet, welche fie beobachten. 
Laffe fie daher in Betreff diefes Gegenftandes nicht mit dir 
freiten; rufe fie nur zu deinem Seren‘), denn du folgeft 
der richtigen Leitung. Wollen fte fich aber mit dir in Streit 
. einlaffen, fo fprich: Gott Eennet euer Thun, und Gott wird 
am Auferftehungstage zwifchen euch Das entfcheiden, worüber 
ihr jetzt uneinig feid. Weißt du denn nicht, daß Gott Een 
net, was im Dimmel und was auf Erden ift? Dies Alles 
iſt niedergeſchrieben im Buche der ewigen Rathſchluͤſſe; dies 
iſt ein Leichtes für Goft. Sie verehren außer Gott Dinge, 
wozu ihnen Eein Recht geworden und wovon fie Feine Kennt= 
niß haben. Aber die Frevler werben Eeinen Helfer fi ige 


— — — — ——— — —— 


So — d. h. in's Paradies. 
) D. h. wer ſich an den Ungläubigen nicht mehr und nicht weniger 
eäheh, als he ihm Unrecht gethan u. f. w. 
3) — am jüngſten Tage. 
4) D. h. Laß dich in Feine Religionszänkereien ein; lade ef e nur zur 
wahren Religion ein, und damit genug. 
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Und wenn unfere deutliche Zeichen) ihnen vorgeleſen wer⸗ 
den, fo Eannft du auf dem Angefichte der Ungläubigen die 
Verachtung derjelben wahrnehmen, und wenig fehlt, daß fie 
nicht mit Heftigkeit über Die herfallen, die unfere Zeichen 
ihnen vorlefen. Sprich: Soll ich euch etwas Schlimmeres 
noch als dies verkünden? Das Höllenfeuer, welches Gott 
angedroht, ift ſchlimmer, und eine unglüdfelige Reife iſt's 
dorthin. O ihr Menfchen, es gibt ein Gleichniß, höret es 
doch an! Die Gößen, welche ihr außer Gott anrufet, Eön: 
nen ja nicht einmal eine liege erfchaffen, und wenn fie fich 
auch Alle deshalb verfammeln, und wenn ihnen eine Fliege 
etwas hinwegnimmt?), fo Eönnen fie es nicht einmal derfel- 


ben wieder abnehmen. Schwach) ift der bittende Gößendieneer 


und der angebetete Göße. Sie beurtheilen Gott nicht nad) 
feinem wahren Werthe, und Gott ift doch allmädjtig und 
allgewaltig. Gott wählt fih Boten von den Engeln und 
von den Menſchen, und Gott hört und flieht Alles. Er 
weiß, was vor ihnen und was hinter ihnen ift?), und zu 
Gott Eehren alle Dinge zurüd. O ihr Gläubige, beugt 
euch, betet an und dienet euerem Kern und handelt recht: 
fchaffen, damit ihre glücklicd) werdet. Kämpfet für Gottes 
Sache, wie es ſich geziemt für diefelbe zu Fämpfen. Er hat 
euch auserwählt und euch Feine Schwierigkeiten in der Reli 
gion auferlegt. Er hat euch gegeben die Religion eueres 
Vaters Abraham, und euch genannt früher ſchon und jest in 
dieſem Buche: „Moslems, damit der Gefandte einft Zeuge 
fei wider euch und ihr Zeuge feied gegen die übrigen Men— 
fhen. Darum verrichtet das Gebet und gebet Aimofen, und 
hanget feft Gott an. Er ift euer Herr. Er ift der beſt⸗ 
Herr und der befte Befchüger. 


1) ©. i. der Koran. 
I, Namlidy von den DO:pfern. 
3) ©. 5. was fie gethan haben und was fie noch thun werden, 


Dreiundzwanzigste Sure, 


Die Släubigen‘). 
Geoffendbartzu Mekka— 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gluͤcklich find die Gläubigen, die fich vemüthigen bei ihren 
Gebete, und fich entfernt halten von unnüsem Gerede?) und. 
Almofen geben, und die fich vor fleifchlicher Berührung his 
ten, mit Ausnahme ihrer Frauen und Sklavinnen, melde 
fie erworben (denn dies ift unfträftich; wer aber nach andern 
Frauen außer diefen luͤſtern ift, der ift ein Uebertreter), und 
die treulich ihre Verfpredyen und Bündniffe halten, und ihre 
Gebete zur beftimmten Zeit beachten. Diefe werden die Er- 
ben fein, welche das Paradies erben und ewig darin bleiben 
werden. Wir erfchufen einft den Menfchen aus geläutertem 
Lehm; dann machten wir ihn aus Saamen in einem fichern 
Aufenthaltsorte?); dann machten wir den Saamen zu ges 
ronnenem Blute, und das geronnene Blut bildeten wir zu 
einem Stücde Fleifh, und diefes Fleiſch wieder zu Knochen, 
und diefe Knochen bedeckten wir wieder mit Fleifh, woraus 
wir dann ein neues Gefchöpf*) erftehen laffen. Xob fei dar: 
um Gott, dem berrlichften Schöpfer! Darnach aber müßt 
ihr fterben, am Zage der Auferftehung aber werdet ihr wie= 
der auferwect. Ueber euch haben wir gefchaffen fieben Him— 
mel), und nichts von Dem, was wir gefchaffen, vernach— 
läffigen wir. Wir fchieken den Regen vom Himmel nad) bes 
ſtimmtem Maße, und Yaffen ihn in der Erde ruhen, und 
wir befisen aud die Macht, ihn derfelben wieder zu entzie— 


1) &o genannt, weil diefe Sure von dem Glüde ber Gläubigen 
fpricht und dies Wort auch das dritte vom Anfange derfelben ift. 

9) D. h. beim Gebete. Vgl. au Prediger 5, 1, und Geiger a. a, & 
Erite 88. 

3) 8. bh. im Mutterleibe. 

4) Nämlich einen Menfchen, der aus Leib und Seele beiteht. 

5) Wörtlich: ſieben Wege; vet. auch Geiger a. a. D. ‚Seite 66. 
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gen Dura) den Regen verſchaffen wir euch Gaͤrten mit 

Palmbaͤumen und Weintrauben, die euch mancherlei Fruͤchte 
gewaͤhren, die ihr genießen koͤnnet, und auch den Baum, der 
beſonders am Berge Sinai waͤchſt) und der Del hervor: 
bringt und einen Saft zur Speife. Auch das Vieh kann 
eudy zur Ermahnung dienen. Wir geben euch zu trinken 
von der Milk in ihrem Leibe, und ihr habt noch fonft man- 
cherlei Nusen von demfelben, wie auch, daß ihr davon eſſet 
und auf demſelben wie auf Schiffen davon getragen wer: 
det?). Au den Noah ſchickten wir einft zu feinem Volke, 
und er fagter O mein Volk, verehret doch nur Gott, ihr 
habt ja Feinen Gott außer ihm, und ihr wolltet ihn nicht 
ehrfuͤrchten? Die Haͤupter ſeines Volkes aber, welche nicht 
glaubten, erwiderten: Dieſer iſt ja nur ein Menſch, wie ihr 
auch ſeid; er will nur herrſchſuͤchtig ſich über euch erheben. 
Hätte Gott Semanden zu uns fhicken wollen, fo würde er 
doc, nur Engel gefandt haben. Wahrlich, wir haben nie fo 
Etwas von unſern Vorfahren gehoͤrt. Dieſer Mann muß 
mit Wahnſinn befallen fein; darum gebet eine Zeit lang 
Abt auf ihn. Er (Noah) aber ſprach: O mein Herr, be: 
ſchuͤtze du mid), da fie mich des Betruges beſchuldigen. Wir 
aber fagten durch Offenbarung zu ihm: Mache dir eine Arche 
in unfereer Gegenwart und nad) dem Plane, den wir dir 
offenbaren. Wenn nun unfer Befehl in Erfüllung gehen 
und der Dfen zu fieden?) beginnen wird, dann bringe in 
die Arche von allen Zhiergattungen zwei Paare‘) und deine 
Familie, mit Ausnahme Defien, über den das Urtheil bereits 
gefprochen ift?), und fprich mir nicht zu Gunſten der Frev- 
ler; denn fie jollen ertränft werden. Und wenn du, und. 
die mit dir find, die Arche beftiegen, dann ſprich: Lob ler: 
Gott, der uns von dem gottlofen Wolke errettet! und ſprich 
ferner: O mein Herr, führe mich auch wieder aus der Arche, 





1) D. i. nad) den Auslegern der Dlivenbaum. 

2) Das Vieh, welches hier befonders gemeint, ift dad Kameel, das 
bei den Arabern auch das Landſchiff heißt, weil es ſicher durch die Wüſte, 
das Sandmeer, trägt. 

3) Vgl. Sure 11, Seite 178, Note 3. 

4) So wörtlich, und ſoll wahrfceinlich heißen fo viel als: Zwei 
nämlich ein Männken und ein Weibchen, die zufammen Ein Paar "Hilden. 


5) — ſoll ein Sohn des nd gemwefen fein, vgl. Sure 11, Seite 
178, Rote 5 
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und laß meinen Ausgang gefegnet fein; denn du bift der- 


befte Herausführer. Wahrlih, dies waren Zeichen unferer 
Allmacht, wodurd wir fie prüften. Darauf ließen wie nach 
diefen ein anderes Geflecht erfichen‘) und fchickten ihnen 
einen Gefandten aus ihrer Mitte ?), der da fagte: Verehret 
nur Gott allein, ihre habt ja Eeinen Gott außer ihm, und 
ihr wolltet ihn nicht ehrfuͤrchten? Aber die Häupter feines 
Volkes, welche nicht glaubten und die Zukunft des zweiten 
Lebens Yäugneten, und die wir in diefem Leben mit Ueber: 
fluß verfehen hatten, diefe fagten: Diefer ift ja nur ein 


Menſch, wie ihre auch feid. Er iffet daffelbe, was ihr effet, 


und trinkt, was ihre trinke. Wenn ihr nun einem Men: 
Then gehorchet, der euch ganz gleich ift, dann feid ihe ver- 
loren. Will er euch damit drohen, daß ihr, wenn ihr tobt 
feid und Staub und Knochen geworden, nochmals aus dem 
Grabe hervorgehen werdet? Hinweg, hinweg mit biefer 
Drohung! Es gibt Fein anderes Leben, als unfer hiefiges 
Dafein. Wir leben und flerben?) und werden nie wieder 
auferweckt. Diefer Menſch erdichtet nur Lügen von Gott; 
daher wir ihm nicht glauben wollen. Der Gefandte aber 
fagte: O mein Herr, befchüge mich doch, da fie mich des 
Betrugs befchuldigen. Gott antwortete: Noch eine kurze 
Zeit, und fie werden bereuen. ine ftrenge und gerechte 
Strafe traf fie, und wir machten fie gleich dem hinfchwin- 
denden Schaume; denn weit hinweg wird gefchleudert ein 
gottlofes Volk. Nach diefen ließen wir wieder andere Ge— 
fchlechter *) erftehen. Kein Volk aber Eann feine ihm be 
ftimmte 3eit befchleunigen oder weiter hinausfchieben. Wir 
ſchickten unſere Gefandten, einen nad) dem andern. ©o oft 
nun ein Gefandter zu feinem Volke Fam, fo oft auch wurde 
er von demfelben des Betruges bejchuldigt. Darum ließen 
wir ein VolE nad) dem andern untergehen und machten fie 
zum warnenden Beifpiele5); denn weit hinweg wird gefchleu- 
dert ein ungläubiges Volk! Später ſchickten wir den Mo- 


1) Nämlich den Stamm Ad oder Thamud. 

2), Nämlich den Propheten Hud oder Saleh. 
3) Wörtlich heißt es: Wir fterben und leben. 
4) Als die Sodomiter und Midianiter u. f. m. 
5) Wörtlich: zum Gegenftande des Erzählene. 
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ſes und feinen Bruder Aaron mit unfern Zeichen und mit 
fihtbarer Gewalt zu Pharao und feinen Fürften. Diefe aber 
zeigten ſich übermüthig; denn es waren hochmüthige Men: 
chen. Sie fagten: Sollen wir wohl zwei uns gang ähnli= 
hen Menfchen Glauben fehenken, deren Volk zudem uns als 
Sklave dient? So befchuldigten fie Beide des Betrugs; das 
ber fie denn auch untergehen mußten; dem Mofes aber ga 
ben wir das Buch) des Gefeßes, um die Kinder Sfrael ver: 
mittelft deffelben richtig zu leiten. Und den Sohn der Ma: 
via und feine Mutter machten wir zu Wunderzeichen und 
gaben Beiden einen erhabenen Ort zum Aufenthalte), der 
Sicherheit und friſche Wafferquellen gewährte. O ihr Ges 
fandten, genießet nur die erlaubten guten Dinge und handelt, 
rechtfchaffen; denn ich Eenne euer Thun. Diefe euere Reli—⸗ 
sion ift die einzig wahrhaftige und ich bin euer Herr; dar: 
um fürchtet nur mid, 9). Aber fie, die Menfchen, haben ihre 
Religionsangelegenheit in Sektenweſen getheilt, und eine jede 
Sekte freut fid, ihres Antheils. Laß fie nur in ihrem Ser: 
thume bis zu einer gewiffen Zeit?). Glauben fie denn, daß 
der Reichthum und die Kinder, welche wir ihnen fo fchnell 
und in Ueberfluß gegeben, nur zum Glüde find? Doch fie 
verstehen das nicht. Die, fo da ehrfurchtsvoll ihren Seren 
fürchten und an die Beichen ihres Seren glauben und Fein 
Weſen ihrem Herrn beigefellen, und Die, welche geben als 
Almofen, was fie zu geben haben, und deren Herz mit Schre⸗ 
en daran denkt, daß fie einft zu ihrem Herrn zurückehren 
‚müffen, diefe eilen, gute Werke auszuüben, und fuchen fi 
gegenfeitig darin zu uͤbertreffen. Wir legen auch Feiner Seele 
mehr Laft auf, alö fie zu tragen vermag; denn wir befißen 
ein Buch, das nur die Wahrheit fpricht, und fie follen nicht 
ungerecht behandelt werden. Aber ihre Herzen waren hierin 
ganz unwifjfend, und gang verfchieden von den oben angeges 
henen waren die Werke, welche fie fo lange ausübten, bis 


1) Die Ausleger fagen, diefer Ort fei entweder Serufalem, oder Das 

masfus, oder Palaftina, oder Eoypten. Wielleicht auch, daB der Bere 

emeint ift, auf welhem, nah Mohamed, Maria niedergefommen. al. 
ure 19, ©eite 253. 


I) Bal. Sure 21, Seite 275. 


3) D. h. bis zu ihrem Tode, 
19 
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wir ihre Begüterten mit ſchrecklicher Strafe heimfuchten 9, 

fo daß fie laut um Hülfe fchrieen. Da hieß esaber: Schreiet 
heute nicht fo um Huͤlfe; denn es wird euch von uns nicht 
geholfen werden. Wenn meine Zeichen euch voraelefen wur- 
den, dann Eehrtet ihr euch auf eueren Ferfen um und zeigtet - 
euch hochmüthig dagegen und unterhieltet euch lieber des 
Nachts von thörichten Dingen). Wollen fie denn nicht ernft- 
lich bedenken die Worte (des Koran), daß ihnen dadurch eine 
Dffenbarung geworden, welche ihren Vorfahren nicht zuge— 
fommen ift? Kennen fie denn ihren Gefandten nicht, daß 
fie ihn jo ganz verwerfen wollen? Wollen fie noch jagen, 
er ſei ein Verrückter® Aber nein, er Eommt mit der Wahr: 
heit zu ihnen; aber der größte Theil verachtet die Wahr: 
heit. Würde die Wahrheit ſich nad) ihren Lüften richten, fo 
müßte Himmel und Erde und was darin, zu Grunde gehen?). 
Wir haben ihnen nun eine Ermahnung*) gegeben; aber fie 
wenden fic) weg von ihrer Ermahnung. Willft du etwa eine 
Belohnung für dein Predigen von ihnen fordern? Wahrlich, 
die Belohnung deines Herrn ift beffer; denn er ift der befte 
Berforger. Du ladeft fie zwar ein, den richtigen Weg zu 
wandeln, aber fie, fo da nicht glauben an ein zweites Leben, 
weichen von diefem Wege ab. Hätten wir uns auch ihrer 
erbarmt und fie von der großen Noth, die fie befallen >), 
befreit, jo würden fie doch hartnädig in ihrem Irrthume 
geblieben fein und in demfelben verharrt haben. Wir zuͤch— 
figten fie nun mit ſchwerer Strafe‘), fie demüthigten fich 
aber dennoch nicht vor ihrem Herren und beteten auch nicht 
zu ihm, bis wir die Pforte noch härterer Strafe”) ihnen 
öffneten; da wurden fie zur Verzweiflung gebracht. Er ift 
es, der euch Gehör und Geficht und Hergensempfindung ges 


1) Sierunter ift entweder die Schlacht bei Bedr, wo mehrere vor= 
nehme Koraifchiten ihr Leben ließen, oder eine große Hungersnoth zu 
Mekka zu verfichen. 

2) Rab Wahl's Meinung wirft Mohamed feinen Zeitgenoffen bier 
ihre Liebe zu abendlichen Märchenerzählungen vor, melde fie der Anhö— 
tung feines Koran weit vorzogen. 

3) Val. Sure 21, Seite 270, Note 1. 

4) ©. b. den Koran. 

5) Nämlich von der Hungerönoth. 

6) Mit befagter Hungersnoth. 

7) D. i. die Niederlage bei Bedr. 
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geben, aber wie Wenige von euch find dankbar dafür! Er 
ift es, der euch für die Erde gefchaffen, und vor ihm wer- 
det ihr einft wieder verfammelt. Er ift es, der da gibt Le- 
ben und Zod, und von ihm kommt der Wechfel der Nacht 
und des Tages. Wollt ihr das denn nicht begreifen? Aber 
fie fprechen gerade wie ihre Vorfahren; fie fagen nämlidh: - 
Menn wir todt find und Staub und Knochen geworden, Toll 
“ten wir da wohl wieder auferwect werden? Wir, und auch 
unfere Vorfahren ſchon, find hiermit bedroht worden; das 
ift aber nur eine alte Fabel der Fruͤhern. Sprich: Wem 
gehört die Erde und was darauf ift; wißt ihr das? Sie 
werden antworten: Gott. Dann frage: Warum wollt ihre 
denn feiner nicht eingedenE fein? Sprich: Wer ift Herr der 
fieben Himmel und Herr des herrlichen Thrones? Sie wer: 
den antworten: Gott. Dann frage: Warum wollt ihre ihn 
denn nicht fürchten? Sprich ferner: In weffen Hand ift die 
Herrſchaft aller Dinge, und wer befchüget Alles und wird 
nicht beſchuͤtzt? Wißt ihr das? Sie werden antworten: In 
Gottes Hand. Dann frage: Warum ſeid ihr denn wie be 
zaubert? Wahrlich, wir haben ihnen nun die Wahrheit ge: 
bracht; aber fie läugnen fie. Gott hat Eein Kind gezeugt, 
und mit ihm ift auch Eein anderer Gott; denn wenn anders, 
fo würde ja jeder Gott vorwegnehmen, was ex gejchaffen, 
und Einer würde fih) über den Andern erheben wollen '). 
Tern von Gott, was fie von ihm fagen! Er weiß das Vers 
borgene und das Dffenbare, und er ift weit erhaben über 
Dem, was fie ihm zugefellen. Sprich: O mein Kerr, willft 
du mich fehen Laffen das Strafgericht, das ihnen angebroht 
ift, To feße mich doch nicht, o Herr, diefem gottlofen Volke 
zur Seite ); denn wir befisen die Macht, did, fehen zu laß 
fen, was wir ihnen angedroht haben. Du aber wende das 
Böfe duch Befferes ab?); denn wir Eennen die Verläumdun- 
gen, welche fie von dir ausfagen. Sprich: Sch fliehe zu bir, 
o mein Herr, gegen die Anfechtungen des Satan; ich nehme 
meine Zuflucht zu dir, o Herr, damit fie mir nicht fchaden. 


U Bol. Sure 17, Seite 232, 
22. h. fo laſſe deſſen Strafe an mir vorübergehen und mid nicht 
mittreffen. 
3) D. h. vergib ihnen das Böfe, das fie dir zufügen, und thue ihner 
Gutes dafür. 
19 
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Erft wenn der Tod einen der Ungläubigen erfaffen will, 
wird er fagen: O Herr, laß mid) in’s Leben zurückkehren, 
damit ich die guten Werke verrichte, welche ich vernachläf- 
fiat habe‘). Keineswegs! heißt es dann, und die Worte, 
die er fpricht, find vergebens; denn hinter ihnen ift eine 
Kluft?) bis zum Sage der Auferfiehung. Wenn dann in 
die Pofaune geflogen wird, dann befteht an diefem Zage 
feine Verwandtfchaft mehr zwifchen ihnen, und fie werden 
ſich dann gegenfeitig nicht um Beiftand bitten. Die, deren 
Wagſchale mit guten Werken fcehwer befunden wird, follen . 
glücklich feinz deren Wagfchale aber leicht befunden wird, 
haben ihre Seelen dem Untergange geweiht, und fie bleiben 
auf ewig in der Hölle. Das Feuer wird ihre Geficht ver- 
brennen, und aus Angft werden fie den Mund verzerren, und 
es heißt dann: Sind euch nicht meine Zeichen vorgelefen 
worden? Und habt ihre fie nicht des Betrugs befchuldigt? 
Sie werden antworten: Unfer Unglüd war zu mächtig über 
uns, und wir waren irrende Menfchen. O unfer Herr, führe 
uns aus diefem Höllenfeuer, und wenn wir zu unferer frü- 
hern Schlechtigkeit zurückkehren, dann follen wir Frevler fein. 
Gott aber wird antworten: Hinweg, ihr zur Hölle Verwor— 
fenen, und fprechet mir nicht mehr von Rettung! Ein Theil 
meiner Diener fagte: O unfer Herr, wir glauben; darum 
vergib uns und erbarme dich unfererz denn du bift der befte 
Erbarmer. Ihr aber habt fie nur mit Spott aufgenom- 
men, fo daß fie euch meine Ermahnung vergeffen ließen ?), 
und dabei Tachtet ihr fie noch mit Hohn aus. Sch aber be— 
lohne fie an dieſem Tage dafür, daß fie euere Beleidigun- 
gen mit Geduld ertragen haben, und fie werden ſich großer 
Stückfeligkeit erfreuen. Gott wird fragen‘): Wie viel Jahre 
habt ihr wohl auf der Erde verweilt? Sie werden antwor- 
ten: Einen Tag, oder nur einen Theil Eines Tages; frage 


1) Es Bann auch heißen s damit ich u. f. w. in der Welt, die ih num 
verlafie. 


5.0. 


2) Nämlich das Grab. Bol. Freytag Wörterb. u. d. W. or 


ten ermahnten. 
4) Nämlich die Sölenbewohner. 


3) D. h. ihr verurfachtet dadurch, dag fie euch nicht mehr zum Sur 
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nur Die, die Rechnung darüber führen‘). Er aber wird 
fagen: She habt nur eine gang kurze Zeit dort verweilt, 
wenn ihr es wiffen wollt. Glaudtet ihr, dag wir euch nur 
zum Scherze geſchaffen, und daß ihr nicht wieder zu ung 
zurückkehren würdet? — Hoch erhaben ift Gott, der König, 
die Wahrheit! Außer ihm, dem Seren des hocherhabenen 
Thrones, gibt es Eeinen Gott. Wer nun mit dem wahren 
Gotte noch einen andern Gott anrufet, für den er doc) kei— 
nen Beweis hat, der wird einft von feinem Herrn desfalls 
zur Rechenſchaft gezogen werden; denn die Unglaͤubigen Eön- 
nen nicht glücklich fein. Sprich: O Herr, verzeihe und fei 
barmherzig; denn du bift der befle Erbarmer. 


Dierundzwanzigste Sure. 


Das Licht ?). 
Geoffenkart zu Medin« 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Diefe Sure haben wir vom Himmel gefandt und darin 
Berordnungen erlaffen und deutliche Zeichen geoffenbart zu 
euerer Ermahnung Eine Hure und einen Hurer follt ihre 
mit hundert Schlägen geißeln?). Laßt euch nicht, diefem Ur- 
theile Gottes zumider, von Mitleid gegen fie einnehmen, fo 
ihre glaubt an Gott und den jüngften Tag. Einige Glaͤu— 
bige mögen ihre Beftrafung bezeugen*). Der Hurer fol 
keine andere Frau als nur eine Hure oder eine Goͤtzendiene— 
rin heirathen, und eine Hure foll nur einen Hurer oder einen 
Gögendiener zum Manne nehmen. Eine derartige Heivath 


- 1) ®. h. die Engel. 
2) ©o genannt, weil in diefer Sure Gott und feine Dffenbarung 
unter dem Bilde des Lichtes vorgeftelt wird. 


3) Nah der Sunnu wird diefe Strafe nur bei Nichtfreien angewenz 
det; Freigeborene aber werden gefteinigt. Diefelbe Strafe findet bei 
Ehebrechern ſtatt. n 


-4) D. h. fie mögen bei der Beitrafung gegenwärtig fein. 
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ift aber den Gläubigen verboten. Wer eine ehrbare Frau: 
des Ehebruchs beſchuldigt und dies nicht durch vier Zeugen 
beweifen Eann!), den geißelt mit achtzig Schlägen und nehe 
met deſſen Zeugniß nie mehr anz denn er ift ein Boͤſewicht; 
derjenige fei ausgenommen, der Tpäter bereuet und fick befs 
fert; denn Gott ift verfühnend und barmherzig. Diejenigen, 
welche ihre eigenen Frauen des Ehebruchs befchuldigen und 
fein anderes Zeugniß als ihr eigenes darüber beibringen, fo 
fol ein Solcher viermal bei Bott fihwören, daß er die Wahr: 
heit geſprochen, und das fünfte Mal rufe er den Fluch Got⸗ 
tes über ſich, fo er ein Lügner fei. Doc fol Folgendes die 
Strafe von der Frau abwenden, wenn fie nämlich viermal 
sei Gott fchwört, daß er ein Lügner fei, und das fünfte 
Mal den Zorn Gottes über fi ruft, fo er die Wahrheit 
gefprochen ).. Waltete nicht Gottes Gnade über euch und 
feine Barmherzigkeit, und wäre er nicht verföhnlich und all- 
weife [fo würde er euere Verbrechen gleich beftrafen)]. Hal- 
tet die Partei, welche mit der Verläumdung unter euch aufe 
trat, nicht für ein Uebel; im Gegentheil, dies ift gerade 
beſſer für euch*). Ein Seder von diefer Partei foll nad 
Berhältniß des Verbrechens, deſſen er fich ſchuldig gemacht, 
beftraft werden’). Der Nädelsführer aber, der die Ver: 


1) Vgl. Sure 4, ©eite 56. 


2) Man vgl. hiermit 4 B. M. 5, 11-31. Mohamed ſcheint die dort 
et Geſetze gekannt und abjichtlih zu feinen Zwecken abgeändert 
zu haben. 

3) Die eingeflammerten Worte ftehen nicht im Texte, müffen aber 
hinzugedacht werden. 

„As Zum Verftändniß diefer und der folgenden Stelle diene in aller 
Kürze Nachftehendes. Ajiſcha, die dritte und liebſte Frau des Mohamed, 
die ihn bei dem Zeldzuge gegen den Stamm Mozdalet im fünften Jghre 
der Hedſchra begleitete, kam in der Nacht vom Wege ab. Safan Ehn 
APMoattel, einer der vornehmften Heerführer, blieb zufällig auch zurück 
und fand des Morgens die Ajiſcha fehlafend. Als diefe Senen gewahr 
wurde, warf fie den Schleier über's Gefiht. Safan, ohne weiter ein 
Sefprach mit ihr anzufnüpfen, ließ fie fein Kameel befteigen und brachte 
fie zuruͤck. Durch diefen Vorfall fuchten Mohameds Veinde, namentlich 
ein gewiffer Abdhalla Ebn Dbba, ihre Tugend zu verdächtigen, was dem 
Mohamed großen Kummer verurfahte. Zu feiner Beruhigung und zum 
Srofte der Aifha und ihres Waters Abubefer und des Safan wurden 
nun diefe Verfe Kl welche diefe Verläumdung als eine Prüfung 
und zur Erhöhung ihres Seelenheiles beitragend darftellt. D 


5) Ungefähr vier Perfonen erhielten Seber achtzig Peitſchenhiebe 
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laͤumdung vergrößert hat, ſoll peinliche Strafe erleiden). 
Haben nicht die gläubigen Männer und die gläubigen Frauen, 
als ihre dies hörtet, das Befte davon in ihrem Herzen ges 
dacht, und gefagt: Dies ift offenbare Lüge? Hatten fie vier 
Zeugen dafür aufgebracht? Da fie nun Feine Zeugen auf: 
bringen Eonnten, jo werden fie von Gott als Lügner bes 
trachtet. Waltete nicht Gottes Gnade über euch und feine 
Barmherzigkeit in diefem und dem zukünftigen Leben, fo 
würde euch fehwere Strafe getroffen haben wegen der Ver: 
laͤumdung, die ihr ausgeftreut, da ihr fagtet mit euerer 
Zunge und fprachet mit euerem Munde Solches, wovon ihre 
feine Kenntniß hattet, und Das für gering achtetet, was 
Gott für fehr wichtig hält. Warum habt ihr nicht, als ihe 
dies gehört ?), gefprochen: Es ziemt uns niit, davon zu 
fprechen. Bemwahre Gott! Dies ift ja eine große Verläume 
dung. Bott warnet euch nun, daß ihre nie mehr zu ähnli- 
chen Vergehen zurückkehret, fo ihr Gläubige fein wollt. Gott 
macht feine Zeichen euch deutlich; denn Gott ift allwiffend 
und allmeife. Die, welche es lieben, von den Gläubigen 
Schändliches zu verbreiten, verhalten in diefem und in dem 
zukünftigen Leben fchwere Strafe; denn Gott weiß, was ihre 
nicht wiffet. Waltete nicht Gottes Gnade über euch und 
feine Barmherzigkeit, und wäre Gott nicht gnädig und barm⸗ 
herzig [fo hätte euch feine Strafe ſchon getroffen]. 

O ihr Gläubige, folgt doch nicht den Fußtapfen des Sa— 
tanz; denn Der, welcyer den Zußtapfen des Satan folgt, bes 
fiehlt nur fchändliche Verbrechen und nur Das, was verboten 
ift. Waltete nicht Gottes Gnade über euch und feine Barm⸗ 


herzigkeit, fo würde er nie Einen von euch rein von feinen 


Sünden fprechen; aber Gott fpricht rein, wen er will; denn 
Gott hört und weiß Alles. Die Keichen und Vermögenden 
unter euch mögen nicht fchwören, den Verwandten, Armen 
und den für die Religion Gottes Ausgewanderten nichte mehr 
geben zu wollen®); fie follen vielmehr verzeihen und gnädig 


1) Nämlich Abdhalla Ebn Dbba, der zur Strafe nit Moslem were 


- den durfte, fondern al3 Ungläubiger fterben mußte. 


2) D. bh. die erwähnte Verläumdung. 

3) Bgl. Note 3 auf der vorigen Seite. nn 

4) Diefe Worte find gegen Abubeker, Vater der Wiifcha, gerichtet, 
der ji) vorgenommen hatte, dem Meftah, feinem Neffen, der an obiger 
Verläumdung Theil genommen , nichts mehr geben zu wollen. 
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fich erweiſen; wünfcht ihe denn nicht, daß Gott auch euch 
verzeihe? Und Gott ift verföhnend und barmherzig. Die, 
welche ehrbare gläubige Frauen, die leichtfinnig in ihrer aͤußer— 
‚lichen Haltung fcheinen®), faͤlſchlich verläumden, follen in 
diefer und in der zukünftigen Welt verflucht fein und pein— 
liche Strafe erleiden. Einft werden ihre eigenen Zungen, 
Hände und Füße wider fie zeugen ob Dem, was fie gethan?). 
An jenem Tage wird ihnen Bott ihr Recht in Wahrhaftige 
Teit zumefjen, und fie werden es dann erfahren, daß Gott 
die offenbarfte Wahrheit if. Böfe Frauen werden einft?) 
vereinigt mit boͤſen Männern, und böfe Männer mit böfen 
Frauen; gute Frauen aber mit guten Männern, und gute 
Männer mit guten Frauen. Diefe werden dann. au) ge= 
rechtfertigt fein über die Nachreden der Verläumder, und ih: 
nen wird VBerföhnung und eine ehrenvolle Verforgung zu 
Theil werden. O ihe Gläubige, gehet in Fein Haus, außer 
in das euerige, ohne zuerfi um Erlaubniß gefragt und feine 
Bewohner begrüßt zu haben. Gut ift es für euch, diefer 
Mahnung eingedene zu fein‘. Findet ihre Niemanden zu 
Haufe, dann gehet auch nicht hinein, bis euch Erlaubniß ge: 
worden. Und wenn man zu euch fagt: Kehret zurücd! jo 
Eehret zurüd. So ift es am ſchicklichſten für euch, und 
Gott weiß, was ihr thuet. Doc) ift es Eein Vergehen, wenn 
ihr in unbewohnte Häufer einkehret, in welchen ihr Bequem: 
YichEeit findet); und Gott Eennet, was ihr veröffentlicht und 
was ihr verheimlicdht. Sage auch den Gläubigen, daß fie 
ihre Augen abwenden und ſich bewahren follen vor Unkeu⸗ 
fhem®); fo iſt's am ſchicklichſten für fies denn Gott ift wohl 
befannt mit Dem, was fie thun. Sage auch den gläubigen 
Frauen, daß fie ihre Augen abwenden und fi bewahren 
follen vor Unkeuſchem, und daß fie nicht ihre Zierde”), außer 


1) D. h. Frauen, die durch freieres Benehmen und ungezswungenere 
Haltung zu falfcher Befchuldigung Veranlafjung geben. 

2) al. Tr. Tanith fol. 11, a, und Geiger a. a. D. Seite 74, _ 

3) Nämlich im zukünftigen Leben. Ä 

4) Wörtlich: Dies ift beffer für euch, damit ihr eingeden? feied. 

Fan yon (1)! äufer, die nicht Privaten angehören, fondern zu . 

— Bin amt Nr De te den 4 ? 

6) Wörtlih: vor ihren Schaamtheilen. 

7) D. h. ihren nadten Körper. 
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nur was nothwendig erfcheinen muß, entblößen, und daß fie 
ihren Bufen mit dem Schleier verhüllen follen. Sie follen 
ihre Zierde nur vor ihren Chemännern zeigen, oder vor ih: 
zen Vätern, oder vor den Vätern ihrer Chemänner, oder 
vor ihren Söhnen, oder vor den Söhnen ihrer Ehemänner‘), 
oder vor ihren Brüdern, oder vor den Söhnen ihrer Brüder 
und Schweftern, oder vor ihren Frauen?), oder vor ihren 
Sklaven, oder vor folhen Männern ihres Gefolges, welche 
Eein Bedürfniß zu Frauen fühlen®), oder vor Kindern, welche 
die Blöße der Frauen nicht beachten. Auch follen fie ihre 
Füße nicht fo werfen, daB man gewahr werde die Zierde, 
welche fie verbergen‘), D ihr Gläubige, Eehrt doch Alle zu 
Gott zuruͤck, damit ihr glüdlich werdet. Werheirathet die 
ledigen Standes unter euch, ebenfo euere redlichen Knechte 
und Mägde, und wenn biefe auch arm find, fo Eann fie ja 
Gott mit feinem Ueberfluffe reich machen; denn Gott ift all: 
gütig und allwiffend. Diejenigen, die Eeine Ausfteuer zur 
Berheirathung finden Eönnen, mögen ſich hüten vor jeder 
Unkeufchheit, bis Gott von feinem Ueberfluffe fie reich macht. 
Denjenigen von eueren Sklaven, welche einen Kreifchein wuͤn— 
jhen, jchreibt einen ſolchen, wenn ihr fie als rechtfchaffen 
Eennt, und gebt ihnen von dem Reichthume Gottes, den er 
euch gejchentt 5). Zwinget auch euere Sklavinnen, wenn fie 
ehrbar und Eeufch fein wollen, nicht zur Hurerei, der zufällis 
gen Güter des irdifchen Lebens wegen‘). Wenn fie aber 
dennoch Semand dazu zwingt, fo wird ihnen Gott, nachdem 
fie gezwungen worden, verföhnend und barmberzig fein. Wir 
haben eu) nun geoffenbart deutliche Zeichen und Creigniffe, 
welche denen gleichen, die ſchon Längft vor euch vorgefallen 


1) Nämlich ihren Stieffähnen. 

2) 8. h. Kammerfrauen, Sefpielinnen, Ammen u. ſ. w. 

3) Nämlich Verfchnittene oder alte Leute, 

4) D. h. entweder ihren nadten Körper, oder auch allerlei Zierrath, 
welchen die orientalifhen Frauen an den Knieen u, f. w. zu tragen pfleg= 
ten. Schon Sefaias Cap. 3, 16 wirft den ifraelitifhen Jrauenzimmern 
ihren bublerifchen und verfuhrerifchen Gang vor, mwodurd fie jenen ver: 
borgenen Schmud bemerkbar zu machen fuchten. 

5) Bl. 5 B. M. 15, 12-15, 

6) Der erit erwähnıe Abdhalla Ebn Obba fol feine Sklavinnen ge: 
zwungen haben, ſich als öffentliche Dirnen gebrauchen zu Taffen und eine 
gewifie Summe ihm dafür zu entrichten, mogegen diefe Stelle eifert. 
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find‘), und eine Ermahnung für die Frommen. Gott ift 
das Licht des Himmels und der Erde. Sein Licht gleicht 
einer Blende in einer Mauer, in welcher eine Lampe und 
die Lampe in einem Glaſe ift. Das Glas feheint dann wie 
ein leuchtender Stern. Es wird erhellt vom Dele eines ge: 
fegneten Baumes, eines Dlivenbaumes, der weder im Oſten 
noch im Weften wählt, deffen Del faft Licht gibt ohne Be- 
rührung des Feuers und deffen Licht über alles Licht ift, 
und Gott TYeitet mit feinem Lichte wen er will. So ftellt 
Gott den Menſchen Gleichniffe auf; denn Gott kennet alle 

Dinge. In den Häufern, in welchen Gott erlaubt, daß man 
ihn preife und feines Namens gedenfe?), in diefen Häufern 
preifen ihn die Menfchen des Morgens und Abends, und we— 
der Verkauf noch Kauf Fann fie zurücdhalten von der Erins 
nerung Gottes und von der Verrichtung des Gebetes und 
von der Darbringung der Almoſen; denn fie fürchten den 
Zag, an welchem die Herzen und Augen der Menfchen un: 
ruhig fein werden), damit Gott fie belohne nach dem hoͤch— 
ften Berdienfte ihrer Handlungen, und ihnen noch mehr bins 
zufüge von feinem Ueberfluffes denn Gott ift gegen wen er 
will freigebig ohne Maaß. Die Handlungen der Ungläubi= 
sen aber gleichen dem Dunfte in einer Ebene‘), den der dur: 
ftige Wanderer für Waffer hält, und wenn er hinkommt, fo 
findet ee — nichts; nur Gott findet er bei fi, der ihm 
feine Rechnung voll ausbezahlt; denn Gott ift fchnell im 
Rechnen. Oder ihre Handlungen gleichen der Finfternig auf 
dem hohen Meere: Wogen ftürgen auf Wogen und über 
ihnen Wolfen, welche Finfternig auf Finfternig haufen, To 
dag wenn Einer feine Hand ausftredt, er fie nicht fehen 
kann. Wem Gott nicht Licht gewährt, der wird auch nim- 


1) Nämlic die oben angeführte Verläumdung der Ajiſcha, welche mit 
der des Sofeph und der Maria Aehnlichkeit hat. 
fat 2) Dies find namentlich die Tempel zu Mekka, Medina und Serus 
alem. 
3) D. h. der jüngfte Tag. 


5 1... 
4) Das arab. Wort of bedeutet den in den Sandwüſten zur 
Mittagszeit aufſteigenden Wäſſerſchein, der bie nach Waſſer lechzenden 


reiſenden Menſchen und Thiere oft ſchrecklich täuſcht. Vgl. auch Freytag 
Wörterb. u. d. W. 


299 


mer fich des Lichts erfreuen. Siehſt du nicht, wie Alles 
Bott preifet, was im Himmel und was auf Erden, felbfl 
- die Vögel, indem fie ihre Fittige ausbreiten? Jedes Ger 
ſchoͤpf Eennet fein Gebet und feinen Lobgefang, und Gott 
weiß, was fie fhun. Gott ift die Serrfchaft über Himmel 
und Erde, und zu Gott ift die einftige Ruͤckkehr. Giehft du 
nicht, wie Gott die Wolken fachte fortbewegt, fie dann zus 
fammenzieht und zu einem Haufen thürmt? Dann fiehft du 
den Regen aus ihrer Mitte fallen, und er flürzt, mit Hagel 
gemifcht, gleich Bergen, vom Simmel herab. Er fchlägt 
- damit wen er will, und wendet ihn ab von wen er will. 
Wenig fehlt, und der Strahl feines Bliges blendet das Ge: 
fiht. Gott ift es, der Nacht und Tag wechfeln laßt, und 
hierin liegt Belehrung für Die, fo Einficht haben. Gott 
ſchuf alle Thiere aus Waffer‘); einige Eriechen auf dem 
Bauche, andere gehen auf zwei, und andere wieder auf vier 
Füßen. Gott Schafft was er will; denn er ift aller Dinge 
mächtig. Wir haben nun deutliche Zeichen geoffenbart, und 
Gott Yeitet auf den rechten Weg wen er will. Die Heuch— 
ler fagen zwar: Wir glauben an Gott und den Gefandten, 
und wir gehorchen ihnen; hernach aber wendet ein Theil von - 
ihnen doc) wieder den Rüden. Dies find Feine wahrhaft 
Gläubige; und wenn fie hingerufen werden zu Gott und 
feinem Gefandten, daß er entfcheide zwifchen ihnen, dann 
zieht fich "ein Theil von ihnen zurüd. Wäre aber das Recht 
und die Wahrheit auf ihrer Seite, fo würden fie wohl zu 
ihm kommen und fih unterwerfen. Sft vielleicht in ihrem 
Herzen eine Schwäche? Oder zweifeln fie? Oder fürchten 
fie, daß Gott und fein Gefandter unyerccht gegen fie fein 
werde? Fürmwahr! fie felbft find ungereht?). Die Sprade 
der Gläubigen aber, wenn fie Kingerufen werden zu Gott 
und feinem Gefandten, daß er entſcheide zwifchen ihnen, tft 
keine andere, als daß fie fagen: Wir haben gehört, und wir 
gehorchen; diefe werden auch glücklich fein. Wer Gott und 
feinem Gefandten gehorcht und Gott fürchtet und ihn ver: 


1) Die Sommentatoren verstehen unter Waffer bier den Saamentros 
pfen. Vielleicht auch ift diefe Behauptung Mohameds durch 1B. M. L 
20 u. 21 entjtanden. Vgl. auf Tr. Cholin fol. 27, a. EN 

‚2) Diefe Stelle und die in Sure 4, Seite 62, Zeile 7 follen ſich auf 
zwei Etreitfachen beziehen, in melden fi die Parteien lieber der Ent 
ſcheidung eines Suden, als der des Mohamed unterwerfen mwollten. 


S 


300 


ehrt, der wird glücfelig fein. Sie fchwören es bei Gott 
mit einem feierlichen Eide, daß fie, wenn du es ihnen be= 
fieblft, ausziehen wollen‘). Sprich: Schwöret nicht; gezie— 
mender ift Gehorſam; denn Bott ift wohl befannt mit Dem, 
was ihr thuet. Sprich: Gehorchet Gott und gehorchet ſei— 
nem Gefandtens fo ihr euch aber abmendet, dann fleht zu 
erwarten, daß er thun wird, was ihm obliegt zu thun, und 
ihre zu ertragen habt, was ihr nur tragen Eönnet. So ihr 
ihm aber gehorchet, dann werdet ihr aud) geleitet; der Bez 
ruf des Gefandten ift aber nur, öffentlich zu predigen. Gott 
verfpricht Denen unter euch, fo da glauben und gute Werke 
verrichten, daß er fie zu Nachfolgern der Ungläubigen im 
Lande einfesen will, fo wie er die vor ihnen?) den Ungläus: 
bigen ihrer Zeit hat nachfolgen laffen, und daß er ihnen bee 
feftigen will ihre Religion, an welcher fie Wohlgefallen ges 
funden haben, und daß er ihre Furcht in Sicherheit verwan: 
deln werde. Sie follen aber auch nur mir allein dienen 
und mir fein anderes Wefen zugefellen. Wer aber darauf 
ungläubig wird, der ift ein Webelthäter. WVerrichtet das Ge: 
bet, gebet Almofen und gehordyet dem Gefandten,- damit ihre 
Barmherzigkeit findet. Glaubet nur nicht, daß die Unglaͤu— 
bigen den Rathſchluß Gottes auf Erden fihwächen Eönnen; 
ihre Wohnung foll das Höllenfeuer fein, und welch’ eine 
ſchlimme Reife ift es dorthin! 

O ihre Gläubige, Yaffet euere Sklaven und Die unter 
euch, welche noch nicht das männliche Alter erreicht haben, 
erft um Erlaubniß fragen, bevor fie zu euch Eommen, und 
das drei Mal des Zages, nämlich: vor dem Morgengebete?) 
und wenn ihr des Mittags euere Kleider. ableget*), und nach 
dem Abendgebete 5); diefe drei Zeiten find für euch beftimmt, 
allein zu fein. Doch iſt es Fein Vergehen, weder für euch) 
noch für fie, wenn fie nach diefen Zeiten ohne Erlaubniß zu 


1) ©. b. in den Kampf für Gott und feine Religion. 

2) Nämlich die Sfraeliten den heidnifchen Fanaanitifchen Völkern. 

3) D. i. die Zeit, wo man aus dem Bette kommt. 
a 4) Nämlich um der, dem Drientalen nothwendigen, Mittagsruhe zu 
pflegen. 

5) Wo man ſich auskleidet, um zu Bette zu gehen, und es für uns 
en gehalten wird, ſich vor Kindern und Sklaven unbededt fehen 
zu : - 


301 
euch kommen, um euch, Einen nad) dem Andern, zu bedienen. 
So macht euch Gott feine Zeichen deutlich; denn Gott ift 
allwiffend und allmweife. Und wenn euere Kinder auch das 
männliche Alter erreicht haben, fo laſſet fie dennoch zu jeder 
Zeit, um zu euch zu kommen, erft um Crlaubniß fragen, 
fo wie Die um Erlaubniß fragen mußten, die jest ſchon vor 
ihnen find‘). So macht euch Gott feine Zeichen deutlich; 
denn Gott ift allwiffend und allweife. Für ſolche Frauen, 
die Feine Kinder mehr gebären und fich nicht mehr verhei: 
rathen Eönnen, ift es Eein Vergehen, wenn fie ihre Gewän- 
der ablegen ?), ohne aber dabei ihre Bierde zu zeigen?); doc) 
noch befjer für fie ift es, auch hierin enthaltfam zu feinz 
denn Gott hört und ſieht Alles. Es ift Eeine Sünde für 
den Blinden, und Eeine Sünde für den Lahmen, und Eeine 
Sünde für den Kranken, und auch Eeine für euch felbft, wenn 
ihr efjet in eueren Häufern*), oder in den Häufern euerer 
Vaͤter, Mütter, Brüder, Schweftern, oder in den Häufern 
euerer Oheime und Zanten von Vaters Seite oder Mutter 
Seite, oder in folden Häufern, von welchen ihr die Schlüf: 
ſel befiget®), oder in den Häufern euerer Freunde. Es ift 
feine Sünde für euch, ob ihre zufammen oder allein fpeifet. 
Und wenn ihr in ein Haus eintretet, dann grüßt euch ein- 
ander‘) von ©eiten Gottes mit einem gefegneten und lieb- 
reichen Gruße. So macht euch Gott feine Zeichen deutlich, 
damit ihr verftändig werdet. Wahrlich, Die nur find wahr: 
haft Gläubige, jo da glauben un Gott und feinen Gefandten, 
und die, wenn fie wegen einer Angelegenheit bei ihm ver: 
fammelt find, nicht eher fich entfernen, als bis fie ihn um 
Erlaubniß dazu gefragt; nur Die, weldjye dich um Erlaubniß 


1) S. h. die fhon längſt das männliche Alter erreicht haben. Wahl 
überfest gerade umgekehrt: ſowie Andere darum bitten müffen, die nody 
vor ihnen find, ihre mannbaren Sahre noch nicht erreicht haben. 

2) Nämlich ihre Obergewänder. — 

3) ©. h. ihren bloßen Körper. Vgl. oben Seite 296, Note 7. 

4) Das Efien in einem fremden Haufe oder in Sefellfihaft, nament= 
lic aber mit Blinden, Lahmen oder Kranken, wurde für verunreinigend 

ehalten. Gegen diefen Aberglauben ſpricht Mohamed hier. Sn eueren 
aufern, heißt bier fo viel als: mit euerer Wamilie oder mit eueren 
Frauen; oder auch fo viel als: in den Häufern euerer Söhne, welde 
ihr als die euerigen betrachtet. 

5) D. h. die euch anvertraut worden find. 


6) Wörtlich: Dann grüßt eudy feldft. 
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“fragen, glauben an Gott und feinen Gefandten. Bitten fie 
dich um Erlaubniß, wegzugehen, irgend eines Gefchäftes we: 
gen, fo ertheile fie wen du willſt; bitte aber Gott für fie 
um .Berzeihung '); denn Gott ift verföhnend und barmher— 
zig. Haltet nicht den Ruf des Gefandten an euch gleich 
dem Rufe, den Einer unter euch an den Andern richtet. Gott 
kennet wohl Die unter euch, welche fich heimlich dem Rufe 
entziehen und Schuß hinter Andern ſuchen. Mögen Die, 
welche feinem Befehle fich widerfesen, ſich in Acht nehmen, 
daß fie nicht in Verfuhung EFommen?) oder fie peinliche 
Strafe treffe‘). Gehörst nicht Gott, was im Himmel und 
was auf Erden ift? Er Eennet euer Verhalten. An jenem 
Zage werden fie zurückkehren zu ibm, und er wird ihnen 
anzeigen, was fie gethan haben; denn Gott Eennet alle Dinge. 


Fünkundzwanzigste Sure. 


Ar Surkan). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt fei Der, der den Koran?) feinem Diener geoffen- 
bart, damit er allen Geſchoͤpfen ein Prediger fei, und dem 
angehört die Herrfchaft über Himmel und Erde, der nie ein 
Kind gezeugt, der Eeinen Mitgenoffen in der Herrfchaft hat, 


? Fe Nämlich dafür, daß fie die zeitlichen Vortheile den ewigen vor; 
ziehen. | 

2) D. h. durch Elend in diefer Welt. 

3) ©. b. in jenem Leben. 

4) Ueber diefes Wort fiehe Sure 2, Seite 5, Note3. Al'Furkan 
heißt hier: die Grlöfung,, womit die Offenbarung, melde von dem ſünd⸗ 
lien Leben erlöft, bezeichnet wird. Diefes Wort Fommf in dem erſten 
Berfe diefer Eure vor, daher fie fo benannt ift. Wahl’s Erklärung ift 
gänzlich verfehlt. 

5 


⁊ 260 “a 3 * 
5) Wortlich: „Es ben Furkan, die Erlöfung. 








der Schöpfer aller Dinge, der Alles geordnet nach beſtimm⸗ 
ter Ordnung. Und dennoch haben fie außer ihm noch Göt- 

ter angenommen, die nichts erfchaffen Eönnen, fondern felbft 
sefchaffen find, und die fich felbft weder ſchaden noch nüsen 

Eönnen, die nicht Herr find über Tod und Leben und Zodten: 
auferwedung. Die Ungläubigen fagen: Der Koran ift nichts 
Anderes, als eine felbfterdachte Lüge, woran ihm andere 
Leute geholfen haben); aber damit fprechen fie nur Unge: 
rechtes und Lügenhaftes. Auch fagen fie: Er enthält nur 
Fabeln der Alten, die er?) abgefchrieben, und die er fich des 
Morgens und Abends vorlefen läßt. Sprih: Der hat ihn 
geoffenbart, der da Eennet die Geheimniffe des Himmels und 
der Erde, der da ift verfühnend und barmherzig. Sie fa- 
gen: Was für ein Gefandter ift das doch! Er iffet ja Spei— 
fen und geht in den Straßen umber wie wird). Wenn 
nit ein Engel zu ihm herabfteigt und als Prediger mit 
ihm Eommt, oder wenn ihm Eein Schatz herabgemworfen wird, 

oder wenn er Feinen Garten erhält, woraus er feine Nah: 
rung zieht, fo glauben wir ihm nicht‘). Die Gottlofen fa: 

gen: She folgt da nur einem verrückten Menfchen. Siehe 

mit wem fie dich vergleichen! Doch fie find im Irrthume 
und Eönnen den richtigen Weg nicht finden. Gelobt fei Der, 
der, wenn er will, die weit DBefferes geben kannꝰ), name 
fh: Gärten, von Wafferquellen durchftrömt, und Paläfte. 
Sie läugnen auch die legte Stunde; aber wir haben für 
Den, der diefe Stunde läugnet, das brennende Feuer berei: 
tet; wenn fie dafjelbe aus der Ferne fehen, fo werden fie _ 
ſchon hören vafendes Wüthen und Heulen‘). Wenn fie nun 
. zufammengebunden in einen engen Ort hineingeworfen wer: 
den, dann werden fie um Vernichtung bitten. Dann beißt 
es aber: Rufet heute nicht nur um Eine Vernichtung, fon: 


1) Zsl. Sure 16, Seite 225, Note 5. Namentlich beſchuldigte man 
die Suden, daB jie geholfen hätten, den Koran zu fermieden. Bel. auch 
Geiger a. a. O. Seite 39. 

2) Nämlich Mohamed. 

3) D. b. er ift ja nur ein Menſch. 

4) Bol. Eure 17, Eeite 237. 

5) Nämlich als Das, was fie zu deiner Beglaubigung von Dir 
wünſchen. 
6) Nämlich ſeiner Bewohner 
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dern um mehrere Vernichtungen. Sprich: Was ift nun bef- 
fer: diefes, oder der Garten der Ewigkeit, der den From: 
men zur Belohnung und Wohnung verfprochen ift? Ewig 
werden fie in demfelben haben, was fie nur wünfchen. Die 
Erfüllung diefer Verheißung darf von deinem Herrn gefors 
dert werden. An jenem Tage wird er fie, und was fie außer 
Gott verehrt haben, verfammeln und zu den Gößen fagen: 
Habt ihr diefe meine Diener zum Irrthume verführt, oder 
find fie von felbft vom rechten Wege abgewichen? Sie aber 
werden antworten: Gott bewahre! es hätte fich nicht ge 
ziemt für uns, irgend einen Befchüser außer dir anzuneh- 
men; allein du haft ihnen und ihren Vätern Reichthum in 
Ueberfluß gewährt, dadurch haben fie die Ermahnung ver- 
geffen und find nichtswürdige Menfchen geworden‘). Und 
Gott wird zu den Gößendienern fagen: Diefe haben nun 
euere Ausfagen als Lügen hingeftellt, und fie Eönnen weder 
die Strafe von euch abwenden, noch irgend eine Hülfe euch 
bringen. Wer gottlos von euch gemwefen ift, der fol nun 
auch ſchwere Strafe von uns erhalten. Auch vor die haben 
wir Eeine anderen Gefandten geſchickt als nur ſolche, die 
Speife zu- fih nahmen und in den Straßen einhergingen; 
und wir laffen Einige unter euch den Andern zur Prüfung 
dienen?). Wollt ihr nun in Geduld ertragen? Wahrlid), 
dein Herr ſieht Alles. | 

Die, welche nicht hoffen, uns einft wieder zu begegnen, 
fagen: Wenn uns Eeine Gngel herabgefendet werden, oder 
wir felbft unfern Seren nicht fehen, fo glauben wir nicht! 
Und fo zeigen fie fich hochmüthig und begehen ein ſchweres 
Vergehen. Der Tag, an welchem fie die Engel ſehen wer- 
den®), wird für die Uebelthäter Fein Zag der frohen Bot: 
fchaft fein; fondern fie werden fügen: Weg, weg von hier! 
Wir werden hinzutreten zu den Werken, welche fie ausge: 
übt, und fie machen zu verwehten Staube. An diefem Tage 
werden die Gefährten des Paradiefes fich einer beffern Woh— 
nung erfreuen und die angenehmfte Mittagsruhe halten 


1), Bel. 5.9. M. 322,.25, 


2) Sndem wir nämlich Gelegenheit geben zu Neid und Bosheit 
u. fe w. So ift der Reiche und Gefunde ein Gegenftand des Neids für 
den Armen und Kranken u. f. w. 


3) 9, i. entweder ihr Sterbetag, oder der Tag der Auferftehung. 
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koͤnnen. An dieſem Tage wird ſich der Himmel mit den 
Wolken ſpalten und die Engel werden herabfteigen‘,, An 
diefem Tage wird die Herrfchaft in Wahrheit in den Haͤn—⸗ 
den des Albarmherzigen fein, und diefer Tag für die Uns 
gläubigen fchreclich fein. An diefem Zage wird fich der: 
Frevler aus Angft in die Hände beißen und fagen: DO, wäre 
ich doch mit dem Gefandten auf dem rechten Wege geblie— 
ben! Wehe mir! O, hätte ich doch Jenen nicht zum Freunde 
genommen! Bon der Ermahnung, die mir geworden, ver- 
leitete er mich in den Irrthum; denn der Satan ift ein Be: 
früger der Menſchen?). Der Gefandte fagte: O mein Herr, 
fiehe mein Volk hält den Koran für eitles Geſchwaͤtz. Auf 
gleiche Weife hatten wir jedem Propheten einen Feind aus. 
der Frevler Mitte gegeben; dein Herr aber ift hinreichender 
Lenker und Helfer. Die Ungläubigen fagen: Wenn ihm nicht 
der Koran ganz und auf einmal offenbart wird, fo glauben 
wir ihm nicht?). Aber nur um dadurch) dein Herz zu ſtaͤr— 
Ten, haben wir ihn eingetheilt in geordnete Theile‘). -©ie 
werden dir Eeine räthjelhafte Frage vorlegen, oder wir zeigen 
dir auch die richtige Antwort und die befte Erklärung. Die, 
welche auf ihrem Angefihte zur Hölle hingefchleift werden, 
befinden fich in den übelften Umftänden und weit ab von dem 
Wege des Heild. Dem Mofes gaben wir einft die Schrift 
und beftimmten ihm feinen Bruder Aaron zum Rathgeber, 
und wie fagten zu ihnen: Gehet hin zu jenem Volke, das 
unfere Zeichen des Betrugs befchjuldigt, und wir wollen es 


1) NRämli mit dem Buche, in welchem die Handlungen der Men— 
ſchen aufgezeichnet find. 

2) Diefe, wenn auch ganz allgemein gehaltene, dennoch fehr Elare 
Stelle beziehen die Gommentatoren auf einen befondern Tall, und erzäh- 
Ien ein Mähren von einem gemwiffen Okba und einem Dbba, das mir 


> 
übergehen. Das arab. Wort W-, welches ich bei Frehtag nicht ge— 
funden, kann bier fo viel heißen, wie „Der und Jener“, fowie das hebr. 
52. Bol. Gefenius hebr. Wörterb. u. d. W. 


3) Sowie, nad) der Anficht der Araber, die Thorg und das Evange— 
lium auf einmal offenbart wurden, wahrend die Dffenbarung des ganzen 
Koran dreiundzwanzig Sahre Zeit brauchte. 

4) D. h. wir haben den Koran deshalb theilmeire geoffenbart, damit 
du ihn beffer verftehen und behalten Eannftz denn Mohamed Fonnte nicht 
wie Mofes und Sefus fehreiben und Iefen. Er mußte fi daher ganz 
auf jein Gedächtniß verlafjen. 9 

0) 
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vertilgen mit gänzlicher Vertilgung. Erinnere dich auch des 
Bolkes des Noah. Als dafjelbe unfere Gefandten des Ber 
trugs bejchuldigte, da ertränften wir es und machten es zum 
warnenden Zeichen für die Menſchen; denn den Frevlern ha= 
ben wir peinvolle Strafe bereitet. Crinnere dich auch des 
Stammes Ad und Zhamud und der Bewohner von Raß!) 
und noch mancher Völker ihrer Zeit. Allen diefen ftellten 
wir Gleihhnifje zur Crmahnung auf, und Alle zerftörten wir 
mit gänzlicher Zerſtoͤrung. Sie, die Mekkaner, find ja oft 
an jener Stadt vorübergefommen, über welche jener unheil⸗ 
bringende Regen herabgegoffen wurde); haben fie denn noch 
nie einen Blic darauf geworfen? Auch) die Bewohner jener 
Stadt haben die Auferftehung nicht gefürchtet. 

Wenn fie dich fehen, fo empfangen fie dich nur mit 
Spott und jagen: Sft das der Mann, den Gott als feinen 
Gefandten Shit? Cr hätte uns beinahe abmwendig gemacht 
von der Verehrung unferer Götter, wenn wir nicht fo ftand: 
haft gewefen wären. Sie werden aber endlich zur Einficht 
fommen, wenn fie jehen die Strafe Deffen, der vom rechten 
Wege abgeirrt if. Was hältft du wohl von Dem, der feine 
Gelüfte fih zum Gotte wählt? Wilft du fein Beihüser 
fein? Oder glaubft du wohl, daß der größte Theil von ih: 
nen hören oder verftehen kann? Sie find wie das unver: 
nünftige Vieh, ja fie irren vom richtigen Wege noch weiter 
ab als diefes. Siehſt du nicht, wie dein Herr die Schatten 
dehnt; wenn er will, ihn ruhend madt, dann die Sonne 
über ihn zum Weifer fegt und ihn allmälig wieder zu ſich 
zieht)? Er ift es, der euch mit der Nucht wie mit einem 
Gewande bededet und den Schlaf zur Ruhe und den Tag 
zu neuem Leben beftimmt. Er ift es, der die Winde endet 
als Verkuͤnder feiner Barmherzigkeit*), damit wir reines 
Wafjer vom Himmel herabſchicken, um dadurd) das todte Erd: 
reich neu zu beleben und unfere Gefchöpfe damit zu traͤn— 


— — — — — — — — — 


. D We und was Raß iſt, darüber find die Ausleger uneinig. Nach 
Einigen ift dies der Name eines Brunnen in Midian, zu defien Bewoh— 
nern der Prophet Schoaib gefandt wurde. Bol. Geiger a. a. D. ©. 17. 

2) D ti. Sodom. 

3) Wir fehen mit Geiger a. a. D. ©. 193 hier eine Anfpielung auf 
n Bud der Könige 20, 9—12, daher wir auch die Stelle nach ihm über: 
etzen. 

4) Vgl. Sure 7, Seite 118, Note 5. 
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Een, fowohl das Vieh, wie auch eine Menge Menschen. Und 


‚wir vertheilen den Regen unter ihnen zu verfchiedenen Zei⸗ 


ten, damit fie ſich unferer erinnern; doch die meiften Men: 


fchen weigern ſich deffen aus Undankbarkeit. Wenn es uns 


gefallen hätte, jo würden wir jeder Stadt einen Prediger 
geſchickt haben); darum gehorche nicht den Ungläubigen; be: 
kaͤmpfe fie vielmehr mit maͤchtigem Kampfe. Er ift es, der 
da auseinander hält die beiden Meere, von welchen das 
eine frifh und füß, das andere gefalgen und bitter ift2). 
Zwifchen beiden machte er eine Kluft zur Scheidewand. Cr 
ift es, der den Menfchen aus Waffer gefchaffen?) und denſel— 
ben in Verhältniffe der Blutverwandtfchaft und fonftiger Ver: 
wandtichaft brachte; denn dein Herr ift allmaͤchtig. Und 
dennoch verehren fie außer Gott Wefen, die ihnen weder 
nüsen noch fchaden koͤnnen, und die Ungläubigen find Del: 
fershelfer des Satans wider ihren Seren. Wir haben dich 
nur gefandt, um Gutes zu verkünden und Strafen anzudro- 
ben. Sprih: Sch verlange dafür keinen andern Lohn von 
euch) als den, daß Der, jo da will, den Weg feines Deren 
ergreife*),. Vertraue auf den Lebendigen, der nie flieht, und 


preife fein Lob, der da Eennet zur Genüge die Fehler feiner 


Diener; der da gefhhaffen in ſechs Zagen die Himmel und 
die Erde und was zwifchen beiden ift, und dann feinen Thron 
beftieg. Er, der Allbarmherzige! Frage über ihn Die, welche 
Wiffenfhaft von ihm haben. Wenn zu den Ungläubigen ges 


jagt wird: Betet den Allbarmbherzigen an, dann antworten x 


fie: Wer ift denn der Allbarmherzige?)? Sollen wir wohl 
Den verehren, deſſen Anbetung du uns befiehlft? Diefe Er: 


mahnung veranlaßt fie, noch weiter vor der Wahrheit zu 


fliehen. Gelobt fei Der, welcher die Thuͤrme“) an den Dim: 


2) 28. bh. und hätten dich nıcht bemüht, der Prediger der ganzen 
Melt zu fein. 
2) D. h. das frifche Quellwaſſer und das gefalzene Meerwaffer. 


3) ©. h. entweder das Wafjer, welches mit dem Lehm, woraus Adant 
entitand, vermifcht wurde, oder Wafler heißt hier fo viel als Saamen. 
Bel, Sure 24, Seite 299, Note 1. 


4) D. h. ſich gun el befehre. Es Fann auch heißen: als den, 
der freimillig zur Förderung der Religion Gottes gefpendet wird. 


5) Bal. Sure 17, Seite 39, Note 1. 
6) ©. i. der Zodiafus, Vgl. Sure 15, Seite we 5. 
0 
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mel gefest und eine Leuchte?) für den Zag, und den Mond, 
der da fcheinet bei Nacht. Er ift es, der den Wechfel der. 
Nacht und des Tages angeordnet zur Ermahnung für Den, 
der eingedenf und dankbar fein will. Diener des Allbarmz 
herzigen find Die, fo demüthig auf der Erde wandeln, und 
wenn die Unwiffenden ?) mit ihnen fprechen, nur ‚‚$riede’‘2) ant= 
worten, und die des Nachts liegend und ftehend ihren Seren 
anbeten und fagen: O Herr, wende ab von uns die Strafe 
der Hölle; denn ihre Pein dauert ewig und der Aufenthalt 
und Zuftand dort ift ein elenderz ferner Die, welche beim 
Ulmofengeben weder verfchwenderifch noch geizig find, fon: 
oern zwifchen Beidem die richtige Mitte halten“), und die 
neben Gott nicht noch einen andern Gott anrufen, und die 
keinen Menfchen, den zu tödten Gott verboten, als nur einer 
gerechten Urfache wegen, um das Leben bringen, und die Feine 
Hurerei treiben; denn wer folches thut, den trifft die Strafe 
feiner Miffethat. Werdoppelt wird ihm die Strafe am Tage 
der Auferftehung und ewig, mit Schande bededt, foll ee 
darin verharren, mit Ausnahme Deffen, der bereut, gläubig 
wird und gute Werfe verrichtet. Solchen wird Gott ihre 
böfe Handlungen in gute umwandeln; denn Gott ift verzei- 
hend und barmherzig. Wer bereut und gute Werke verrich— 
tet, deffen Belehrung zu Gott ift als eine aufrichtige zu 
halten. Diefe geben Fein falfches Zeugniß und weichen un— 
anftändigen Reden auf fchickliche Weife aus; fie fallen auch 
nit Hin, als wären fie taub und blind, wenn die Zeichen 
ihres Deren erwähnt werden. Sie fprechen vielmehr: O 
Herr, laß unfere Frauen und Kinder foldhe fein, daß fie 
Freude unferen Augen gewähren, und made uns den From— 
men zum mufterhaften Vorbitde. Diefe werden belohnt mit 
der fchönften Paradiefes: Wohnung dafür, daß fte in Geduld 
ausgeharrt haben. Dort werden fie Heil und Frieden fin- 
den und ewig darin bleiben. Welch ein herrlicher Aufent: 
halt und Zuftand! Sprich: Mein Here iſt eueretwegen un- 
befümmert, wenn ihr ihn nicht anrufen wollt. Habt ihr ja 


1) Die Sonne. 

. 2) D. b. Gößendiener. 
3) Friede heißt hier fo viel alds jede weitere Unterhaltung abbrechen. 
4) Bol. Sure 17, Seite 331. 
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auch ſeine Geſandten des Betrugs beſchuldigt; doch bald wird | 
die ewighaftende Strafe euch treffen. + 


Sechsundzwanzigste Sure. 


Die Dichter Y. 
Beottendbart zu Mettn?) 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


T.S. M>) Dies find die Zeichen des deutlichen Bus 
ches. Deine Seele härmt ſich vielleicht ab, weil fie, die | 
Mekkaner, nicht gläubig werden wollen. So wir nur woll: 
ten, jo würden wir ihnen ein Zeichen vom Himmel herab- 
fenden, unter welches fie ihren Nacden demüthig beugen 
müßten. Aber noch Eeine der neueften Ermahnungen*) des 
Albarmherzigen wurde ihnen zu Theil, oder fie haben fih 
davon abgewendet und fie des Betrugs beſchuldigt. Es wird 
aber cine Botfchaft zu ihnen Eommen, welche fie nicht mit 
Spott verlachen werden. Haben fie denn noch nicht auf die 
Erde hingeblickt, aus welcher wir fo viele herrliche Gewächfe 
aller Art hervorwachſen laffen? Wahrlich, bierin liegt ein 
Zeichen unferer Allmacht; doc die Meiften wollen nun eins 
mal nicht glauben; aber dein Herr ift der Allmächtige und 
Allbarmherzige. Als dein Herr den Mofes berief und fagte: 
Gehe hin zu dem frevelhaften Volke, zu dem Volke des 
Pharao, und fiehe, ob fie mich nicht fürchten wollen, da 
antwortete Mofes: O Herr, ich fürchte, fie möchten mid 
des Betrugs befchuldigen, und daß mir meine Bruft zu bes 





1) So genannt, weil am Ende der Sure die arabifhen Dichter getar | 
delt werden. 

2) Nacy Einigen find die fünf legten Verfe diefer Sure zu Medina 
geoffenhbart worden. | 

3) Die Ausleger fagen, daß die Bedeutung diefer drei Buchftaben, 
wovon die erſten zwei aud am Anfange der 27. und alle drei am Anfange 
der 28. Sure ftehen, nur Gott allein kenne. 

4) D. i. der Koran. . 
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engt und meine Zunge der Sprache nicht fähig ſei; ſchicke 
daher lieber zu Aaron, daß er mitgehe‘). Auch habe ich 
mie ein Verbrechen gegen fie zu Schulden Eommen laſſen 2), 
weshalb ich fürchte, fie möchten mich umbringen. Gott aber 
‚antwortete: Keineswegs! gehet nur hin mit unfern Zeichen, 
- und wir werben mit euch fein und Alles hören. Gehet hin 

zu Pharao und faget: Wir find die Gefandten des Herrn 
aller Welten, darum ſchicke die Kinder Sfrael mit uns. Als 
fie dies nun zu Pharao fagten, erwiderte er: Haben wir dich 
nicht als Kind erzogen? Und haft du nicht viele Sahre dei 
nes Lebens bei uns zugebracht?)? Und dennoch haft du jene 
Zhat begangen‘), du Undankbarer! Mofes erwiderte: Wohl 
babe ich fie begangen und habe fehr gefehlt), darum flüch- 
tete ich auch vor euch, weil ich euch fürchtete. Mein Herr 
aber hat mich mit Weisheit ausgerüftet und zum Gefandten 
beftimmt. Die Wohlthat, welche du mir erzeigt, ift wohl 
die, daß du die Kinder Sfrael unterjocheft? Darauf fragte 
Pharao: Wer. ift denn der Herr der Welten? Mofes er- 
widerte: Der Herr des Himmels und der Erde und alles 
Deffen, was zwifchen beiden iſt; wenn ihr dies nur glauben 
Eönnet. Pharao fagte darauf zu Denen, die um ihn ſtan— 
den: Habt ihr es gehört? Mofes aber fuhr fort: Er ift 
euer Herr und der Herr euerer Vorfahren. Und Pharao 
fagte: Euer Gefandter da, der zu euch geſchickt fein will, ift 
fiherlih verrüdt. Mofes aber fuhr fort: Er ift der Herr 
des Dften und Weften, fo ihr das begreifen Eönnet. Pharao 
aber fagte: Wenn du einen Andern als mid) zum Gotte 
nimmft6), dann laffe ich dich in's Gefängniß werfen. Mofes 
erwiderte: Wie aber, wenn ich mit überzeugenden Bemeifen 
zu dir Fame? Pharao erwiderte darauf: So zeige fie, wenn 
du Wahrheit ſprichſt. Darauf warf er feinen Stab hin, 
und fiebe, er ward eine fichtbare Schlange; er zog ferner 
feine Hand hervor (aus. dem Bufen), und fiehe, fie erfchien 


1) 2gl. 2 8. M. 4,10 u. 13. : 

9) Nämlich die Ermordung eines Egypters. Val. 28. M. 2, 12, 

2) — 2 B. M. 2, 10. Bgl. auch Schalscheleth Hakabalah, 
Pag. 09, De 

4) Nämlich den erwähnten Mord. Dal. Geiger a. a. D. Seite 159% 

5) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 157. 

6) Val. Sure 7, Ceite 1%, Note 4. 
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- den Zuſchauern ganz weiß‘). Darauf fagte Pharao zu ben 
- Fürften, die ihn umgaben: Wahrlich, diefer Mann ift ein 
geſchickter Zauberer, er beabfichtigt, euch durch feine Bau: 
berei. aus euerem Lande zu vertreiben. Was fagt ihr dazu? 
Sie antworteten: Schicke ihn und feinen Bruder einftweilen 
hinweg, inzwifchen fende Leute aus in die Städte, daß fie 
verfammeln und zu dir bringen alle gelehrten Zauberer. Die 
Zauberer verfammelten fich zu einer beftimmten Zeit an einem 
feftlichen Tage”). Darauf wurde zu den Leuten gefagt: 
Seid ihe nun Alle beifammen? Vielleicht, daß wir den Zau— 
berern folgen, wenn fie fiegen. Als nun die Zauberer ka— 
men, da fragten fie den Pharao: Erhalten wir auch eine 
Belohnung, wenn wir Gieger bleiben? Gr antwortete: Ja, 
allerdings, ihr follt dann die Naͤchſten an meinem Throne 
fein. Mofes fagte alsdann zu ihnen: Werfet hin, was ihr 
binzumwerfen gedenket. Sie warfen nun hin ihre Stricke) 
und Stäbe und fagten: Bei der Macht des Pharao, wir 
werden Sieger bleiben. Nun warf auch Mofes feinen Stab 
hin, und ftiehe, diefer verfrhlang Das, was fie verwandelt 
hatten. Da warfen fich die Zauberer verehrungsvoll nieder 
und fagten: Wir glauben an den Herrn des Weltalld, an 
den Herrn des Mofes und Aaron. Pharao aber fagte zu 
ihnen: Wie, ihr wollt an ihn glauben, bevor ich es euch er— 
laube? Wahrlich, er ift nur euer Meifter, der eudy die - 
Zauberfunft gelehrt; bald aber follt ihre mich Eennen Ier: 
nen*); denn ich Laffe euch Hände und Füße von entgegen: 
gejester Seites) abbauen und dann allefammt an’s Kreuz 
fhlagen. Sie aber antworteten: Das wird uns nicht ſcha— 
den; denn wir Eehren ja zu unferem Herrn zurüd, und wir 
hoffen, daß unfer Herr unfere Sünden uns verzeihen wird; 
denn wir find die Erften, fo da glauben. Darauf gaben 
wir dem Mofes durch Offenbarung ein und fagten: Gebe 
des Nachts fort mit meinen Dienern; denn ihr werdet ver: - 
folgt. Pharao aber ſchickte in den Städten umber und ließ 


- 2) Dal. Sure 7, Seite 14, Note 1. 
2) Dal. Sure 20, Seite 261. 


3) Bol. 2 B. M. 7, 2. „Dort ift von Striden nichts erwähnt. Vgl. 
auch Sure 20, Seite 262, 


4) VBgl. Geiger a. a. D. Seite 160. . 
5) Bi. Sure 5, Seite 81, Note 3. 
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fie verfammeln und ihnen fagen: Wahrlich, dies Volk) ift 
nur ein unbeträchtlicher, Eleiner Haufe; zwar find fie gegen 
uns von Zorn entbrannt, aber dagegen bilden wir eine große 
und mwohlgerüftete Anzahl. So veranlaßten wir, daß fie 
ihre Gärten, Quellen, Schäße und ihre herrlichen Wohnun: 
gen verliehen. Dies thaten wir und ließen die Kinder Sfrael 
eben folches erben). Sie (die Egypter) verfolgten fie nun 
mit Sonnenaufgang. Als fih nun die beiden Heere erblic- 
ten, da fagten die Gefährten des Mofes: Wir werden ficher- 
ich eingeholt. Mofes aber antwortete: Keineöwegs; denn 
mein Herr ift mit mic und er wird mich fehon leiten. Und 
wir gaben dem Moſes duch Offenbarung ein und fagten: 
Schlage das Meer mit deinem Stabe. Und fo ward es ge 
theilt in Theile?) und jeder Theil war wie ein großer Berg. 
Mir ließen nun auch die Andern“) herannahen und errette 
ten den Mofes und Die, welche mit ihm waren; die Ans 
dern aber ertränften wir. Wahrlich, hierin Liegt ein Zei⸗ 
chen; doch die Meiften glaubten nicht. Dein Herr aber ift 
der Allmächtige und Allbarmherzige. Erzaͤhle ihnen aud) 
die Gefhichte des Abraham. Als er feinen Water und fein 
Volk fragte: Wen verehret ihr? da antworteten fies Wir 
verehren Gößenbilder und dienen ihnen den ganzen Zag- 
Darauf ermwiderte er: Erhören fie euch denn auch, wenn ihr 
fie ancufet? Oder Eönnen fie euch irgendwie nüsen oder 
Schaden? Sie antwortefen: Wir fanden aber doch, daß un: 
fere Vaͤter daffelbe thaten. Er aber antwortete: Habt ihre 
auch wohl nachgedacht? Die Götter, welche ihr und euere 
Borfahren verehret, find mir Feinde; nur der Herr des 
MWeltalls nicht, der mich gefchaffen und mich leitet, der mich 
fpeifet und tranft und der, wenn ich EranE werde, mich wies 
der heilet, und der mich tödten, aber auch wieder zu neuem 
Leben auferwecken wird, und von dem ich hoffe, daß er mir 





D®. h. die Sfraeliten. 

2) Wörtlih: und gaben ed den Kindern Iſrael zum Erbe. Vach 
Einigen follen die Kinder Sfrael nach dem Untergange der Egypter nad 
Egypten zurückgekehrt fein und ihre Schäge in Belis_ genommen haben; 
nah Andern fol blos angedeutet fein, daß die Kinder Iſrael eben foldes, 
namlich im Lande Kanaan, erben werde Dal. übrigens auch Midr. 
Jalkut zu 2 B. M. 12. Cap. 208. 


‚3) Vgl. Sure 20, Seite 363, Note 1, und AB. M. 14, 2. 
4) D. h. die Egypter. 
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einft am Zage des Gerichts meine Sünden verzeihen wird. 
O Herr, gewähre mir Weisheit und vereine mich mit den 
Rechtfchaffenen, und laß die fpäte Nachwelt ehrenvoll von 
mir ſprechen ) und made mich auch zum Erben des Gar: 
tens der Wonne?); vergib auc meinem Vater, daß er zu 
Denen gehörte, welche dem Irrthume anhingen?). Mache 
mid) nicht zu Schanden am Tage der Auferftehung, an 
jenem Zage, an welchem weder Vermögen noch Kinder mehr 
nüsen Eönnen, fondern nur Das, daß man Eomme zu Gott mit 
aufrichtigem Herzen an dem Tage, an welchem das Paradies 
den Frommen nahe gebracht und die Hölle den Gündern 
fihtbar wird und man zu diefen fagt: Wo find nun bie 
Goͤtzen, die ihr außer Gott verehrt habt? Können fie eu 
nun helfen? oder Eönnen fie fich felbft helfen? Sie werden nun 

in die Hölle hinabgeworfen, ſowohl fie, die Gößen*), als Die, 
welche durch fie verführt worden find, wie auch das ganze Heer 
der Zeufel. Dort werden fie mit einander ftreiten, und die Ver: 
führten werden jagen: Bei Gott! wir waren in offenbarem 
Irrthume, daß wir euch mit dem Herren des Weltalls gleich-- 
ftellten, und nur Frevler haben uns verführt. Wir haben nun 
Eeinen Vermittler und Eeinen Freund, der für uns Sorge trüge. 
Könnten wir doch nochmals in die Welt zurückkehren, fo mwoll: 
ten wir gern Gläubige werden. Auch hierin) liegen Zeichen; 
doch die Meiften wollen nicht glauben. Dein Herr aber ift 
der Allmächtige und Allbarmherzige. Auch das Volk des 
Noah hat die Sefandten des Betrugs befchuldigt. Als ihr 
Bruder Noah zu ihnen fagte: „Wollt ihr denn Gott nicht 
fichten? Wahrlid), ich bin euch ein treuer und redlicher 
Gefandter 5 darum fürchtet Gott und gehorchet mir; ich 
‚verlange ja für mein Predigen Eeinen Cohn von euch: denn 
ich erwarte meinen Cohn nur vom Seren des Weltalls; 
fürchtet daher Gott und gehorchet mir;“ da antworteten fie: 
Wie jollen wir dir glauben, da doch nur die niederträch- 





1) Wörtlich heißt's: Gib mir eine Zunge der Wahrheit, Derfelbe 
Ausdrud findet fi au in der 19. Sure, woſelbſt wir ihn überfesten: 
die erhabenfte Sprache der Wahrhaftigkeit. Vgl. oben Seite 254. 

2) D. i. das Paradies. — 

3) Vgl. Sure 9, Seite 160, und Sure 14, Seite 210. 
4) Val. Eure 21, Seite 276. 


5) Nämlich in der Gefhichte des Abraham. 
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tigften Menfchen dir folgen? Er aber erwiberte: Sch habe 
£eine Kenntniß von ihrem Thun ), und nur meinem Seren 
haben fie dafür Rechenſchaft zu geben. Könntet ihr das doch 
begreifen! Die Gläubigen werde ich nicht vertreiben 2); denn 
‚ich bin ja meiter nichts als ein öffentlicher Prediger. Sie 
aber fagten: Wahrlich, wenn hu, o Noah, nicht aufhörft zu 
predigen, fo wirft du gefteinigt. Er fagte darauf: O mein 
Herr, mein Volk befhuldigt mich des Betrugs; darum ent- 
fcheide du zwifchen mir und ihnen, und errette mich und die 
Glaͤubigen, welche es mit mir halten. Wir erretteten ihn 
und die mit ihm waren, in der angefüllten Arche; die Uebris 
gen aber ertränften wir. Auch hierin liegt ein Zeichen; doch 
die Meiften wollen nicht glauben. Dein Herr aber ift der 
Almächtige und Allbarmdherzige. Auch der Stamm Ad hat 
die Gefandten Gottes des Betrugs befchuldigt. Ihr Bruder 
Hud fagte zu ihnen: Wollt ihre denn Gott nicht fürchten? 
MWahrlih, ich bin euch ein treuer und redlicher Gefandter ; 
darum fürchtet Gott und gehorchet mir; ich verlange ja für 
mein Predigen Eeinen Lohn von euch; denn ich erwarte mei— 
nen Lohn nur vom Herrn des Weltalls.- Wollt ihr wohl 
auf jeder Höhe ein (gögendienftliches) Zeichen errichten, um 
dort zu fcherzen?)? Wollt ihr wohl Eunftvolle Gebäude an- 
fangen, damit ihr ewig ſeied)? Und wenn ihr Gemaltthäa- 
tigkeit ausübt, wollt ihr dies wohl mit hartherziger Grau: 
famfeit thun? Fürchtet doch Gott und gehorchet mir. Fürd)- 
tet doch Den, der, wie ihr wiffet, euch ertheilt hat Vieh, 
Kinder, Gärten und Wafferguellen. Wahrlid), ich fürchte 
für euch die Strafe des großen Tages. Sie aber antworte: 
ten: Es ift uns gleichviel, ob du uns ermahneft oder nicht; 
denn das ift doch nichts Anderes als altes bekanntes Ge: 
ſchwaͤtz. Wir werden nie beftraft werden. So beſchuldigten 
‚fie ihn des Betruges, wofür wir fie vertilgten. Auch hierin 
liegt ein Zeichen; doch die Meiften wollen nicht glauben. 





‚2 ®. h. ihre Gefinnung, ob fie aufeichtig oder nur irdifcher Vor⸗ 
theile wegen fich zu meiner Lehre bekennen, das ift mir unbekannt. 
2 Bol. Sure 11, Seite 177, Note 2. 
3) 2. h. Gößendienft zu treiben. Vgl. Geiger a. a. D. Eeite 115. 
4) D. h. entweder ewig darin mwohnet, oder euch einen ewigen Nas 
men madet. Dies bezieht jih auf den Ihurmbau 1%. M. 11, 1-10 
Vol. Geiger a, a. D. Seite 114. 
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Dein Herr aber iſt der Allmaͤchtige und Albarmherzige. Auch 
die Thamudaer haben die Gefandten Gottes des: Betrugs bes 
fhuldigt. She Bruder Saleh fagte zu ihnen: Wollt ihe 
denn Gott nicht fürchten? Wahrlich, ich bin euch ein treuer 
und redlicher Gefandter; darum fürchtet Gott und gehorchet 
mie; id) verlange ja für mein Predigen Eeinen Lohn von 
euch; denn ich erwarte meinen Lohn nur vom Seren des 
MWeltalls. Seid ihr denn überzeugt, daß ihr auf immer im 
Beſitze der irdifchen Güter bleibet? Nämlich im Befise der 
Gärten und Quellen, der Saat und der Palmbaume, deren 
Frucht fo angenehm ift? Wollt ihr wohl noch ferner groß: 
thueriſch euch Häufer in den Bergen aushauen‘)2 Fürchtet 
doch Gott und gehorchet mir, und gehorchet nicht den Be: 
fehlen der Uebelthäter, weldye nur Verderben und Eein Heil 
auf der Erde ftiften. Sie antworteten darauf: Wahrlich, 
du bift verrückt. Du bift ja nur ein Menfch, wie wir aud). 
Komme mit einem Wunderzeihen, fo du Wahrheit fprichft. 
Darauf erwiderte er: Diefe Kameelin fei ein foldhes?); fie 
fol ihr Shell Wafjfer, und ihre das euerige an einem be— 
flimmten Tage wechſelsweiſe haben. Thut ihr Fein Leid an, 
damit euch nicht freffe die Strafe des großen Tages. Sie 
Schnitten ihre aber dennoch die Füße durch?), was fie fpäter 
bereuetenz; denn die angedrohte Strafe traf fie. Auch hierin 
liegen Zeichen; doch die Meiften wollen nicht glauben. Dein 
Herr aber ift der Allmächtige und Allbarmherzige. Auch das 
BolE des Loth hat die Sefandten Gottes des Betrugs be- 
ſchuldigt. Ihr Bruder Loth fagte zu ihnen: Wollt ihr denn 
Gott nicht füchten? Wahrlich, ich bin eudy ein treuer und 
redlicher Gefandter; darum fürdjtet Gott und gehorchet mir; 
ich verlange ja für mein Predigen Eeinen Lohn von euch; 
denn id} erwarte meinen Zohn nur vom Herrn des Weltalls. 
Wollt ihr nun wohl zu den männlichen Gefchöpfen Eommen 
und euere Frauen, die euer Herr für euch gefchaffen, ver: 


1) Vgl. Sure 7, Seite 120. 

2) Vgl. hierüber oben Seite 120, Note 6. Der Gage nad) fo diefe 
Kameelin alles Waffer in dem Brunnen an einem Tage gänzlich auöge= 
trunten habenz daher Saleh hier verordnet, daß an einem Tage die Ka— 

. meelin und am andern Tage die Thamudaer trinken mögen. 

3) Val. oben Seite 181, Note 4, Sale überfegt: But they slew 

her; ebenfo Wahl: fie tödteten die Kameelin. 
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laſſen? Aber ihre feid frevelhafte Menfcjen. Sie aber er: 
widerten: Wenn du, o Loth, nicht aufhörft zu predigen, fo 
"wirft du mweggeiagt. Er antwortete darauf: Wahrlih, ich 
verabfcheue euere Handlungen. O Herr, errette nich von den 
Schandthaten, welde fie ausüben. Und wir errefteten ihn 
und feine ganze Familie, mit Ausnahme einer alten Frau?), 
welche umfam mit Denen, die zurücblieben, indem wir die 
Uebrigen vertilgten durch einen Steinregen, den wir auf fie 
herabfallen ließen. Und wahrlich, das war ein fchredlicher. 
Regen für Die, welche vergebens gewarnt wurden. Auch 
hierin liegen Zeichen; doch die Meiften wollen nicht glauben. 
Dein Herr aber ift der Allmächtige und Allbarmherzige- Auch. 
die Waldbewohner?) haben die Gefandten Gottes des Be- 
teugs beſchuldigt. Schoaib fagte zu ihnen: Wollt ihr denn 
Gott nicht fuͤrchten? Wahrlich, ich bin euch ein treuer und 
redlicher Gefandterz darum fürchtet Gott und gehorchet mir; 
ich verlange ja für mein Predigen keinen Lohn von euch; 
denn ich erwarte meinen Cohn nur vom Herrn des Weltalls. 
Gebet daher volles Maaß und betrüget nicht, und bedienet 
euch gerechter Waage und verkürzet den Menfchen ihre Ver— 
mögen nicht, und ftiftet nicht durch Frevel Verderben auf 
der Erde. Fürchtet Den, der euch und die frühern Gefchlech- 
ter gefchaffen hat. Sie aber antworteten darauf: Wahrhaf: 
tig, du bift verrüct; denn du bift ja nur ein Menſch wie 
wir aud); wir halten dich daher für einen Lügner. Laß ein 
Stuͤck des Himmels auf uns herabfallen, fo du Wahrheit 
ſprichſt. Er aber ermwiderte: Mein Herr Eennt euer Thun. 
So beſchuldigten fie ihn des Betrugs; dafür traf fie die 
Strafe des Zages der finftern Wolke“). Dies war die 
Strafe des großen Tages. Auch hierin liegen Zeichen; doch 


D) Vgl. oben Seite 121, Note 3. | 

2) D. i. die Trau des Loth. Vgl. Seite 121. 

3) Vgl. Sure 7, Seite 121, Note 6 und 7, und Sure 15, Geite 215, 
Note 2. Da hier Schoaib nicht als ihr Bruder bezeichnet wird, fo ſcheint 
es, daB die Waldbemohner nur in der Nähe der Midianiter gewohnt has 
ben, aber nicht mit denfelben zu identificiren find. “ 

4) Der Sage nach plagte fie Gott mit einer fiebentägigen furchtbaren 
Hibez dann ließ er eine finftere Wolfe über ihnen auffteigen, unter de= 
ren Schatten fie Schuß fuchen wollten, dort aber durch einen glühenden 
Teuerwind verzehrt wurden. 
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die Meiſten wollen nicht glauben. Dein Herr aber iſt der 
Allmaͤchtige und Allbarmherzige. 
Dieſer Koran iſt wahrlich eine Offenbarung des Herrn 
des Weltalls, und der getreue Geift!) hat ihn in dein 
Herz gelegt, damit du predigeft in der deutlichen arabifchen 
Sprache. Seiner ift auch fchon erwähnt in den Schriften 
der Frühern?). Sft ihnen (den Mekkanern) dies Eein Zeichen, 
daß die Weifen der Kinder Sfeael fchon Kenntniß von ihm 
hatten? Hätten wir ihn aber auch einem - Fremden geoffenz 
bart?), und er wäre ihnen vorgelefen worden, fo würden fie 
dennoch nicht daran geglaubt haben. Wir haben es fo in 
bie Herzen der. Mebelthäter gelegt, daß fie nicht daran glaus= 
ben jollen, bis fie fehen die peinvolle Strafe, welche plöß: 
lich, ohne daß fie es ahnen, über fie hereinbricht. Dann 
werden fie fagen; Wird uns denn nicht noch nachgefehen? 
Werden fie dann noch unfere Strafe befchleunigt wuͤnſchen? 
Was glaubft du wohl? Wenn wir ihnen den Genuß der 
irdifhen Güter mehrere Sahre noch gelaffen hätten und dann 
erfi, was ihnen angedroht worden, fie überfommen wäre, 
würde ihnen diefer Genuß wohl etwas genüst haben? Wir 
haben noch Eeine Stadt zerftört, oder wir haben ihre zuvor 
Prediger gefickt, um fie zu ermahnen, und wir haben Eeine 
ungerecht behandelt. Auch find nicht, wie die Ungläubigen 
fagen, die Zeufel mit dem Koran herabgefommen; denn er - 
ftimmt ja nicht mit ihren Abfichten überein, fie beſitzen aud) 
nicht die Fähigkeit, ein folches Buch abzufaffen, und find zu 
weit entfernt, um die Reden der Engel hören zu Eünnen‘). 
Rufe neben dem wahren Gotte nit noch einen andern Gott 
an, damit du nicht zu Denen gehöreft,. die zur Strafe vers 
dammt find. Dies predige auch deinen allernächften Anver: 
wandten°), und bezeige dich milde‘) gegen die Gläubigen, 
welche dir folgen. Und wenn fie die ungehorfam werden, 
dann fprih: Sch fpreche mid) vein und frei von Dem, was 


1) ©. i. der Engel Gabriel. 
2) D. bh. im alten und neuen Teſtamente. 


3) Dh. nicht nur dir, weil du, Mohamed, ihr Landsmann, bift, ſon— 
dern auch einem Fremden hätten fie den Glauben verfagt 


4) Bol. Sure 15, ©. 212%, Note 6. 
5) ®. b. den Koraifchiten. 
6) Wörtlih: Neige deine Flügel. 
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ihre thus. Vertraue nur auf den Allmächtigen und Allbarmz 
berzigen, der dich ſieht, wenn du aufftehft (zu beten) und 
wie du dich mit den Anbetenden verhältft); denn er hört 
und weiß Alles. Sol ich euch verkünden, mit wen die Teu— 
fel herabfteigen? Sie fleigen herab mit jedem Lügner und 
Sünder. Das Gehörte?) geben fie wieder; die meiften aber 
» find Lügner. Und diefen Verirrten folgen die Dichter. Siehſt 
du nicht, wie fie in jedem Thale umbherfhwärmen?)? Shre 
Reden ftimmen nicht mit ihren Handlungen überein. Nur 
Die machen eine Ausnahme, welche glauben und rechtfchaffen. 
bandeln und oft an ihren Herrn denken und fich felbft ver: 
theidigen*), wenn fie ungerechterweife angegriffen werden. 
Die Frevier aber follen es einft erfahren, wohin mun fie 
verftoßen wird. 


Siebenundzwanzigste Sure. 


Die Ameife?). 
Seoffenbart zu Meftka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


T. S%). Dies find die Zeichen des Koran, des deutlı- 
chen Buches, worin enthalten Leitung und frohe Botſchaft 
für die Gläubigen, welche das Gebet verrichten und Almo— 


——_ 


1) D. bh. ob und wie du ihnen die Art und Weife des Gebetes Ichreft. 

2) D. h. was fie von den Engeln gehört haben. - 

3) ®. bh. wie fie fih ohne Maaß ihrer fchwarmerifhen Phantafte 
und Einbildungsfraft ganz hingeben. 


HD. 5. mit der Teder. Bei dem großen Anfehen, in welchem die 
Dichter bei den Arabern ftanden, war es nöthig, dab Mohamed ſich ih— 
‚xer Unterſtützung bedienen und ihre Feder in Anſpruch nehmen mußte. 


Auch werden mehrere Dichter wirklich namhaft gemacht, die für ihn und 


feine neue Zehre ſchricben. 


5) ©o genannt wegen der Tadel, melde von der Ameife in biefer 
Sure erzählt wird. 


6) Vgl. die Note am Anfange der 26. Sure. 


— 
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ſen geben und feſt glauben an das zukuͤnftige Leben. Denen 
aber, welche nicht glauben an ein zukuͤnftiges Leben, haben 
wir die Strafe ihres Thuns bereitet, woruͤber ſie ſtaunen 
werden. Hier ſchon erhalten fie ſchwere Strafe, und auch 
in jenem Leben find fie rettungslos verloren. Du haft nun 
diefen - Koran von dem Allweifen und Allwifjfenden wirklid) 
erhalten. Crinnere dich, wie Mofes einft zu feinen Leuten 
fagte: Wirklich, ich fehe Feuer, entweder bringe ich euch 
Nachricht darüber oder einen angezündeten Brand, daß ihr 
euch erwärmen EFönnet‘). Als er fihb nun dem Feuer naͤ— 
herte, da rief ihm eine Stimme zu: Gelobt fei Der, der im 
Teuer, und Der, der um daffelbe ift?). Lob und Preis fe 
Gott, dem Herrn der Welten! Sch, o Mofes, bin Gott, 
der Allmaͤchtige und Allweife! Wirf deinen Stab hin. Als 
er nun fah, daß er fich wie eine Schlange bewegte, da z0g 
er fich zurück und entflohb, um nicht zurückkommen zu wol: 
Yen. Gott aber fagte: Fürchte dich nicht, o Mofes, denn 
meine Gefandten dürfen fich nicht in meiner Gegenwart fürd): 
ten; denn wenn fi) auch Semand vergangen, fpäter aber 
das Böfe durch Gutes erfest?), dem bin ich ein vergeihender 
und barmherziger Gott. Stecke deine Hand in deinen Bu— 
fen, und fie wird weiß und ohne Verlegung hervorkommen; 
dies fei eins von den neun Zeichen vor Pharao und feinem 
Volke 9; denn es ift ein frevelhaftes Volk. Als nun unfere 
fihtbaren Wunderzeichen zu ihnen kamen, da fagten fie: 
Das ift ja offenbare Zauberei. Sie läugneten fie aus Fre: 
velmuth und Stolz, obgleich ihre Seele es wohl erkannt 
hatte, daß fie von Gott feien. Aber fieh’ auch, welch ein 
Ende die Uebelthäter genommen haben. 
Auh David und Salomon hatten wir mit Kenntniffen 
ausgerüftet, und fie fagten: Lob und Preis fei Gott, der uns 
vor fo vielen feiner gläubigen Diener bevorzugt hat! Und 
Salomon war David’s Erbe’), jo daß er fagen Eonnte: O 


1) Vgl. Sure 20, Seite 38, 

2) D. h. Gott und die Engel und Mofes ſelbſt. 

3) Dies bezieht ſich wahrfcheinlich auf den Mord, den Mofes an dem 
Esppter begangen. | & 

4) Bel. Sure 7, Seite 1%, Note 1. 

5) Nämlich der Erbe feines Thrones, feiner Weisheit und feiner 
Drophetengabe. 
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ihr Menfchen, es wurde ums gelehrt die Sprache der Vös 
gel‘), und er hat uns mit Allem ausgerüftet. Das ift doch 
- wohl ein offenbarer Vorzug. Nun wurde einft vor Salo— 
mon fein Heer verfammelt, das aus Geiftern?), Menfchen 
‚ und Vögeln beftand. Jede Abtheilung wurde befonders ge— 
führt, bis daß fie Famen in das Thal der Ameifen?). Da 
fagte eine Ameife: O ihr Ameifen, geht in euere Wohnun⸗ 
gen, damit euch nicht Salomon und fein Herr, ohne es ges 
wahr zu werden, mit den Füßen zertrete. Salomon lachte 
freudig über diefe ihre Worte und fagtes O Herr, rege 
mic; an zur Dankbarkeit für deine Gnade, mit welcher du 
mic) und meine Eltern begnadigt haft, damit ich thue, was 
recht und dir wohlgefällig ift, und du mich bringeft in deis 
ner Barmherzigkeit zu deinen rechtfchaffenen Dienern?). Als 
er einft die Vögel befichtigte, da fagte er: Wie Eommt es, 
daß ich den Wiedehopf nicht ehe? Sft er vielleicht abwe— 
ſend? Wahrlich, ich will ihn ſchwer beftrafen oder ihn gar 
tödten, es fei denn, er komme mit einer annehmbaren Ent—⸗ 
fhuldigung zu mir. Er fäumte aber nicht Yange, um ſich 
vor Salomon zu ftellen, und fagter Sch habe ein Land ges 
feben, welches du noch nicht gefehen haft. Ich Eomme zu 
dir aus Saba mit fichern Nachrichten. Sc) fand dort eine 
Frau, die regiert und die Alles befist (was einem Fürften 
zufommt) und die aud) einen herrlichen Thron hat?). Ich 
fand aber, daß fie und ihre Volk außer Gott die Sonne an: 
beten. Der Satan hat ihnen ihr Zhun bereitet und fie 
abwendig gemacht vom Wege der Wahrheit; daher fie nicht 


1) Wahrfcheinlich entftanden duch 1 8. der Könige 5, 13. Val. 
Geiger a. a. O. ©. 18. 

2) Namlih Dſchinnen. Die Sage von der Herrfihaft des Salomon. 
über die Geifterwelt entftand durdy Prediger 2, 8. Vgl. Geiger a. a. D. 
S. 185. Terner Midrasch Jalkut zu 13. der Könige €. 6. Cap. 182, 
und Tract, Gitin, fol. 68. 


3) Einige verfesen diefes Thal, welches feinen Beinamen Wahr 
feheinlich von der Menge der Ameifen, die man dafelbft findet, erhalten 
hat, nad Syrien, Andere nad) Zayef. 

4) Diefe Sage von den Ameifen ift wahrſcheinlich entftanden durch 
Sprüchw. Salom. 6, 6. 

-5) Die Araber nennen diefe Königin Balkis. Diefe Sage, welche 
auch im zweiten Targum zum Buche Ejther erzählt wird, ift entftanden 
durch 5 B. der Könige 10, 1—10. Bol. auch Geiger a. a. D. Seite 
185—188, 
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eher recht geleitet find, als bis fie Gott verehren, der an’s 
Licht bringet, was verborgen ift im Himmel und auf der 
Erde, und der da weiß, was fie heimlich und was fie öffent: 
lich thun. Gott! Es gibt Eeinen Gott außer ihm, und Er 
ift der Herr des erhabenen Thrones. Salomon ermiderte 
darauf: Wir wollen einmal fehen, ob du die Wahrheit 
gefprochen, oder ob du ein Lügner bift. . Gehe hin mit die: 
fem meinem Briefe, werfe ihn vor ihnen hin, dann gehe 
zur Seite und jehe, was fie antworten werden. (Als die 
Königin den Brief erhalten) da fagte fie (gu den verfams 
melten edlen Männern): O ihr Edlen, ein ehrenvolles 
Schreiben ift mir zugefommen, es ift von Salomon, und 
fein Snhalt: Im Namen des allbarmherzigen Gottes, er— 
hebet euch nicht wider. mich, fondern Eommt zu mir und 
unterwerft euch. Sie fagte meiter: D ihr Edlen, rathet 
mir nun in diefer meiner Angelegenheit. Sch will nichts 
beichließen oder ihr billigt es erft. Sie antworteten;s Wir 
find zwar maͤchtig und auch tapfer im Kriege, doch du haft 
zu befehlen; überlege daher, was du zu befehlen gedenfeft. 
Darauf fagte fies Wenn die Könige feindfelig in eine Stadt 
ziehen, dann zerftören fie diefelbe und demüthigen ihre vor: 
nehmften Einwohner. Diefe werden ebenfo gegen uns han: 
dein. Sch will ihnen daher Geſchenke fchicken und abwarten 
die Nachricht, welche mir die Gefandten zurüdbringen. 
Als die Gefandten nun zu Salomon Famen, da fagte er: 
Wollt ihr etwa meinen Reichthum vermehren? Wahrlich, 
was Gott mir gegeben hat, ift weit beffer als Das, was er 
euch gegeben. rfreuet euch ſelbſt mit eueren Gefchenfen 
und kehret zurüd. Wir aber werden zu ihnen kommen mit 
einem Heere, welchem fie nicht widerftehen Eünnen, und wir 
wollen fie aus der Stadt vertreiben und bemüthigen und 
verächtlich machen. Er fagte ferner: O ihr Edlen, wer 
von euch will mir ihren Thron bringen, bevor fie felbft zu 
mir kommen und fich unterwerfen? Da antwortete ein 
böfer Geift: Ich will ihn "dir bringen, noch ehe du von 
deinem Plage aufftehft '); denn gefchict und redlich genug 
bin ic dazu. Ein Schriftgelehrter aber fagte: Ich will 
ihn die bringen noch bevor du dein Auge auf einen Gegen: 


1) ©. b. von deinem NRichterftuhle, 4 
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ſtand richten und es wieder zurückziehen Eannft ®). Als 
Salomon nun den Thron vor ſich ſtehen ſah, da ſagte er: 
Dies iſt eine Gnade meines Herrn, um mich zu pruͤfen, 
ob ich dankbar oder undankbar ſein werde. Wer aber dank— 
bar iſt, der iſt es zu feinem eigenen Wohle. Iſt aber Ze: 
mand undankbar, fo ift mein Herr wahrlich doch reich und 
herrlich genug). Er fagte ferner: Machet ihren Thron 
unfenntlich für fie, damit wir fehen, ob fie recht geleitet 
ift, oder ob fie zu Denen gehört, die nicht vecht geleitet 
find). Als fie nun zu Salomon Fam, da wurde fie ge: 
fragt: Gleicht dein Thron diefem bier? Sie antwortete: 
So, als wäre er derfelbe.. Darauf fagte Salomon *): 
Uns wurde die Erfenntniß doch früher zu Theil als ihr, 
indem wir Sottergebene geworden find. Das, was fie außer 
Gott verehrt hat, hat fie von der Wahrheit abgeleitet; denn 
fie gehörte bis jest zu einem ungläubigen Volke. Darauf 
wurde zu ihr gefagt: Gehe hinein in diefen Palaft >). 
Als fie diefen ſah, glaubte fie, es fei ein großes Wafler, 
und enfblößte daher ihre Beine. Salomon fagte aber zu 
ihr: Es ift ein Paloft mit Glas belegt. Darauf ſagte 
die Königin: Wahrlich, ic) war ungerecht gegen mich felbft; 
aber nun unterwerfe ih mich mit Salomon, ganz Gott, 
dem Herrn des Weltalls ©). 

Auch zu den Thamudäern hatten wir ihren Bruder 
Saleh gefandt, und diefer fagte: Verehret doch Gott. 
Aber fie theilten fi in zwei Parteien und ftritten mit ein- 
ander. Er aber fagte zu ihnen: Warum, o mein Volk, 
wollt ihr lieber das Böfe als das Gute befchleunigt wiſſen? 
Solltet ihr nicht Gott um Verzeihung bitten, damit euch 
Barmherzigkeit erzeigt werde? Sie antworteten: Wir ahnen 








1) 8. h. in einem Nu. Diefer Schriftgelehrte fon Afaf, der Sohn 
des Barachia, Salomo's Vezir, gemwefen fein und diefes Kunftitüd ver- 
mittelft des unausfprichlichen allerheiligften Namens ausgeführt haber 


2) D. h. er bedarf des Dunfes nicht. 
3) 9. h. ob Gott mit ihr ift oder nidt. 
4) Der Text ift hier unbeftimmt. Wir nehmen aber mit den meiften 
Erflärern die folgende Stelle als Worte des Salomon. 
. Dder auch: in diefen Saal. 
) Die Mährchen, melde die Gommentatoren, durch den Text vers 
anlast auf diefes Mährchen gründen und erzählen, übergehen wir. 


al EA = 5 ET ale a TEE TEE ee - " 
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nur Böfes von dir und von Denen, bie es mit dir halten. 
Er aber erwiderte: Das Böfe, das ihr ahnet, Fommt von 
Gott; denn ihr ſeid Menfchen, die geprüft werden follen. 
Es waren aber neun Menfchen in der Stadt, die durchaus 
fein Heil, fondern nur Verderben im Lande ftifteten. Diefe 
fagten untereinunder: Laßt uns bei Gott ſchwoͤren, daß wir 
den Saleh und feine Leute des Nachts überfallen, und wir 
wollen dann zu feinem Bluträcher fagen: Wir waren nicht 
gegenwärtig bei dem Untergange feiner Leute; wahrhaftig, 
wir Sprechen nur Wahrheit. Sndeß fie ihre Lift erdachten, 
ſchmiedeten auch wir einen Plan, den fie nicht vorberfehen 
Tonnten. Und ſieh nun, welch ein Ende ihre Lift genom— 
men. Wir vertilgten fie und ihr Volk ganz und gar, und 
ihre Häufer find leer geblieben '), wegen der Ungerechtigkeis 
ten, die fie begangen hatten. Für wißbegierige Menfchen 
liegen hierin Zeichen. Die Gläubigen aber, die Gott fürd: 
teten, haben wir errettet. Erinnere dih auch des Loth. 
Diefer fagte zu feinem Volkes Begeht ihr nit Schand— 
thaten, deren Schändlichkeit ihr felbft einfeht? Wollt ihr 
wohl außer zu den Frauen auch noch wollufttrunfen zu den 
Männern kommen? Wahrlich, ihr feid unwiffende Menfchen. 
Die Antwort feines Volkes aber war feine andere als daß 
fie fagten: Saget die Familie des Loth aus euerer Studt; 
denn diefe Menfchen halten ſich für ſuͤndenrein Wir aber 
‚erretteten ihn und feine Familie, mit Ausnahme feiner Frau, 
über welche, wir befchloffen, daß fie mit den Zurücibleibenden 
unfergehe. Wir Tießen einen Steinregen auf fie herabfalten 
und verderbenbringend war der Negen für Die, welche ver: 
geblich gewarnt wurden. Sprich: Lob und Preis fei Gott, 
und Friede über feine Diener, die er fich auserforen. Wer 
it wohl beſſer: Gott, oder die Gößen, melde fie ihm zu— 
gefellen? Wer Hat Himmel und Erde gefhaffen, und läßt 
euch Waffer vom Himmel herabfallen® Wir Yaffen durch 
daffelbe die herrlichen Luftgärten hervorwachſen; ihr aber 
vermöchtet es nicht, deren Bäume in die Höhe zu bringen. 
Gibt es wohl noch einen Bott neben Gott? Und dennoch 
ſetzen diefe Menfchen andere Wefen ihm zur Seite. Wer 





1) Es wird erzählt, das fie den Saleh und feine Leute in einem 
engen Velöwege anftelen, dieſe ich jedoch retteten, die Angreifer aber 
durch Herabfallende Zelfenftüde ſchändlich das Leben en 
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hat die Erde befeftigt und durch deren Mitte Ströme fließen 

lafien? Wer hat unbewegliche Berge auf ihr errichtet und 
eine Scheidewand zwifchen die beiden Meere gefegt )* Gibt 

es wohl noch einen Gott neben Gott? Doch die Meiften 

erkennen dies nicht. Wer höret den Bedrängten, wenn er 

ihn anruft, und wer befreiet ihn von der Bedraͤngniß? 

Und wer hat euch zu Nachfolgern euerer Vorfahren auf die 

Erde gefest? Gibt es nun wohl noch einen Gott neben 

Gott? Dod wie Wenige erkennen dies! Wer leitet euch in 
den dunklen Pfaden der Erde und des Meeres? Wer fendet 
die Winde als Verkünder feiner Barmherzigkeit )* Gibt 
es wohl noch einen Gott neben Gott? Weit erhaben ift 
Gott über Das, was fie ihm zur Seite fegın. Wer bringt 
ein Gefchöpf hervor, und wer belebt es, nad) feinem Zode, 
von Neuem wieder? Und wer gibt euch Nahrung vom Him— 
mel und von ber Erde? Gibt es nun wohl noch einen Gott 
neben Gott? Sprich: Bringet euere Beweiſt darüber, fo ihr 
Wahrheit fprechet. Sprih: Keiner, im Himmel und auf 
der Erde, außer Gott, Eennt das Verborgene, auch willen 
fie es nit, wenn fie wieder auferweckt werden. Sie haben 
zwar einige Erfenntniß von einem zufünftigen Leben, aber 
fie ift mit Zweifeln vermifcht, und hHinfichtlich der wahren 
Umftände deffelben jind fie blind. Die Ungläubigen jagen: 
Wie, wenn wir und unfere Väter Staub geworden, da 
follten wir wieder aus dem Grabe hervorfteigen? Zwar 
wurde uns und ſchon laͤngſt unfern Vätern damit gedroht; 
aber es ift nichts Anderes als altes Geſchwaͤtz. Sprich: Gehet 
einmal die Erde durch und feht, welch ein Ende die Uebel- 
thäter genommen. Betrübe dich nicht ihretwegen, beänaftige 
dich auch nicht der Plane wegen, welche fie gegen dich fchmies 
den. Sie fagen: Wann wird denn diefe Drohung in Er: 
füllung gehen? Sagt es, fo ihr Wahrheit fprechet! Sprich: 
Vielleicht ift ein Theil der Strafe, die ihr fo fchleunig her- 
bei wünfchet, euch fchon nahe; aber dein Herr zeigt nach— 
ſichtige Güte gegen die Menſchen; doch die Meiften find nicht 
dankbar dafür. Dein Herr weiß, was fie in ihrer Bruft 
verheimlichen und was fie veröffentlichen, wie denn nichts 


1) Val. Sure 3, Seite 307, Note 2. 
2) Bal. Sure 7, Seite 218. Note 5. 


329 


verborgen ift im Himmel und auf der Erde, oder es ift auf: 
gezeichnet in dem deutlichen Buche. Wahrlich, diefer Koran 
gibt Entfcheidung über die meiften derjenigen Punkte, wor: 
über die Kinder Sfrael uneinig find. Er ift eine Leitung 
und eine Barmherzigkeit für die Gläubigen; denn_dein Herr 
entfcheidet ihre Streitpunfte zwifchen ihnen mit feinem’ weiſen 
Urtheile, da er ift der Allmächtige und Allwiffende. Darum _ 
vertraue nur auf Gott; denn du bift im Beſitze der offen: 
baren Wahrheit. Nie wirft du die Zodten hörend machen 
Tonnen, auch nicht die Tauben auf den Ruf zur Wahrheit, 
wenn fie abfichtlih) die den Rücken wenden. Auch wirft du 
die Blinden nicht dahin leiten Eönnen, daß ſie ablaffen von 
ihrem Irrthume; nur von Solchen wirft du angehört werden, 
die da glauben an unſere Zeichen und uns ganz ergeben find. 
Wenn das Verhängniß einft über fie hereindrechen wird, dann 
werden wir ein Thier 9 aus ber Erde hervorbringen, welches 
zu ihnen fagen wird ): Wahrlich, die Menfchen haben nicht 
feft an unfere Zeichen geglaubt. An jenem Tage werden 
wir von jedem Volke einen Haufen Derer verfammeln, welche 
unſere Zeichen des Betrugs befchuldigt haben, -und wir wer: 
den fie zurüchalten, bis fie vor Gericht gekommen find und 
Gott zu ihnen gefagt hat: Habt ihr meine Zeichen des Be: 
truges befchuldigt, obgleich ihr fie nicht begreifen Eonntet? 
Was habt ihr da gethan? Das Verhängniß wird dann, ihrer 
Ungerechtigkeiten wegen, über fie hereinbrechen, und fie wer: 
den Fein Wort zu ihrer Vertheidigung fagen Tonnen. Gehen 
fie es denn nicht ein, daß wir die Nacht zur Ruhe und den 
Zag zur Helle?) beftimmt haben? Wahrlich, hierin liegen 
Zeichen für gläubige Menfchen. An jenem Zage wird in die 
Poſaune geftoßen, und Schrecken befällt Alles, was im Sim: 


, 2 Diefes Ihier, welches Al’dfihefafet „ oder der Spion heißt, fol 
eine Anzeige des jüngften Tages fein. Mehr hierüber wird die allgemeine 
Einleitung enthalten. 


g 9 yw u, 
2) Wir überfesen nicht nach der Lesart RG ‚ fondern nad, 


„wos 
@ .. ” ” = 
— Erſtere würde zu überſetzen ſein: welches ſie verwunden 


und ſagen wird. | } 
3) Wörtlih: um zu ſehen. 
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mel und mas auf Erden lebt, Die ausgenommen, welche 
Gott gefallen, und Alle werden in tiefer Demuth vor ihn 
fommen. Dann wirft du fehen die Berge, welche du für 
fo feft haltft, binfchwinden, wie die Wolke verfchwindet. 
Das ift Gottes Werk, der alle Dinge mweife angeordnet und 
der wohl bekannt ift mit Dem, was ihr thut. Wer dann 
kommt mit guten Werfen, der wird noch über ihren Werth 
belohnt und frei bleiben von den Schredniffen diefes Tages. 
Mer aber mit böfen Werfen Tommt, der fol auf frinen 
Angeſichte in’s Höllenfeuer gefchleift werden. Solltet ihr auch 
wohl anders als nad) eueren Thaten belohnt werden? Wahr: 
ich, mir wurde befohlen, den Herrn diefes Landftriches, den 
er geheiligt '), den, dem alle Dinge angehören, zu verehren; 
mir wurde befohlen, Moslem zu fein und den Koran borzu- 
(efen. Wer ſich nun durch denfelben leiten laßt, der thut es 
zu feinem eigenen Geelenheile.. Zu Dem aber, der im Str: 
chume verbleibt, fage: Sch bin nur da, um zu warnen. 
Sprih: ob und Preis fei Gott, der euch feine Zeichen ?) 
Thon zeigen wird, damit ihr fie Fennen lernet. Wahrlid), 
dein Herr läßt euer Thun nicht unbeachtet. 


Achtundzwanzigste Sure. 


Die Gefhidte). 
Geoffenbartzu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes— 


T. $. M°). Dies find die Zeichen des deutlichen Bu— 
ches. Wir wollen dir, zum Frommen der Gläubigen, Eini- 


1) ©. i. das Gebiet um Mekka. 

2) Nämlich: die glüdlichen Erfolge ın den Kriegen gegen die Uns 
gläaubigen. 

3) Diefe Sure hat ihre Ueberfchrift von dem 26. Verfe derfelben er⸗ 
halten, wo es heißt, daß Mofes die Geſchichte feiner Begebenheiten 
dem Schoaib erzählt habe. 

4) Vol. die Note 3 am Anfange der 26. Sure. 
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ges aus der Gefchichte des Mofes und Pharao nach der 
Wahrheit erzählen. Pharao erhob ſich ſtolz im Lande Egyps 
ten und theilte feine Unterthanen in zwei Zheile. Den einen 
Theil!) fuchte er namlich zu ſchwaͤchen, indem er die männ- 
lichen Kinder tödten und nur die weiblichen am Leben ließ; 
denn er gehörte zu Denen, fo da Verderben ftiften. Wir 
aber wollten uns den Unterdrücdten im Lande gnädig zeigen 
und fie zu Vorbildern in der Religion machen und fie zum 
Erben ?) der Egypter einfesen und ihnen eine Wohnung im 
Lande geben; dem Pharao, Haman?) und ihrem Deere aber 
gerade Das zeigen, was fie von ihnen fürchteten ). Wir 
gaben der Mutter des Mofes durch Offenbarung ein und 
fagten: Säuge ihn; fo du aber feinetwegen Angft haft, dann 
lege ihn in den Fluß und fürchte dich nicht und betrübe dich 
nit; denn wir werben ihn dir wieder geben und ihn zu 
unferem Gefandten maden ’) Als fie fo gethan, da nah 
men ihn die Leute des Pharao aus dem Fluffe, ihn, der’ 
ihnen ein Feind werden und zur Betruͤbniß gereichen follte; 
denn Pharao, Haman und ihre Deere waren Sünder. Die 
Trau des Pharao ſagte ): Diefes Kind ift eine Augenweide 





1) ©. h. die Siraeliten, 
2), Bol. 36. Sure, Seite 312, Note 2. 


3) Hier wird der zur Zeit des Ahasverus lebende, judenfeinblich ges 
finnte Haman als Nathgeber und Helfershelfer des Pharao genanntz bei 
den Rabbinern aber Korad), Jethro und Bileam. Vgl. Geiger a. a. O. 
©. 156 und Midr. Jalkut zu 2 B. M. €. 18. 162 und zu ©. 2 $. 168, 
und Tr. Sotah fol, 11, a. 


4) Die Rabbiner erzählen, daß Pharuo zu feiner Grauſamkeit gegen 
die ifraelitifchen Knaben durch einen Traum veranlaßt wurde, in welchem 
er gefehen, daß er durch einen Sfraeliten untergehen werde. Vgl. Midr. 
Jalkut a. - D. $. 164, und Pirke R. Elieser Gap. 48. Vgl. auch Geiz 
ger a. a. d. 


5) Die Ausleoer erzählen, daß die Hebamme den Mofes deshalb nicht 
. getödtet, fondern der Mutter gelaffen habe, weil fie bei der Geburt deſ— 
felben ein Licht zwifchen den Augen des Kindes gefehen. Aehnliches findet. 
ſich aucy Midr. Jalkut a. a. D. $. 166, und Tr. Sotah fol. 12, a. 

6) Nat 2 B. M. 2, 5—10 hat die Tochter des Pharao den Mofes 
vom Tode errettet. Die Trau des Pharao heißt bei den Auslegern: 


5: = 

m] ‚ wahrfieinlich aus Verwechslung mit IN, wie die Tochteꝛr 
des Pharao heißt. Vgl. 1 B. der Chronik 4, 18, und Geiger a. a. D. 
cite 157. : h 
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für mich und für dich, darum tödte es nichts; vielleicht kann 
es uns einmal nüglich fein, oder daß wir es an Kindes Statt 
annehmen. Sie ahneten nicht die Folgen ihres Thuns. Das 
Herz der Mutter des Mofes war aber fo voller Furdit, daß 
fie ihn beinahe verrathen hätte, fo wir ihre Herz nicht mit 
Teftigfeit geftärkt hätten, auf daß fie eine Gläubige werde. 
Und fie fagte zu ferner Schwefter: Folge ihm); und fie 
beobachtete ihn aus der Ferne, ohne daß Sene es merken 
Eonnten. Wir hatten ihm anfangs verboten, die Bruft der 
Saͤugammen zu nehmen ?), bis daß feine Schweiter kam und 
fagtes Sol ich nicht Lieber eine Amme feiner Nation euch 
anzeigen, die ihn nähre für euch und Sorge für ihn trage? 
So brachten wir ihn feiner Mutter zurück, zur Beruhigung 
ihres Herzens?), damit fie fich nicht betrübe und erkenne, 
daß Gottes Verheißung Wahrheit fei, was die meiften Men: 
fchen nicht erkennen. Als nun Mofes Eräftig herangemwachfen 
und ein Mann geworden war, da gaben wir ihm Weisheit 
und Erfenntniß, wie wir gewöhnlich die Rechtichaffenen zu 
belohnen pflegen. Einft kam er in die Stadt (Memphis) 
zur Beit, da es die Einwohner nicht bemerkten ). Da fand. 
er zwei Männer miteinander im Kampfez der Eine war von 
feiner Partei, der Andere aber gehörte zu feinen Feinden ). 
Der von feiner Partei bat ihn nun um feinen Beiftand gegen 
feinen Feind, worauf Mofes diefen mit der Fauſt fo fchlug, 
daß er ftarb. Aber (bald diefes bereuend) fagte er: Dies ift 
ein Werk des Satan, der da ift ein offener Verführer und 
Feind. Er fagte ferner: O, mein Herr, ich habe mid) vers 
jündigt, verzeihe mir doch. Und Gott vergab ihm; denn er 
it verföhnend und barmherzig. Er fagte ferner: Da du 
mir, o Herr, fo huldvoll gewefen, fo werde ich aud) Uebel: 
thätern nie mehr Beiftand leiften. Des andern Morgens 
war er furchtſam in der Stadt und fah Angftlih um ſich, 
und fiehe, Der, dem er geftern beigeftanden, flebete ihn wie: 


1) Bl. 2 B. M. 2, 4. 

2) Bgl. 20. Sure, Seite 260, Note 3. 

3) Wörtlicht ihrer Augen. 

4) D. h. zur Mittagszeit, wo man ber Mittagsruhe pflegte; oder 
nad Andern: gegen Abend. 

5) D. b. Einer war Sfraelit, der Andere ein Ggypter. gl. 2 8. 
N. 2, 10—16, 
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ber um Beiftand an. Aber Mofes fagte zu ihm: Du bift 
doc offenbar ein ftreitfüchtiger Menſch. Als er aber den: 
noch Den, ber ihr beiderfeitiger Feind war '), mit Gewalt zu: 
ruͤckhalten wollte, da fagte diefer: Wilft du, o Mofes, mich 
aud umbringen, wie du geſtern Semanden umgebracht haft? 
Du willft nur gewaltthätig im Lande fein und ſucheſt nicht 
den Frieden zwiſchen Streitenden herzuftellen. Da kam ein 
Mann aus dem entfernteften Theile der Stadt eiligft heran 
und ſagte: O Mofes, die Rathöherren gehen damit um, did) 
zu nee ergreife daher die Flucht; wahrlich, ich rathe dir 
gut). Er floh nun aus der Stadt, und fih furchtſam 
umſehend, fagte er: O mein Herr, befreie mich doch von 
diefem frevelhaften Volke. Als er nun feine Reiſe gegen 
Midian unternahm, da fagte er: Vielleicht wird mid) Gott 
auf den rechten Weg leiten. Als er nun anfam an einem 
Waſſer bei Midian, da fand er einen Haufen Leute beim 
Brunnen, welche ihre Heerden traͤnkten. Außer dieſen traf 
er noch zwei Mädchen , welche mit ihrer Heerde in einiger 
Entfernung hielten®). Er fragte fie: Was madt ihr hier? 
Sie anfworteten: Wir dürfen unfere Heerden nicht eher trän- 
Een, als bis die Hirten bie ihrigen tweggetrieben haben, und 
unſer Bater ift ein alter, hochbejahrter Mann. Darauf 
traͤnkte er ihnen die Schaafe und 309 ſich dann zurüd in den 
Schatten und fprah: O mein Herr, nun bedarf ich des 
Guten, das herabzufenden du mir verfprocdyen haft. Da Fam 
eines der Mädchen‘) ſchuͤchtern zu ihm heran und fprad): 

Mein Vater läßt didy rufen, damit er did) belohne dafür, 
daß du uns die Schaafe getränkt haft’). Als er nun zu 
ihm gekommen war, da erzaͤhlte ihm Moſes ſeine Geſchichte, 
worauf Jener ſagte: Fuͤrchte dich nicht; denn du biſt nun 
errettet von dem frevelhaften Volke. Und eines der Maͤd⸗ 
hen fagte: O mein Vater, miethe ihn für Lohn; denn am 


1) ©. h. den Eoypter. Nah 2 B. M. %, 13 uw. 14 geben zwei ſtrei⸗ 
tende Ifraeliten die Veranlaſſung zu dem Folgenden. 


2) Vgl. M.2, 1. 
3) Bgl.2 B. M. 2, 16 u. 17. De ift dert nicht von — 
ſondern von ſieben Mädchen die Rede. Geiger a. a. D. Seite 158. 


* Dies war die Zifura oder Zipora, welche Moſes ſpäter e: Frau 
ahm 
5) Bl. 2 B. M. 2, 13—N. 
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beften ift es doch, du mietheft einen Eräftigen und treuen 
Menſchen. Darauf fagte er): Sch will dir eine von bie: 
fen meinen Töchtern zur Frau geben, unter der Bedingung, 
daß du dich auf acht Jahre bei mir um Lohn vermietheft; 
willft du aber auf zehn Jahre, fo fteht das bei dir. Sch 
will dir durchaus Feine Schwierigkeiten machen; denn du 
wirft, fo Gott will, mid) als einen redlichen Mann Eennen 
lernen ?). Darauf erwiderte Mofes: Diefer Vertrag zwifchen 
mir und dir foll gültig fein. Wenn ich dann eine von den 
zwei angegebenen Zeitbeflimmungen ausgedient haben werde, 
dann foll es auch Fein Verbrechen für mich fein, wenn ic 
dich verlaffes;s und Gott fei Zeuge Deffen, was wir gefpros 
chen. Als nun Mofes feine Zeit?) ausgedient hatte und ex 
mit feiner Familie nad) Eaypten reifen wollte ), da fah ex 
an der Geite des Berges Sinai ein Feuer. Da fagte er zu 
feinen Leuten: Bleibet bier; denn ich fehe ein Feuer, ich 
will euch ſchon Nachricht darüber bringen, oder wenigftens 
einen Feuerbrand, damit ihr euch erwärmen Eönnet 5). Als 
er nun hinfam, da ward ihm aus der rechten Seite des 
Thales, aus einem Baume, auf dem geheiligten Boden, zus 
gerufen: Sc bin, o Mofes, Gott, der Herr des Weltalls. 
Wirf nur einmal deinen Stab hin. Als er nun fah, daß er 
fid) wie eine Schlange bewegte, da zog er fich zurücd und 
floh, um nicht mehr zurücdzufehren. Gott aber fagte zu 
ihm: Zritt näher, o Mofes, und fürchte dich nicht; denn du 
bift ſicher. Stecke auch deine Hand in deinen Bufen, und fie 
wird ganz weiß, ohne irgend eine weitere Verletzung, wieder 
hervorfommen. Ziehe nur deine Hand 9) ohne Furcht wieder 
zurüd. Dies follen zwei Beweife von deinem Herrn fein 





1) Nämlich: Schoaib oder Zethro, wie er in der Bibel genannt wird, 
2) Von einem derartigen Vertrage zwiſchen Mofes und Sethro weiß 
die Bibel nichts. Mohamed fiheint der Vertrag zwiſchen Zaban und Ja— 
tob 1 8. M. 29, 15—39 vorgefchwebt zu haben. 
: 3) Nach den Audlegern hat er die längere Zeit, nämlich zehn Sahre, 
gedient. 
4) Nach der Bibel, 2 B. M. €. 3, wird Mofes erſt dur die Er— 
ſcheinung im Dornbufche veranlaßt, nad Egypten zu gehen, während er 
iee ſchon früher diefen Entfchluß gefaßt hat. Vgl. auch Geiger u. a. D. 
eite 158, : 
5) Val. 20. Sure, Ceite 258. 
6) Wörtlich; deine Flügel. 
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für Pharao und feine Fuͤrſten; denn es find frevelhafte Mens 
ſchen. Mofes aber erwiderte: O mein Herr, ich habe Ei: 
nen von ihnen erfchYagen, daher ich fürchte, fie möchten mich 
umbringen! Auch ift mein Bruder Aaron von beredterer 
Zunge als ich, darum ſchicke ihn mit mir zu meinem Bei: 
ffande und zu meiner Beglaubigung; denn ich fürchte, fie 
möchten mic) des Betrugs befchuldigen. Darauf ſagte Gott: 
Wir wollen deinen Arm durch deinen Bruder ftäarken, und 
euch Kraft verleihen, fo daß fie euch gegen unfere Zeichen 
nicht werden beikommen Eönnen. Ihr Beide, und wer euch 
folgt, follet Sieger bleiben. Als nun Mofeg mit unferen 
deutlichen Zeichen zu ihnen Fam, da fagten fie dennodh: 
Dies ift nichts Anderes als täufchende Zauberkunft, dergleichen 
wir von unfern Vorfahren nie gehört. Mofes aber erwi— 
derte: Mein Herr weiß es am beften, wer da fommt mit 
einer Leitung von ihm und wer einft die Wohnung des Pa: 
radiefes zur Belohnung erhalten wird; denn Frevler koͤnnen 
nicht glücklich werden. Da fagte Pharao: D ihr Fürften! 
ich habe es nicht gewußt, daß ihr außer mir noch einen Gott 
habt); darum laß mir, o Haman! Lehm für Biegeifteine 
brennen und baue mir einen hohen Zhurm, damit ich eins 
mal hinauffteige zu dem Gotte des Mofes ?); denn ich halte 
ihn für einen Luͤgner. Und fo war er und fein Heer buch: 
müthig und ungerecht auf der Erde, und glaubten, daß fie 
nie zu uns zurückkehren würden. Darum ergriffen wir ihn 
und fein Heer und warfen fie in das Meer. Sich nun, 
welch ein Ende die Frevler genommen haben! Und fo 
machten wir fie auch zu verführerifchen Führern, welche ihre 
Nachfolger in das Höllenfeuer verloden, denen am Zage der 
Auferftehung nicht geholfen wird. Wir verfolgten ſie mit ei— 
nem Fluche in diefer Welt, und am Zage der Auferftebung 
nod) werden fie ſchmachvoll verworfen fein. 

Dem Mofes gaben wir, nachdem wir die frühen Ge: 
fchlechter vertilgt, die Schrift, um die Menfchen zu erleuch: 
ten, daß jie diene zur Leitung und Barmherzigkeit, damit 
fie Gottes eingedenE fein mögen. Du (Mohamed) warit 





1) Bgl. Sure 7, Seite 15, Note 4. 


2), Die Ausleger wiften auch von diefem Thurme erbauliche Mähren 
zu erzahlen, die wir füglich übergehen dürfen, 
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freilich nicht an der Weftfeite des Sinai, als wir dem Mo: 
fes diefen Auftrag gaben, und wareft nicht Zeuge deffelben ; 
aber wir haben doch manche Gefchlechter nach Mofes Zeit 
entfteben laſſen, denen ein langes Leben vergönnt war }). 
Du haft audy nicht unter den Einwohnern Midians gewohnt, ° 
um ihnen unfere Zeichen vorzulefen; aber nun haben wir 
dich als Gefandten beftellt.e. Du warft auch nicht an der 
Geite des Berges Sinai, als wir den Mofes beriefen; aber 
aus Barmherzigkeit deines Herrn wirft du nun gejandt, eı: 
nem Volke?) zu predigen, zu welchem vor dir noch fein 
Prediger gekommen ift. Wielleiht laſſen fie fi) ermahnen, 
und fagen nicht mehr, wenn, ihrer begangenen Sünden we— 
gen, Elend fie befällts O Herr! fo du au uns Gefandte 
geſchickt hätteft, fo würden auch wir deinen Zeichen gefolgt 
und Gläubige geworden fein. Und dennoch da ihnen jest 
die Wahrheit von uns zugefommen, fagen ſie: Wenn ihm ®) 
nicht die Macht, Wunder zu thun, zu Theil wird, wie fie 
dem Mofes geworden, fo glauben wir nicht. Aber haben 
fie nicht auch die Offenbarungen, welche dem Mofes ehedem 
geworden, auf gleiche Weife verworfen? Sie fagen: Zmei 
Betrüger *), welche fich gegenfeitig unterftügen, haben fie ge= 
Trieben, und darum, fagen fie, vermwerfen wir Beide. 
Sprich: Bringt denn einmal eine andere Schrift von Gott, 
welche richtiger leitet als diefe beiden, und folget ihr, fo ihre 
Wahrheit fprehet. Wenn fie dir darauf nicht antworten 
werden, fo wifje, daß fie nur ihren Begierden zu folgen 
wünfchen. Wer aber irret mehr als Der, der ohne Leitung 
von Gott nur feinen Begierden folgt? Wahrlich, Gott lei: 
tet nicht ein frevelhaftes Volk! Nun haben wir das Wort) 
zu ihnen kommen laffen, auf daß fie eingedenE feien, fowie 
auch Die, denen wir die Schrift ſchon vordem gegeben, 
daran glauben 9). Wenn der Koran diefen vorgelefen wird, 


1) Rodurh fih die Wahrheit des Erzäahlten von Mund zu Mund 
fortpflanzen fonnte, 


2) D. 5. den Xrabern. 
3) D. h. dem Mohamed. 
4) Nämlich Mofes und Mohamed. 
5) D. h. den Koran. 
! 6), Nämlich die Suden und Chriſten, welche zum Islam fick befebrt 
aben. ; Ä 


— 
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fo fagen fie: Wir glauben daran; denn er ift Wahrheit 
von unferem Herrn, und auch fchon vordem waren wir 
Mosiems!). Diefe werden zwiefady ?) belohnt, weil fie in 
Geduld ertragen und das Böfe durch Gutes zurücdweifen, 
und von Dem, was wir ihnen verliehen haben, Almofen ge: 
ben; und weil fie, wenn fie unanftändige Reden hören, ſich 
davon abwenden und fagen: Wir haben unfere Werke und 
ihr die eurigen. Friede fei mit euch!s) Wir haben Eein 
Verlangen nad) dem Umgange mit unmiffenden Menfchen. 
Du kannſt nicht leiten, wen du fo gern leiten möchteft; 
aber Gott leitet, wen er will; denn er Tennet am beften 
Die, melde fich leiten laffen. Sie (die Mekkaner) fagen: 
Wenn wir deiner Leitung folgen wollten, fo würden wir ge 
waltfam aus unferem Lande verftoßen werden %). Haben 
wir ihnen denn nicht einen fihern Zufluchtsort °) gewährt, 
der, durch unfere Süte, Früchte aller Art zur Nahrung 
hervorbringt? Doc die Meiften von ihnen wollen davon 
nichts wiffen. Wie viele Städte haben wir nicht zerftört, 
deren Bewohner in Wolluft und Ueberfluß lebten, und deren 
Wohnungen nad) ihnen nur noch von Wenigen bewohnt wer: 
den, deren Erbe wir nun find! Aber dein Herr hat diefe 
Städte nicht eher zerftört, als bis er erft in ihre Haupt 
ftadt einen Gefandten geſchickt hatte, der ihnen unfere Zei— 
chen vorlefen ſollte; und wir hätten diefe Städte nicht zer: 
ftöort, wären ihre Einwohner nicht frevelhaft gewefen. Die 
Dinge, die euch jest zu Theil geworden, gehören zu den 
Bebürfniffen des irdiſchen Lebens und zu deffen Aus: 
ſchmuͤckung; aber Das, was bei Gott ift, ift weit beffer und 
dauerhafter. Könnt ihr das denn nicht einfehen? Soll 
denn Der, dem wir ein herrliches WVerfprechen gegeben haben 


„.D ®. bh. bevor wie noch von demfelben etwas wußten, da ja unfere 
frühere Dffenbarung auf diefe hinweiſt und mit ihr übereinftimmt. 

2) Weil fie an ihre eigenen Schriften und auch an den Koran 
slauben. 

3) Dal. Sure 35, Seite 308, Note 3. 

4) Diefer Einwurf wurde von AP Hareth Ebn Othmann Ebn Naws 
fal Ebn Abd Menaf gemaht. Er fagte zu Mohamed: die Koraifchiten 
würden ſich gern öffentlich, zum, Sölam bekennen, wenn fie nicht die 
Uebermacht der übrigen Araber fürchteten. 

5) Nämlich das heilige Gebiet Mekka's, 
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und der es auch ficher erhalten wird, foll denn der. gleich 
Dem fein, den wir zwar mit den Nothmwendigfeiten des ir: 
diichen Lebens verforgt haben, der aber am Zage der Auf: 
erftehung der ewigen Strafe anheimfallen wird? An jenem 
Zage wird Gott ihnen zurufen und ſagen: Wo find denn 
nun meine Mitgenoffen, die ihr euch als folche eingebildet? 
Und Die, über welche das gerechte Urtheil der Verdammung 
ausgefprochen wird, werden jagen: O unfer Kerr, dies 
find Diejenigen, welche wir verführt haben! wir haben fie 
verführt, fowie wir verführt worden find. Nun aber ver: 
Lafjen wir fie und kehren zu dir zurück. Nicht uns, fondern 
nur ihren Leidenfchaften haben fie gehuldiet 1. Es wird 
dann zu den Bösßendienern gefagt: Aufet nun Die an, welche 
ihr Gott zugefellt habt. Sie werden fie auch wirklich) anru= 
fen, aber fie werden ihnen nicht antworten. Cie werden 
dann fehen die für fie beftimmte Strafe, und wuͤnſchen 
dann, recht geleitet gewwefen zu fein. An jenem Tage wird 
Gott ihnen zurufen und fagen: Was habt ihr unfern Ge: 
fandten geantwortet® Und fie werden an jenem Zage vor 
Beftürzung Eeine Rechenſchaft geben ?) und fid) untereinander 
nicht einmal befragen Eönnen. Wer aber bereut und glaubt 
und rechtfchaffen handelt, der kann noch glücklich werden. 
Dein Herr hat erfchaffen, was er will, und er erwaͤhlet 
nach freiem Willen; fie aber (die Gögen) haben keinen freien 
Willen. Lob und Preis fei Gott, und fern. von ihm, mas 
fie ihm zugefellen. Er weiß, was fie in ihrer Bruft ver: 
heimlichen und was fie veröffentlichen. Er ift Gott, und 
außer ihm gibt’s Feinen Gott. Lob fei ihm in diefem und 
in dem zukünftigen Leben! Ihm allein gehört das Richter— 
amt, und zu ihm kehrt ihr einft zurüd. Sprich: Was 
denkt ihr wohl? Wenn Gott euch mit immerwährender 
Nacht bedecken wollte bis zum Zage ber Auferftehung, wel: 
cher Gott, außer Gott, koͤnnte euch Licht bringen? Wollt 
ihr denn gar nicht hören? Sprich: Wenn euch Gott nur 
fortwährenden Tag geben wollte bis zum Zage der Aufer> 
ftehung, welcher Gott, außer Gott, Eönnte euch Nacht zur - 
Ruhe bringen? Wollt ihr denn gar nicht einfehen? Aus 


1) Bel. Sure 10, Seite 166, Note 3. TE 
2) Wörtlich: die Rechenſchaft wird ſich ihnen verdunkeln. 
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Barmherzigkeit hat er die Nacht und den Tag für euch an: 
geordnet, daß ihr in jener ruhet, und an diefem anftrebet, 
von feinem Ueberfluffe *) zu erhalten, und dankbar feid. An 
jenem Sage wird Gott ihnen zurufen und ſagen: Wo find 
nun meine Mitgenoffen, die ihr euch als folche eingebildet? 
Wir bringen dann einen Zeugen aus jeder Nation?) und 
wir werden jagen: Bringet nun euere Beweife für euere Be: 
haupfungen. Sie werden dann erfahren, daß nur Gott 
allein die Wahrheit ift, und die Götter, welche fie erfonnen, 
werden ihnen entfchwinden. Karun?) gehörte zu dem Volke 
des Mofes, aber er betrug ſich hochmüthig gegen bajfelbe, 
und wir hatten ibm fo viele Schäge gegeben, daß an ben 
Schlüffeln dazu mehrere 9 ftarke Menfchen zu tragen hatten. 
Sein Volk fagte zu ihm: Freue di nicht fo unmäßig; 
denn Gott liebt Die nicht, welche fich, ihres Reichthums we— 
gen, fo ausgelafjen freuen. Suche vielmehr durch das Ver: 
mögen, welches dir Gott gegeben, die zukünftige Wohnung 
des Paradiefes zu erlangen. Bergiß zwar nicht deinen Ans 
theil an den irdifhen Gütern, thue aber Andern wohl da- 
mit, fowie Gott dir wohlgethan, und fuche nicht Verderben 
auf der Erde zu ſtiften; denn Gott liebt nicht die Werder: 
benftifter. Er aber erwiderte: Diefen Reichthum habe ich 
mir durch meine Kenntniffe erworben °). Wußte er denn 


» D. h. durch Fleiß und Arbeitfamkeit eure Bedürfniffe zu erlangen 
et. 


ſuch 
2) Nämlich die Propheten eines jeden Volkes. 


3) Kerun iſt der Korach der Bibel 4 B. M. E. 16 u. 17. Von 
deſſen großem Reichthum erzählen auch die Rabbinen. Vgl. Midr. Jal- 
kut zu Pred. 5, 12, $. 972 u. Tract. Psachim, fol. 119 a. Weber ſei⸗ 
nen ©treit mit Mofes, defien auch in der 33. Sure gedacht fein foll, 
was aber Wahl Seite 407, Note e richtig auf AB.M. 12 1 zurid- 
führt, find die Ausleger uneinig. Nach Einigen hatte er Lern Mofes des 
Ehebruchs befchuldigt, was fi auch bei den Nabbinen findet. Bol. 
Tr. Sanhedrin, fol. 110 a. Nach Andern foll er ihm den Tod des 
Aaron Schuld gegeben haben. Eine Parallelftelle findet fi Midr. Jalkut 
au 4 B. M. 20, 29, $. 764, und im Midr. Tanchumah zu diefer Stelle. 

gl. auch Geiger a. a. D. ©. 168— 171. 


5 


r i I 
4) Das Wort — bedeutet eigentlich eine Anzahl Perſonen 


zwiſchen zehn und vierzig. 
5) Nach Einigen war er nach Moſes und Agron der gelehrteſte 
Mann in Sfrael. Nach Andern war er Alchymiſt. Wieder Andere ſagen: 
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nicht, daß Gott aud) fchon vor ihm mandje Gefchlechter 
vertilgt hatte, die ftärker waren an Macht und weit mehr 
Reichthuͤmer noch aufgehäuft hatten als er? Und diefe Frev— 
fer brauchte Gott nicht erft wegen ihrer Sünden zu befra- 
gen. Und wenn Karun in feiner ganzen Prad)t vor feinem 
Volke einherzog, da fagten Die, weldye das irdifche Leben 
liebten: O, hätten wir es doch aud), wie es Karun hat, 
denn disfer hat großes Gluͤck! Die Einfichtsvollen aber ants 
worteten: Wehe euch! Weit beffer ift die Belohnung Got- 
tes für Die, fo da glauben und vechtfchaffen handeln; aber 
nur Die werden fie erhalten, weldye mit Standhaftigkeit 
Alles ertragen. Und wir fpalteten die Erde unter ihm und 
feinem Palafte, um fie zu verfchlingen; und außer Gott 
konnte ihm Feine Macht weder helfen noch ihn retten. Und 
des andern Morgens fagten Die, welche geftern noch fi) 
deffen Verhältniffe wünfchten: Wahrlich, Gott gibt reich: 
lidye Verforgung, wem er will von feinen Dienern, und ift 
aud) Farg gegen wen er will. Wäre Gott nicht gnädig ges 
gen uns gewefen, fo würde ſich die Erde auch für uns ges 
öffnet haben. Ach! die Ungläubigen Eönnen ja nicht glüd- 
lich fein. Die Eünftige Wohnung des Paradiefes haben wir 
für Die beftimmt, welche fidy nicht hochmuͤthig auf der Erde 
benehmen und Fein Verderben darin fliften wollen. Wahr 
lich, die Frommen werden ein glüdliches Ende nehmen! 
Wer einft Eommt mit guten Handlungen, der wird über ih: 
ren Werth belohnt; wer aber mit böfen Handlungen Tommt, 
der wird gerade nur nad) dem Werthe der böfen Thaten, die er 
ausgeübt, beftraft ). Der, welcher den Koran dir zur Richtfcehnur 
gegeben, wird dich fehon wieder zurückbringen nad) Mekka >). 
Sprich: Mein Herr Eennet am beften Den, der da kommt 
mit der wahren Leitung; wie auch Den, der da ift in offen- 
barem Irrthume. Du durfteft es nicht hoffen, daß dir die 
Schrift ?) übergeben würde, wenn es nicht aus Barmbherzig: 


ex babe die Schäse Joſeph's in Eaypten gefunden, was aud die Rabbi— 
nen in den Note 3 angeführten Stellen jagen. 

1) Bgl. 4. Sure, Seite 59, Note 2. 

2) Diefer Vers fol dem Mohamed auf feiner Flucht von Mekka nad 
Medina, bei feiner Ankunft zu Schoffa, zu feinem Zrofte geoffenbart 


worden fein. 
3) D. i. der Koran, 
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keit deines Deren gefcjehen wäre. Leiſte den Ungläubigen R 


keinen Beiftand. Mögen fie auch did; nicht abwendig madjen 


von den Zeichen deines Herrn, nachdem fie dir geoffenbart. 


worden find, und rufe die Menfchen zu deinem Herrn. Sei 
kein Gößendiener, und rufe auch nidjt neben Gott noch ei- 
nen andern Gott an; denn außer ihm gibt es ja feinen 
Gott. Alle Dinge werden untergehen, nur Er nit. Ihm 
gehöret das Nichteramt, und zu ihm kehret ihre einft zurüd. 


Heunundzwanzigste Sure. 


Die Spinne‘). 
Seoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M.?) Glauben wohl die Menſchen genug ges 


than zu haben, wenn fie fagen: Wir glauben; ohne Be: 
weife davon gegeben zu Haben’)? Wir prüften auch Die, 
welche vor ihnen lebten, um zu erfahren, ob fie aufrichfig 
oder ob fie Lügner find. Oder glauben die Uebelthäter viel: 
leicht, daß fie unferer Strafe vorbeugen Eönnen? Dann ur: 


theilen fie ſchlecht. Wer da hoffet auf das Begeanen 


Gottes *), der wife, daß die von Bott beftimmte Zeit ficher- 
lid Fommen werde; denn Gott hört und weiß Alles. Wer 
da Eampfet für Gottes Religion, der kaͤmpfet für das eigene 
Seelenheil, denn Gott ift zu reich, als daß er feiner Ge: 


1) ©o genannt, weil der Spinne in der Mitte diefer Sure Erwäh— 


rung gefcieht. 
2) Bgl. 2. Sure, Seite L, Note 1. 


3) Diefe und die folgende Stelle fol den Ungläubigen ihre Ungeduld - 


über die erlittenen Unfälle verweifen und diefe al& Prüfungen darffellen. 
VTamentlich follen die unmäßigen Klagen der Hinterlaffenen des in der 
Schlacht bei Bedr gebliebenen Mahia, eines Sklaven des Dmar, Berans 
lafjung dazu gegeben haben. 

4) D. h. am jüngften Tage. = 


ws 
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ſchoͤpfe bebürfen follte. Denen, welche — * recht⸗ 
ſchaffen handeln, wollen wir ihre Suͤnden vergeben und ihre 
Handlungen auf das herrlichſte belohnen. Auch haben wir 
den Menſchen befohlen, ihren Eltern Gutes zu erzeigen. 
Wenn fie dich aber zwingen wollen, mir ſolche Weſen zůzu—⸗ 
gefellen, wovon du Keine Kenntniß haft, To gehorche ihnen 
nicht ). Zu mir werdet ihr einft zurückkehren, und id 
werde euch dann anzeigen, was ihr gıthban. Die, fo da 
glauben und Gutes thun, werden wir bringen und einführen 
in das Paradies zu den Frommen. Da gibt es Menſchen, 
die ſagen wohl: Wir glauben an Gott; wird aber ein ſol— 
cher der Sache Gottes wegen unterdruͤckt, ſo betrachtet er 
dieſen Druck der Menſchen als eine Strafe Gottes. Wenn 
aber den Glaͤubigen Huͤlfe wird von deinem Herrn, dann 
ſagen ſie: Wir halten es mit euch. Weiß denn Gott nicht, 
was in der Bruſt ſeiner Geſchoͤpfe vorgeht? Wahrlich, 
Gott kennet ſowohl die Gläubigen wie die Heuchler. Die 
Ungläubigen fagen zu den Gläubigen : Folgt nur unfern 
Wegen, und wir wollen diefe eure Sünde tragen. Aber fie 
en ihre Sünden nicht tragen, denn fie find Lügner. 
Sie follen ihre eigene Laft und noch die Laft Anderer?) zu 
tragen haben, und am Zage der Auferfiehung befragt wer: 
den über Das, was fie fälfchlich erdichtet haben. Wir jchick- 
ten einft den Noah zu feinem Volke, und er veriveilte unter 
demfelben intaufend Jahre weniger funfzig ?); aber die 
Sündfluth erfaßte fie, denn fie waren Frevler. Ihn aber 
und Die, welche in der Arche waren, erretteten wir und 
- machten fie zu einem Wunderzeidien für alle Gefchöpfe. 
Aud) Abraham faate einft zu feinem Volke: Werehret Gott 
und fürchtet ihn; dies wird beffer für euch fein, jo ihr das 
einfehen Eönnt. Ihr aber verehret außer Gott noh Goͤtzen 
und erdichtet Lügen. Die aber, welche ihr außer Gott noch 
verehret, Eönnen euch ja durchaus Eeine Verforgung gewaͤh— 
ren. Suchct daher euere Verforgung bei Gott, verehret nur 





Aehnliches — fi) Tr. Jebamoth, fol. 5 b, und Midr. Jalkut 
zu 3B. M. 19, 3,8. 604 Vgl. aud Geiger a. a. D. ©. 86. 

>. h. auch dte Sünden der durdy fie Verführten. 
3) Mohamed laßt hier den: ash zur Zeit der Sündfiuth 950 Ze 
alt fein, während diee nach 1 B. M. 9, 29 feine ganze Lebensdauer 
Vgl. auch Geiger a. a. D. ©. 11l. 








tn und feid ihm dankbar; denn zu ihm kehrt ihr einft zu- 
rue. Wollt ihre mid) des Betrugs befyuldigen )? Auch 
die Völker vor euch haben die Propheten des Betrugs be= 
ſchuldigt; aber die Pflicht eines Gefandten befteht nur darin, 
öffentlich) zu predigen. Sehen fie denn nicht, wie Gott die 
Gefhönfe herporbringt und fie immer von Neuem bervors 
rufe)? Wahrlich, dies fallt Sort fehr leicht. Sprich: 
Seht einmal die Erde durch und feht, wie Gott Gefchöpfe 
hervorbringt und darauf wieder neue Schöpfungen hervor: 
ruft; denn Gott ift aller Dinge mädtig. Er ftraft, wen 
er will, und erbarmt fich, weflen er will, und zu ihm were . 
det ihr einft zurücdgebracht. Ihr Eönnt ihm nicht entgehen, 
weder auf der Erde noch im Simmel’), und außer Gott 
habt ihr Eeinen Befchüser und keinen Helfer. Die aber, 
welche die Zeichen Gottes und das einftige Zufammentreffen 
mit ihm leugnen, werden verzweifeln an meiner Barmherzige 
keit, und eine qualvolle Strafe wartet ihrer. Die Antwort 
feines Volkes aber war Feine andere, als daß fle fagten: 
Toͤdtet ihn oder verbrennt ihn! Gott aber errettete ihn aus 
dem Feuer‘). Wahrlih, hierin Liegen Zeichen für gläubige 
Menfhen. Abraham fagte ferner: Ihr habt, außer Gott, _ 
noch Gösen angenommen, und hierin in dem irdiſchen Leben 

euch in Liebe vereinigt; aber an dem Zage der Auferfiehung 
wird Einer den Andern verleugnen und Einer den Andern 
verfluhen. Eure Wohnung wird dann das Höllenfeuer fein, 
und Niemand wird euch helfen Eönnen. Und Loth glaubte 
an ihn ) und fagte: Ich gehe nun weg von hier umd 
wende mich zu meinem Herrn; denn er tft der Allmächtige 
und Allweife. Und wir gaben ihm (dem Abraham) den 
Iſaak und Jakob 9), und beftimmten für feine Nachkommen 
das Prophetentbum und die Schrift. Auch gaben wir ihm 


i und das FVolgende fpri i HR 
en ern 5 nn fpriht noch immer Abraham. Vgl. 
2) D. b. alle Gcwächfe iedes Sahr von Neuem, was der Auferftehung 
zum Bemeife dienen fol.. 
3) Bol. Pfalm 139, 7. 
4) Bol. 21. Sure, Seite 273, Note 2. 
5) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 126, 
6) Vgl. Geiger a. a. D. ©. 138 u. 139, 
DEF 
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fhon in diefer Welt feinen Lohn, und in der zukünftigen 
gehört er zu den Frommen. Auch Loth Taste zu feinem 
Volke: Wollt ihr wohl ſolche Schändlichkeiten begehen, 
worin euch noch Fein Geſchoͤpf als Beifpiel verangegangen 
it? Kommt ihr nicht ſchamlos zu Männern und fchneidet 
euch felbft den Weg zur Befferung ab )% Und in euern 
Zufammenfünften, treibt ihr nidyt aud) da Sündhaftes ? 
Die Antwort feines Volkes aber war Feine andere, ald daß 
fie fagten: Bringe uns nur die Strafe Gottes, fo bu 
Wahrheit fprihft. Er aber ſprach: D mein Herr, ftehe 
mir bei gegen diefes frevelhafte VolE! Als nun unfere Bo— 
ten ?) zu Abraham Famen, ihm frohe Botfchaft zu bringen, 
da fagten fies Wir werden die Leute diefer Stadt vertilgen, 
denn fie find Uebelthaͤter. Darauf erwiderte Abraham: 
Aber Loth wohnet darin? Sie aber antworteten: Wir 
wiffen es wohl, wer darin wohnt; ihn und feine Familie 
werden wir erretten, nur mit Ausnahme feiner Frau, welche 
mit den Zurücdbleibenden untergehen wird. Als nun unfere 
Geſandten zu Loth Eamen, da war er beforgt um ihretwe— 
gen, und er fühlte feinen Arm zu ſchwach, fie zu be 
fchüsen 2). Sie aber fagten: Sei ohne Furcht und bes 
trübe dich nicht; denn wir erretten dich und deine Familie, 
nur mit Ausnahme deiner Frau, welche mit den Zurückblei: 
benden untergehen wird; denn wir find gefandt, über die 
Leute diefer Stadt die Rache des Himmels zu bringen, weil 
fie Miffethäter gemwefen find; und wir haben für nachden⸗ 
Eende Menfchen deutliche Zeichen von ihr zuruͤckgelaſſen 
Auch zu den Midianiten hatten wir ihren Bruder Schoaib 
gefchickt, und er fagte: D mein Volk, verehret doch Gott 
und erwartet den jüngften Tag, und ftiftet doch nicht fre= 
velhaft Verderben auf der Erde! Aber fie defhuldigten ihn 
des Betrugs; darum erfaßte fie ein Ertbeben, und man 
fand fie des Morgens früh todt in ihren Wohnungen hinge: 


| 2) Mahl überſetzt nah Marac.: Scheucht ihr nit alle züchtige 
%eute von euch weg? Sale: and lay wait in the highways. 


2) Nämlich die Engel. Vgl. Sure 11, Seite 182. 
3) Ral. Sure 11, ©, 183, Note 3. 


4) Namlich die Spuren der Zerftörung find an der eigenthümlichen 
Beſchaͤffenheit des Bodens jener Gegend noch heute ſichtbar. 
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ſtreckt y. Cbenfo vertilgten wir die Aditen und Thamudaͤer, 
wie euch durch die Truͤmmer ihrer Wohnungen wohl befannt 
ift. Der Satan hatte ihnen ihre Werke bereitet und fie 
vom richtigen Wege abgeleitet, obgleich fie übrigens einſichts⸗ 
vole Menſchen gewefen find. Ebenfo vertilgten wir den 
Karun, Pharao und Haman?). Mofes Fam mit deutlichen 
Beweifen zu ihnen; fie aber betrugen fich hochmüthig im 
Lande und Eonnten darum unferer Strafe nicht entgehen. 
Einen Seden von ihnen vertilgten wir feiner Sünden wegen. 
Wider Einige ſchickten wir einen mit Steinen gefchwängerten 
Wind); Andere ergriff ein Erdbeben‘); wieder Andere lie 
Ben wir durch die Erde verfchlingen °), und Andere wieder 
ertränkten wir‘). Gott war nicht ungerecht gegen fie, fon: 
dern fie waren ungerecht gegen fich felbft. Die, welche außer. 
Gott noch einen Befchüger annehmen, find der Spinne gleid, 
welche fich felbft ein Haus erbaut; aber das Haus der 
Spinne ift das ſchwaͤchſte von allen Häufern. Könnten fie 
das doch einfehen! Wahrlich, Gott Eennet die Dinge, welche 
fie außer ihm anrufen; denn ex ift der Allmächtige und All⸗ 
weife. Solche Gleichniffe ftellen wir den Menfchen auf, aber 
nur die Eugen verftehen fie. Gott hat die Himmel und bie 
Erde in Wahrheit gefchaffen, und hierin. liegen Zeichen für 
gläubige Menſchen. Verkünde nur, was dir von der Schrift”) 
geoffenbart worden tft, und verrichte das Gebet; denn das 
Gebet ſchuͤtzet den Menfchen vor Schandthaten und Allem, 
was unerlaubt iftz und Gottes eingedenk zu fein, ift eine 
große Pflicht; denn Gott Fennet, was ihr thut. Mit den 
Schhriftbefigern 3) ftreifet nur auf die anftändigfte Weife, nur 
die Frevler unter ihnen feien ausgenommen, und fagef: 
Wir glauben an Das, was uns, und an Das, was euh ge⸗ 
offenbart worden ift. Unfer Gott und euer Gott ift nur 


1) Vgl. Sure 7, Seite 122. 

2) Vgl. die vorhergehende Eure. 

3) Nämlich wider Sodom und Gomorrha. 

4) Nämlich Ad und Thamud, 

5) Nämlich Karın. 

6) Nämlich die Zeitgenoffen des Noah und Pharao und fein Heer. 
DD. 5. der Koran. 

3 D. h. Suden und GChriften. 
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Einer, und wir find ihm ganz ergeben ). Wir haben dir 

nun die Schrift geoffenbart, und auch Die, denen wir ehe: 
dem die Schrift gegeben, glauben daranz auch vom diefen 
Arabern glaubt mancher daran, und nur die Ungläubigen 
verwerfen unfere Zeichen. Du Eonnteft ja vordem Fein Bud) 
lefen und auch Eeins mit deiner Rechten ſchreiben; fonft wür: 
den deine Gegner mit Recht zweifeln). Wahrlich, er, der 
Koran felbft, ift deutlicher Beweis genug für Herzen, bie 
Er£enntniß befisen; und nur Frevler verwerfen unfere 
Zeichen. Sie fagen zwar: Wenn ihm nicht ein Wunder: 
zeichen von feinem Herrn herabgefandt wird, fo glauben wir 
ihm nicht. Sprih: Wunder zu thun, ift nur in Gottes 
Macht; ich bin nur ein öffentlicher Prediger. Genügt es 
ihnen denn nicht, daß dir die Schrift geoffenbart worden tft, 
welche ihnen vorgelefen werden fol? Sie enthält Barmher: 
zigkeit und Ermahnung für gläubige Menfchen. Sprich: 
Gott ift Hinlänglichee Zeuge zwifchen mir und euch, und er 
weiß, was im Himmel und was auf Erden ift; Die aber, 
welche an eitle Gögen glauben und Gott leugnen, bie find 
verloren. Sie wollen, daß du ihnen die angedrohte Strafe 
befrhleunigeft; die Strafe würde fie auch getroffen haben, 
wenn nicht eine beftimmte Zeit dafür angefegt wäre; aber 
ploͤtzlich, ohne daß fie es ahnen, wird diefelbe über fie her— 
einbrechen. Sie wollen die Strafe befchleunigt von dirz das 
für foll die Hölle die Ungläubigen umgeben. An jenem Zage 
wird die Strafe von oben und von unten?) über fie herein: 
brechen und zu ihnen gefagt werden: Nehmet nun hin den 
Lohn eueres Thuns. O, ihr meine gläubigen Diener, meine 
Erde ift ja weit genug, darum bienet mir . Eine jede 
Seele wird den Tod ſchmecken, dann kehrt ihre zu mir zu⸗ 
ruͤck. Die, fo da geglaubt und rechtfchaffen gehandelt haben, 
die wollen wir die erhabenften Gemächer des Paradiefes be: 
wohnen laſſen, unter welchen Wafferquellen fließen, und 


1) Bgl. Geiger a. a. D. Seite 21. 
9) Seine bekannte frühere Unmiffenheit fol die Göttlichkeit feires 


Koran bemeifen. 
3) Bol. Sure 6, E©eite 99, Note 2. 


9 D. h wenn man euch, der Religion wegen an einem Orte nid 
re will, fo wählet und ſuchet einen andern auf der großen, weiten 
rde. 
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ewig Tollen fie darin verbleiben. Welch ein herrlicher Lohn 
für Die, fo da rechtſchaffen gehandelt und geduldig ausge⸗ 
harrt und auf ihren Herrn vertraut haben! Wie viele 
Thiere gibt es doch, die fich felbft nicht ernähren koͤnnen; 
Gott aber ernähret fie und euch; Er, der Alles hört und 
weiß. Fragſt du fies Wer hat Himmel und Erde gefchaf: 
fen und Sonne und Mond zu ihrem Dienfte gezwungen? 
fo antworten fies Gott. Aber wie dürfen fie demnach Lügen 
erdichten)2 Gott ift es, der, wen er will, von jeinen 
Dienern reichlidy verforgt, und der auch Earg tft, gegen wen 
er will; denn Gott ift allwiffend. Fragſt du ſie: Wer fen: 
det Wafler vom Himmel, um dadurdh die Erde, ‚nachdem 
fie todt gewefen, von Neuem zu beleben? fo antworten fie: 
Gott. Spridh: Lob und Preis fei Gott; doch die meiften - 
von ihnen erkennen ihn nit. Wahrlich, diefes irdifche Les - 
ben ift nur ein Scherz, nur ein Spiel; nur die Fünftige . 
Wohnung des Paradiefes ift wahres Leben. Möchten fie das 
doch einfehen! Wenn fie ein Schiff befteigen, dann rufen fie 
Gott an und verfprechen ihm Aufrichtigkeit in der Religion. 
Hat er fie aber wieder wohlbehalten an's Land gebradit,. 
dann find fie auch wieder Gößgendiener, und find undankbar 
für die Güte, welche wir ihnen erzeigt haben, um ſich nur 
des irdifchen Genuffes zu erfreuen; doch bald follen fie ihre 
Zhorheit einfehen. Sehen fie es denn nicht ein, daß wir 
ihnen (den Mekkanern) einen fichern und unverleslichen Auf: 
enthaltsort gewährt haben, während andere Menfchen um 
fie ber der Plünderung ausgefest find? Wollen fie den: 
noch an nichtige Gösgen glauben und für die Gnade Gottes 
undankbar fein? Wer aber ift ungerechter als Der, welcher 
Lügen von Gott erdichtet oder die Wahrheit, die ihm ge— 
worden, verleugnet? Soll nicht die Hölle Wohnung der 
Ungläubigen fein? Die aber, welche treulich Fampfen für uns, 
die wollen wir leiten auf unfern Weg; denn Gott ift mit 
den Rechtichaffenen. 





1) 2. b. falſche Götter. 


e Tr. 


-  - Dreigsigste Sure. 
Die Römer!) 
Seoffendbart zu Mekka. 
sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L.M. Die Römer find befiegt im nächftgelegenen 
Lande ?2); doch werden fie nach diefer Befiegung binnen we: 
nigen Sahren aud) wieder Sieger fein; denn Gort beftimmt 
die Vergangenheit und die Zukunft. An jenem Zage werden 
fih aud) die Gläubigen der Hülfe Gottes zu erfreuen haben, 
der da hilft, wem er will; denn er ift der Allmächtige und 
Albarmherzige. So iſt's Verheißung Gottes, und Gott läßt 
feine Verheißung nicht unerfüllt; doch die meiften Menſchen 
erfennen dies nicht. Sie erkennen nur die glänzende Außen- 
feite des irdifchen Lebens und befümmern fi nicht um das 
zukünftige Leben. Wollen fie denn nicht bei fich felbft beden- 
ten, daß Gott Himmel und Erde, und was zwifchen beiden 
it, nur in Wahrheit gefchaffen und ihnen eine beftimmte 
Zeit als Ziel gefest hat? Aber dennoch leugnen die meiften 
Menſchen, daß fie einft mit ihrem Herrn zufanımentreffen 
werden. Warum gehen fie nicht einmal im Lande umher 
und fehen, welch ein Ende Die genommen, welche vor ihnen 
gelebt haben? Diefe waren meit mächtiger als fie, und fie 
bebauten das Land?) und bewohnten es länger als fie. Shre 
Gefandten Eamen zu ihnen mit deutlichen Zeichen, und Goft 
wollte fie nicht ungerecht behandeln, fondern fie felbft han— 
delten ungerecht gegen fi. Das Ende der Böfen war böfe, 
weil fie die Zeichen Gottes des Betrugs befchuldigten und fie 
verfootteten. - Gott fchaffet die Weſen und wird fie einft 


1) &o genannt nad) dem Anfange der Sure. Unter Römer wird das 
. greeihifcherömifche Reich, deffen Hauptftadt Konftantinopel war, verftanden. 

2) Die Griehen oder Römer follen um das Jahr 615 nach Chr. 
Seb., alfo fechs Sahre vor der Hedfehra, durch die Perfer geſchlagen 
worden feinz Mohamed prophezeit nun, daß die Perfer binnen Kurzem 
auch wieder von den Römern befiegt werden, was auch wirflih im 
4, Sabre der Hedfhra, im Jahre 6% nad Chr. Geb., eintrafz daher 
Fe Mohamedaner auf diefe Weiffagung ſehr ftolz find, 

3) Dder: fie gruben die Erde auf; d. h. um die darin verborgenen 
Schätze zu ſuchen. 





wieder von Neuem erftehen laſſen und dann kehret ihr zu 


ihm zuruͤck. An jenem Tage, wenn die Stunde des Ge: 


richts fehlägt, dann werden die Frevler verzweifelnd verftum: 


\ 


men, und ihre Bögen Eönnen ihnen nicht Vermittler fein, 
weshalb fie ihre falfchen Götter dann erft verleugnen wer—⸗ 
den. An jenem Zage, zur Stunde des Gerichts, werden die 
Ungläubigen von den Gläubigen getrennt. Die Gläubigen, 
welche das Gute ausgeübt, follen fich in herrlichen Zuftges 
— ergoͤtzen; die Unglaͤubigen aber, welche unſere Zeichen 
nd das einftige Zuſammentreffen mit uns leugneten, wer: 
den der Strafe überliefert. Lobet daher Gott, wenn «8 
Abend wird und wenn ihr des Morgens auffteht. Er wird 
gepriefen im Simmel und auf der Erde zur Abend= und zur 
Mittagszeit ). Er bringet Leben aus dem Tode und Tod 
aus Leben hervor; fowie er die Erde nad) ihrem Zode neu 
belebet, jo werdet auch ihr einft wieder aus dem Grabe 
fteigen ). Eins feiner Wunderzeichen iſt's, daß er euch 
aus Staub gefchaffen, und fiehe, ihr feid Menfchen gewor⸗ 
den, welche fich auf der ganzen Erde ausgebreiter haben. 
Eins feiner Wunderzeichen iſt's, daß er Frauen für euch 
aus euch ſelbſt gefchaffen hat ?), um ihnen beizumohnen, 
und er läßt Liebe und innige Theilnahme zwifchen euch be- 
ftehen, fo daß hierin Zeichen fuͤr denkende Menfchen find. - 
Eins feiner Wunderzeichen ift die Schöpfung des Himmels 
und der Erde und euere VBerfchiedenheit an Sprade und 
Farbe; wahrlich, dies ift ein Zeichen für die ganze Welt 9. 
Eins feiner Wunderzeichen ift euer Schlaf bei Nacht und bei 
Tag), und euer Streben, aus feinem Ueberfluffe euch Un: 
terhalt zu verfchaffen; auch hierin liegen Zeichen für Men: 
fchen, die hören wollen. Eins feiner Wunderzeichen ift’s, 
daß er euch den Blitz in Furcht und Hoffnung ®) zeiget, und 


1) Wörtlih: wenn ihr Mittagsruhe haltet, | 

2) Aucd bei den Rabbinen findet fid, die Auferftehung durch das Bild 
des Negens, der die todte Erde neu belcht, veranfchauliht. Bgl. Geiger 
a. a. S. ©. 80. Pal. auch Eure 6, Seite 102. 

3) Namlih aus Adam's Kippe. Bol. 1B. M. 2, 21 u. 2. | 

4) Wahl und Sale haben hier eine andere LZefeart gehabt. Val. 
Marar., Seite 541. 

5) D. h. zur Mittagszeit. | 

6) 2. bh. in Sucht, er möchte fie treffen, und in Hoffnung, daß er 


ihnen erquidenden Regen bringe. . 


Waffer vom Himmel herabfendet, um die Erde nach ihrem M 
Tode dadurch neu zu beleben; ein Zeichen ift das für nad IJ 
denkende Menſchen. Eins feiner Wunderzeichen ift’s, daß W 
Himmel und Erde auf fein Geheiß feftftehen, und daß ihr, 
wenn er einft eu) aus der Erde hervorrufet, aus dem 
Grabe fteiget. Ihm gehöret Alles, was im Simmel und 
was auf Erden ift, und Alles gehorchet ihm. Er ift es, 
der ein Gefchöpf hervorbringt und es einft nochmals aufer: 
ftehen läßt, was Ihm ein Leichtes ift. Nur das erhabenfte 
Bild Deffen, was im Himmel und was auf Erden ift, muß 
auf ihn angewendet werden 9; denn er ift der Allmädhtige 
und Allweife. Er fteliet euch ein Gleichniß auf, das von 
euch felbft genommen ift: Haben Euere Sklaven Theil an 
den Gütern, welde wir euc) gegeben, und find fie wohl 
euch gleich zu achten? Und fürchtet ihr fie fo, wie ihr euch 
vor einander fürchtet )?_ So machen wir unfere Zeichen 
vernünftigen Menfchen deutlih. Die Frevler aber folgen, 
ohne Eirficht, nur ihren Begierden. Wer aber Tann Den 
leiten, den Gott in die Irre führen will® Solche finden 
keinen Helfer. Wende daher dein Antlis rechtgläubig der 
wahren Religion zu, denn fie ift eine Einrichtung Gottes, 
für welche er die Menfchen gefchaffen, und was Gott ge: 
ſchaffen, ift nicht veränderlih ’). Dies ift die wahre Reli: 
gion; doch die meiften Menfdjen wollen das nicht wiffen. 
Wendet euch doch zu ihm und fürchtet ihn, und verrichtet 
das Gebet, und gehöret nicht zu ben Gögendienern, und 
auch nicht zu Denen, welche Spaltungen in ihrer Religion 
ftiften und Sektirer find, wovon eine jede Sekte fich ihrer 
befondern Lehre freut. Wenn die Menfchen ein Unfall 
trifft, dann rufen fie ihren Herrn an und wenden fich zu 
ihm; fobald er ihnen aber feine Barmherzigkeit wieder De: 
ieifet, dann feset auch gleich wieder ein Theil von ihnen 
ihrem Heren Götter zur Seite und zeiget ſich undankbar für 
die Huld, welche wir ihnen erzeigt haben. Zreuet eud, nur 





D. h.: Nur in den erhabenften Bildern darf von Ihm geſprochen 
werden. 

2) Bol. Sure 16, ©. 92 u. 23, Note l. | 
3)». h. die Religion, melde Gott eingefeßt, ift auf ewige Zeiten 
verbindlich. 
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des irdiichen Lebens, ihr werdet bald die Folgen erfahren 
Haben wir ihnen denn jemals Vollmadıt gegeben, die dafür 
fpreche, uns Bötter zuzugefellen? Wenn wir den Menfchen 
Barmherzigkeit erweifen, fo freuen fie ſich derfelben; befaͤllt 
fie aber ein Uebel ob ihrer eigenen Händewerke, dann ver: 
zweifeln fie. Sehen -fie denn nicht, daß Gott reichlich ver: 
ſorgt, wen er will, und auch Earg ift, gegen wen er will? 
Wahrlih, hierin liegen Zeichen für Menfchen, fo da glaus 
ben. Gebet dem Anverwandten, was ihm zukommt; ebenfo 
dem Armen und dem Wandrer !). Dies ift beffer für Die, 
weldye das Angeficht Gottes fuchen 2), und fie werden gluͤck— 
lich fein. Was ihr auf Wucher ausleihet, um das imenfdj* 
liche Bermögen zu vermehren, das wird nicht vermehrt durch 
den Segen Gottes; was ihr aber, aus Verlangen nad) dem 
Angeſichte Gottes, als Almofen gebet, das follt ihr verdop⸗ 
pelt wieder erhalten 3). Gott ift es, der euch erfchaffen und 
cuch ernähret, der euch fterben laͤßt und wieder belebet. 
Wer nun von eueren Bögen kann euch nur etwas von diefen. 
Dingen thun? Lob und. Preis fei ihm! Fern von ihm, 
was fie ihm zugefellen! Verderben auf dem Lande und auf 
dem Meere *) ift entftanden wegen der Verbrechen, welche 
der Menſchen Hände begangen, damit fie einen Theil der 
Strafe ihres Thuus Eoften und dadurch vielleicht zurückkehs 
ren. Sprich: Geht einmal die Erde duch und feht, welch 
ein Ende Die genommen, weldye vor euch ‚gelebt haben und 
größtentheils Gögendiener gewefen find? Wende dein Ango— 
fit dem wahren Glauben zu, bevor der Tag Fommt, den 
Niemand von Gott zurüdzuhalten vermag; jener Zag, an 
welchem die Gläubigen von den Ungläubigen abgefondert 
werden. Wer dann ein Ungläubiger war, dem wird. der 
Lohn feines Unglaubensz; wer aber rechtfchaffen gehandelt, 
der hat ſich wohl gebettet 5). Er wird belohnen nad) feiner 
Süte Die, fo da geglaubt und rechtfchaffen gehandelt haben; 
denn die Ungläubigen liebt er nicht. Auch ift es eins feiner 


1) Bol. Sure 2, Seite 3, Note 1. 
9». bh. fein Vohlgefallen. 
3) Bol. Dfalm 15, 5 | 
4) Nämlich Peft, Hagel, Stürme, Schiffbrudy u. f. m. 
5) So heißt? wörtlid. 
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MWunderzeichen, daß er die Winde fendet, euch zu verkünden 
und Eoften zu Taffen feine Barmherzigkeit ), und daß auf 
fein Geheiß die Schiffe fegeln, damit ihr erlanget von feinem 
Ueberfluffe ) und dankbar werdet. Auch vor dir fchon has 
ben wir Gefandte zu den Völkern gefchiet, und fie kamen 
mit deutlichen Beweiſen; doch wir mußten an den Frevlern 
Rache nehmen; denn es geziemte uns, den Gläubigen Bei: 
ftand zu leiften. Gott ift es, der die Winde fendet und die 
Wolken erhebt, und fie nach feinem Willen am Himmel aus: 
breitet, und wenn er fie dann fpaltet, fo fiehft du den Res 
gen aus ihrer Mitte herabfallen, und er begießt damit die— 
jenigen feiner Diener, welche er will, die fich deſſen freuen, 
nachdem fie zuvor, ehe er herabfiel, verzweifeln wollten. 
Betrachte dann die Spuren ?) der Barmherzigkeit Gottes, 
wie er die Erde belebt, da fie todt gewefen. So wird er 
auch einft die Zodten wieder beleben, denn er ift aller Dinge 
mächtig. Bringen wir aber verberberiden Wind und fehen 
fie ihre Saat gelb werden 9), dann fallen fie auch dem Irr— 
thume anheim und werden undankbar. Wahrlih, du Eannft 
es nicht bewirken, daß die Zodten hören oder daß die Tau— 
ben deinen Ruf vernehmen, zumal wenn fie ſich abwenden 
und dir den Rüden zufehren. Auch Eannft du nicht die 
Blinden leiten und fie von ihrem Irrthume abbringen. Nur 
Die wirft du hörend machen Tonnen, die an unfere Zeichen 
glauben und uns gang ergeben find. Gott ift es, der euch 
als ſchwache Wefen erfchaffen und nach der Schwäche euch 
Stärke gab, und nad) der Stärke euch wieder Schwäche 
gibt, und dann — graues Saar. Er fchaffet, was er 
‚will, denn er ift der Allwiffende und Allmächtige. An jenem 
Tage, wenn die Stunde des Gerichts fchlägt, werden die 
Frevler fchwören, daß fie nicht länger als eine Stunde ver- 
weilt 5), fo fehr find fie an das Lügen gewöhnt. Die aber, 


— 


1) ©. i. der Regen. Vgl. Sure 7, Seite 118, Note 3. 

2) D. h. Reichthümer durch den Handelsverkehr. 

3) Wörtlih: die Zußftapfen. 

4) D. h. durch den Waffermangel und den Giftwind wird die Saat 
gelb und dürre und unbrauchbar. 


5) 2. h. entweder in der Welt oder im Grabe. Vgl. auch Sure 23, 
Seite 292. 
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welche der Erkenntniß und des Glaubens theilhaftig gewor⸗ 

den, werden fagen: Ihr habt, wie es im Buche Gottes aufs 
gezeichnet ift ), verweilt bis am Sage der Auferfiehung, und 
dies ift der Tag der Auferftehung, und ihr wißt es nicht. 
An jenem Tage wird den Frevlern es nichts helfen Eünnen, 
wenn fie fich entfchuldigen, auch werden fie nicht mehr aufges 
fordert, fich Gottes Wohlgefallen zu erwerben. Wir haben 
nun den Menfchen in diefem Koran manche Gleichniffe auf: 
geftellt; doch wenn du mit unferen Zeichen zu ihnen Eommft, 
fo fagen die Ungläubigen dennoch: Ihr feid ja nur Eitelkeits— 
kraͤmer. So hat Gott die Herzen Derer verfiegelt, die nicht 
erkennen wollen. Du aber ertrage in Geduld; denn Gottes 
Verheißung wird Wahrheit. Laß dich nicht wanfend machen 
durch Die, welche nicht in Feſtigkeit glauben. 


— — — 


Einunddreissigste Sure. 


totmann?). 
Geoffenbart ;„u Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L.M. Dies find die Zeichen des weifen Buches, 
welches ift eine Leitung und Barmherzigkeit für die Rechts 
fhaffenen, fo da verrichten das Gebet und Almofen geben 
und feft glauben an ein zufünftiges Leben. Diefe find von 
ihrem Herrn geleitet und werden glücklich fein. Da gibt es 
einen Menfchen, der fpaßhafte Erzählungen Tauft?), um Andere, 


, 42.5. entweder wie es im Buche des göttlichen Rathſchluſſes, oder 

wie es im Koran aufgezeichret ift, vgl. 33. Sure, Seite 293 

2) ©o genannt, weil in diefer Sure von dem weiſen Lofmann die 
Rede if. Wer diefer Lokmann gemwefen, ob der bekannte Wabeldichter, 
oder wer fonft, darüber find die Ausleger uneinig. 

3) Val. Sure 3, Seite 290, Note %, Diefer Menſch bier foll ein 
gewiffer Nodar Ebn Al'Hareth gewefen fein, der fi Iange in Perfien 
aufgehalten und von dort mande Erzäklungen, namentlich) die von Ruſtem 
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die ohne Erkenntniß ſind, vom Wege Gottes abzuleiten und 
dieſen ſelbſt zu verſpotten ſucht; ſolche Menſchen aber er: 
halten ſchmachvolle Strafe. Werden ihm unſere Zeichen vor: 
gelefen, dann wendet er ſich hochmuͤthig weg, als höre er 
“fie nicht, ja als wären feine Ohren mit Zaubheit geſchlagen; 
darum verkünde ihm peinvolle Strafe. Die aber, fo da 
glauben und das Gute fhun, erhalten mwonnevolle Gärten 
und bleiben ewig darin; dieſe Verheißung Gottes iſt Wahr: 
heit; denn er ift der Allmächtige und Allweife. Er hat die 
Himmel gefchaffen, ohne fie durch fichtbare Säulen zu ftügen, 
und fefte Berge feste er in die Erde, daß fie nicht wanke 
unter euch!) und ausgeftreut auf ihre hat er Thiere aller 
Art. Auch fenden wir das Waffer vom Himmel herab, um 
dadurch edle Pflanzen aller Gattungen hervorfproffen zu laf- 
fen. Dies ift Gottes Schöpfung und nun zeigt mir doch, 
was Die gefchaffen haben, welche ihr außer ihm verehrt. 
Wahrlich, die Frevler find in offenbarem Irrthume. Wir 
hatten aud) dem Lofmann Weisheit gegeben und zu ihm ges 
jagt: Sei dankbar gegen Gott; denn wer dankbar ift, der 
ift es zum eigenen Seelenheile. So aber Semand undanf: 
bar ift, fo ift Gott doch reich genug und er wird doch ge= 
priefen. Lokmann fagte zu feinem Sohne?), ihn ermahnend: 
D mein Sohn, gefelle Gott kein Wefen zu; denn Goͤtzen⸗ 
dienft ift ein großes Verbrechen. Auch haben wir dem Pen: 
Then Pflichten gegen feine Eltern befohlen — denn feine 
Mutter hat ihn mit Schmerzen getragen ?) und ihn zwei 
Sahre lang gefäugt *%) — und zu ihm gefagt: Sei mir und deis 


und Ssfandar, mitgebracht und fie feinen Zandsleuten, den Koraifchiten, 
vorgelefen hatte. Diefe fanden mehr Geſchmack an diefen Erzählungen 
als an den im Koran enthaltenen; daher denn, diefer Nodar dem Moha— 
med höchſt unwillfommen fein und von ihm befampft werden mußte, was 
denn aud) hier gefchieht. 

1) Bal. Sure 16, Seite 217, Note 5. Nach Golius in Append. ad 
en Gram. pag. 187 ift diefe Stelle eine Nachahmung von Pfalm 

, . 

2) Diefer Sohn wird bald Anam, Bald Eſchkam, auch bald Mathan 
‚genannt. 

3) Wörtlich: mit Arbeit üder Arbeit. | * 
4) Bei Mohamed iſt es, wie bei den Rabbinen, vgl. Traet. Ketu- 
hoth fol. 60 a, Neligionsvorferife, daß die Mutter ihre Kinder zwei 
ae Then folen. Vgl. audb Sure 2, Seite 26, und Geiger 
2.0.9. 8% ! 
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nen Eltern dankbarz denn zu mir iſt die einſtige Ruͤckkehr. 
Wenn fie dich aber zwingen wollen, mir ſolche Weſen zuzu⸗ 
gefellen, wovon du feine Kenntniß haft, fo gehorche ihnen 
nicht. Sei ihr treuer Gefährte in diefem Leben, wie es 
billig ift, und folge dem Wege Deffen, der ſich zu mir befehrt 
bat!); denn euere einftige Rückkehr ift zu mir und ich werde 
euch dann anzeigen, was ihr gethan ). D mein Sohn, 
wäre etwas auch nur fo fchwer wie ein Senfkorn und läge 
es auch verborgen in einem Felfen, oder im Himmel, oder. 
in der Erde, fo würde es Gott doch an den Zag bringenz 
denn Gott durchſchaut und Eennt Alles. O mein Eohn, ver: 
richte das Gebet und gebiete nur was recht und verhindere 
was unrecht ift, und trage in Geduld die Leiden, die did 
treffen; denn fo ift’s vom Gefchicke befchloffen. Wende dein 
Angeficht nicht verädhtli von den Menſchen ab und gehe 
nicht hochmüthig im Lande umher; denn Gott liebt nicht an⸗ 
maßende und prahblerifche Menfchen. Gehe auch mit Anftand 
einher und ſprich mit fanfter Stimme; denn die häßlichfte 
aller Stimmen ift die Stimme des Efels. Seht ihr denn 
nicht, daß Gott Alles, was im Himmel und was auf Er 
den ift, zu euerem Dienfte gezwungen und daß er feine 
Gnade aͤußerlich und innerlich ®) über euch ausgegofien hat? 
Und dennoh gibt es Menfhen, welche, ohne Erfenntniß, 
ohne Zeitung und ohne erleuchtende Schrift über Gott ſtrei— 
ten. Wird zu ihnen gefagt: Folgt doch der Offenbarung 
Gottes; jo antworten fie: Wir folgen nur den Lehren, die 
wir bei unferen Vätern vorgefunden. Wie aber, wenn der 
Satan dadurch fie zur Höllenftrafe rufen will Wer ſich aber 
ganz Gott ergibt und das Gute thut, der hält fi an eine. 
fefte Stüge; denn dei Gott ift das Ende aller Dinge. Der 
Unglaube der Ungläubigen betrübe dich nicht; denn fie wers 





1) Dies fol fich auf Abubekr beziehen, auf defien Zureden Sad Ebn 
Abi Wakaz jich befehrte. 

2) Diefe zwei Verfe, von den Worten: Auch haben wir dem Menfchen 
u. f. w. an, bis: und ic) werde euch dann anzeigen, was ihr gethan, find 
Worte des Mohamed und nicht des Lokmann an feinen Sohn. PDirfer 
ftörende Zwifchenfas paßt weit eher in die 29. Sure, Geite 338. Wahl 
verfegt diefe Stelle ohne Weiteres und weift ihr hinter den Worten des 
Zofmann ihren Plas an. - 
3) Unter äußerlich jind die Bedürfnife des Körpers und untes Innerz 
lich die des Geiftes zu verſtehen. 
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den zu ung uruͤckkehren und wir werden ihnen dann anzei⸗ 


gen, was ſie gethan; denn Gott kennt das Innerſte des 
Herzens. Noch eine kurze Zeit laſſen wir ſie die irdiſchen 
Freuden genießen, dann aber fuͤhren wir ſie zu ſchwerer 
Strafe hin. Fragſt du ſie: Wer hat Himmel und Erde ge— 
ſchaffen? ſo antworten ſie: Gott. Sprich: Lob und Preis 


ſei Gott; doch die meiſten Menſchen begreifen das nicht. 


Gott gehoͤrt, was im Himmel und was auf Erden iſt; denn 


Gott iſt reich und des Preiſes werth. Wären auch alle 
Bäume auf der Erde Schreibfedern und würde auch das 


Meer zu fieben Dintenmeeren anfdiwellen, fo würden bie 
Worte Gottes doch noch nicht erfchöpft fein 5; denn Gott 
ift allmädytig und allmeife. Euere Schöpfung und euere 
Wiederauferweckung fallt ihm nicht ſchwerer als die einer 
einzigen Seele; denn Gott hört und ficht Alles. Siehft du 
denn nicht, daß Gott die Nacht auf den Zag und den Tag 
auf die Wacht folgen laßt? und daß er Sonne und Mond 
zu euerem Dienfte zwingt? Sie eilen ihrem beftimmten Ziele 
zu und Gott ift wohl bekannt mit Dem, was ihr thut. 
Darum wiffet, daß Gott die Wahrheit ift und daß die We: 
fen, die ihr außer ihm anrufet, eitel und nichtig find und 
daß nur Bott das höchfte und erhabenfte Wefen ift. Siehſt 
du denn nicht, wie durch Bottes Güte die Schiffe das Meer 
durchſegeln, um dadurch euch feine Zeichen zu zeigen? Denn 
wahrlich hierin liegen Beichen für Menſchen, die geduldig 
und dankbar find. Wenn die Wellen wie überfchattende 
Berge fie bedecken, dann rufen fie Gott an und geloben ihm 
Aufrichtigkeit in der Religion; bringt er fie dann wohlbehal- 
ten auf's Land, fo ſchwanken fie audy wieder zwifchen Glau- 
ben und Unglauben hin und her. Aber nur Zreulofe und 
Undanfbare Eönnen unfere Zeichen verwerfen. D ihr Men: 
fchen, verehret eueren Herrn und fürchtet den Zag, an wele 
chem der Vater nichts für den Sohn und ber Sohn nichts 
für den Vater thun kann; denn Gottes Verheißung ift Wahr: 
heit. Laßt euch nicht täufchen durch das irdifche Leben, auch 
der Betrüger ?) täufche euch nicht hinfihtli Gottes. Nur 


| | 1) Eine ganz ahnliche Stelle befindet fi im Zalmud und, wenn id 
nicht irre, in Tr. Sabbath. Vgl. auch Sure 48, Seite 350. 


2)». i. der Satan. 





oe. u 


‚bei Gott ift die Kenntniß der Etunde des Gerichts und nur 
Er iſt's, der den Regen herabſendet, und nur Er kennt, was 
in Mutterleibe iſt ). Kein Menſch weiß, was ihm morgen 
begegnen, auch weiß es Niemand, in weldem Lande er 
—* ſterben wird. Nur Gott iſt allwiſſend und mit Allem 
bekannt. 


Zweiunddreissigste Sure. 


Die Anbetung ?. 
GSeeffendbartzu Meta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


A. L. M. Die Dffenbarung diefes Buches ift ohne 
Zweifel von dem Herrn des Weltalle. Wollen fie noch far 
gen: Er (Mohamed) hat es ſelbſt erfonnen? Wahrlih, es 
enthält nur die Wahrheit deines Herren, welde du einem 
Volke predigen follft, zu weichem vor div noch fein Prediger 
gefommen ift >); vielleicht daß es fich leiten läßt. Gott ift 
es, der da gefchaffen Himmel und Erde und was zwifchen 
beiden, in ſechs Zagen, und ſich dann auf den Thron nieder: 
lieg. Außer ihm habt ihr Eeinen Befchüger und feinen Ver 
mittler. Wollt ihr das denn nicht bedenken? Er regiert über 
alle Dinge vom Himmel bis zur Erde; dann Fehren fie zu 
ihm zurüd, an jenem Tage, der fo groß ift, wie faufend 
ſolcher Sahre, wie ihr fie zaͤhlet ). Er kennt die geheime 
Zukunft und die Gegenwart, Er, der Allmächtige und AU: 
barmherzige. Er ift es, der alle Dinge auf die fchönfte 


1) gl. Tr. Tanith fol. 1 a. 

2) ©o genannt, wei! in der Mitte diefer Sure vom Anbeten der 
Gläubigen gefproden wird. 

3) Val, Sure 38, Seite 332, Note 2. 

4) VBgl. Sure 2, Seite 383, Note l. Dal. auf a 70, 


i | LEN 354 re | 
Weife gefchaffen und der den Menſchen zuerft aus Lehm und 
feine Nachkommen fpäter aus Saamen, aus fchlechtem Waf- 
fer ſchuf. Er bildete ihn und hauchte ihm von feinem Geifte 
ein und er gab euch Gehör, Geficht und Herz. Doch wie 
Wenige find ihm dankbar dafür. Sie ſagen: Wie follen 
wir, wenn wir einmal in der Erde begraben liegen, wieder 
als neue Geſchoͤpfe auferftehen Eönnen? So leugnen fie das 
einftige Zufammentreffen mit ihrem Herrn. Sprich: Der 
Todesengel, der über euch gefest ift, wird euch fterben laſſen 
und dann werdet ihr zurücdgebracht zu euerem Herrn. Koͤnn⸗ 
teft du es fehen, wie dann die Frevler ihre Köpfe beugen 
vor ihrem Deren und fagen: O unfer Herr, wir haben nun 
oefehen und gehört. Laß uns noch einmal in die Welt zus 
rückkehren, damit wir rechtfchaffen handeln; denn nun glaus 
ben wir fell. So wir es nur gewollt hätten, fo würden. 
wir jedem Menfchen richtige Leitung gegeben haben; aber 
mein Wort muß wahr werden, da ich geſprochen: Die Hölle 
will ich füllen mit den Geiftern und den Menſchen alles 
fammt!). Koftet nun die Strafe dafür, daß ihr vergeffen 
unfer Zufammentreffen an diefem euerem Tage. Wir wollen 
nun auch euerer vergeffen; nehmet nun hin die ewige Strafe 


fuͤr euer Thun. Nur Die glauben wahrhaft an unfere Zei: 


their, die, wenn durch diefelben gemahnt, anbetungevoll nies 
derfallen und ihren Herrn lobpreifen und nicht hochmüthig 
find, und die, wenn fie ſich von ihrem Bette erheben, ihren 
Herrn anrufen in Furcht und Hoffnung und die Almofen 
‚geben von Dem, was wir ihnen ertheilt haben. Niemand 
kennt die verborgene Freude ?), welche ihnen zur Belohnung 
ihres Thuns zu Theil wird. Sollte auch wohl der Gläubige 
mit dem Frevler gleich fein? Nein, fie find nicht gleich. Die, 
fo da glauben und rechtfchaffen handeln, erhalten Gärten zur 

ewigen Wohnung, zur Vergeltung Defjen, was fie gethan. 
Die Wohnung der Frevler aber ift das Höllenfener, und fo 
oft fie daffelbe verlaffen wollen, fo oft werden fie auch wir: 
der hineingeftoßen, und gefagt. wird zu ihnen: Nehme nun 
hin die Strafe des Höllenfeuers, die ihr für Lüge gehalten. 
Wir wollen ihnen aber, außer der fchwereren Strafe der zus 
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Bgl. Sure 7, Seite 113 und Sure 11, Seite 187. 
2) Wörtlih: Freude ihrer Augen. 











kuͤnftigen Welt, auch bier fchon eine Teichtere zu fchmeden 
geben, vielleicht befehren ſie ſich dadurch. Wer aber ift un: 
gerechter als Der, der, gewarnt durch die Zeichen feines Herrn, 
ſich dennoch von ihnen abwendet? Wahrlih, an folchen Frev— 
fern werden wir Rache nehmen. Wir ‚haben einft dem Mo— 
fes die Schrift gegeben, — fei nicht im Zweifel über deren 
AbEunft ') — und haben fie als Leitung beftimmt- für die _ 
Kinder Iſrael. Auch hatten wir ihnen Lehrer ?) aus ihrer: 
Mitte gegeben, welche fie nach unferem Befehle leiten foll- 
ten, da fie in Geduld Alles ertragen und feft an unfere Zei: 
chen geglaubt hatten. Wahrlih, dein Here wird einft am 
Zage der Xuferftehung Das zwifchen ihnen entfcheiden, wor— 
über fie uneinig geweſen find. Iſt es ihmen denn nicht bes 
kannt, wie viele Gefchlechter vor ihnen wir vertilgt haben, 
an deren Wohnungen fie nun vorbeifommen?)? Wahrlich, 
hierin Liegen Zeichen. Wollen fie denn gar nicht hören? 
Sehen fie denn nicht, wie wir Waffer bringen auf ein dürreg 
nnd oͤdes Land und mwodurd wir die Saat hervorbringen, 
son welcher fie und ihr Vieh effen? Wollen fie denn gar 
nicht einfehen? Die Ungläubigen fagen: Wann trifft denn 
diefe Entfcheidung ein? fagt es uns, fo ihr Wahrheit ſprecht. 
Sprih: Am Entfcdjeidungstage *); dann wird den Ungläubie 
gen der Glaube nichts mehr nuͤtzen Eönnen und ihnen nicht 
langer mehr nachgefehen werden. Entferne dich von iönen 
und warte nur, fowie auch ve warten. 


1) D. 5. daß die Thora göttliche Offenbarung it. 

9 Wortlih: Führer. 

2) Die Mekkaner kamen auf ihren Handelöreifen oft an den Orten 
vorbel, mo früher die Aditen, Thamudäer, Midianiter u. ſ. w. gewohnt 
hatten. 


4) D. i. der Tag des Gerichts. 
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Dreiunddreissigste Sure, 
Die Berfhwornen )). 
Geoffenbart zu Mer ach 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. — 


O Prophet, fuͤrchte nur Gott und gehorche weder den 
Unglaͤubigen noch den Heuchlern; denn Gott iſt allwiſſend 
und allweiſe. Folge nur Dem, was dir von deinem Herrn 
geoffenbart iſt worden; denn Gott iſt wohl bekannt mit Dem, 
was ihr thut. Vertraue nur auf Gott; denn Gottes Schutz 
genügt. Gott hat nicht zwei Herzen in den Menfchen ge: 
legt; auch hat er nicht euere Frauen, von welchen ihr euch 
mit der Erklärung fcheidet, daß fie euch feien wie der Rüden 
euerer Mutter, zu eueren wirklichen Müttern gemacht, auch 
nicht euere angenommenen Söhne zu eueren wirklichen Soͤh— 
nen ?). Dies fagt ihre zwar mit euerem Munde, aber nur 
Gott ſpricht die Wahrheit und leitet auf den rechten Weg. 
Nennet die angenommenen Söhne nach ihren wirklichen Vaͤ— 





1) So genannt, weil in diefer Sure beiläufig erwahnt wird, daß 
Mehrere ſich gegen Mohamed verfchworen hatten. Ein Theil diefer Sure 
wurde bei Gelegenheit des fogenannten Krieges des Grabens offenbart. 
Diefer fiel vor im fünften Sahre der Hedfehra, als Medina über zwanzig 
Sage lang von mehreren vereinigten jüdifihen Stämmen und von den 
Mekkanern und den Einwohnern von Nadſched und Thama, auf Anftiften 
des judiihen Stammes Nadhir, den Mohamed ein Sahre vorher vertries 
ben hatte, belagert wurde 


2) Nadı Einigen wurde dieie Sure zu Mekka aeoffenbart. 


3) Zum Verftändniffe diefer Stelle diene Folgendes. Citte der Araber 
war es, wenn fie ſich von einer Frau feheiden, diefe aber dennoch im 
Haufe bebalten wollten, daß fie dies thaten mit der Erklärung; Gei mir 
von nun an wie der Rücken meiner Mutter; wodurch jie für den 
"ann und alle übrigen Verwandten in allen Beziehungen wirklich in das 
“ip einer Mutter trat. Ferner wurden Adoptiv-Söhne wie natürz 
betrachtet und die Hinderniffe bei Verheirathung, welde 

rbältniffe der Verwandtfchart im Wege ftanden, galten 

Ne Eitten will Mohamed bier aufheben und zwar 

Ser Menf ja feine zwei Herzen habe, d. h. 

“* wie wirkliche ieben könne. Die zweite 

5 oil er felbft die Frau feines freige— 

-Soptirt hatte, geheirathrt, was 
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teen, fo iſt's gerechter vor Gott. Unb wenn ihr ihre Wäter _ 
nicht Eennt *), fo betrachtet -fie durch die gleiche Religion als 
Brüder und Freunde. Euere irrthümlichen Sünden hierin 
werden euch nicht als Vergehen angerechnet, wohl aber die 
böswilligen Abfichten eueres Herzens ); denn Gott iſt ver: 
fohnend und barmherzig. Der Prophet ift den Gläubigen 
weit näher, als jie es ſich felbft find 2), und feine Frauen 
find ihre Mütter. Die Blutsverwandten find fih, nach der 
Schrift Gottes, näher untereinander verwandt, als die ans _ 
dern Gläubigen und Die, welche der Religion wegen aus: 
gewandert find‘), wenn ihr nur überhaupt gegen euere Anz 
verwandten nad) Recht und Billigkeit handelt. Co fieht’s 
gefchrieben im Buche Gottes). Als wir das Bündniß von 
‚den Propheten annahmen ©) und auch von dir und Noah, 
Abraham, Mofes und Sefus, dem Sohne der Maria, da 
machten wir ein feftes Bündniß mit ihnen, damit Gott einft 
die Wahrhaftigen über ihre Wahrhaftigkeit befrage, fowie 
er für die Ungläubigen qualvolle Strafe bereitet hat). O 
ihr Gläubige, erinnert euch der Gnade Gottes gegen eud). 
Als die Heere der Ungläubigen gegen euch heranzogen, da 
ſchickten wir einen Wind ihnen entgegen und ein Heer von 
Engeln, das ihr nicht fehen Eonntet ®), und Gott beobachtete 





U Nämlich wenn e8 Findlinge oder Kriegögefangene find. 
-9) 9. bh. was ihr früher irrthümlich gethan, ift feine Sünde, wohl 
aber was ihr jest, nach diefer Dffenbarung, in diefer Beziehung thut. 

3) 9. 5 durch feine Lehren meint er es weit beffer mit ihnen, ale 
fie. eö feldft gegen ſich meinen können; daher fie ihm auch findliche Liebe 
erweifen und feine rauen als ihre Mütter betrachten follen. Daher 
durften auch feine von ihm gefchiedenen Frauen und feine hinterlafenen 
Wittwen nicht wieder heirathen. 

4) Diefe Stelle ift durchaus nicht in Widerfpruc mit Sure 8, Seite 
143 u. 144 zufolge unferer Ueberjesung dort. 

5) D. h. im Koran, oder nad Andern: im Pentateuch. | 

6) Diefes Bündniß mit den Propheten foll, nad, den Commentato— 
zen, wie auch nach den Rabbinen, fchon in dem Bündnifje mit Mofes 
am Sinai enthalten fein. Vgl. auch Sure 3, Seite 42. 

7) D. 5. er wırd fie einft zur Nechenfchuft ziehen, und je nachdem fie 
- dap Bündniß treu hielten oder treulos verlegten, jie belohnen oder be= 

afen. 

8) AS die Koraiſchiten mit den Ghatfaniten, in Verbindung mit den 
Suden von Nadie und Kereidba, mit 12,000 Munn Medina beingerz 
ten, da 3098 Mohamed, nahdem er auf den Rath des Perjers Gelman 
einen Graben um Medina gezogen, mit 2000 Mann ihnen entgegen. Wäh— 
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damals euer Thun. Als nun die Feinde von oben und von | 
unten !) wider euch herankamen und ihr euere Gefichter aus 


Angft abıvendetet und vor Furcht das Herz euch bis in die 
Kehle ftieg, da erdachtet ihr mancherlei Gedanken von Gott. 
Dort wurden die Gläubigen geprüft und ein gewaltiges it: 


tern und Beben ergriff fie. Die Heuchler und Die, deren 4 


Herz ſchwach?) war, fagten: Gott und fein Gefandter haben 
uns nur Taͤuſchungen verfprochen 3). Ein anderer Theil von 
ihnen fagte ): O ihr Leute von Sathreb °), bier ift kein 
Ort der Sicherheit für euch, darum kehret zurüd. Ein an: 
derer Theil von ihnen erfuchte den Propheten um Erlaubniß, 
weggehen zu dürfen, und ſagte: Unfere Häufer find vor dem 
Feinde unbeſchuͤtzt; fie waren aber nicht unvertheidigt, fon: 
dern fie wollten nur die Flucht ergreifen. Wäre der Feind 
von allen Seiten in die Stadt eingedrungen und hätte er fie 
aufgefordert, die Gläubigen zu verlaffen und wider fie zu 
kaͤmpfen, fo würden fie ficherlich eingewilligt haben; dann 


aber wären fie auch nur auf kurze Zeit darin geblieben %). 


Sie hatten auch früher fchon Gott verfproden, den Rüden 
nicht Eehren zu wollen”), aber was man Gott verfpridt, 
das muß auch gehalten werden. Sprich: Flucht Fann euch 
nichts nügen, und wenn ihr auch dem natürlichen oder ge: 
waltfamen Tode entfliehet, fo werdet ihr doch nur auf kurze 
Zeit euch des irdifhen Genuffes freuen. Sprid: Wer Tann 
euch wider Gott helfen, fo er euch Böfes zufügen oder Barm: 
herzigkeit erzeigen will? Sie werden außer Gott keinen Be: 
ſchuͤtzer und Eeinen Helfer finden. Gott Eennt Die unter 


rend eines ganzen Monats fanden fich beide Heere gegenüber, bis in einer 

Winternadht fi ein kalter Wind erhob, der dem Veinde den Staub in 

das Geſicht jagte, feine Feuer auslöfhhte, feine Zelte umwarf u. f. w., 

fo daß er ſich gendthigt fah, die Belagerung aufzuheben, was Mohamed 

hier dem Beiftande unfichtbarer Engel zufchreibt. — 
1) Die Ghatfaniten lagerten auf der Dftfeite der Stadt, auf einer 

Anhöhe, und die Koraifchiten auf der Weftfeite, in einer Niederung. 

| 2) Wörtlich s Frank. 

3) Dies fol Moateb Ebn Kosheir gefagt haben. 

4) Nämlich Auß Ebn Keidhi und feine Anhänger. 

5) So hieß Medina früher. 


6) D. 5. in der Stadt, indem die Strafe Gottes fie daraus vertriee 


ben haben würde. 
7) Dies thaten die Benu Har 


x . 
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euch, welche Andere verhindern wollen, dem Geſandten zu 
folgen, und die zu ihren Bruͤdern ſagen: Kommet hierher zu 
uns, damit nur Wenige zum Kampfe kommen. Sie ſind 
geizig gegen euch!). Befaͤllt fie aber irgend eine Furcht, fo 
wirft du ſehen, wie fie nach dir hinblicken und ihre Augen 
verdrehen, wie Einer, den die Todesfurcht befällt. Iſt diefe 


Furcht aber vorüber, dann ziehen fie mit fcharfer Zunge 


{ 


wider euch los, aus Habfucht nad der beften Beute. Diefe 
glauben nicht, daher Gott ihr Thun vergeblicd) madıt, was 
für Gott ein Leichtes ift. Sie glaubten, daß die Verfchwor- 
nen nicht nad) Mekka Eommen würden, und wenn die Em: 
pörer kaͤmen, fo würden fie wünfchen, lieber bei den Arabern 
der Wüfte zu wohnen?), um ſich von dort aus nad) euch zu 
erkundigen; wären fie aber auch mit euch geweſen, fo wuͤr⸗ 
den doc) nur Wenige gekämpft haben. An dem. Gefandten 
Gottes habt ihr ein herrliches Beifpiel eines Mannes, der 
auf Gott hofft und auf den jüngften Zag und oft Gottes 
eingedenk ift. Als die Gläubigen die Verfchwornen erblickten, 
da fagten fies So hat es uns ja Gott und fein Gefandter 
verheißen ®) und Gott und fein Gefandter haben wahr ger 
ſprochen, und dies hat ihren Glauben und ihre Ergebung 
noch vermehrt. Unter den Gläubigen gibt es wohl noch 
Männer, die treulich erfüllen, was fie Gott verfprochen has 
ben‘). Einige von ihnen haben bereits ihr Gelübde erfüllt $) 
und Einige warten nod) auf die Erfüllung und ändern ihr 
Berfprehen nicht. Diefe Wahrhaftigen wird Gott für ihre 
Wahrhaftigkeit belohnen; die Heuchler aber wird er entweder 
beftrafen, ober auch fich ihnen wieder zuwenden, je nad 
feinem Willen; denn Gott ift verföhnend und barmherzig. 
Die Ungläubigen mit ihrem Muche hat Gott zurücdgetrieben 
und fie konnten keinen Vortheil erringen; den Gläubigen 
aber war Gott hinreichender. Schus im Kampfe; denn er ift 








_ 


1) D. h. fie wollen, euch deshalb nicht unterftügen. Es kann au 
beißen: ſie find habfüchtig nach der Beute. 

2) ©. h. um nur nicht mit in den Kampf zu müffen. 

3) Nämlich: daB nur durch Verfuchungen und Prüfungen in diefem 
Leben das ewige erlangt werden ann. Bol. Sure 29, Seite 337. 
..D.h, die fiandhaft dem Propheten in feinem Kampfe für die Re⸗ 
ligion zur Seite bleiben, 

5) ©. b. find bereits als Martyrer im Kriege gefallen. 


EI 


ſtark und allmächtig. Er veranlaßte auch, daß vun ben 
Schhriftbefisern Mehrere ’) aus ihren Feftungen herabkamen, 
um ihnen, den Verfchwornen, Beiftand zu leiften, und er 
warf Schrecden und Angit in ihre Herzen, fo daß ihr einen 
Theil umbringen und einen andern Theil gefangen nehmen 
Eonntet. Und Bott ließ euch erben ihr Land, ihre Wohnune 
gen und ihr Vermögen und ein Land, das ihr früher nie 
betreten hattet; denn Gott ift aller Dinge mächtig. Sage, 
o Prophet, zu deinen Frauen: Wollt ihr den Genuß des 
irdiſchen Lebens mit feiner Pracht, gut, fo will ich euch an⸗ 
ftändig verforgen und auf ehrbare Weife entiaffen ). Wollt 
ihr aber Gott und den Sefandten und die Wohnung des zus 
fünftigen Lebens, dann bat Bott für die Rechtfchaffenen un 
ter euch eine große Belohnung bereitet. D ihr Frauen des 
Propheten, wer von euch eine offenbare Schändlichkeit bes 
geht, deren Strafe foll zwiefach verdoppelt werden, was für 
Gott ein Leichtes ift. Wer aber von euch Gott und feinem 
Geſandten gehorfam ift und rechtfchaffen handelt, die beloh- 
nen wir zwiefach und bereiten ihr eine ehrenvolle Verforgung. 
D ihe Frauen des Propheten, ihr feid nicht wie die andern 
Frauen, Wenn ihr Gott fürchtet, dann feid nicht zu freund 
lich in eueren Reden, damit nit Der nady euch Tüftern 
werde, deffen Herz liebeskrank iftz fondern redet nur fo, wie 
es ſich ſchickt. Bleibet auch hübfch zu Daufe, und mit dem 
Schmucke aus der frühern Zeit der Unwiſſenheit ?) ſchmuͤcket 
euch nicht und verrichtet das Gebet und gebet Almofen und 
gehorchet Gott und feinem Gefandten; denn Gott will von 
euch, weil ihr zu dem Haufe des Propheten gehört, allen 
Greuel entfernt und mit einer befondern Reinheit euch ge: 
reinigt fehen. Seid auch eingedent der Zeichen und der 
Weisheit Gottes *), welche in eueren Däufern vorgelefen wer: 


‚ 1) Nämlich die Zuden vom Stamme Korcidha. Ueber den Krieg 
mit denfelben vgl. Abulfeda Vit. Moh. pag. 77, und Gagnier Vie de 
Moh. I, 4, Cap. 2. 

2) Dies wurde geoffenbart , al& die Frauen des Mohamed die Mittel 
‚zu größerem Luxus und Aufwande von ihm forderten; worauf er ihnen 
die Wahl ließ, bei ihm zu bleiben, oder fi, von ihm zu ſcheiden. Ajiſcha 
. wahlte jogleich Erfteres und die andern folgten ihr nad. 
3) Die Zeit vor der Dffenbarung des Koran wird bie Zeit der Uns 
wiffenheit genannt. 2 
4,2. h. im Koran. | 





26 


den; denn Gott durchſchaut und weiß Alles. Für die Mos—⸗ 
lems und Moeleminnen, für die gläubigen Männer und 
Frauen, für die wahrhaftigen, gebuldigen und demüthigen 
Männer und Frauen, für die Almofen gebenden und für die 
faftenden und für vie Feufchen Männer und Frauen, die oft 
Gottes eingedent find, hat Gott VBerföhnung und großen 
Lohn bereitet. Es ziemt nicht den gläubigen Männern und 
Trauen, fo Gott und fein Gefandter irgend eine Sache be= 
ſchloſſen, fich die Freiheit herauszunehmen, anders zu waͤh— 
fen‘); denn wer Bott und feinem Gefandien ungehorfam tft, 
der befindet fich in offenbarem Irrthume. Als du zu Dem, dem 
Gott und dem du Gnade erzeigt ?), ſagteſt: Behalte dein 
Meib und fürchte Bott, da fuchteft du die Liebe in deinem’ 
Herzen zu verheimlichen, welche doch Bott veröffentlicht ha— 
ben wollte, and du fürchteteft die Menfchen da, wo es billis 
ger gewefen wäre, Gott zu fürchten. Da fi endlich Seid?) _ 
binfichtlich ihrer entfchloffen hatte, da gaben wir fie dir zur 
Frau, damit die Gläubigen fich Fein Vergehen mehr daraus- 
machen, wenn fie, nachdem fie ihrethalben fich entfchloffen 
haben, die Frauen ihrer angenommenen Eöhne heirathen *)5 
denn was Gott befiehlt, das muß aefchehen. Was Gott 
dem Propheten, in Uebereiniftimmung mit der Verordnung 
Gottes gegen Die, welche ihm vorhergegangen, erlaubt hat, 
it auch kein Verbrechen für ihnz denn Gottes Befehl ift feft 
und beftimmt. Auch fie (die vorhergegangenen Gefandten) 
haben die Botfchaften Gottes gebracht und nur ihn und 


1) Zum Berftandniffe diefer und der folgenden Stelle diene: Seid 
Ebn Haretha, früher Sklave des Mohamed, dann von ihm freigelaffen 
und ols Sohn angenommen, erbielt von ihm die Seineb, Tochter des 
Sſchahaſch und der Amima, welhe Mohamed’5 Muhme war, zur Frau. 
Später aber verliebte ſich Mohamed in die Seineb und wollte, daß fi 
Seid von ihr fheide, damit er fie heirathe. Die Seineb und ihr Bruder 
Abdallah maren aber dem entgegen, worauf Mohamed fcheinbar von feinem 
Begehren abitand, bis es ihm endlich doch gelang. Beide und den Seid 
für jich zu gewinnen, fo daß diefer ſich von der Seineb trennte, welche 
nnn Mohamed heirathete. 

N D.i. Ceid. Die Gnede Gottes befteht darin, dad cr durch jie 
Moslem geworden, und die Gnade des Mohamed, daß er ihn zum Sohne 


angenommen. Mohamed ftellt feine Liebe zur Seineb ald von Bott ger - 


billigt und beftimmt hin. & 
3) Bemerkenswerth ift, daß von allen Anhängern des Mohamed nur 
Seid im ganzen Koran namentlich angeführt wird. | 
4) Bol. Note 3, Seite 356. 
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außer Gott Niemanden gefürchtet, und Gott führt hinlaͤng⸗ 
liche Rechnung. Mohamed ift nicht der Vater eines einzigen 
Menſchen von euch; fondern er ijt der Gefandte Gottes und _ 
das Siegel der Propheten !), und Gott ift allwiffend. O ihr 
Släubige, denket oft an Gott und preifet ihn des Morgens 
und des Abends; denn er fchüßet euch und feine Engel bitten 
für eu), daß er euch aus der Finfterniß zum Lichte führen 
möge; denn gegen die Släubigen ift er barmherzig. An dem 
Zage, wo fie mit ihm zufammentreffen, wird ihr Gruß fein: 
„Friede“, und eine ehrenvolle Belohnung hat er ihnen berei: 
tet. O Prophet, wir haben dich gefandt, Zeuge zu fein und 
- Gutes zu verkünden und Strafen anzudrohen, daß du die 
Menfchen zu Gott nad) feinem Willen rufeft und ihnen als 
Licht vorleuchteft. Verkuͤnde daher den Gläubigen große 
Segensfülle von Bott. Gehorche aber nicht den Ungläubigen 
und den Heuchlern und beunruhige dich nicht ), wenn fie dir 
ſchaden mollen, und vertraue nur auf Gott; denn Gott ift 
ein hinreichender Befchüser. O ihr Gläubige, wenn ihr 
gläubige Frauen heirathet und euch von ihnen trennen wollt, 
bevor ihr fie berührt habt, fo ift Feine Zeit für euch be 
ſtimmt, wie lange ihr fie noch behalten müffet?); gebet ihnen 
aber Gefchenfe und entlaffet fie freiwillig, auf anftändige 
Weiſe. Dir, o Prophet, erlauben wir, deine Frauen, die du 
durch eine Morgengabe erkauft *), und ebenfo deine Sklavin: 
nen, welche dir Gott gefchentt 5), und die Zöchter deiner 
Dheime und Muhmen, von Bater und Mutter Eeite, die 
mit dir aus Mekka geflüchtet find, und jede gläubige Frau, 
die fich dem Propheten überlaffen und die derfelbe heirathen 


1) ©. 5. der Teste aller Propheten, der mit Niemandem in leiblicher 
DBerwandtfchaftsbeziehung fteht und daher heirathen darf, wen er will. 


2) Es kann auch heißen: Unterlafje eö, ihnen zu ſchaden. 
3) Denn ſich von bereits befchlafenen Frauen zu trennen, bedurfte es 


einer oiermonatlichen Bedenkzeit. Vgl. Sure 2, Seite 5. Die eben das 


felbft gegebene Vorſchrift, daß eine gefchiedene Frau drei Monate warten 
muß, bis fie wieder heirathen darf, findet fi) au im Sudenthume. gl. 
Geiger a. a. D. Seite 90, 


4) Sm Driente war es Sitte, daß der Mann die Frau erfaufte, wie 


dies aus vielen Stellen des alten Teſtaments erhellt. _ 


5) 2. bh. im Kriege; jedoh will er die erfauften Sflavinnen doch 
nicht ausgefchloffen wiſſen. 
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will ?). Diefe Freiheit folft du haben vor den übrigen Glaͤu⸗ 
bigen. Wir wilfen es recht gut, was wir hinſichtlich ihrer 
Frauen und Sklavinnen befohlen haben; dennoch begehft du 
ein Verbrechen, wenn du Gebraud) von diefer Freiheit 
macheſt; denn Gott ift verfühnend und barmherzig. Du 
kannſt zurüdfesen, wen du vwillft, und zu dir nehmen, ven 
du gerade willft, ja felbft Die, welche du früher verftoßen, 
wenn du jeßt Verlängen nad) ihr haft); dies Alles foll Fein 
Berbrehen für dich fein. Es wird dennoch leicht werden, 
ihre Augen zu befriedigen, daß fie ſich nicht betrüben und fich 
Alle zufrieden geben mit Dem, was du jeder gewährft; und 
Gott weiß, was in euerem Kerzen ift, denn- Gott iſt all 
wiffend und allgütig. Es ift dir aber nicht erlaubt, noch 
Weiber daneben zu halten ?), nod) deine Frauen mit andern 
zu vertaufchen, wenn bie Schönheit diefer dir auch nod fo 
fehr gefällt; nur deine Sklapinnen machen hiervon eine Aus— 
nahme; denn Gott bemerkt alle Dinge. O ihr Gläubige, 
betrstet nicht die Häufer des Propheten, um mit ihm zu 
fveifen, wenn er es euch nicht erlaubt hat und die Zeit ihm 
nicht gelegen ift. Sobald er euch aber einladet, dann gehet 
hinein. Wenn ihr aber gegeffen, dann entfernt euch wieder 
und bleibet nit, um vertrauliche Unterhaltungen anzu— 
inüpfen; denn dies Eönnte dem Propheten befchwerlich fallen 
und er fich vor euch fehämen, es zu ſagen ); Gott aber 
Thamet ſich nicht, die Wahrheit zu fagen. Wenn ihr etwas 
Rothwendiges von den Frauen des Propheten zu fordern. 
habt, fo fordert es hinter einem Vorhange >); dies trägt zur 


1) Mohamed will für ſich felbft eine Ausnahme von der Vorfchrift 
Eure 4, ©eite 54 in Anfprud nehmen. . 

2) Hier nimmt er für ſich wieder neue Privilegien, die wir nicht 

näher bezeichnen wollen. \ 
3) Um den Schwierigkeiten zu entgehen, melde die Ausleger in die. 

fer Stelle finden und daher diefelbe verfahiedenartig erklären, nehmen wir 

Wahl’s Ueberfesung und Auffaffung an, nad) welder den Propheten hier 

en wird, ſich Nebenweiber, d. h. Kebsweiber, Goncubinen, zu 
alten. 

4) Diefelbe Anftandöregel findet fih bei den Rabbinen mit den Wor⸗ 
ten: NED ya my mat Dya Mahal mn >32. Auf. 
die Einladung des Hausherren thuerilles, was er dich heißt, nur mit dem 
Weggehen warte nicht, bis er dich dazu auffordert. Vgl Tr. Derecherez. 

Tr b. entweder ein Borhang fei zwiſchen euch und den Frauen; 
oder Vorhang heißt hier fo viel als Schleiers die Frau ſei verſchleiert. 


7 » ? j ne « 
— 


Reinheit euerer und ihrer Herzen weſentlich bei. Es ziemt 
ſich nicht, daß ihr den Geſandten Gottes kraͤnket und je ſeine 
Frauen nach ihm heirathet'!); denn dieſes wäre ein ſchweres 
Bergehen vor Bott. Und möget ihr etwas öffentlich oder 
heimlich thun, fo weiß doch Gott alle Dinge. Doch haben 
die Frauen des Propheten Eeine Sünde davon, wenn fie uns 
verhuͤllt Sprechen. mit ihren Vätern, Söhnen, Brüdern, oder 
mit den Söhnen ihrer Brüder und Schweftern, oder mit 
ihren Frauen, oder mit ihren Sklaven ?). Fuͤrchtet aber 
Gott; denn Gott iſt aller Dinge Zeuge?). Gott und feine 
Engel fegnen*) den Propheten, darum, o ihr Gläubige, ſeg⸗ 
net ihn auch und grüßet ihn mit freundlichem Gruße. Die 
aber, fo da Gott und feinen Gefandten beleidigen, wird 
Sott verfluchen in diefem und in dem zukünftigen Leben, und 
ſchmachvolle Strafe bat er für fie bereitet. Und Die, fo da 
Hläubige Männer oder Frauen, ohne daß fie es verdient, be= 
leidigen, die follen das Verbrechen der Verleumdung und 
offenbarer Ungerechtigkeit zu fragen haben. Sage, o Prophet, 
deinen Frauen und Töchtern und den Frauen der Gläubigen, 
daß fie ihr Uebergewand °) ummerfen follen, wenn fie aus 
gehen; fo ift’s Ichietih, damit man fie als ehrbare Frauen 
erkenne und fie nicht beleidige. Gott aber iſt verfühnend 
und barmherzig. Wenn die Heuchler und die Schwachfinni- 
gen 6) und die Unruheftifter zu Medina nicht nachlaffen, fo 
werden wir dich aufregen gegen fie, fo daß fie nur noch 
kurze Zeit neben dir dort wohnen Tollen. Verflucht find fie, 
daher follen fie, wo man fie auch finden mag, ergriffen und 






DD. bh die, von welchen er fi getrennt, oder die er bei feinem 
Tode binterlaßt. 

2) Bol. Sure 24, Seite IT. 

3) Diefe Worte find an die Frauen des Propheten gerichtet. 

4) MWörtlichs beten für den Propheten; darum bitter für thin. Baher 
denn auch die Mohamedaner nie den Namen des Propheten ausfpreden, 
ohne hinzuzufügen: „Segen und Triede Gottes Tomme über ihn’ 

5) Dies Gewand, gewöhnlich aus weißer Leinwand, bededet die Frauen 
som Kopfe bis zu den Füßen und hat nur eine Bleine Deffnung vor den 


7} Bi | 
Augen. Vgl. auch Freytag Wörterb- u. d. W, „Ul>. 


* 


— 6) D. h. Die, welche zwiſchen Glauben und Unglauden Hin und ber 
ſchwanken. 
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getoͤdtet werden, nach dem Rathſchluſſe Gottes, der auch 
gegen Die, welche vor ihnen lebten, verhängt war; und du 
wirft nicht finden, daB Gottes Rathfchlüffe veränderlich find. 
Die Menfhen werden did) auch über die legte Stunde be: 
fragen. Sprich: Nur Gott allein weiß fie, und er will dich 
nicht darüber belehren; doch vielleicht ijt diefe Stunde ſchon 
nahe. Die Unaläubigen hat Gott verflucht und das Höllen: 
feuer für fie bereitet und ewig werden fie darin bleiben, ohne 
einen Befchüser und Helfer finden zu Eönnen. An dem Tage, 
an welchem ihre Ungefichter im Feuer umhergewälzt werden, 
werben fie fagen: O wären wir doch nur Gott und dem 
Gefandten gehorfam geweſen! Sie werden ferner fagen: O 
Herr, wir gehorchten unferen Fürften und Großen, und diefe 
haben uns vom rechten Wege abgeführt; darum, o Herr, 
sid ihnen doppelte Strafe und verfluche fie mit fchwerem 
Fluche. O ihe Gläubige, feid nicht wie Die, weiche den 
Mofes durch Verleumdung beleidigten 5 aber Gott fprach ihn 
rein von dem Böfen, das fie von ihm fagten!); denn er 
ftand in großem Anfehen bei Gott’). O ihr Gläubige, fürdy 
tet Gott und fprechet nur wohlüberlegte Worte, damit Gott 
euere Werke begluͤcke und euch euere Sünden vergebe; denn 
wer Gott und feinem Gefandten gehorchet, der fol ſich 
großer Glücfeligkeit erfreuen. Hätten wir den Glauben 
dem Himmel, der Erde und den Bergen auferlegt, fo würz 
den fie fich geweigert haben, ihn zu tragen, und wären vor 
Screen zurüdgebebtz; die Menfchen jedoch haben ihn übers 
nommen, und dennody waren fie ungerecht und thöricht; dar: 
um wird Gott firafen die Heuchler und die Heuchlerinnen, 
die Goͤtzendiener und die Gögendienerinnen?). Den gläubigen 
Männern und den gläubigen Frauen aber wird Gott ſich zus 
wenden ; denn Gott ift verföhnend und barmberzig. 


1) Dies bezieht fi auf 4 B. M. 12, 1. Vgl. Sure 8, Seite 338, 
ote 3, 


0, -o0 
9) Mehrere Handfihriften haben Are flat Aie. Es heißt dann: 
. 


Er war ein vortreffliher Diener Gottes, 

3) Der Sinn dieier fehwierigen Stelle iſt: Hımmel und Erde und 
was darin, mürden den Glauben nicht angenonimen haben, aus Furcht, 
feine Vorfehriften nicht Kalten zu fönnen. Der Menſch aber hat ıhn freie 
willig übernommen und dennody demfelben zumider gelebt; darum fol er 
denn auch beftraft werden. j 
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Vierunddreissigste Sure, 
Sab—— 
Geoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Lob und Preis fei Gott, dem da angehört Alles, was 
im Dimmel und was auf Erden ift. ob ſei ihm auch in 
der zukünftigen Welt. Er ift der Allweife und Allwiffende. 
Er weiß, was in die Erde eingehet ?) und was aus ihr hers 
vorkommt?) und was vom Himmel herabfteigt *) und was 
zu ihm hinauffteigt °), und er ft barmherzig und verfühnend. 
Die Unaläubigen fagen: Die legte Stunde wird uns wohl 
nicht fchlagen. Sprich: Wahrlich, bei meinem Seren, fie 
wird für euch Eommen. Bor ibm, der da Eennet die Ge- 
heimniffe, vor ihm ift Nichts verborgen, was im Himmel 
und was auf Erden, und fei es auch nur fo ſchwer wie eine 
Ameife; fei es aber auch noch Eleiner, oder aud) fchwerer, 
fo ift es doch aufgezeichnet in dem deutlichen Buche feiner 
Rathfchläffes damit er belohne Die, fo da glauben und recht: 
Ichaffen handeln. Diefe erhalten Vergebung und ehrenvolle 
Berforgung. Die aber, welche unfere Zeichen zu ſhwachen 
ſuchen 9), die ſollen mit ſchmerzlicher Strafe beſtraft werden. 
Die, denen Erkenntniß geworden ), ſehen es wohl ein, daß 
Das, was dir von deinem Herrn geoffenbart iſt worden, die 
Wahrheit ift und auf den ruͤhmlichen und loͤblichen Weg lei⸗ 
tet. Die Ungläubigen fagen: Eollen wir euch einen Mann 
zeigen, der euch prophezeit, daß ihr, wenn aud) ganz in 


3 e So genannt, weil in diefer Sure das Volk von Eaba erwähnt 
wird. 
+2) Namlid) Regen, Saamen, die Todten u. f. w. 

3) Pflanzen, Metalle, Waſſer u. f. w. 

4) Engel, Regen, Donner, Blis u. f. w. 

5) Dünfte, Rauch, das Gebet und die Handlungen der Menſchen. 

6) D. h. den Inhalt des Koran zu verdächtigen und en Anfchen 
zu ſchwächen fuchen. 

7) D. h. Juden und LChriſten. 
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Staub zerftoben, doch wieder zu neuen Gefchöpfen auferftehet? 
Wahrlih, er erfinnt eine Lüge von Gott, oder ex ift ver: 
ruͤckt). Do Die, fo da nicht glauben an ein zufünftiges 
Leben, fallen in Strafe und find in großem Irrthume. 
Haben fie denn noch nicht betrachtet, was über und was un: 
ter ihnen iſt), den Simmel und die Erde? So wir nur 
wollten, fo Eönnten wir ja machen, daß die Erde fie verfchlinge 
oder ein Stüc des Himmels auf fie herabftürze. Wahrlich, 
hierin liegt doch ein Zeichen für jeden Diener, der zu Gott zurüd- 
ehren will. Dem David fchon hatten wir von unferer Herrlichkeit 
verliehen, und wir hatten gefagt: D ihr Berge, finget mit 
ibm wechfelmweife Preisgefang; und daffelbe befahlen wir aud) 
den Vögeln?). Und wir machten für ihn das Eifen weid) 
und fagten: Mache vollfommene Panzer daraus und füge 
fie gehörig in Ringe‘), und (ihr Leute vom Haufe David) 
handelt nur rechtfchaffen; denn ich fehe, was ihr thut. Dem 


Salomon machten wir den Wind unterthänig, der einen Mo: 


nat des Morgens und einen Monat des Abends blies?), und 
wir ließen fogar eine Quelle mit gefchmolgenem Erze für 
ihn fließen‘). Auch mußten nah dem Willen feines Herrn 
Geifter in feiner Gegenwart für ihn arbeiten, und wer von 
diefen von unferen Befehlen abwich, der mußte die Strafe 
des Höllenfeuers hinnehmen”). Sie machten für ihn, was 
er nur wollte, Paläfte, Bildfäulen und Schüffeln fo groß 
wie Fifchteihe, und feftftehende Keſſels); und wir fagten: 
D ihre Leute vom Haufe David, handelt rechtfchaffen und 
feid dankbar; denn nur wenige meiner Diener find dankbar. 
Und als wir befchloffen, daß Salomon fterben follte, und er 
todt war, da entdeckte ihnen, den Geiftern, nur ein Erd- 


1) Wörtlih: von einem böfen Geifte befefien. 
%) Wörtlih: was vor ihnen und was hinter ihnen, 
3) Vgl. Sure 21, Seite 274, Note 2. 
4) Val. Sure 21, Seite 274, Note 3. 
5) Bol. ebendafelbft Seite 274 und Sure 27, Seite 390 u. ff. 
- 6) Diefe Duelle fol der Sage nad) drei Tage lang jeden Monat für 
ibn geflofien fein. 
T) gl. Sure 21, Seite 274. 
8) Dies Alles bezieht fi auf den Tempelbau, der nach den Rabhi— 


nen durch Hülfe der Geifter und eines Wurms entftand. Bgl. Tr. Git- 


tin fol. 68 und Midr. Jalkut zu 13. d. Könige 6, 7. 


- 
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wurm, ber feinen Stab ducchfraß, feinen Tod. Unb da nun 
fein Leichnam zur Erde fiel und die Geifter dies gewahrten, 
fo erklärten fie, daß, menn fie dies Geheimniß gewußt haͤt⸗ 
fen, fo würden fie nicht bei diefer ſchmachvollen Strafarbeit 
verblieben fein). ah 
Aud) die Nachkommen von Saba?) hatten an- ihrem 
Wohnorte ein Zeichen, nämlich zwei Gärten, einen vedht 
und einen linEs?), und wir fagten: Effet von Dem, womit 
‚euer Herr euch verforgt hat, und feid ihm dankbar; denn das 
Land ift gut und der Here gnadenvoll. Aber fie wichen ab 
und darum ficten wir über fie die Ueberfchwemmung der 
Däamme*), und wir verwandelten ihre zwei Gärtew in zwei 
Gaͤrten, welche bittere Früchte trugen und Tamarisken und 
einige wenige Zotusbäume°). Diefes gaben wir ihnen zum 
ohne ihrer Undankbarkeit. Sollten wir wohl aud) Andere 
als Undankbare fo belohnen? Und wir errichteten zwifchen 
ihnen und den Städten, welche wir gefegnet hatten‘), no 
andere bekannte Städte, und wir erleichterten die Reife da— 
bin und fagten: Reifet nun bei Nacht und bei Tage ficher 
umher. Sie aber fagten: O unfer Herr, erweitere doch uns 
fere Reifen’); und fo verfündigten fie ſich; daher wir fie zum 
Geſpraͤche machten, indem wir fie gänzlich zerftreuten. 
Wahrlih, hierin liegen Zeichen für jeden ftandhaft aushar- 
- renden und dankbaren Menſchen. Und der Satan fand. feine 
Meinung, die er von ihnen hegte, beftätigt; denn fie find 


1) Bal. Geiger a. a. D. Seite 187. 

2) Eaba, der vierte jemifche König, war der Sohn des Jeſchab, dies 
fer der Sohn des Sareb, Sohn des Khatan. Sein Rei wird Saba 
und feine Reſidenz Mareb genannt. 

3) D. h. von allen Seiten glidy ihr Land einem gefegneten Garten. 

6% 


3 _ 
4) Vol. Treytag Wörterb. u. d. W. — 


80E 


® 5 — 
5) Vgl. Freytag Wörterb. u. d. W. Kt und ya 


6), D. h. zwiſchen den Sabäern und den Städten in Eyrien fand 
man haufig noch andere Städte, wodurch das Reifen bequem und jicher war. 

7 D. bh. fie wünſchten aus Habfucht ihre Sandelsreifen noch weiter 
auszudehnen. Zur Strafe dafür wurden fie zeritreut, fo daß jie den 
Menfchen zum warnenden Beifpiele dienten, indem man von untergeganz 
genen Völkern fagte: Sie find untergegangen wie Saba. —— 
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ihm, mit Ausnahme eines kleinen Theild von wahrhaft 
Gläubigen, nachgefolgt. Er hatte nur Macht über fie, da⸗ 
mit wir Eennen lernten Den, fo da glaubte an ein zufünftie 
ges Leben, und Den, fo es bezweifeltes denn dein Herr 
beobachtet alle Dinge. 

Sprich (zu den Mekkanern): Rufet doch die Götter an, 
die ihre, außer Gott, euch erfinnet. Wahrlich, fie vermögen 
nichts, und wäre es auch nur fo ſchwer wie eine Ameiſe, 
über Himmel und über Erde, und fie haben Eeinen Theil an 
der Schöpfung und Erhaltung derfelben, auch hat Er, Gott, - 
ihres Beiftandes nicht nöthig. Und Eeine Fürbitte wird bei 
ihm helfen, außer die Fürbitte Deffen‘), dem es gewährt 
iſt, Kürcbitte einzulegen. Und wenn die Furcht von ihrem 
Herzen gewichen ift?), dann fragen fies Was hat euer Here 
gefprochen? Sie werden aber antworten: Nur was gerecjt 
iſt; denn er ift der Hohe und Erhabene. Sprih: Wer ver: 
fieht euch mit Nahrung vom Himmel und von ber Erde? 
Antworter Gott. Entweder wir oder ihe folget dev wahren 
Leitung, oder wir find Beide in offenbarem Irrthume. Sprich: 
Weder habt ihr zu verantworten, was wir vergangen, no 
werden wir zur Rechenfchaft gefordert über Das, was ihr 
gethan. Sprich: Unfer Herr wird uns einft verfammeln und 
nach Gerechtigkeit zwifchen uns richten; denn er ift der alls 
wiffende Richter. Sprich: Zeigt mic dody Die, welche ihre 
ihm als Götter hinzugefügt habt? Aber wahrlich, nur Er tft 
Gott, Er, der Allmaͤchtige und Allweife. Wir haben dich 
zu der Geſammtmenſchheit nur deshalb gefchidt, um Gutes 
zu verkünden und Böfes anzudrohen; doch der größte Theil 
der Menfchen will das nicht erkennen, Sie ſprechen: Wann 
frifft denn diefe Drohung ein? fagt es uns, wenn ihr wahrs 
haftig feid. Sprich: Die Drohung eines Tages ift euch an: 
gekündigt, den ihr nicht, auch nur um eine Stunde, weiter 
hinausfchieben oder befchleunigen Eönnt. Die Ungläubigen 
fagen: Wir wollen nun einmal nicht an diefen Koran und 
auch nicht an die Offenbarungen?) vor ihm glauben. Könne 
teft du es dod, fehen, wie die Frevler einft vor ihren Herrn 


Pi Hierunter wil Mohamed nur feine eigene Fürbitte verftanden 
en. 
2) Weil fie einen Fürſprecher haben. 


3) ©. h. an die Thora und das Evangelium. 4 
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geftellt werden! Sie werden dann unfer einander Worte 

wechſeln, und Die, welche ſchwach gemein, fagen dann zu 
den Hochmuͤthigen): Wäret ihr nicht gewefen, fo wären 
wir Gläubige geworden. Die Hochmüthigen aber werden den 
Schwachen antworten: Haben wir euch denn von der wah- 
ren Leitung, nachdem fie euch geworden, abwendig gemacht? 
Nur aus eigenem Antriebe feid ihr Frevler geworden. Die 
Schwachen aber werden darauf den Hochmüthigen erwiedern. 
Nein, nur euere Ränfe, die ihr bei Nacht und bei Tage ges 

ſchmiedet, haben uns unglüclich gemacht, indem ihr uns ge 
beißen: nicht an Gott zu glauben, vielmehr ihm Ebenbilder 
an die Seite zu fegen. So werden fie ihre Reue zu verber- 
gen fuchen, wenn fie die ihnen beftimmte Strafe fehen. Wir 
aber wollen den Ungläubigen Ketten um den Hals werfen. 
Sorten fie wohl auch anders belohnt werden als nach den 
Hanslungen, die fie ausgeübt? Wir haben noch Eeinen Er: 
mahner in irgend eine Stadt gefandt, oder die Reichen in 
derfelben haben gefagt: Wir glauben euerer Sendung nicht. 
Und fo fagen aud) fie (die Mekkaner): Wir find reicher als 
ihr an Vermögen und Kindern, nimmer wird uns daher die 
Strafe treffen. Antworter: Mein Herr verforgt reichlich, wen 
er will, und ift Earg, gegen wen er wills doch die meiften 
Menschen erkennen dies nicht. Weder euer Reichthum noch 
euere Kinder Eönnen euch uns näher bringen; fondern nur 
Die, fo da glauben und rechtfchaffen handeln, follen zwiefach 
für ihe Thun belohnt werden, und ficher follen fie wohnen 
in der Paradiefeswohnung. Die aber, welche unfere Zeichen 
zu ſchwaͤchen fuchen, find der Strafe verfallen. Sprich: 
Mein Herr verforgt reichlich wen er will von feinen Dienern, 
und ift auch karg, gegen wen er will. Was ihr aber irgend 
als Almoſen ausgebet, das wird er euch wieder erftattenz 
denn er ift der befte Verforger. An jenem Tage wird er fie 
alle verfammeln und die Engel befragen: Haben diefe euh 
verehrt * Die Engel aber werden antworten: Gott bewahre!l ° 
Du nur bift unfer Beſchuͤtzer, und nicht diefe. Die böfen 
Geifter haben fie verehrt und an diefe haben die Meiften ges 
glaubt. An diefem Tage werdet ihr, Einer dem Andern, 
weder nüsen noch ſchaden Eönnen, und zu den Frevlern wer— 


— — 


1) D. 5. zu ihren Verführern. Vgl. Sure 14, Seite 208. \ 
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den wir fagen: Nehmet nun bin die Strafe des Höllenfeners, 


welches ihr geleugnet habt. Werden ihnen unfere deutlichen 
Zeichen vorgelefen, fo jagen fie von dir: Wahrlich, diefer 
Mann will weiter nichts, als euch abmwendtg machen von den 
Göttern, die euere Väter verehrt haben. Und von diefem 
Koran Jagen fie: Er ift nichts Anderes, als eine exrdichtete 
gottesläfterlicdhe Lüge. Und von der Wahrheit, wenn fie ihnen 
zu Theil wird, fagen die Ungläubigen: Dies ift nichts Ande: 
res, als offenbare Zäaufhung. Dies Eommt daher, weil wie 
ihnen früher Feine Schrift gegeben, in weldyer fie hätten fors 
ſchen Eönnen, und ihnen vor dir feinen Prediger gefandt hats 
ten. Auch die vor ihnen lebten, haben ihre Propheten des 
Betrugs beſchuldigt, und fie hatten nicht den zehnten Theil 
des Vermögens, das wir diefen gegeben, und dennoch befchul- 
digten fie meine Gefandten des Betrugs; aber wie freng 
war auch meine Rache! Sprich: Ich rathe euch das Eine, 
daß ihr je zwei und zwei oder einzeln vor Gott bintvetet I; 
und ernftlich bedenket und euch überzeuget, daß Fein böfer 


Geiſt in euerem Gefährten (Mohamed) wohnet, fondern daB 


er ift ein Prediger, geſchickt zu euch vor der ſtrengen Strafe. 
Sprich: Ich verlange ja keinen Lohn fuͤr mein Predigen von 
euch; es ſteht gang bei euch, ob ihr etwas geben wollt ) 
meinen Lohn erwarte id) nur von Gott allein; denn er ift 
aller Dinge Zeuge. Sprih: Wahrlich), mein Herr, der da 
Tennet die Geheimnifje, jendet (feinen Propheten) gewiß nur 
die Wahrheit herab. Sprich: Die Wahrheit ift nun gekom— 
men, und der eitle Wahn?) ift verfchwunden und wird nicht 
mehr zurückommen. Spridy: Wenn ich irre, fo irre ich nur 
zu meinem eigenen Nachtheile; fo ich aber recht geleitet bin, 
jo bin ich es nur durd) Das, was mir mein Herr geoffen- 
bart; denn er höret Alles und ift nahe Denen, ſo ihn anru—⸗ 
fen. Könnteft du es nur fehen, wie die Ungläubigen zittern *) 
und Eeinen Zufludytsort finden werden, und wie fie heraus: 
genommen werden aus dem nahen Orte’), und dann fprechen: 


2) ©. h. einzeln, zubig und ohne Leidenschaft, und nicht in Maſſen 
voller Aufregung. 

2) Bol. Sure 3, Ceite 207, Note 4. 

3) 8. h. der Sögendienft. 

4) D. bh. am jüngften Tage, 

5) 2. h. aus ihren Gräbern. Das Grab heißt deshalb naher Er 
weil es von der Dberfläche der Erde ins Grav hin — ein Schritt iſt. 
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Wir glauben an ihn. Wie follen fie aber zum Glauben 
fommen an einem fo entfernten Orte!), da fie ihn doch eher 
dem verleugnet und die Geheimniffe defjelben von dem. ent: 
fernten Orte aus?) geläftert haben? Eine Kluft fei daher 
zwifchen ihnen und Dem, was fie wünfchen, wie auch, Denen 
gefchehen, welche früher gleich ihnen fidy betrugen, indem. fie 
zweifelten und dadurch Aergerniß gaben. | 


Fiünkunddreissigste Sure. 


Die Engel?) 
Seoffenbart zu Mekka—. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. - 


Lob und Preis fei Gott, dem Schöpfer des Himmels 
und der Erde, der die Engel zu feinen Boten macht, fo da 
ausgeftattet find mit je zwei, drei und vier Paar Flügeln. 
Er füget feinen Gefhöpfen hinzu was er will, denn Gott 
ift allee Dinge mächtig. Die Gnade, welche Gott den Men: 
Then erzeiget, kann Niemand zurücdhalten, und was Er zus 
ruͤckhaͤlt, das Fann Niemand außer ihm erzeisen. Nur Er 
ift der Allmächtige und Allweife. O ihre Menſchen, feid 
doc) eingedent der Gnade Gottes gegen euh! Gibt es denn 
außer Gott noch einen Schöpfer, der euch mit Nahrung ver: 
forgt vom Simmel und von der Erde? Es gibt Feinen Gott 
außer ihm, und ihre mwolltet euch von ihm abwenden? So 
fie did) des Betrugs befchuldigen, fo wiffe: aud) die Ge: 
fandten vor dir wurden beffelben befchuldigt; aber zu Gott 
ehren alle Dinge zurück. O ihr Menfchen, wahrlid, die 
Verheißung Gottes ift wahr, Laßt euch daher nicht taͤuſchen 


1) D. b. der Glaube kann nur in diefer, nicht aber in jener Welt 
Statt haben. 
9) D. bh. in diefem Zeben. } 
3) Sp genannt, weil diefer im erften Verſe gedacht wird. Aus dem 
felben Grunde ift bei Einigen diefe Sure „Der Schöpfer‘ überſchrieben, 
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durch das irdifche Leben, und auch nicht durch den Betrüger) - 
in Dem, was Gott betrifft; denn der Satan ift euer Feind, 
darum betrachtet ihn aud als Feind; denn er ladet feine 
Anhänger nur dazu ein, daß fie der Hölle Gefährten werben. 
Für die Ungläubigen ift ſchwere Strafe beftimmt; Die aber, 
jo da glauben und rechtfchaffen handeln, erlangen Gnade und 
- großen Lohn. Soll denn Der, deffen Werke zum Böfen bes 
reitet find, und der fie dennoch für gut hält (dem Rechts 
Ihaffenen gleichen)? Wahrlid;, Gott führt in den Irrthum 
und leitet auf den rechten Weg wen er will. Haͤrme dich 
nicht ab durch Seufzen ihres Unglaubens wegen; denn Gott 
weiß ja was fie thun. Gott ift es, fo da fendet die Winde 
und die Wolken aufrest, und wir treiben fie auf eine todte 
Gegend hin, um die Erde nach ihrem Tode neu zu beleben. 
Ebenfo wird auch die Auferftehung fein?. Wer Herrlichkeit 
anftrebt, der findet alle Serrlichkeit bei Gott; zu ihm fteigt 
eine jede gute Rede und er felbft erhöht eine jede gute That. 
Die aber, welche böfe Raͤnke fchmieden?), erleiden fchmwere 
Strafe und ihre Anfchläge follen vereitelt werden. Gott 
ſchuf euch zuerft aus Staub, dann aus Saamen, und fchied 
euch in zweierlei Gefchlechter. Kein Weib empfängt oder ges 
bärt ohne fein Wiffen. Nichts wird dem Leben eines lang 
Lebenden hinzugefügt und nichts von feinem Leben hinwegge— 
nommen, oder es ift aufgezeichnet in dem Buche der göft« 
lichen Rathſchluͤſſe. Dies Alles ift für Bott ein Xeichtes. 
Auch die beiden Meere find ſich nicht ähnlih. Das Eine ift 
friſch und füß und angenehm zu trinken, das Andere aber ift 
gefalzen und bitter*); doch genießt ihr aus beiden frijches 
Fleiſch, und nehmet aus denfelben Zierrath, womit ihr eud) 
bekleidet °). Auch fiehft du die Schiffe deffen Wellen durch— 
ſchneiden, damit ihr erlanget Reichthuͤmer von dem Ueber: 
fluffe Gottes und dankbar werdet. Er laͤßt die Nacht dem 
Sage und den Zag der Nacht folgen, und zwinget Sonne 
und Mond, ihren Dienft zu verrichten, und beide durcheilen 


ET DA —— — — — — 


UD. i. der Gatar. 

2) Bol. Sure 7, Seite 118, 

3) Er meint hie; die Anfchläge, welche die Koraifchiten gegen fein 
Leben machten. Bol. Sure 8, Seite 139. 

4) Vgl. Sure 5, Seite 307. 

5) Bgl. Sure 16, Seite 217, Note 3 und 4. 
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ihren beftimmten Lauf. Das thut Gott, euer Herr, em 
da gehöret die Herrſchaft. Die Gößen aber, welche ihr außer 
ihm anrufet, haben nicht einmal Gewalt über die Schale 
eines Dattelkerns. Wenn ihr fie anrufet, fo hören fie euer 
Rufen nicht, und wenn fie euch auch hörten, fo antworten 
fie euch doch nicht. Am Tage der Auferftehung werden fie 
es leugnen, daß ihr fie der Gottheit zugefellt; und nur Der 
kann dir alles Verborgene mittheilen, der es weiß. O ihre 
Menſchen, vor Gott feid ihr arm, und nur Er ift reich und 
hochgelobt. So er nur wollte, fo Eönnte er euch hinweg⸗ 
raffen und eine neue Schöpfung an euerer Statt entftehen 
laſſen, und wahrlih, dies würde Gott nicht ſchwer fallen. 
Keine bereits belaftete Seele braucht auch noch die Laft einer 
andern zu tragen. Und wenn eine fehwerbelaftete Seele einer 
andern zurufen follte, einen Theil ihrer Laſt zu übernehmen, 
fo fol diefe doch nichts davon tragen dürfen, und wären 
beide audy noch fo nahe mit einander verwandt. Du aber 
ermahne Die, fo ihren Herrn auch im Geheimen fürchten 
und ihr Gebet verrichten, daß, wer fich reinigt von Sünden, 
fi) zum eigenen Geelenheile reinigt, und daß Alle zu Gott 
zurückkommen müffen. Nicht gleichen fi der Blinde und 
der Sehende und nicht die Finfterniß und das Licht, und nicht 
der Eühle Schatten und der heiße Wind; auch gleichen fich 
nicht die Lebenden und die Zodten )., Gott macht hörend 
wen er will; du aber Eannft Die nicht hörend machen, bie 
im Grabe liegen?); denn du bift nur ein Prediger. Wahr: 
lih, wir haben dic in Wahrheit gefandt, Gutes zu verfün- 
den und Böfes anzudrohen, und es gibt Fein Volk, unter 
welchem nicht einft ein Prediger gewefen wäre. So fie di 
des Betrugs befchuldigen, fo bedenke, daß auch die vor ihs 
nen ihre Gefandten deffelben befchuldigten, obgleih fie zu 
ihnen kamen mit überzeugenden Wunderzeichen und mit göft= 
lichen Schriften und mit dem erleuchtenden Budhe?). Dafür 
aber züchtigte ich die Ungläubigen, und wie fireng war nicht 
meine Rache! Siehſt du denn nicht, wie Gott Waffer vom 


U Dieſe Gegenfäge follen den Gegenfas des Glaubens und Unglaus 
ben: veranfchaulichen. 
2) D. h. die verftodten Unglaubigen, welche mit den Todten in ihren 
Gräbern zu vergleichen find. 3 Ra 
3) ©. h. mit der Thora und dem Evangelium. 
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Himmel herab ſendet, und wie wir dadurch hervorbringen 


Fruͤchte von verſchiedener Farbe)? Auch in den Bergen fine 


den fi Adern von verfihiedener Farbe, weiße, rothe und 


kohlſchwarze). Auch die Menfchen, die wilden und zahmen 
Thiere find verfchieden an Farbe. Und darum fürchten Gott 
diejenigen feiner Diener, - welche mit Weisheit begabt find; 
denn Gott ift allmächtig und allgnädig. Diejenigen, welche 
die Schrift Gottes?) leſen und das Gebet verrichten, und 
heimlich und öffentlich Aimofen geben von Dem, womit wir 
fie verforgt haben, die dürfen hoffen auf einen Kauf, der 
nie vergehen wird *) „und daß Bott ihren Lohn ihnen geben, 
ja denfelben nad) feiner Huld noch vergrößern werde; denn 
er ift gnaͤdig und Lohne gerne. Was wir dir in diefem 
Buche geoffenbart haben, ift Wahrheit und beftätigt bie 
Dffenbarungen vor ihm; denn Gott Eennet und beobachtet 
feine Diener. Und wir haben diefes Buch denjenigen unferer . 
Diener, die wir befonders auserwählt, zum Erbtheil geges 
ben. Doch der Eine von ihnen fündigt wider fic) ſelbſt 9, 
der Andere wieder ergreift den Mittelweg 6), und wieder ein 
Anderer fucht mit dem Willen Gottes in guten Werfen bie 
Mebrigen zu übertreffen. Diefer hat den größten Vorzug. 
Sn Edens Gärten follen fie geführt und dort gefihmücdt 
werden mit Armbändern von Gold und Perlen, und Kleider 
tragen von Seide und fagen: Lob fei Gott, der alle Sorgen 
nun von uns entnommen hat! Wahrlich, unfer Herr ift gern 
bereit, zu vergeben und zu belohnen, Er, der uns nach feiner 
Huld gebracht hat in eine Wohnung von ewiger Dauer, wo 
weder Arbeit noch Müdigkeit uns £rifft. Für die Ungläubie 
gen aber ift das Höllenfeuer beftimmt, und weder der Tod ), 
noch irgend eine Erleichterung ihrer Strafe wird über fie ver— 
fügt; fo wird jeder Ungläubige beftvaft werden. Sn der 
Hölle werden fie ausrufen; O Herr, bringe uns doch von 


1) ©. b. von verfihiedener Art. Bel. Sure 16, Seite 217. 

2) Wörtlichs rabenfchwarze. - 

3) ©. i. den Koran. 

4) D. h. die ewige Glückſeligkeit. * 

5) Sndem er die Lehren des Koran nicht befolet. 

6) Sndem er feine Pflichten wohl erfüllt, aber unvolllommen. 

7) 8. h. das Aufhören ihres Seins, mwodurd fie ihre Strafe nit 
mehr fühlen würden, 


hier weg, und mir wollen rechtfchaffen handeln und nicht 
- mehr thun, was wir früher gethan. Aber geantwortet wird 
ihnen: Hatten wir euch denn nicht Hinlänglich langes Leben 
gewährt, damit Der, welcher fich hätte warnen laffen wol- 
Yen, ſich auch wohl hätte warnen laſſen Eönnen? Uns ift nicht 
ein Prediger!) zu euch gekommen? Darum nehmet nun bin 
die Strafe. Die Frevler werden Eeinen Helfer finden. Gott 
kennt die Geheimniffe des Himmels und der Erde, und er 
kennt auch das Innerfte des menſchlichen Herzens, und Er ift 
eö, der euch auf der Erde den Frühern hat nachfolgen laffen. 
Wer ungläubig ift, über den Eomme fein Unglaube; der Un 
olaube vermehrt den Ungläubigen nur den Unwillen ihres 
Herrn, und der Unglaube vergrößert nur das Unglück der 
Ungläubigen. Sprich: Was denkt ihr wohl von den Göttern, 
die ihr außer Gott anrufet? Zeigt mir do, was fie auf 
der Erde gefchaffen! Oder haben fie vielleicht irgendwie Antheil 
an der Schöpfung des Himmels? Oder haben wir ihnen 
irgend eine Schrift gegeben, wodurd fie ihren Gößendienft 
beweifen Eönnten? Gewiß nit. Die Bottlofen täufchen fich 
ſelbſt Einer den Andern durch Leere Berheißungen. Nur 
Gott ift es, der die Himmel und die Erde hält, daß fie 
nit zufammenfallen, und wenn fie zufammenfallen follten, 
fo kann fie Keiner außer ihm aufrecht erhalten. Er ift all 
gütig und allgnädig! Sie (die Koraifchiten) haben zwar eis 
nen feierlichen Eid bei Gott geſchworen, daß, wenn ein Pre: 
diger zu ihnen fommen würde, fie fich befjee wollten leiten 
laffen als irgend ein Volk. Allein da nun ein Prediger zu 
‚ihnen gekommen ift, fo ift doh ihr Widerwille gegen die 
Wahrheit, und ihre Hochmuth auf der Erde und ihr böfes 
Trachten nur gewachlen; allein das böfe Trachten wird nur 
feine Beranlaffer umfangen. Können fie eine andere Strafe 
erwarten als die, welche die Ungläubigen früherer Zeiten ges 
troffen? Du wirft Eeine Veränderung und uud) Feine Ver: 
- fchiedenheit in dem Strafgerichte Gottes finden. Sind fie 
denn ‚noch nicht im ande umhergereift und haben bemerkt, 
welch ein Ende die vor ihnen genommen, obgleich fie weit 
flärfer waren an Macht? Nichts im Himmel und Nichts 
auf der Erde Fann Gottes Macht ſchwaͤchen; denn er ift der 


1) Nämlich Mohamed. 





- 





Allwiffende und Allmaͤchtige. So Gott die Menfchen ftrafen 
wollte, wie fie es verdienen, fo würde er kein Thier mehr 
‚auf der Oberfläche der Erde zurüdlaffen. Doch er fieht 
ihnen nach bis zu einer beftimmten Zeitz und wenn dieſe 
je Zeit kommt, dann wird Gott auch auf feine Diener 
achten. 


Sechsunddreisgigste Sure, 


gas". 
Serffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


J. 8. Bei dem weifen Koran! du bift einer der Ge= 
fandten Gottes, um den richtigen Weg zu lehren. Offen: 
barung des Allmächtigen und Allbarmherzigen ift es, daß du 
ermahneft ein Volk, deflen Väter nicht gewarnt wurden und 
daher ſorglos und leichtfinnig dahin lebten. Das Urtheil ift 
bereits über die Meiften von ihnen gefprochen 5 daher fie 
nicht glauben koͤnnen. Ketten?) haben wir ihnen an den 
Hals gelegt, welche bis an das Kinn reichen, fo daß fie ihre 
Köpfe in die Höhe halten müffen. Vor und hinter ihnen 
haben wir Riegel gefchoben und fie mit Finfterniß fo bedeckt, 
daß fie nicht fehen Eönnen‘). Es ift ganz gleich, ob du ih: 
_ nen predigft oder nicht, fie werden und follen nicht glauben. 

Mit Erfolg wirft du nur Dem predigen, der da folgt der 


1) So genannt von den beiden Budftaben w 2 J. S., welche an 
der Spitze der Sure ſtehen, deren Bedeutung übrigens man nicht mit 
GSewißheit angeben kann. Die Mohamedaner pflegen dieſe Sure den 
Sterbenden in den legten Zügen vorzulefen, und Mohamed felbft fol 

dieſe Sure „Herz des Koran’ genannt haben. 
2) Nämlih ſchon beim Tale des erftien Menfchen. Val, Sure 7, 
Ceite 113, und Sure 11, Seite 187. 

3) Dder Halsbänder. 

4) Das Ganze it Bild des ſtarren und hartnädigen Unglaubens, zu 
welhem Gott die Böſen verdammt. 
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Ermahnung (des Koran) und den Allbarmherzigen ſelbſt im 
Berborgenen fürchtet. Diefem verfünde Gnade und ehrenvolle 
Belohnung. Wir werden einft die Todten wieder Tebendig 
machen, und wir fhreiben nieder, was fie vorausgefchickt und 
was fie zurückgelaffen haben!), und bringen Alles in ein Ela: 
res Verzeichniß. Stelle ihnen die Bewohner jener Stadt?) . 
zum Gleichniß auf, zu denen nämlich die Boten (Sefu) Ta: 
men. Als wir ihnen zwei Boten fandten, da befchuldigien 
fie diefelben des Betrugs, weshalb wir fie noch durch einen 
dritten Boten verftärkten, und fie jagten zu den Einwohnern: 
Mir find zu euch gefandt. Diefe aber antworteten: She 
jeid ja nur Menfchen wie wir; der Allbarmherzige hat euch 
nichts geoffenbart und ihr feid nichts weiter ald Lügner. 
Gie aber erwiderten: Unfer Herr weiß es, daß wir wirklich 
an euch abgefendet find, und unfere Pflicht ift es daher, 
Öffentli zu predigen. Sene aber fagten: Wir verfehen 
uns nichts Gutes von euch, und wenn ihr nicht aufhört zu 
predigen, fo werden wir euch fteinigen, und eine fchwere 
Strafe wird euch bei uns treffen. Sie aber antworteten: 
Was ihre Böfes vorausfehet, hängt ja gang von euch ab 
Wollt ihr euch ermahnen laſſen? Dod ihr feid gottlofe 
Menfchen. Da Eam vom aͤußerſten Ende der Stadt ein ges 
wiffer Mann?) und ſprach: O mein Volk, folget doch die: 
fen Boten; folgt doch Dem, der Feine Belohnung von euch 
fordert; denn diefe Boten find recht geleitet. Und warum 
follte ich auch nicht Den verehren, der mich geſchaffen und 
zu dem ihr zurückchren müßt? Gollte ich wohl andere 
Götter außer ihm verehren? Wenn der Allbarmbherzige mir 
Leid zufügen wollte, jo Eönnte mir ja ihre Vermittelung 
weder nüsen noch irgendwie mic) retten, und id) würde in 
einen offenbaren Irrthum verfallen (fo id) fie verehrte). 
MWahrlih, ich glaube an eueren Herrn. Als fie (die Stadt: 


1) 2. b. das Gute und Böſe, welches ihnen in die Ewigkeit vorans 
geht und defien Wirkungen auf der Erde zurüdbleiben. 

I) Hierunter wird Antiochien verftanden. Die Ausleger erzählen von 
einer Sendung zweier Apoftel, zu welcher noch ein dritter fam, und melde 
—— durch Wunder bekehrt haben ſollen. Vergl. Marac. Seite 580 
un S 

3) Diefer Mann wird Habib, der Zimmermann, genannt und beflen 
Grab noch zu Antiochien gezeigt und von den Mohamebanern ſtark beſucht. 





leute) darauf ihn fchandlich behandelten‘), da wurde zu ihm 
geſagt: Gehe ein in das Paradies. Er aber fagte: O, Eönnte 
doch mein Volk es erfahren, wie gnädig mein Herr mir iſt, 
indem er mid) verfeste unter Die, fi hochgeehrt find. Wir 
aber ſchickten nicht nach feinem Tode ein Heer vom Himmel, 
oder fonft ein Vertilgungsmittel, das wir über Frühere herabs 
zufenden pflegten, fondern es bedurfte nur eines einzigen 
Ausrufs und fie waren gänzlich vernichtet. Ach, welch un: 
glückliche Menfchen find’s?)! Kein Gefandter Eommt zu ih: 
nen, oder fie verfpotten ihn. Sehen fie denn gar nicht ein, 
wie viele Gefchlechter wir vor ihnen vertilgt? Wahrlich, die 
Gefandten follen nicht wieder zu ihnen Fommen, aber fie 
Alle follen insgefammt einft vor uns verfammelt werben. 

Ein Zeichen der Auferftehung fei die fodte Erde, die 
wir durch den Regen neu beleben?) und dadurd) aus ihre 
hervorbringen verjchiedene Saaten, von welchen ihre effet. 
Auch legten wir Gärten auf der Erde an mit Palmbaumen 
und Weinftöcen, und ließen Quellen daraus herporfprudeln, 
damit fie genießen deren Früchte und die ihrer Hände Arbeit; 
und fie follten nicht dankbar dafür fein? Gelobt fei Der, 
welcher all die verfchiedenen Gattungen gefcheffen, welche bie 
Erde hervorbringt, und der fie felbft und die Übrigen Dinge, 
welche fie nicht einmal Eennen, in verfchiedenen Geſchlechtern 
geihaffen. Ein Zeichen fei ihnen auch die Nacht; wir ent— 
ziehen ihr das Tageslicht, und fiehe, fie befinden ſich in 
Finfterniß, und auch die Sonne eilet ihrem Ruheorte entges 
gen*), nad; der Anordnung, welche der Allmächtige und All 
weife getroffen. Und dem Monde haben wir gewiffe Wohz 
nungen °) beftimmt, bis er zurückkehrt glei) dem Zweige 
eines Palmbaumes‘). Es ziemt fi) nicht für die Sonne, 








1) Sie fteinigten nämlich den Habib zu Tode, Das Zeitwort —* 


nehmen wir mit Wahl bier in feiner ungewöhnlichen Bedeutung, die es 
in ber vierten Gonjugation bat. Bol. Treytag Wörterb. u. d, W 
2) Wörtlih: Unheil über die Knechte. > 
3) Vgl. Sure 9, Seite 339 und Geiger a. a. D. Seite 80. 
4) Der Sonne Untergang gleicht einem Reiſenden, der zur Ruhe eilt. 
5) Man glaubte, daB der Mond 28 Sterne zu Wohnungen „ die das 
her auch „Häufer des Mondes genannt werden, habe, und daß er jede 
Nacht durch einen derfelben gehe. 
| 6) Der Palmzweig fhrumpft zufammen und wird gelb, wenn er als 
tert. Hiermit wird der Mond als Neumond verglichen. - 


—* 





daß fie den Mond in feinem Laufe einhole, auch nicht für | 


die Nacht, das fie in den Tag hineinfalle, fondern ein jedes 


dieſer beiden Lichter bewegt fich in feinem beftimmten Kreife. 


J 


Auch ſei ihnen ein Zeichen, daß wir ihre Nachkommen) ſicher 
trugen in jener vollen Arche, und daß wir fpäter ähnliche 
Schiffe für fie gefhaffen, weldye fie weithin tragen. Wenn 


wir aber wollen, fo Eönnen wir fie ertränfen?), und Wie | 


mand Eann ihnen helfen, und Niemand fie retten, außer nur 
unfere Barmherzigkeit, damit fie ſich noch eine Zeit lang 
diefes Lebens erfreuen. Wenn zu ihnen gefagt wird: Fuͤrch— 
tet doch Das, was vor und hinter euch ift?), damit ihr 
Barmherzigkeit erlanget, und wenn du ihnen ein Zeidyen von 
den Zeichen deines Herrn bringft, jo wenden fie fich weg. 
Menn zu ihnen gefprochen wird: Gebet Almofen von Dem, 
was euch Gott gewährt hat, fo fagen die Ungläubigen zu 
den Gläubigen: Sollten wir Den wohl fpeifen, den Gott 
ja ſelbſt fpeifen Eönnte, fo er nur wollte? Wahrlih, ihre 
feid in offenbarem Irrthume. Auch werden fie fragen: Wann 
wird denn die Verheißung der Auferftehung in Erfüllung ge- 


. ben? fagt es uns, fo ihr wahrhaftig feid. Sie mögen nur 


erwarten Einen Pofaunenfchall, der fie unverhofft überfallen 
wird, während fie fid) mit einander unterhalten, und fie 
werden Eeine Zeit haben, über ihre Angelegenheiten zu ver- 


‘ fügen, noch zu ihren Familien zurüczufehren. Und die Po- 


faune wird wieder ertönen, und fiehe, fie fleigen aus ihren 
Gräbern und eilen zu ihrem Herrn hin und fprehen: Wehe 


uns! Wer hat uns von unferem Lager auferweckt? Das ift 


es, was ber Allbarmherzige uns verheißen, und die Gefandten 
haben die Wahrheit geſprochen! Nur ein einziger Pojaunen- 
ſchall, und fiehe, fie allefammt find vor uns verfammelt 9. 
An jenem Zage wird Eeiner Seele das geringfte Unrecht ge= 
Thehen, fondern ihre werdet nur belohnt Werden nad) dem 
Berdienfie euerer Handlungen. Die Gefährten des Paradies 


1) D. bh. zur Zeit des Noah. 

2) D. h. durch Schiffbruch. 

3) D. bh. die Strafe in diefer und in jener Welt. 

4) Die Pofaune am ilingften Tage und bei der Avferitehung, melde 
in vielen Suren des Koran vorkommt, fpielt auch bei den Rabbinen an 
unzähligen Stellen eine fehr wichtige Rolle, und es auß dayer auffallen, 
daß Geiger auf diefen Gegenftand nicht aufmerkſaw macht. 


] 


* 





ſes werden an jenem Tage nur ganz der Luſt und Wonne 
leben und ſie und ihre Frauen in ſchattenreichen Gefilden auf 
herrlichen Polſterkiſſen ruhen. Die ſchoͤnſten Fruͤchte und 
Alles, was ſie nur wuͤnſchen, ſollen ſie dort haben. Der 
Zuruf des allbarmherzigen Herrn an ſie wird ſein: Friede; 
(den Gottloſen aber wird zugerufen:) Trennt euch heute, de 
Frevler, von den Frommen. Habe ich euch denn nicht, ihr 
Kinder Adam’s, befohlen, dem Satan nicht zu dienen, der 
ba ift euer offener Feind? Und habe ih euch nicht gejagt: 
Verehret nur midy, das ift der richtige Weg? Aber nun 
bat er bereits eine große Menge von euch verführt; feht ihre 
"das denn nicht ein? Hier ift nun die Hölle, die euch anges 
droht ift worden, in welcher ihre jest brennen follt dafür, 
daß ihe Ungläubige gewefen. Un diefem Zage wollen wir 
ihren Mund verfiegeln‘), aber ihre Hände. werden. zu uns 
fpredjen und ihre Füße werden Zeugniß geben von Dem, 
was fie gethban?). Wenn wir gewollt, fo hätten wir ihnen 
ja die Augen ausftcchen Eönnenz hätten fie dann den Weg, 
den fie durchirrten, ſehen Eönnen? Hätten wir gewollt, fo 


fonnten wir ihnen ja an ihrem Orte eine ganz andere Ges _ 


flalt geben, fo daß fie weder vorwärts noch ruͤckwaͤrts haͤt⸗ 
ten gehen koͤnnen ). Wem wir langes Leben gewähren, deſ— 
fen Körper beugen wir auch“). Sehen fie das denn nicht ein? 

Wir haben ihn (den Mohamed) nicht gelehrt die Kunft 
zu dichten, auch ziemt fie fich nicht für ihn); denn er, der 
deutliche und Elare Koran, fol nur eine Ermahnung fein, 
damit die Lebenden‘) fich warnen laffen und das Urtheil in 
Erfüllung gehe an den Ungläubigen. Sehen fie es denn nicht 


— 


1) Daß fie ſich nicht vertheidigen können. 

2) Val. Sure 24, Seite 206, Note 2. 

3) 2. h. wir hätten Mittel genug gehabt, fie vom Unglauben abzus 
halten, wenn wir in die Willenöfreiheit hatten eingreifen wollen. 

4) D. bh. ſowie wir euch durch das Alter körperlich beugen, fo ſolltet ihr 
euch auch geiftig vor uns beugen. 

5) Dies ſoll einerfeits dem Vorwurfe begegnen, als fei der Koran 
nur ein Werk der Dichtkunſt, und andererfeits fol dies gegen Die geriche 
tet fein, melden poetifche Erzählungen angenehmer waren, als ber 
trodne Koran. Vgl. Sure 23, Ceite 290, Note 2, und Sure 31, Seite 
349, Note 3, 

6) So mörtlih, und bedeutet die Vernünftigen, indem die Thoren 
den Zodten gleich find. Run: | : 


ein, daß wir für fie unter den andern Dingen, die unfere 
Hand für fie. bereitet, auch die Thiere gefchaffen, die fie bes 
fisen? Diefe haben wir ihnen unterworfen und fie dienen 
ihnen theils zum Reiten, theils zur Nahrung, wie auch zu 
‚andern Vortheilen, und ihre Milch zum Trinken. Sollten 
fie daher nicht dankbar fein? Sie aber haben außer Gott 
noch andere Götter angenommen, damit diefe ihnen beiftehen 
follen. Diefe Eönnen aber keinen Beiftand leiſten, obgleich 
man fie fchaarenmeife flehend umgibt‘). Shre Reden mögen 
dich nicht betrübens; denn wir wifjfen, was fie verheimlichen 
und was fie veröffentlichen. Wil denn der Menfch gar nicht 
einfehen, daB wir ihn aus Saamen gefhaffen? Dennoch 
beftreitet ex offen die Auferftehung, und ftellt uns Ebenbil- 
der auf und vergißt feine Schöpfung. Er ſpricht: Wer foll 
den Gebeinen wieder Leben geben, wenn fie dünner Staub 
geworden )* Antwortes Der wird fie wieder beleben, der 
- fie au) zum erften Male ins Dafein gerufen, Der, ber die 
ganze Schöpfung kennt, Der, der euch Feuer gibt aus dem 
grünen Baume, an weldhem ihr Feuer anzumachen pfleget?). 
Sollte Der, der Himmel und Erde gefhaffen, nicht die 
» Kraft befisen, ähnliche Gefchöpfe hervorzubringen? Sicher⸗ 

lih; denn Er ift ja der allweife Schöpfer. Sein Befehl 
tft, fo er etwas will, daß er fpriht: Es werde! und — es 
-f. Darum Lob und Preis ihm, in deflen Hand die Herr: 
fchaft*) aller Dinge ift. Zu ihm Eehret ihr einft zurüd. 


1) So überfegen wir nad) Wahl. Sale überfest: yet are they a 
party of troops ready to defend them. Marac.: et ipsis sunt exer- 
eitus praesentandi, 

2) Vgl. Sure 16, ©eite 216, Note 4 

3) Man pflegt noch jest im Drient ſich durch Aneinanderreiben zweier 
Hölzer Teuer zu verfchaffen. BE e 


5 Io. = 
4) Ueber dad Wort: Kr vgl. Geiger m a. D. Seite 60. 








Siebenunddreissigste Hure. 
en. Die fih Ordnenden‘). 
Geoffenbartzu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei Denen, die fi) in Ordnungen aufftellen?), und bei 
Denen, die mit Eräftiger Abwehr abwehren?), und bei Dee 
nen, welche die Ermahnung lefen*), fei’s gefchworen: daß 
euer Gott ein einziger Gott ift, der da ift Herr des Him: 
mels und der Erde und alles Defjen, was zwifchen beiden, 
und der 3a ift Herr des DOftens. Wir find es, fo da aus 
geſchmuͤckt haben den unterftien Himmel) mit der Sterne 
Pracht, und eine Wache hingeftellt gegen jeden widerfpenftis 
gen Satan, damit fie nicht hören die Reden der erhabnen 
Fürften‘). So werden fie von allen Seiten zurücdgeworfen 
und ſchwere Strafe ift ihnen beftimmt. Der aber, welder 
dennoch verftohlener Weife ein Wort auffangen will, der 
wird durch eine hellfcheinende Flamme verfolgt”). Frage fie 
die Mekkaner): ob fie, die wir aus feftem Lehm gefchaffen, 
ftärfer von Natur find als die Engel, die wir doch auch ger 
ſchaffen haben? Doc du wunderft dich über ihren Unglau- 
ben und fie fpotten deiner nur. Werden fie gemahnt, fo 
nehmen fie die Ermahnung nicht an, und fehen fie irgend 
ein Wunderzeichen, fo verfpotten fie es und ſagen: Das ift 
offenbare Zauberei! Wenn wir todt find und Staub und 
Knochen geworden, follten wir da wohl wieder auferweckt 





2) ©o genannt nad dem Anfange diefer Sure. 


. ®. bh. die Engel, welche fih in Ordnungen vor Soft aufftellen, 
ihn anzubeten. 


3) Nämlich die Bosheit der Menſchen und böfen Geifter, 


4) D. h. den Koranz denn nah) Mohamed's Meinung oder Vorgeben 
Sefen audy die Engel denfelben. 


5) gl. Sure 17, Seite 232, Note 2, 
6) D. h. Engel. 
7) Bgi. Gure 15, Seite 212, Note 6. 


— * 


werden koͤnnen, wir und unſere Vorfahren? Antworte: Ja 
wohl, und dann werdet ihr verachtet fein. Nur Ein Po: 
faunenfhall, und fie fehen die Auferftehung und jagen: Wehe: 
uns, das ift der Zag des Gerichts; das iſt der Tag ber 
Entfcheidung, den ihr geleugnet Habt. Verſammelt nun bie 
Frevler und ihre Verbündeten‘) und die Bösen, welche fie 
außer Gott verehrt haben, und führet fie den Weg zur 
Hölle und ftellet fie vor Gott; denn fie follen zur Rechens 
Schaft gefordert werden. Warum vertheidigt ihr euch nicht? 
— Weil fie fi) an diefem Tage dem Urtheile Gottes unters 
werfen; aber fie werben ſich einander nähern und Worte 
wechfeln, und die Verführten zu ihren Verführern fagen: 
Ihr kamet mit falfchen Eiden zu uns). Diefe aber werden 
antworten: Nein, ihr wolltet ja Feine Gläubige fein; wir 
hatten ja Feine Macht euch zu zwingen; ihr waret vielmehr 
Menfchen, die aus eigenem Antriebe fündigten. Das Urtheil 
unſeres Heren über uns ift fonadh gerecht und wir müffen 
es hinnehmen. Wenn wir euch verfuͤhrten, ſo waren wir 
ſelbſt Verfuͤhrte. Sie ſollen daher Beide an jenem Tage 
der gleichen Strafe theilhaft werden. So wollen wir gegen 
die Uebelthaͤter verfahren, weil ſie hochmuͤthig waren, wenn 
zu ihnen geſagt wurde: Es gibt keinen Gott außer Gott, 
und ſprachen: Sollen wir eines verrückten Poeten wegen uns 
ſere Götter verlaffen? Aber nein, er kommt mit der Wahr: 
heit und beftätigt die frühern Gefandten; und ihre folt Eoften 
fhmwere Strafe und nur nad) euerem Thun belohnt werden. 
Die aufrichtigen Diener Gottes aber follen im Paradiefe bee 
ftimmte Verforgung und herrliche Früchte erhalten und hodhe 
geehrt fein. Auf Ruhefiffen werden fie ſich einander gegen: 
über fisen?). Ein Becher, gefüllt aus einem Elaren Quell, 
wird die Runde unter ihnen machen, zur Erquickung der 
Zrinkenden. Nichts, was den Geift verwirren oder trunfen 
machen kann, wird er enthalten. Neben ihnen werden fein 
Sungfrauen mit Eeufchen Blicken und großen ſchwarzen Aus 


en D. h. die Teufel. | 

Wörtlich: von der rechten Hand; melde: entweder heißt: mit 

Hufe, Eiden, die ihr durch Aufhebung der rechten Hand geſchworen; 
oders mit Gewalt habt ihr uns zum Unglauben BESTEN 


3) gl. Sure 15, Seite 214. 
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| gen, fo da gleichen verdedten Eiern des Straußes '). Und 
Einer wird fi) zum Andern hinmwenden und ſich gegenfeitig 
Tragen ftellen. Einer von ihnen wird fagen: Ich hatte einft 
einen guten Freund, der fagte zu mir: Haͤltſt auch du dic 
Auferftehung für Wahrheit, daß wir wohl gerichtet werden 
follten, wenn wir todt find und Staub und Knochen gewor: 
den? Und nun, wird er zu feinen Mitgefährten Tagen, 
und nun ſeht doch einmal hinab. Und hinabfehen wird 
man und ihn (jenen Freund) fehen in der Mitte der Hölle. 
Zurufen wird er ihm: Bei Gott, nur wenig fehlte und du hät 
teft mich mit in’s Verderben gezogen. Hätte nicht die Gnade 
meines Herrn mich gefhüst, fo würde ih jest auch zu De: 
nen gehören ‚ welche der ewigen Strafe überliefert werden. 
Sollten wir nun außer unferem_erften (natuͤclichen) Tode 
noch einen Tod oder ſonſt eine Strafe erleiden? Wahrlich, 
hier genießen wir einer großen Seligkeit, und für eine ſolche 
lohnt es der Mühe, fih abzumühen. Welcher Aufenthalt 
iſt nun beſſer, dieſer hier oder der beim Baume Gaflum ?)? 
Diefen haben wir den Frevlern zur Verſuchung beftimmt und 
diefer Baum waͤchſt aus dem tiefften Grunde der Hölle her: 
vor und feine Früchte gleichen dem Kopfe des Satan?). 
Die Verdammten follen davon effen und ihren Bauch damit 
anfüllen, und fiedend heißes Waffer wird ihnen darauf zu 
trinken gegeben, und dann werden fie wieder zur Hölle ver- 
floßen. Sie fahen ihre Väter im Irrthume wandeln und 
beeilten fi, in ihre Tußftapfen zu treten; denn die meiften 
Derer, welche vor ihnen lebten, waren im Irrthume, ob— 
glei wir ihnen Ermahner gefandt hatten. Sieh aber nun 
einmal, welch ein Ende Die genommen, vie wir ermahnen 
ließen! Nur die aufrichtigen Diener Gottes find hiervon 
ausgenommen. 

Noah rief uns einft an, und gnädig erhörten wir ihn 
und erretteten ihn und feine Familie aus großer Noth, und 
erhielten feine Nachkommen am Leben zur Fortpflanzung dee 
Menichengefchlechts. Wir ließen ihm noch bei der ſpaͤteſten 
Nachwelt den Segen zuruͤck: Friede uͤber Noah in ewigen 


1) Dem Drientalen ift dies das ſchönſte Bild für die Tiebliche Farbe 
und die zarte Beichaffenheit feiner Schönen; 


2) Val. Sure 17, Seite 334, Note 1. 
3) Dder: der Schlange; denn das Driginal hat beide Babeutungen 


- 


Zeiten und Welten. So belohnen wir die Frommen; denn 
er gehörte zu unferen gläubigen Dienern. Die Uebrigen 
ober ertränften wir. Zu feiner (des: Noah) Religion bes 
kannte fih auch Abraham, da er ſich wandte zu feinem 
Herrn mit ganzem Herzen. Er fagte einft zu feinem Vater 
und zu feinem Volkes Was betet ihr denn an? Wollt ihr 
wohl falfchen Göttern den Vorzug geben vor dem wahren 
Sotte? Was denkt ihre denn wohl von dem Serrn des 
MWeltalls? Darauf blickte er beobachtend nach den Sternen 
bin und fagte: Wahrlich, ich) werde Frank); und fo wandten 
fie ihm den Rüden zu und verließen ihn?) Darauf ging er 
heimlich zu ihren Gößen und fragte fie: Warum ejjet ihr 
nicht von der euch vorgefegten Speife? Warum ſprecht ihe 
nicht? Und er fiel über fie her und zerfchlug fie mit feiner 
rechten Hand?). Das Volf aber Fam eilends auf ihn zuges 
laufen und er fragte es: Betet ihr Die an, bie ihr felbft 
gefhnist habt? Wahrlich, Gott ift es, der euch und die 
Bötter, welche ihr euch gemacht, gefchaffen hat. Darauf 
fagten fie: Errichtet einen Scheiterhaufen für ihn und wer: 
fet ihn in das Feuer. So fchmiedeten fie Pläne wider -ihn, 
die wir unterdrüdten‘). Und Abraham fagte: Sch wende 
mid) zu meinem Seren, der mid) leiten wird. O mein 
Herr, gib mir einen frommen Sohn; darauf verfündeten wir 
ihm »einen liebenswürdigen Sohn. Als diefer nun in die 
Sahre der Einfiht Fam), da fagte Abraham zu ihm: O 
mein Sohn, ich fah in einem Zraume, baß ih dich zum 
Opfer darbringen fol‘); nun bedenke, was du davon hältft. 
Er aber antworteter Thue, mein Vater, wie dir geheißen 
worden, und du wirft mich, mit Gottes Willen, gang ge: 
duldig finden. Als fie nun Beide ſich dem göttlichen Willen 


1) D. h. und ich Fann deshalb eueren Dpferfeiten nicht beimohnen. 
Abraham benugte ihren Aberglauben, daB man Alles in den Sternen ler 
en könne, und gab vor, daß er in diefen eine ihm bevorftehende Kranf- 
eit jehe, um ſich fo auf eine anftändige Weife ihnen zu entziehen. 

2) Aus Furcht, angeftelt zu werden. 7 

3) Vol. Geiger. a. D. Seite 123 und 124, 

4) Bol. Sure 21, Seite 273. 

5) Nach den Auslegern in das dreizehnte. 

6) Vgl. 1B. Mof. ©. 22. Aus unferer ganzen Stelle ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß Mohamed geglaubt, Iſmael fei Derjenige gewefen, der 
zum Opfer beftimmt war. Vgl. auch Geiger a. a. D, Eeite 131 u. 133. 
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unterworfen, da legte er ihn aufs Angefiht. Wir aber tier 
fen ihm zu: Du haft hiermit bemeits das Zraumgefiht in 
Erfüllung gebracht, und fo belohnen wir die Rechtſchaffenen; 
denn dies war offenbar ja nur eine Verſuchung. Wir Löften 
ihn aus durch ein anderes edles Opfer’), und wir ließen ihm 
noch bei der fpäteften Nachwelt den Segen zurüd: Triebe 
komme über Abraham. So belohnen wir die Srommen ; 
denn er war einer von unfern gläubigen Dienern. Und 
wir verfündeten ihm den Iſaak, einen Propheten von den 
Frommen, und wir fegneten ihn und den Sfaaf, und unter 
Beider Nachkommen waren Sole, die recht ichaffen , und. 
Solche, die offenbar gegen fich felbft Freveihaft handel: 
ten®). So bewiefen wir uns auch gnädig gegen Mofes und 
Aaron, indem wir fie und ihr Volk erretteten aus großer 
Roth. Wir ftanden ihnen bei, daß fie Sieger blieben, und 
wir gaben ihnen die deutliche Schrift und leiteten fie auf den 
richtigen Weg und haben ihnen noch bei der fpäteften Nach⸗ 
welt den Segen zuruͤckgelaſſen; Friede komme uͤber Moſes 
und Aaron. So belohnen wir die Frommen; denn Beide ge⸗ 
hören zu unſern gläubigen Dienern. Auch Elias war einer 
unferer Gefandten. Er fagte zu feinem Volles Wollt ihr 
denn nit Gott fuͤrchten? Warum rufet ihe Baal an?) 
und vergeffet den herrlichften Schöpfer? Gott ift ja euer 
Herr und der Herr euerer Väter. Aber fie befchuldigten ihn 
des Betrugs; daher fie, mit Ausnahme der aufrichtigen Dies 
ner Gottes, der ewigen Strafe anheimfielen. Ihm aber lie 
Ben wir noch bei der fpäteften Nachwelt den Segen zurüd: 
Friede komme über Elias‘). So belohnen wir die From— 
men; denn er war einer unferer gläubigen Diener. Aug) 
Loth war einer unferer Gefandten. Wir erreiteten ihn und 
feine ganze Familie, mit Ausnahme einer alten Frau, welche 
mit den Zurückbleibenden unterging °), mdem wir die Andern 


1) gl. 1B. Mof. 9, 14. 
2)Bgl. Seite 386, Note 6. | 
3) Bol. 1 DB. d. Könige Cap. 18. : 


4) Nur des Reimes wegen fteht bier die Form er. Bel 


Geiger a. a. D. Seite 190 
5) Vgl. Sure 7, Seite 121, und ©ure 11, Seite 183. 
235 
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Alle vertilgten. Und ihr (Mekkaner) reifet ja bei Tag und 
Nacht an ihren Wohnungen vorüber und wollt dies nicht 
bedenken? Auch Jonas war einer unferer Gefandten’). Als 
er in das vollgeladene Schiff floh”), da warfen die Schiffe. 
leute das Loos, und durch daffelbe ward er verurtheilt, 
worauf ihn der Fifch verfchlang, teil er die Strafe verdiente. 
- Und fo er Gott nicht gepriefen hätte?), fo hätte er müffen 
in deffen Bauche bleiben bis zum Tage der Auferftehung. 
Wir warfen ihn an das nadte Ufer und er fühlte ſich krank, 
wir ließen daher eine Kürbispflange über ihm wachfen und 
fandten ihn zu hunderttaufend Menfcdyen?) oder zu noch mehr, 
und da fie glaubten, ließen wir fie leben bis zur beftimmten 
Zeit ?). Trage fie, die Mekkaner: ob dein Herr wohl die 
Toͤchter babe und fie die Söhne‘)? Haben wir denn bie 
Engel weiblichen Gefchlechts gefchaffen? Können fie darüber 
Zeugniß geben? Sft es nicht eine falfche Erdichtung, wenn 
fie jagen: Gott habe Kinder gezeugt? Gind fie nit Lüg- 
ner? Hat er denn Zöchter den Söhnen vorgezogen? Ihr 
habt ja gar keinen Grund, fo zu urtheilen. Wollt ihr euch 


denn nicht ermahnen laffen? Oder habt ihr etwa einen deut- 


lichen Beweis dafür? So bringt euere Schriften, wenn ihr 
Mahrheit ſprechet. Auch halten fie dafür, daß Gott mit 
den Geiftern in irgend einer Verwandtſchaft ſtehe; aber die 
Geifter wiffen es, daß Die, welche dies behaupten, mit Aus: 
nahme der aufrichtigen Diener Gottes, der ewigen Strafe 
anheimfallen. Fern fei von Gott, was fie von ihm ausfa= 
gen! Ihr und die Gögen, die ihr verehrt, follt Keinen ver 
führen ald nur Den, der beftimmt ift, in der Hölle zu bren— 
nen. Keiner von uns ift, oder er bat feinen beftimmten 
Ort, wo wir uns in Ordnung aufftellen und Gott preifen?). 
Die Ungläubigen fagen: Wäre uns von unferen Vorfahren 
ein Buch der Ermahnung zugefommen, fo wären wir auf 


— 


1) Bgl. Sure 10, Seite 172. 
9) Bol. Sure 1, Seite 275, Note 1. 
3) Nämlich im Bauche des Fifches. 
4) Nämlich zu den Einwohnern von Ninive. 
5) D. h. des natürlichen Todes. Vol. Sonas €. 1—4. 
6) Bol Sure 16, Seite 221, Note 1. 
Dies find entweder Worte des Mohamed oder ber Engel. 








richtige Diener Gottes ‚geworden. Aber fie —— ja auch 
jest den Koran; doch ſpaͤter ſollen ſie die Folgen ihres Un— 
glaubens erfahren. Auch vordem ſchon iſt unſer Wort uns 
ſeren Dienern, den Geſandten, gegeben worden, daß ſie Bei⸗ 
ſtand gegen die Unglaͤubigen erhalten und daß unſere Heere 
Sieger bleiben werden. Darum trenne dich eine Zeit lang 
von ihnen und bemerke ſie, und auch ſie werden es endlich 
bemerken). Wollen fie unſere Rache beſchleunigt haben? 
Wahrlich, wenn ſie nur uͤber ihre Vorhoͤfe herabkommt, 
dann geht ein boͤſer Morgen auf uͤber Die, welche verge— 
bens gewarnt wurden. Darum trenne dich eine Zeit lang 
von ihnen und bemerke ſie, und auch ſie werden es bald be— 
merken. Preis fei deinem Herrn, dem Herrn, der hoch er⸗ 
haben ift über Dem, was fie von ihm ausfagen! Friede fei 
a feinen Gefandten! Und Lob fei Gott, dem Herrn der 
elten! 


Achtunddreisgigste Sure. 


3 
Geoffenbart zu Mekka. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


2. Bei dem Koran voller Ermahnung! Wahrlich, die 
Ungläubigen geben fich nur dem Stolge und der Streitſucht hin. 
Wie mandje Gefchlechter vor ihnen haben wir nicht vertilgt, 


1) ©. h. wie Gott fie ftrafen wird. 
2) So genannt nad dem am Anfange diefer Sure ſtehenden Buche 


flaben uU, defien Bedeutung unbekannt if. Nach Einigen bedeutet er 


5. 


fo viel alö | 5 „die Wahrheit’, daher diefe Sure von Wahl fo 
überfchrieben wird. 


und fie riefen um Gnade, als es nicht mehr Zeit war, der 
Strafe zu entgehen! Sie wundern fi), daß ein Ermahner 
aus ihrer Mitte zu ihnen kommt, und bie Ungläubigen fagens 
Diefer Mann ift ein Zauberer und ein Lügner. Zu verwuns 
bern ift’s, wie er aus vielen Göttern nur einen einzigen Gott. 
machen will. Die Vornehmften unter ihnen begaben fich hin⸗ 
weg und riefen fich einander zu: Fahret fort und haltet feft 
an eueren Böttern; denn diefen euch zu entziehen, beabfiche 
figt man. Sn der zulegt geoffenbarten Religion) haben wie 
nichts der Art vernommen. Dies ift nichts Anderes als eine 
falfche Erdichtung. Sollte ihm aud) wohl vorzugsweiſe vor 
uns eine Ermahnung geoffenbart worden fein? Wahrlich, fie 
bezweifeln meine Ermahnungz; aber fie haben meine Rache 
noch nicht empfunden. Gehören ihnen denn die Schaͤtze der 
Barmherzigkeit deines Herren, des Allmächtigen und Allgütis 
gen? Dder gehört ihnen die Herrfchaft des Himmels und der 
Erde und alles Deffen, was zwifchen beiden ift? Wenn dem 
fo, fo möaen fie mit Strieleitern gen Himmel ſteigen; aber 
bier wird felbft ein Heer der Verbündeten 2) in die Flucht 
gejagt. Auch die vor ihnen, das Volk des Noah, der Stamm 
Ad und Pharao, der Hartnädige?), und die Thamudaͤer und 
. die Leute des Loth und die Waldbewohner *), diefe Alle hatten 
ſich gegen die Gefandten verfchworen und fie des Betrugs 
befchuldigt; daher denn meine Rache fie nach Gerechtigkeit 
getroffen hat. Und aud fie, die Mekkaner, mögen nur er= 
warten Einen Schall der Pofaune, dem man nicht entgehen 
fann. Sie fagen: O Herr, befchleunige doch unfer Urtheil 
noch vor dem Zage der Rechenſchaft. Höre ihre Neden nur 
geduldig an und erinnere dich unferes Dieners David, den 
wir mit Kraft begabt hatten und der fid) ernſtlich uns zu- 
wandte. Wir hatten die Berge gezwungen, uns mit ihm 
des Abends und Morgens zu preifen, ebenfo die Vögel, welche 


1) ©. h. entweder die chriftliche, oder die, welcher man bis jept folgte, 
2) Das Heer der Koraifhiten, der Gegner des Mohamed, wird ges 
mwöhnlich Heer der Verbündeten genannt. 
3) Wörtlich: der Herr der Pfähle, was bildlidy den in ber Webers 
egung ausgedrüdten Sinn haben kann. Einige nehmen e5 wörtlich und 
agen: Pharao heiße deshalb fo, weil ex Die, welche er beftrafen wollte, 
an Pfähle befeftigen ließ. * — 
4) Bgl. Sure 15, Seite 215, Note 2. 
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ſich bei ihm verſammelten und zu dem Ende ſich zu ihm 
wandten ). Sein Reich befeſtigten wir und gaben ihm Weis⸗ 
heit und Gewandtheit der Rede. Weißt du die Geſchichte 
nicht jener zwei Streitenden, welche uͤber die Mauer in ſein 
Gemach ftiegen?)? Als fie nun zu David eintraten, da ers 
ſchreckte er fich vor ihnen®). Sie aber fagten: Fuͤrchte dich 
nit, wir find nur zwei Ötreitende, die eine Streitfache 
miteinander haben. Einer von uns hat dem Andern Unrecht 
gethan; darum urtheile in Gerechtigkeit zwifchen uns; ſei 
nicht ungerecht, fondern leite uns auf den geraden Weg. 
Diefer mein Bruder hat neunundneunzig Schaafe und ich 
nur ein einziges, und er fagte zu mir: Gib es mir aufzus 
bewahren, und er beswang mid im MWortftreite. Darauf: 
fagte David: Wahrlich, er hatte Unrecht gegen dich, daß ex 
dein Schaaf zu feinen vielen forderte; aber die meiften Men- 
Then, wenn fie ſich in Gefchäfte miteinander einlaffen, fuchen 
fich) gegenfeitig zu betrugen; nur die Gläubigen und Recht— 
ſchaffenen machen hiervon eine Ausnahme; aber wie Wenige 
gibt's deren! Nun merkte David, daß wir ihn felbft hierdurch 
prüfen wollten, und er bat feinen Seren um Vergebung, er 
fiel nieder und beugte fih und bereuete y. Wir vergaben 
ihm auch und brachten ihn uns näher und gewährten ihm 


Statthalter 5) auf Erden eingefest; richte daher nur in Ger 
vechtigkeit zwifchen den Menfchen und folge nicht deinen Ber 
gierden, welche dich vom Wege Gottes verführen; denn Die, 
welche vom Wege Gottes abirren, erhalten fchwere Strafe 
dafür, daß fie den Tag der NRechenfchaft vergefien. Wir has 
ben den Himmel und die Erde und was zwifchen beiden, 


nicht umfonft gefchaffen. Die Ungläubigen glauben dies wohl, 


aber wehe ihnen vor dem Höllenfeuer! Sollen wir wohl bie 





— — 





1) Bgl. Sure 21, Seite 274, Note 2. 


2) Die folgende Gefhichte iſt nichts Anderes alö die im 18. Camuel 
12, 1—15 enthaltene Fabel, welche Mohamed als wirklih geſchehen bes 
handelt. Vgl. Geiger a. a. D. Seite 183. 


3) Weil fie unerwartet und plötzlich kamen. 
4), Nämlich feine Sünde mit Urias und defien Weibe. 


8 > . 
5) Woͤrtlich: kulE zum Chalifen, 


einen herrlichen Aufenthalt. O David! Wir haben dich zum. 


Er 


nr 
D- > - 


Gläubigen und Rechtichaffenen und die Werderbenftifter auf 
der Erde gleich behandeln? Sollen wir die Srommen wie 
die Uebelthäter betrachten? Wir haben dir (Mohamed) eine 
gefegnete Schrift geoffenbart, über deren Zeichen fie ernftlich 
nachdenfen und wodurd die Verftändigen ſich ermahnen laſ— 
fen mögen. Dem David gaben wir den Salomon, der ein 
herrlicher Diener war, denn er wandte ſich oft zu Gott hin. 
Als ihm einft des Abends die fchnelleilenden !) Roſſe vorge- 
führt wurden, da fagte er: Wahrlich, ich habe mich mit 
mehr Liebe den irdiichen Gütern als dem Andenken an mei: 
nen Herrn zugemwendet und (mich mit der Pferdebefichtigung 
beichäftigt) bis fich die Sonne hinter den Schleier der Nacht 
verbirgt. Bringet mir die Pferde noch einmal ber. Und 
als man fie wiedergebracht hatte, da ließ er ihnen die Schen: 
tel und Hälfe durchfchneiden ). Wir haben den Salomon 
ferner geprüft und einen ihm ähnlichen Körper auf feinen 
Thron gefest ?). Darauf aber Eehrte er zu Gott zuruͤck 
und ſprach: O mein Herr, verzeihe mir und gib mir ein 
Reich, wie Keiner nach mir eins erhalten wird; denn du 
gibſt ja die Herrſchaft. Wir unterwarfen ihm den Wind, 
der auf feinen Befehl fanft dahin wehte, wohin er ihn wollte. - 
Auch die Satane *) zwangen wir, für ihn Gebäude zu errich: 
ten und Perlen zu fifchen®); Andere noch gaben wir ihm an 
Ketten gefeffelt und fagten: Dies ift unfer Gefchenk, fei frei: 
gebig oder karg damit, du haft deshalb Feine Rechenſchaft 
zu geben. Wir brachten ihn fo uns näher und gaben ihm 


, 5.0.4 = 
U Das Worte wLUslo bedeutet nad) den Auslegern: Pferde, 


die auf drei Füßen ftehen, während fie mit der Spige bes vierten den 
Boden berühren. 
2) Der Pferdelurus des Salomon findet fih auh 1. der Könige 
5, 6 u. 10, 26, und hierdurch überttat er das Verbot im 5 B. M. 16, 16. 
Er ließ daher, alö er Buße that, feine Pferde untauglich machen. Dal. 
au Tr. Sanhedrin fol. 21 b und Geiger a. a. D. ©eite 188. 
j 3) Er wurde nämlich durch feine Sünden gezwungen, feinen Thron zu 
verlaffen, welchen, bis zu feiner Bekehrung, ein Geift in feiner Geftalt 
einnahm. Vgl. Tr. Sanhedrin fol. 20 b, und Midr. Jalkut zu 18.2 
Könige, Cap. 6 $. 182, und Geiger a. a. D. EN 


4) Oder böfen Geifter. 
5) Bol. Sure 21, Seite 274. 











einen herrlichen Aufenthalt. rinnere dich auch unferes Dies 
nerö Hiob ), wie er zu feinem Seren rief und fagte O 
mein Herr, fiebe, der Satan hat mir Elend und Pein zu: 
oefügt. Und wir fagten: Stampfe mit deinem Fuße auf die 
Erde, wodurch eine labende Quelle entftehen wird für dich 
zum Waſchen und Zrinfen 2). Und wir gaben ihm, in un: 
jerev Barmherzigkeit, feine Familie zurück und noch eben fo 
viel dazu; diefes möge den Verftändigen eine Ermahnung 
fein. Auch fagten wir zu ihm: Nimm ein Bündel Ruthen 
und fchlage dein Weib damit, auf daß du deinen Eid nicht 
brechefi 3). Wir fanden ihn ftets geduldig und er war ein 
herrlicher Diener Gottes; denn er wandte ſich oft zu uns. 
Erinnere dich auch unferer Diener, des Abraham, Iſaak und 
Jakob, die groß an Macht und Einfiht waren. Wir haben 
fie gereinigt mit vollfommener Reinigung für die Seligkeit 
des ewigen Lebens; denn fie waren in unferen Augen aus 
erwählt gute Menfchen. rinnere dich aud) des Sfmael, 
Elifa ) und des Dhulkefel 5; denn diefe alle waren edle 
Menfchen. Dies fei eine Ermahnung. Wahrlich, die From— 
men follen einen herrlichen Aufenthalt haben, nämlich Edens 
Gärten, deren Pforten ihnen offen find. Sie Eönnen jich 
dort niederlaffen und von allen Arten Früchten und Geträn: 
fen fordern. Neben ıhnen werden fein Sungfiauen mit Feu= 
ſchen Blicken und von gleichem Alter mit ihnen. Dies ift 
euch verheißen am Tage der Rechenfchaft. Diefe unfere Ver- 
forgung wird nie verfiegen. So iſt's. Die Uebelthäter aber 
follen einen fchlimmen Aufenthalt haben, nämlich die Hölle, 
in welcher fie brennen follen. Welch ein elendes Lager ift 
das! Stinkendes und heißes Waffer und noch Anderes mehr 
der Art follen fie Eoften. Und man wird zu den Verführern 
fagen: Diefe Schaar wird mit euch zufammen in die Hölle 
hinabgeftürzt. Beim Empfange wird man fie nicht begrüßen; 





1) Bol. Sure 21 a.a. 2. 
2) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 19% | 
5) Die Ausleger erzählen, dab Hiob ‚geichworen, feine Frau ihrer 


Sottesläfterung wegen, vgl. Hiob 2, 9, zu züchtigen, welches, wenn au 
mit Nachſicht, zu thun, ihm befohlen wurde. 


4) Val. Sure 6, Seite 101. Merkwürdig, daß Elifa beide Mal un 
mittelbar hinter Sfmael genannt wird 


5) Val. Sure 21, Seite 274, Note 9. 
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denn fie follen in das Feuer kommen, um zu verbrennen. 
Die Verführten. werden zu ihren Verführern fagen: Ihr follt 
hier nicht freundlich bewillfommt werden; denn ihr habt dies 
Elend über uns gebradjyt. Ad), welch ein unglückicher Aufz 
enthalt! Dann werden fie fagen: O unfer Herr, verdopple 
Dem, ber dies Elend über uns gebradjt, die Strafe des 
Höllenfeuerd. Und die Ungläubigen werden fagen: Warum 
fehen wir denn nicht jene Leute, die wir zu den Böfewichtern 
zählten und die wir nur mit Spott empfingen? Oder follten fie 
unferen Augen entgehen? So ftreiten in Wahrheit die Bes 
wohner des Höllenfeuers miteinander. Sprich: Sch bin nur 
ein Prediger und außer dem einzigen allmächtigen Gotte, dem 
Herrn des Himmels und der Erde und was zwiſchen beiden, 
gibt es Feinen Gott. Er ift der Allmächtige und Allverföh: 
nende. Sprich: Die Botfchaft ift wichtig, obgleich ihr euch 
davon abwendet. Sch hatte Feine Kenntniß von dem Worte 
wechfel der erhabenen Fürften!), und er wurde mir offenbart, 
weil ich ein öffentlicher Prediger fein fol. Einft fagte dein 
Herr zu den Engeln: Ich will einen Menſchen aus Lehm 
Ihaffen, und wenn ich ihn gebildet und ihm von meinem 
Geiſte eingehaucht haben werde, dann fallet vor ihm nieder 
und verebret ihn ?). Und die Engel allefammt verehrten ihn 
alfo, nur der Teufel war hochmüthig und ungläubig. Gott 
fagte zu ihm: Was hält dich denn ab, o Satan, Den zu 
verehren, den meine Hände gefchaffen * Bift du zu ſtolz oder 
zu vornehm dazu? Er aber antwortete: Deswegen, weil ich 
beffer bin denn er, denn mich haft du aus Feuer und ihn 
aus Lehm gefchaffen. Gott aber erwiderte: Weg von hier, 
mit Steinen follft du verjagt werden und mein Fluch foll 
auf dir ruhen bis am Tage des Gerichts. Da fagte er: 
D mein Herr, fieh mir nach bis zum Tage der Auferftehung. 
und Bott antwortete: Du folft zu Denen gehören, denen 
nachgefehen wird bis zum Tage der beftimmten Zeit. Dars 
auf fagte der Satan: Bei deiner Macht gefchworen, ich 
werbe fie Alle, mit Ausnahmı deiner aufrichtigen Diener, 
verführen. Gott aber erwiderte: Bei der Wahrheit! ich 
werde in Erfüllung bringen das Wort: Füllen will ich bie 


en 





1) ©. h. der Engel. 
2) Bal. Sure 2, Seite 4, und Geiger a. a. D. Seite 100 u. 203, 









Hölle mit dir und allen Denen, die dir folgen‘). Sprich 
Gu den Mekfanern): Ic verlange ja für mein Predigen 
keinen Cohn von eudy, und ich fordere nichts, was mic nicht 
zukommt. Der Koran ift nichts Anderes als eine Ermah— 
nung für alle Welt, und ihr werdet es einft einfehen, daß 
feine Offenbarungen Wahrheit find. — 


Te a nn nn u na 


MHeununddreissigste Sure. 


Die Schaaren ?. 
Seofijienbart zu Meta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Geoffenbart ift diefes Buch von Bott dem Allmächtigen 
und Allweifen. Wir haben dir diefe Schrift in Wahrheit 
geoffenbart, und darum verehre Bott durch Ausübung der 
reinen Religion. Sollte Gott auch anders als durch eine 
reine Religion verehrt werden? Diejenigen, welche außer 
ihm noch Befchüger annehmen und vorgeben: wir verehrten 
fie nur deshalb, damit fie uns Gott näher bringen, wird 
Gott einft richten, und entfcheiden zwifchen ihnen Das, wore 
über fie jest uneinig find. Wahrlich, Gott leitet Feinen 
Lügner und feinen Ungläubigen! Wenn Gott einen Sohn 


ift der einzige und allmädıtige Gott. Er hat in Wahrheit 
die Himmel und die Erde gefchaffen, und er läßt folgen bie 
Nacht auf den Tag und den Tag auf die Naht, und er 
zwinget Sonne und Mond zu ihrem Dienfte, ihren beftimms 
ten Kreislauf zu durcheilen. Iſt Er nicht der Allmächtige 


1) gl. Sure 15, Seite 213. % 
2) So genannt, weil am Ende der Eure gefagt wird, daß die Treue 
ser ſchaarenweiſe in die Hölle und die Trommen füyaarenweife in das 
Daradies kommen werden. 


haben wollte, jo Fönnte er ſich ja nach Belichen einen aus 
feinen Gefchöpfen wählen. Aber fern fei dies von ihm! Er 


und Allguͤtige? Er hat euch entftehen Yaffen von einem eins 
zigen Menfchen, und aus diefem fein Weib, und von ben 
Shieren hat er euch herabgefandt acht zufammengepaart °). 
Er hat euch im Leibe euerer Mütter, in dreifacher Finfters 
aid nach und nach entwidelt°). Dies thut Gott, euer 
Herr, dem ba ift die Herrfchaft. Außer ihm gibt’s Feinen 
Gott, und ihre wollte euch von ihm abwenden? Seid ihr 
undankbar, fo ift Gott doc) reid) genug und bedarf euerer 
nicht; aber er Tiebt nicht die Undankbarkeit von Seiten ſei⸗ 
ner Diener; wohlgefaͤllig iſt es ihm, ſo ihr dankbar ſeid. 
Eine bereits beladene Seele braucht nicht auch noch die Laſt 
einer andern zu fragen. Wenn ihr einft zu euerem Herrn 
zurückkommen werdet, dann wird er euch ſchon anzeigen, 
was ihr gethan ; denn er kennet das Innerſte eueres Her- 
zens. Zrifft einen Menfchen irgend ein Unglüd, dann rufet 
er feinen Herrn an und wendet ſich zu ihm hin. Später 
aber, fobald ihm Gott feine Gnade zumendet, vergißt er 
Den, den er früher angerufen, und feset Gott Ebenbilder 
zur Seite, um auch Andere von deſſen Wegen in die Irre 
zu führen. Sprich; Freue dich nur noch eine Eurze Zeit in 
deinem Unglauben des irdifchen Lebens, denn bald wirft du 
fein ein Geführte des Höllenfeuers. Sol Der, welcher des 
Nachts liegend und ftehend Gott verehrt und auf das Fünf: 
tige Leben achtet, und auf die Barmherzigkeit feines Deren 
hofft, wohl dem Frevler gleich fein? Sprid: Gleichen 
denn Die, fo da erkennen, Denen, die in Unwiſſenheit les 
ben? Doch nur die Verftändigen laſſen fi) ermahnen. 
Sprih: O ihr, meine gläubigen Diener, fürchtet doch 
eueren Seren! denn Die, fo Gutes thun in diefer Welt, 
werden wieder Gutes erhalten, und Gottes Erde ift ja ges 
raumig genug ?). Wahrlich, Die, welche in Geduld aus» 
harren, follen eine unermeßliche Belohnung erhalten. 


1) Vgl. Sure 6, Seite 108, Note 3, Hierunter werden verftandeng 
Kameele, Kinder, Schaafe und "Biegen. Aus dem Ausdrudes herab— 
gefandt, folgern die — daß dieſe Thiere aus dem Paradieſe 

auf die Erde gekommen find 
2) Bol. Eure 2, Seite 278, Die dreifache Finſterniß ift: der 
Sau, die Gebärmutter nınd die hier welche das Embryo ein 
fliehen. 

3) D. h. wenn ihr irgendwo an der Ausübung euerer I ae gehins 
dert feid, fo könnt ihr euch ja anderswohin begeben. 
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Sprid: Mir ward befohlen, Gott zu verehren nad) ber 
reinen Religion und der erfte Moslem zu fein. Sprid: 
Ich fürdte, wenn ich gegen meinen Herrn ungehorfam fein 
follte, die Strafe des großen Tages. Spridy: Sc, verehre 
Gott nach feiner reinen Religion, möget ihr auch außer ihm 
verehren, was ihr wollt. Sprich: Iſt es nicht ein offen: 
barer Verluft, wenn fie am Zage der Auferftehung ihrer 
eigenen ©celen und der ihrer Angehörigen verluftig werden? 
Ein Feuerdach wird über ihnen und ein Zeuerboden unter 
ihnen fein. Hierdurch will Gott feine Diener erfchredenz 
darum, o meine Diener, fürchtet nur mih! Die, welche 
es vermeiden, Goͤtzen ) zu verehren, fondern ſich zu Gott 
hinwenden, die follen frohe Botſchaft erhalten. Verkuͤnde 
daher frohe Botfchaft meinen Dienern, welche hören auf 
mein Wort und deffen gute Lehren befolgen. Diefe find es, 
welche Gott leitet und Einficht befisen. Kannft du aber 
wohl Den, über welchen das Urtheil der Höllenftrafe ergan— 
gen, von dem Höllenfeuer befreien? Die aber, jo Gott 
fürchten, werden im Paradiefe herrliche, übereinandergebaute 
Gemaͤcher finden, unter welchen Wafferftröme fließen. So 
hat es Gott verheißen, und Gott verändert nicht feine Vers 
heißungen Siehſt du denn nicht, wie Gott Wafler vom 
Himmel herabfendet und daffelbe als Quellen in die Erde 
eindringen läßt, und dadurch Saaten von verfihiedener Farbe 
hervorbringt? Darauf aber läßt er fie wieder verwelfen, 
und du fiehft, wie fie gelb werden und in Staub zerfallen. 
Wahrlih), hierin Liegt Belehrung für einfihtsvolle Men: 
fchen. Sollte wohl Der, deffen Bruft Gott für den Islam 
erweitert hat und ber da folget dem Fichte feines Herrn 
(gleih Dem fein, deffen Herz verftoct iſt ) Wehe Denen, 
deren Herz gegen die Ermahnungen Gottes verftocdt ift! 
Cie find in offenbarem Irrthume. Gott fandte die fehönfte 
Nachricht herab, eine Wiederholung einer andern ähnlichen 
Schrift ). Bei deren Vorleſung fehaudern Die), fo ihren 





i \ 8 9 - 
1) Ueber das Wort —— Thagut, vgl. Sure 2, Seite 30, - 


Note]. 
2 Val. Geiger a. a. D. Seite 31 und 59, 
3) Wörtlich: ſchaudert oders fehrumpft zufammen die Haut Deren, 
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Herrn fürchten; dann aber beruhigt fich ihr Herz wieder bei 
ber Erinnerung Gottes. Diefes ift die Leitung Gottes, wo⸗ 
durch er leitet, wen er will. Wen aber Gott in die Irre 
führt, der findet Keinen, der ihn recht Leite, Wer Tann am 
Tage der Auferftehung fein Geficht vor der ſchlimmen Strafe 
fhüsen? Zu den Frevlern wird gejagt werden: Nehmet 
nun bin, was ihr verdient. Auch die vor ihnen haben die 
Befandten des Betrugs befchuldigtz dafür traf fie die Strafe 
von einer Eeite, woher fie diefelbe nicht erwarteten. Schon 
in diefem Leben überhäufte fie Gott mit Schmach: die 
Strafe im zukünftigen Leben ift aber noch weit größer. 
Möchten fie das doch bedenken! Wir haben in diefem 
Koron den Menfhen zu ihrer Ermahnung alle möglichen 
Sleichniffe aufgeftellt. Der Koran ift in arabifcher Sprache, 
und keine Kruͤmme findet ſich in ihm, damit ſie Gott fuͤrch— 
ten. Gott ſtellt euch folgendes Gleichniß auf: Ein Mann, 
der mehrere Gehuͤlfen hat, die uneinig untereinander ſind, 
und ein Mann, der ſich ganz nur Einer Perſon anver: 
traut‘), find diefe fich wohl gleich? Gott bewahre! Doch 
die Meiften fehen das nicht ein Du (Mohamed) wirft fer 
ben und auch fie werden fterben, und ihr werdet dann am 
Zage der Auferftehung über diefen Gegenftand vor euerem 
Herrn ftreiten ). Wer aber ift ungerechter als Der, der 
von Gott Lügen erfinnet, und die Wahrheit, da fie ihm ge= 
worden, leugnet? Iſt denn nicht für die Ungläubigen eine 
Wohnung in der Hölle beftimmt? Nur Der, der da fommt 
mit der Wahrheit ?), und Der, welcher fie gläubig annimnıt, 
fürchtet Gott. Gie erhalten von ihrem Herrn, was fie nur 
wollen. Dies ift die Beiohnung der Rechtfchaffenen: daß 
Gott ihnen entnehme die Schuld alles Böfen, das fie ge: 
than, und ihnen gebe den vollen Lohn des Guten, melches 
fie ausgeübt. Iſt nicht Gott feinem Diener hinreichender 
Beſchuͤtzer? Sie wollen dich mit den Gößen, welche fie 
außer ihm verehren, in Furcht jagen *). Wahrlich, wen 


1) Dies fol den Unterfchied zwifchen der Vielgötterei und der Ver: 
ehrung des einzigen Gottes deutlich machen. 


2) Nämlich Mohamed wird fie ihres Unglaubens wegen anklagen und 
fie werden ſich zu entfehuldigen fuchen. | 

3) D. h. Mechamed. 

4) Die Koraifgiten pflesten dem Mohamed mit der Kae ihrer Goͤt⸗ 
ter zu drohen. 


—2 





Gott in. die Sere führt, den wird Niemand leiten Eönnen, 
und wen Gott leitet, den wird Niemand zum Irrthume 
bringen. Iſt nicht Gott allmaͤchtig? Vermag er nicht, fich 
zu rächen? Fragft du fie: Wer bat Himmel und Erde 
geſchafen? fo antworten fie: Gott. Sprih: Seht ihr 
denn, wenn Gott mir ein Leid zufügen will, daß euere 
Götter, die ihr außer ihm anrufet, mich von diefem feinem 
Unglüde befreien? Oder Eönnen fie, wenn er mir Barm: 
berzigkeit erzeigen will, mir diefe feine Barmherzigkeit ent- 
ziehen? Sprich: Gott ift mir hinreichender Befchüger; auf 
ihn mögen vertrauen Die, fo da Zuflucht fuchen. Sprich: 
O mein Vol, Handelt nur nad) euerem Standpunkte und 
ich werde nach dem meinigen handeln; fpäter werdet ihr es 
erfahren, wen von uns fchmachvolle und ewigdauernde Strafe 
trifft. Wir haben dir diefe Schrift ') nun in Wahrheit zur 
Belehrung der Menfchen geoffenbart. Wer fi nun leiten 
läßt, dem gereicht’s zum eigenen Seelenheile; wer aber ab= 


ieret, der thut’s zum eigenen Nachtheile; du aber bift nicht 


zum Wächter über fie eingefegt. Gott nimmt die Seelen 
der Menfchen zur Beit ihres Todes zu fich; auch wenn fie 
noch nicht todt find, nimmt er ihre Seelen in ihrem Schlafe, 


und behält die, über welche der Tod beftimmt ift, zurüd, 


und fendet die andern, bis zur beftimmten Zeit, wieder 


herab ). Wahrlih, hierin liegen Zeichen für nachdenkende 
Menihen. Wollen fie nun wohl außer Gott noch andere. 


Vermittler annehmen? Sprich: Cie, die Gößen, vermös 
"gen ja nichts, haben aud) Eeinen Verſtand. Sprih: Alle 
Bermittlung ift nur bei Bott. Ihm gehört die Derrfchaft 
des Himmels und der Erde, und zu ihm Efehret ihr einft 
zurüd. Wird des einzigen Gottes gedacht, fo fchreden die 
Herzen Derer zufammen, fo da nicht glauben an ein zu: 
kuͤnftiges Leben; freuen ſich aber, fo ihrer Bösen, welche fie 
außer ihm verehren, gedadjt wird. Sprih: Gott, Schöpfer 
des Himmels und der Erde, der da Eennet das Geheime 
und Offenbare, entfcheide du zwifchen deinen Dienern„ wor: 


1) 8. h. den Koran. 

2) Der Schlaf iſt ein Bild des Zodes, und in demfelben Fommen die 
Seelen vor Sott. Wer nun fterben fol, deffen Seele behält Gott zurück; 
wer aber noch leben fol, deffen Seele wird wieder herabgefandt, bis auch 
ihre Stunde fommt. 


* — 
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über fie uneinig find! Wenn vie Frevler Alles, was auf 
der Erde, und auch noch einmal fo viel dazu, hätten, fo würden 
fie fi) gern damit am Zage der Auferftehung von dem 
Uebel der Strafe auslöfen wollen; aber Gott wird ihnen 
Schreckbilder erfcheinen laffen, welche fie fih nimmer einge: 
bildet, und erfcheinen wird ihnen das Böfe, das fie verdient, 
und erfüllen wirb fi) an ihnen, was fie früher verfpottei 
haben. Zrifft den Menfchen irgend ein Unglüd, dann ruft 
er zu uns; wenden wir ihm dann unfere Gnade wieder zu, 
fo fagt er: Wahrlid), dies wird mir nur durch meine Eins 
ficht zu Theil). Sn der That ift es aber nur eine Pruͤ— 
fung; aber die Meiften von ihnen erkennen dies nicht. Auch 
die vor ihnen lebten, ſprachen alſo; aber ihr Thun brachte 
ihnen feinen Vortheil, fondern das Böfe, welches fie ver: 
dient, mußten fie fragen. So werben auch die Frevler un: 
ter ihnen, den Mekkaͤnern, das Böfe, welches fie verdient, 
tragen müffen, und werden die Rache Gottes nicht fchwächen 
Eönnen. Wiffen fie denn nicht, daß Gott reichlich verforgt, 
wen er wiil, und auch karg ift, gegen wen er will® Wahr: 
ich, bierin Liegen Zeichen für gläaubige Menfchen. Sprich;: 
D, ihr meine Diener, die ihr euch gegen euere Seelen ver- 
fündigt, verzweifelt nicht an der Barmherzigkeit Gottes! 
denn Gott vergibt ja alle Suͤnden; denn er ift verföhnend 
und barmherzig. Darum wendet euch zu euerem Herrn und 
ergebet eudy ihm ganz, bevor euch die angedrohte Strafe 
trifft; denn dann Tann euch nicht mehr geholfen werden. 
Befolget die herrlichen Lehren, welche euch von euerem Herrn 
geoffenbart find worden, bevor die Strafe plögliy, ohne daß 
ihr fie erwartet, über euch hereinbriht. Dann fpricht bie 
Seele: Wehe mir, dab ich die Pflichten gegen Gott ver: 
nacjläffigt habe und ein Spötter war! Oder fie wird fa: 
gen: Wenn Gott mich geleitet hätte, fo würde ich zu den. 
Gottesfürchtigen gehört haben. Oder fie wird, wenn fie die 
Strafe fieht, fprechen: Wenn ic nur noch einmal in die 
Melt zurütfehren Eönnte, dann wollte ich gern rechtfchaffen 
fein. Aber Gott wird antwortens Meine Zeichen find dir 
geworden, und du haft fie des Betrugs befhuldigt und haft 


| 1) Oder auch: Diefes habe id) der Einſicht Gottes, meiner Verdienfte 
wegen, zu verdanfen, A 


u 








dich hochmuͤthig ER und ne ein Ungläubiger, Am 
Zage der Auferftehung nun wirft du fehen, wie die Geſichter 
Derer, welche Lügen von Gott ausgefagt, ſchwarz werden. 
Sollte denn audy nicht den Hochmuͤthigen die Hölle zum 
Aufenthalte beftimmt werden? Nur Die, fo ihn fürditen, 
wird Gott davon befreien und fie bringen an den Ort ihrer 
Gluͤckſeligkeit ‚ voofelbft weder Ungluͤck noch Trauer fie be— 
fallen wird. Gott iſt der Schoͤpfer und Regierer aller Dinge, 
und ſein ſind die Schluͤſſel des Himmels und der Erde. Die 
nun leugnen die Zeichen Gottes, werden untergehen. Sprich: 
Wollt ihr mir gebieten, außer Gott andere Götter zu ver: 

ehren? D ihr Thoren! Dir und auch den Propheten vor 
dir wurde ja duch Offenbarung gefagts So du Gott noch 
Goͤtter zur Seite feeft, dann wird all dein Thun vergebens 
fein und du wirft untergehen; darum verehre nur Gott 
und gehöre zu den Dankbaren. Sie haben Feine richtige 
Anfiht von Gott, dem die ganze Erde am Tage der Aufer: 
ſtehung nur eine Handvoll ift und deffen Rechte die Himmel 
zufammenrollt ). Lob und Preis fei ihm! -Er ift hoch er— 
Haben über die Wefen, die fie ihm zugefellen. Wenn in die 
Poſaune geftoßen wird, dann wird Alles, was im Himmel 
und was auf Erden ift, Leblos niederftürzen, nur die Wefen 
ausgenommen, welche Gott davon ausfchließt. Und wenn 
wieder in diejelbe geftoßen wird, dann werden fie fich wieder 
aufrichten und um ſich blicken. Und die Erde wird leuchten 
durch das Licht ihres Seren, und offen liegt das Buch >), 
und die Propheten und Märtyrer treten als Zeugen auf, 
und in Gerechtigkeit nur wird gerichtet zwiſchen ihnen und 
Keinem Unrecht gefchehen. Eine jede Seele wird dann den 

vollen Lohn ihres Thuns erhalten; denn Er Eennet ihr Zhun. - 
Und die Ungläubigen werden ſchaarenweiſe zur Hölle ge: 
trieben, deren Pforten fie bei ihrer Ankunft offen finden, 
und die Hüter derfelben werden zu ihnen ſagen: Sind nicht 
Gefandte aus euerer Mitte zu euch gekommen, welche euch 
die Zeichen eueres Herrn vorgelefen und euch vor dem Ein— 
‚treffen diefes eueres Tages gewarnt haben? Und fie werden 


1) Bal. Sure 21, ©eite 276. 


2) Sn — J Handlungen der Menſchen aufgezeichnet ſind. Vgl. 


Sure 10, Seite 1 
25 
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antworten: Ja wohl! Sn Gerechtigkeit iſt alſo die Strafe 
gegen bie Ungläubigen ausgefprochen, indem zu ihnen gejagt 
wird: Gehet ein durch die Pforten der Hölle und bleibet 
ewig darin! Welch ein unglückeliger Aufenthalt ift das für 
die Hochmüthigen! Die aber, welche ihren Herrn gefürchtet, 
werden ſchaarenweiſe zum Paradiefe geführt, deſſen 
Nforten fie bei ihrer Ankunft offen finden, und die Hüter 
derfelben werden zu ihnen fagen: Friede über euch! ihr 
habt euch gut betragen, darum Fonımet herein und bleibet 
ewig hier! Und fie werden antworten: Lob und Preis ſei 
Gott, der uns feine Verheißung erfüllt hat, und uns hat 
erben laffen das Land, damit wir im Paradiefe wohnen, wo 
es uns gefällt! Welch ein herrlicher Lohn für Die, fo recht: 
Thaffen gehandelt! Und du wirft auch fehen, wie die Engel 
den Thron umkreiſen und ihren Herrn preifen. Dann wird 
in Gerechtigkeit zwifchen ihnen gerichtet und es heißt: Lob 
und Preis fei Gott, dem Weltenherr ! 


nn m mn 


Vierzigste Hure. 


Der Släubige). 
GSeoffenbart zu Metta 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H.M.°, Die Offenbarung diefes Buches ift von dem 
allmächtigen und allwiffenden Gotte, der Sünden vergibt und 
Reue annimmt, der ftrenge beftraft, aber auch langmüthig 


— —— —— 


„„D So genannt, weil in dieſer Sure eines Dieners des Pharao er: 
wahnt wird, der dem Mofes glaubte. Auch wird diefe Sure, nah dem 
Anfange des 2. Verſes, von Sinigen „der Verföhnende”, und von Anz 
dern r nach dem Anfange des dritten Verfes, „die Sure der Länge“ ye= 
nannt. 

2) Die Bedeutung dieſer Buchſtaben, welche auch an der Epige der 
fechs folgenden Suren ftehen_ und denen in der 42. Sure noch bie Buch— 
ftaben A. S. K. hinzugefüet find, ift unbekannt. 
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it). Außer ihm gibt’s feinen Gott, und zu ihm ift bie 
einftige Rückkehr. Nur die Ungläubigen beftreiten die Zeichen 
Gottes. Laß dich nicht irre führen durch ihr glüdliches Er— 
geben im Lande ?). Auch die vor ihnen, wie das Volk des 
Roah, und die Verbündeten im Unglauben nad) ihnen, be: 
fhuldigten ihre Propheten des Betrugs. in jedes Volk 
ſchmiedete Plane gegen feinen Gefandten, um ihn aus dem 
Wege zu Schaffen, und fuchte durch eitle Reden die Wahr: 
beit zu entkräften und zu beftreiten. Dafür aber ftrafte ich 
fie, und wie ftreng war nicht meine Rache! Und fo ift das 
Wort deines Herrn gegen die Ungläubigen, daß fie Gefähr: 
ten des Söllenfeuers fein follen, Wahrheit - geworden. Die 

Engel, welche den Thron Gottes tragen und ihn umgeben ?), 
preifen das Lob ihres Seren und glauben an ihn, und bitten 
für die Gläubigen um Bergebung und ſprechen: O unfer 
Herr, du umfaffelt alle Dinge in deiner Allbarmherzigkeit 
und Allwiffenheit; darum vergib Denen, fo da bereuen und 
in deinen Wegen wandeln, und befreie fie von der Hüllen: 
firafe! Führe fie, o Herr, in Edens Gärten, melde du 
ihnen und ihren Vätern, Frauen und Kindern, fo da recht: 
Ihaffen gehandelt, verfprodyen haft; denn du bift der Als 
mächtige und Allweife. Befreie fie von allem Böfen; denn 
wen du an jenem Zage vom Uebel befreieft, dem haft du 
di) barmherzig gezeigt. Dies wird große Seligkeit fein. 
Und den Ungläubigen wird zugerufen: Der Haß Gottes 
gegen euch ift nun noch fchwerer als der Haß, mit welchem 
ihr euch untereinander gehaßt, weil ihr, obgleich eingeladen 
zum wahren Glauben, dennoch ungläubig biiebet. Sie wer: 
den jagen: O unfer Herr, du haft uns ja zweimal‘. den 
Tod und ziveimal das Leben gegeben *), und nun befennen 
wir unfere Sünden; follte e8 daher gar Feinen Ausweg ge: 
ben, um aus der Hölle herauszufommen? Aber es mird 


1) Bsl. 2B. M. 34, 6 und %. 
2) D. bh. das Glück der Böfen möge Niemanden zum Böfen verleiten, 


3) Bgl. Geiger a. a. D. ©. 92. 

4) Nämlich erftend das Leben ohne Bewußtfein und Empfindung im 
Mutterleibe, welches Leben und Zod zugleich ift, und zweitens das Leben 
nach der Geburt, welchem der natürliche Zod folgt. Vgl. Sure 2, Seite 3. 
Manche verftehen auch unter dem zweiten eben und ode ein Leben und 
einen Zod, welche noch nach dem natürlichen Tode frattfanden. 
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ihnen geantwortet werden: Diefe Strafe wird euch deshalb, 
weil ihr ungläubig gewefen, da man euch zum einzigen 
Gotte eingeladen, aber wohl geglaubt habt, wenn man von 
Böttern neben ihm ſprach. Nur Gott, dem höchften und 
erhabenften, geziemt das Urtheil. Er iſt es, der euch feine 
Beichen zeigt und euch Nahrung vom Himmel herabfendet ; 
doch nur Der läßt ji) ermahnen, der fich zu Gott bekehret. 
Darum rufet nur Gott an und Seid aufrichtig in feiner Ne 
ligion, wenn auch die Ungläubigen diefem entgegen find. Er 
ift das höchfte Wefen ), Herr des Thrones, der feinen 
Geift ?) herabbefiehlt auf den von feinen Dienern, der ihm 
mwohlgefällt, damit er die Menfchen vor dem Tage des eins 
ftigen Zufammentreffens warne 3); vor jenem Zage, an wels 
chem fie aus ihren Gräbern fteigen werben, und nichts, was 
fie angeht, Gott verborgen fein wird. Wem gehöret wohl 
die Herrſchaft an jenem Lage? Nur dem einzigen und alle 
mächtigen Gotte. An jenem Zage wird jede Geele nad) ih— 
rem Xerdienjte belohnt werden, und an ihm wird feine Uns 
gerechfigkeit ftattfinden; denn Gott fordert fehnell zur 
Rechenſchaft. Darum warne fie vor dem fchnell heranna= 
henden Tage, an welchem das Herz der Menfchen bis au 
die Kehle fteigt und fie erfticken will. Da werden die Frev— 
ler feinen Freund und keinen Vermittler finden, der ange: 
hört foll werden. Er Eennet das heuchlerifche Auge und 
- was ihre Bruft verheimlicht; darum wird nur Gott nad 
Wahrheit richten; die Götter aber, welche fie außer ihm an— 
rufen, Eönnen über nichts richten; denn nur Gott hört und 
fiehbt Alles. Sind fie denn noch nicht im Lande umherge— 
wandert und haben gefehen, welch ein Ende Die genommen, 
welche vor ihnen gelebt haben? Diefe waren mächtiger als 
fie an Stärke und haben Spuren ihrer Macht auf der Erde 
zurücdgelaffen, und dennoch raffte fie Gott, ihrer Sünden 
wegen, hinweg, und fie Eonnten wider Gott feinen Be- 
fhüger finden. Dies gefchah deshalb, weil ihre Gefandten 
mit deutlichen Zeichen zu ihnen Eamen und fie dennod) uns 
aläubig blieben; darum züchtigte fie Gott; denn er. iſt maͤch⸗ 


— 


1) Wörtlih: Er ift auf der erhabenften Stufe. 
2) D. i. der Engel Gabriel. 
V D. i. der jüngfte Tag. 








tig und fireng im Beftrafen. Wir fandten einft den Moſes 
mit unferen Zeichen und mit offenbarer Macht zu Pharao, 
Haman und Karun ); fie aber fagten: Er ift ein Zauber 
rer und Lügner. Als er mit der Wahrheit von uns zu ih— 
nen Fam, da fagten fie: Zödtet die Söhne Derer, welche 
mit ihm glauben, und nur ihre Töchter laßt leben ?); aber 
die Lift der Ungläubigen wurde vereitelt. Pharao Tagte: 
Laßt mid) nur, ich will den Mofes tödten, und dann mag 
er nur feinen Deren anrufen; denn ich fürdjte, er möchte 
euere Religion verändern oder fonft Verderben im Lande ftif- 
ten. Mofes aber fagte zu feinem Volke: Ich nehme meine 
Zuflucht zu meinem und euerem Herrn wider einen jeglichen 
Hochmuͤthigen, der nicht glauben will an den Tag der ein: 
fligen Kechenfchaft. Da ſprach ein gläubiger Mann von der 
Tamilie des Pharao 3), der aber feinen Glauben geheim 
bielt: Wollt ihr wohl einen Mann tödten, weil er fagt: 
Gott ift mein Herr? Sft er ja mit deutlihen Beweifen von 
euerem Herrn zu euch gekommen. Sft er nun ein Lügner, 
jo fomme die Strafe feiner Zügen über ihn; fpricht er aber 
die Wahrheit, jo wird euch auch ein Theil der Strafe, die 
er euch angedroht, treffen; denn Gott leitet Eeinen Uebelthä= 
ter und feinen Lügner. O mein Volk, jest beſitzet ihr noch 
in vollem Glanze die Herrfchaft im Lande, wer kann euh 
aber wider die Strafe Gottes helfen, fo fie eintreffen follte*)® 
Pharao aber fagte: Sch fehlage euch nur Das vor, was ich 
als gut erkenne, und ich leite euch) nur auf den richtigen 
Weg. SIener Gläubige aber fagte: Ich fürchte für euch ei- 
nen ähnlichen Tag, wie den, welchen die früheren Verſchwo— 
renen erlebten, daß es euch ergehe wie dem Volke des Noah 
umd wie dem Stamme Ad und Thamud, und wie Denen, 
welche nach ihnen lebten; denn Gott duldet Feine Ungerech- 
tigkeit gegen feine Diener. D mein Volk, ih fürdte für 
euch den Tag des yegenfeitigen Zurufs ), den Tag, an 


1) gl. Sure 28, Seite 327 und 335, 

2) Vgl. Sure 7, Seite 125.. 

3) Diefer fiheint identifch zu fein mit dem oben, Sure 28, Seite 399, 
genannten. 

4) Vgl, Geiger a. a. D. Seite 161, 


5) ©. i. der jüngfte, an welchem die Verführten mir ihren Verfühs 
tern Worte — 


— 
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welchem ihr ruͤcklings in die Hoͤlle geworfen werdet und euch 
wider Gott Niemand beſchuͤtzen kann; denn wen Gott in die 
Irre fuͤhrt, der findet Keinen, der ihn zurechtweiſe. Auch 
vordem ſchon iſt Joſeph zu euch gekommen mit deutlichen 
Zeichen ); aber ihr hoͤrtet nicht auf, Das, was er euch ge: 
bradıt, zu bezweifeln, fo daß ihr fogar bei feinem Tode 
fagtet: Nun wird Gott Feinen Gefandten mehr nach ihm 
auferftehen laſſen. So führt Gott den Uebelthäter und den 
Zweifler in die Irre. Diejenigen, welche die Zeichen Gottes 
ohne hinreichenden Grund beftreiten, find ein Abfd;eu Gottes 
und der Gläubigen. So verfiegelt Gott ein jedes hochmuͤ— 
thige und hartnädige Herz. Pharao fagte: DO Haman, 
baue mir doch einen hohen Thurm, damit ich die Himmels— 
pforten erfteige und den Gott des Mofes fchaue, den ich für 
einen 2ügner halte ). So hatten wir dem Pharao das 
Böfe feiner Handlungen zubereitet, daß er vom richtigen 
Mege ſich abmwendete, und fo die Anfchläge des Pharao nur 
feinen eigenen Untergang herbeiführten. Sener gläubige 
Mann aber Spray: O mein Volk, folget nur mir, denn 
ich leite euch auf den richtigen Weg. O mein Volk, wahr: 
lich, diefes irdiſche Leben ift ja nur vorübergehende Freude, 
und nur das zukünftige Leben ift eine Wohnung von fefter 
Dauer. Wer Böfes thut, der fol gerade nur nach dem 
Verhältniffe deffelben feinen Lohn dafür haben. Wer aber 
Gutes thut, es ſei Mann oder Frau, und fonft gläubig ift, 
der wird in das Paradies eingehen und darin Verforgung 
im Ueberfluffe finden. O mein Volk, ich lade euch nur zum 
ſeligſten Heile ein, ihr aber ladet mich ein zum Höllenfeuer. 
Ihr Tadet mich ein zur Verleugnung Gottes, und ihm Wefen 
zuzugefellen, wovon ich Feine Kenntniß habe; ich aber lade 
euch ein zum Allmächtigen, der da die Sünden vergibt. Es 
ift Eeinem Zweifel unterivorfen, daß die Gößen, zu welchen 
ihr mich einfadet, nicht werdienen, weder in diefer noch in 
jener Welt anaerufen zu werden, und daß wir einft zu Gott 
zurückkehren müffen, und daß die Uebelthäter Gefährten des 
Höllenfeuers werden. Ihr werdet euch dann meiner jebigen 
Worte ernnernz ich aber ftelle meine Angelegenheit Gott 


1) Vgl. Seiger a. a. D. Seite 161. 
2) Val, Sure 38, Seite 331. 





anheim; denn Bott blicket auf feine Diener. Gott errettete 
ihn daher von dem Böfen, welches fie fehmiedeten, indeß das 
Volk des Pharao ſchwere Strafe befiel. Des Morgens und. 
bes Abends werden fie dem Höllenfeuer überliefert, und an 
jenem Tage, an weldyem die Stunde des Gerichts fchlägt, 
heißt es: Kommt nun ber, ihr Leute des Pharao, und er: 
duldet die fchwerfte Pein! Im Höllenfeuer werden fie dann 
miteinander zanfen, und die Schwachen werben zu den Hoch⸗ 
müthigen fagen '): Da wir nur euch gefolgt find, fo joll- 
tet ihr doch einen Theil des Höllenfeuers von uns abnehmen. 
Die Hochmüthigen aber antworten: Wir find ja Alle gleich 
dazu verdammt; denn Gott hat zwifchen feinen Dienern ge- 
richtet. Die, welche fi im Höllenfeuer befinden, werden 
nun zu den Wächtern der Hölle fagen: Rufet doch euern 
Herrn an, daß er uns, wenn auch) nur auf Einen ag, die 
Strafe erleichtere. Sie aber antworten: Sind denn nicht 
euere Gefandten mit deutlichen Zeichen zu euch gekommen ? 
Und fie erwidern: Ja wohl! Darauf fagen dann die Höl- 
lenwächter: Nun fo rufet felbft Gott an! doch das Rufen 
der Ungläubigen ift vergeblich. Unferen Gefandten und den 
Gläubigen aber werden wir beiftehen in diefem Leben, und 
an jenem Tage, an welchem die Zeugen auftreten, an jenem 
Zage, an welchem den Frevlern ihre Entſchuldigungen nichts 
helfen werden, jondern der Fluch foll auf ihnen ruhen und 
eine unglücfelige Wohnung ihnen zu Theil werden. Auch 
dem Mofes gaben wir einft eine Leitung, und gaben den 
Kindern Iſrael die Schrift zum Erbtheil, als Leitung und 
Mahnung für Menfhen von Einfiht. Darum (o Moha: 
med) erirage Alles mit Geduld; denn Gottes Verheißung 
wird wahr. Bitte um Vergebung deiner Sünden und preife 
des Abends und Morgens das Lob deines Herrn! In der 
Bruſt Derer, welche die Zeichen Gottes ohne hinreichenden 
Grund beftreiten, wohnt nichts als Hochmuth; fie werden 
aber ihr Verlangen nicht erreihen. Darum nimm deine 
Zuflucht zu Gott, der Alles hört und fieht. Wahrlich, die. 
Schöpfung des Himmels und der Erde ift merkfwürdiger als 
die des Menſchen; doch die meiften Menfchen erkennen dies 
nicht. Der Blinde und der Sehende, der Gläubige, der das 








——. 


1) Bgl. Sure 14, Seite 208. 
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Gute thut, und der Uebelthaͤter ſind ſich nicht gleich; doch 
nur Wenige bedenken das. Die letzte Stunde wird ſicherlich 
kommen, daran iſt nicht zu zweifeln; doch die meiſten Men- 
ſchen wollen nicht daran glauben. Euer Herr ſpricht: Ru— 
fet mih nur, und ich erhöre euch; Die aber, welche 
aus Hohmuth es verfchmähen, mich zu verehren, follen mit 
Schmach in die Hölle eintreten. Gott ift es, der euch die 
Nacht zur Ruhe eingefest und den Tag zum Lichte; denn 
Gott ift allgütig gegen die Menfchen; die meiften aber find 
nicht dankbar dafür. Das ift Gott, euer Herr, der alle 
Dinge gefchaffen, und außer ihm gibt es Eeinen Gott; und 
ihre wolltet eudy von ihm abwenden? Nur Die wenden fi 
fo von ihm ab, welche ſich den Zeichen Gottes widerfegen. 
Gott ift es, der euch die Erde zum Fußboden und den 
Himmel zum Dache gegeben; der euch geformt, und zwar 
Thon geformt hat, und der euch fpeifet mit allem Guten. 
Diefer Gott ift euer Herr. Gelobt fei Gott, der Welten: 
here! Er ift der Lebendige, und außer ihm gibt’s Feinen 
Gott. Darum rufet nur ihn an und befennet euch zu feiner 
reinen Religion. Lob und Preis fei Gott, dem Weltenherr! 
Sprih: Nachdem mir deutlicye Zeichen von meinem Herrn 
geworden find, iſt es mir verboten, die Götter zu verehren, 
welche ihr außer Bott anrufet; fondern mir ward befohlen, 
mid) ganz dem Herrn der Welten zu unterwerfen. Er ifl 
es, der euch zuerft aus Staub gefchaffen, dann aus Saas 
men, dann aus geronnenem Blute, und euch dann ale Kin: 
der aus Mutterleib hervorbrachte, und darauf euch das Alter 
der vollen Kraft erreichen ließ, und dann euch Greife wer: 
den laßt — doch Mandje von euch fterben früher —, die 
das beftimmte Lebensziel erreihen, damit ihr Einſicht erlane 
get N). Er gibt Leben und Tod, und wenn er eine Sache 
befchloffen, fo fagt er nur: Werde! und — fie it. Haft 
du noch nicht gefehen, wie Die, fo da ftreiten über die Zeis 
chen Gottes, fich von Gott abwenden? Die, welche unfere 
Schrift ). und Das, was wir den früheren Gefandten ges 
offenbart, des Betrugs befchuldigen, werden einft ihre Thor⸗ 
beit einfehen, wenn Bänder um ihre Hälfe gelegt und fie an 


1) Bal. Sure 2, Seite 278. 
2) D. ti. den Koran. 
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Ketten in die Hoͤlle hinabgezogen werden, um im Feuer zu 
brennen. Dann fragt man ſie: Wo ſind die Goͤtzen, die 
ihr Gott zugeſellet habt? Und fie werden antworten: Sie 
ſind uns entſchwunden, wohl haben wir fruͤher nur ein Nichts 
angerufen. So fuͤhrt Gott die Unglaͤubigen in den Irrthum. 
Dieſe Strafe wird euch nun deshalb, weil ihr euch auf der 
Erde mit Unwahrem und Falſchem gefreut und euch gang 
der unmäßigen Freude hingegeben habt. Darum gehet nun 
duch die Pforten der Hölle und bleibet ewig darin. Welch 
ein jchlimmer Aufenthalt für die Hochmüthigen! Du aber 
(Mohamed) ertrage Alles mit Geduld; denn Gottes Verhei⸗ 
Bung ift wahr. Laſſen wir dich einen Theil der ihnen anges 
drohten Strafe noch fehen oder Yaffen wir dich früher ſter⸗ 
ben, gleichviel, vor uns erden fie einft Alle verfammelt. 
Auch vor dir hatten wir fehon viele Geſandten geſchickt; von 
einigen haben wir dir erzählt und von einigen haben wir 
dir nichts erzählt !), und Fein Gefandter Eonnte mit Zeichen 
fommen, als nur mit dem Willen Gottes. Wenn num einjt 
Gottes Befehl eintrifft, dann wird nad Wahrheit gerichtet 
werden, und untergehen follen Die, welche die Zeichen Got: _ 
tes Schwächen und vereiteln wollen. Gott ift es, der euch 
das Vieh gegeben theils zum Neiten, theils zur Speiſe. 
Auch ift es euch fonft noch nüglich, und ihr koͤnnt durch 
daſſelbe die Gefchäfte, die ihr befchloffen, vollbringen, indem 
ihe auf demfelben wie auf Schiffen getragen werdet ?). So 
zeigt er euch feine Zeichen. Welches von den Beichen Gottes 
wollt ihr nun wohl leugnen? Sind fie denn noch nicht im 
Lande umhergewandelt und haben gefehen, welch ein Ende 
Die, ſo vor ihnen lebten, genommen? Diefe waren größer 
an Zahl und ftärker an Macht, und haben Spuren davon 
auf der Erde zurüdgelaffen; und dennoch brachte ihr Thun 
ihnen keinen Nusen. Als ihre Gefandten mit deutlichen 
Zeichen zu ihnen kamen, fo freuten fie ſich nur ihrer eigenen 
Erkenntniß); und fo mußte ſich denn an ihnen bewahrhei: 
ten Das, was fie verfpotteten. Und als fie unfere Rache 


1) Bgl. Geiger a. a. D. Seite 27. 

2) Val. Sure 16, Seite 217, 

3) D. bh. fie waren nur in ihre Irrlehren verliebt und fpotteten ber 
Lehren der Gefandten., 3 
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ſahen, da fagten fie: Wir glauben nun allein an den einz 
zigen Gott und verleugnen die Bögen, welche wir ihm zuge= 
‚felt haben; aber ihr Glaube Eonnte ihnen da nichts mehr 
helfen, als fie unfere Rache bereits gefehen. Diefe Anord= 
nung Gottes wurde auch ſchon früher gegen feine Diener 
‚beobachtet, indem die Ungläubigen untergehen mußten. 


Einundvierzigste Sure. 


Die, beuntlid,Ertlüetssn 
SeettTenrParr zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


H. M.°, Dies ift eine Offenbarung vom Allbarmber: 
zigen. Eine Schrift, deren Verſe deutlich erklärt find; 
ein arabifcher Koran, zur Belehrung für verfländige Mens 
Then. Er verkündet Gutes und drohet Böfes an; aber die 
‚Meiften wenden fich ab und hören nicht auf ihn. Sie fagen 
fpöttifh: Unfer Herz ift für die Lehre, zu welcher du ung 
einlabeft, verhüllt, und unfer Ohr harthörig. Zwifchen uns 
und dir ift ein Vorhang; handle daher nach deinem Ginne 
und wir wollen nach dem unfrigen handeln. Sprich: Wahrs 
üh, ich bin nur ein Menfch wie ihr; aber geoffenbart ift 
mir worden, daß euer Gott nur ein einziger Gott iftz 
darum richtet eueren Weg gerade zu ihm hin und bittet ihn 
um Verzeihung. Wehe aber den Gößendienern, welche Eein 
Almofen geben und das zukünftige Leben leugnen. Diejeni- 
gen aber, fo da glauben und rechtfchaffen handeln, erhalten 


eine unermeßlicdye Belohnung. Sprich: Glaubt ihr nicht an 


Den, der die Erde in zwei Taaen?) gefchaffen? Wollt ihr 


1) Ss genannt nad dem Anfange der Sure. Uebrigens hat diefelde 
in den Handfchriften auch noch andere Meberfhriften. 

2) Vgl, die Note am Anfange der vorhergehenden Sure. 

3) D. 6. in den zwei erftien Tagen der Woche, 





ipm wohl Ebenbilder an die Seite fegen? Nur Er ift der 
Herr aller Welten. Er hat fefte Berge in die Erde. einges 
fest, welche fich über diefelbe emporheben, und er hat fie 
gefegnet, und er legte in fie in vier gleichen Zagen !) die 
Nahrung für alle Wefen, fo darnach verlangen. Dann wen- 
bete er fich zum Simmel hin, der noch Rauch war 2), und fagte 
zu ihm und der Erde: Kommet freiwillig oder wider eueren 
Willen. Sie aber antworteten: Wir Eommen in freiwilli- 
gem Gehorfam. Und er bildete fie in zwei Tagen zu fieben 
Himmeln ?) und ertheilte einem jeden Himmel feine Verriche 
tung, und wir Shmüdten die unterften Himmel mit Lichtern 
aus und ftellten eine Wache hin ). Dies ift Anordnung 
des Allmächtigen und Allveifen. Wenn fie (die Mekkaner) 
ſich von diefer Belehrung abwenden, fo fprih: Sch drohe 
euch diefelbe Rache an, welche die Stämme Ad und Thamud 
befallen. Da die Gefandten von allen Seiten’) zu ihnen 
Famen und fagten: Verehret doch nur Bott allein, da ants 
töorteten fie: Wenn unfer Herr Boten fenden wollte, fo 
würde er ja Engel gefchict haben; wir glauben daher eue- 
rer Botſchaft nicht. Die Adaͤer betrugen fi) ohne Grund 
hochmuͤthig im Lande und fagten: Wer ift uns wohl an 
Kraft und Macht überlegen? Sahen fie denn nidt, daß 
Gott, der fie gefchaffen, ftärker ift an Macht als fie? Sie 
verwarfen alfo unfere Zeichen; daher fchickten wir wider fie 
an unglüdlichen Zagen einen heftigen Wind, damit fie eine 
ſchmachvolle Strafe ſchon in diefer Welt erfahren folltenz 
die Strafe in jener Welt wird» aber noch ſchmachvoller fein 
und fie werden Feine Rettung finden. Die Shamudäer woll- 
ten wir gern leiten, aber fie zogen die Blindheit der wah—⸗ 
ren Leitung vor. Darum erfaßte fie, ob ihres Thuns, der 
Sturm einer fhmachvollen Strafe‘), und nur die Gläubi- 


- 











E 9. bh. mit Einfluß der obigen zwei Tage. 

2) D. h. Finſterniß. Diefer Rauch oder Dunft flieg von dem unter 
dem Throne Gottes fih befindenden Waſſer auf. Durch die Verdünftung 
des Waſſers ward die Erde fichtbar, und der Dunft gab den Stoff zur 
Bildung des Himmels. So fagen die Auöleger, 


3) Vgl. Geiger a. a. D. Seite 64 und 66. 
4) Val. Sure 15, Stite 212. 

5) Wörtlichs von vorn und von hinten. 

6) Bol. Sure 7, Seite 121. 
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gen und Gottesfürchtigen erretteten wir. An jenem Tage 
werden die Feinde Gottes im Höllenfeuer verfammelt und 
mit Gewalt in daffelbe geworfen. Sobald fie dort anfom: 
men, werden ihre Ohren und ihre Augen und ihre Haut!) 
ihre Handlungen wider fie bezeugen. Und fie werden dann 
zu ihren Gliedern ?) fagen: Warum gebet ihr Zeugniß wider 
ung? Sie aber antworten: Gott, der allen Dingen die 
Sprache gibt, läßt auch uns fprechen. Er hat euch zum 
erften Male erfchaffen und zu ihm feid ihr zurückgekehrt. She 
Eonntet euch ja bei euerem Suͤndigen doch nicht fo verber- 
gen, daß euere Ohren und Augen und Glieder?) nicht Zeug: 
niß geben Eönnten wider euh. Wohl habt ihr geglaubt, daß 
Gott Manches, was ihr thut, nicht wife, und diefer 
Glaube, den ihr euch von euerem Herrn erfonnen, hat euch 
ims Verderben geftürzt und ihr gehöret nun zu den Verlo— 
venen. Das Höllenfeuer wird ihre Wohnung fein, mögen 
fie es in Geduld ertragen; und wenn fie um Vergebung fle= 
ben, fo fol ihnen Eeine werden. Wir haben ihnen nun die 
Teufel zu Gefellen gegeben, welche ihnen das gegenmärtige 
und zukünftige Leben durch falfche Begriffe ausfchmückten, 
und fo ift in Gerechtigkeit an ihnen das Urtheil in Erfül- 
fung gegangen, welches auch früher gegen die Geifter und 
Menſchen vor ihnen ausgefprodhen wurde, nämlich: daß fie 
verloren fein follen. Die Ungläubigen fagen: Horchet doch 
- nicht auf diefen Koran, fondern ſprechet zur laut, während 
man ihn vorlieft, damit ihr feine Stimme übertäubt *). 
Dafür wollen wir die Ungläubigen fchwere Strafe fühlen 
Yaffen, und ihnen den Lohn des Böfen geben, das fie aus: 
geubt. Der Lohn der Feinde Gottes ift das Höllenfeuer, 
welches ihnen zum ewigen Aufenthalte dienen foll, zum 
Lohne dafür, daß fie unfere Zeichen verwarfen. Die Un: 
gläubigen werden dann fagen: O unfer Serr, zeige uns 
doch die Beiden unter den Geiftern und Menjchen ?), welche 





1) Haut heißt hier fo viel als ihre übrigen Glieder. 

2) Woͤrtlich: Häuten. 

3) Wörtlich: Häute. ä 

4) Wörtlich: befiegt. 

5) Diefe Beiden follen der Satan und Kain fein, melde zum Un 
glauben und zum Morde verführten. Vgl. Geiger a. a. D. Seite 7. 
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uns verführt haben, damit wir fie mit Füßen treten und 
zu Schanden machen. Zu Denen, welche fagen: Gott ift 
unfer Herr, und die fich fonft fromm verhalten, fleigen die 
Engel herab !) und fagen: Fürchtet euch nicht und feid nicht 
traurig, jondern freuet euch des Paradiefes, dag euch ver: 
heißen if. Wir find euere Freunde in diefem und dem zus 
Eünftigen Leben, in welchem ihr Alles, was ihr nur wine 
fchet und fordert, erhalten werdet, als Gefchent vom Alle 
gütigen und Allbarmherzigen. Wer führt wohl eine ſchoͤ⸗ 
nere Sprache als Der welcher die Menfchen zu Gott em 
Yadet und rechtichaffen handelt und fagt: Sch bin Moslem? 
Gutes und Böfes ift wohl nicht einerlei; darum wende das 
Böfe durch Beffere® ab, und dann wird felbft dein Feind 
der wärmfte Freund dir werden. . Aber doch nur die Geduls 
digen werden dies erlangen, nur Die, welche mit großen 
und glücklichen Eigenfchaften begabt find. Wenn dich der 
Satan in Verfuhung führen will, dann nimm deine Zus 
Flucht zu Gott, der Alles hört und weiß. Bu den Zeichen 
feiner Allmacht gehöret auch die Nacht und der Zag, die 
Sonne und der Mond. Berehret aber nicht die Sonne und 
nicht den Mond, jondern nur Gott allein, der fie geſchaf— 
fen, verehret, jo ihre ihm dienen wollt. Sollten fie aber 
a 


uch zu hodmiütbig fein, um ihn zu verehren, fo preifen 


ihn doc die Engel, welche deinen Herrn umgeben, bei 
Nacht und bei Tage, und ermüden nicht. Auch Folgendes 
ift ein Zeichen: Die Erde, die du wüfte findeft, Eommt in 
Bewegung und Gährung, wenn wie auf fie herab regnen 
Yafien, und Der, melcher die Erde neu belebet, wird auch 
einjt die Zodten wieder beleben; denn er ift aller Dinge 
mächtig. Wahrlich, Diejenigen find uns nicht verborgen, 
welche unfere Zeichen böslich verleumden. Wer ift aber 
beffer daran, Der, welcher in dus Höllenfeuer geworfen 
wird, oder Der, welcher am Zage der Auferfiehung ganz 
ruhig und ficher ift? Thuet nur was ihr wollt, wahrlich, 
Er fieht euer Thun und Eennet auch Die, welche an die Er— 
mahnung des Koran, da fie ihnen geworden, nicht glauben 
wollen. Wahrlih, der Koran ift ein herrliches Buch, dem 


ni 1) ©. 5. entweder in der Zodesftunde, oder wenn fie aus dem Grabe 
eigen, FAR \ : | 
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die Eitelkeit von Feiner Seite!) nahe Eommen kann; denn er 
ift eine Offenbarung vom Allweifen und SHochgepriefenen. 
Die Ungläubigen jagen das Nämliche zu dir, was aud zu 
„den Gefandten vor dir gejagt wurde; aber dein Herr, der 
gerne verzeiht, beftrafl auch firenge. Hätten wir den Koran 
in einer fremden Sprache geoffenbart, fo hätten fie fagen 
können: Wenn er feine Zeichen ?) nicht deutlich erklärt, fo 
glauben wir nicht, weil er, ein Araber, mit einer fremden 
Sprache Eommt ?). Sprich: Er ift für die Gläubigen Leis 
tung und Heil; aber das Ohr der Ungläubigen ift hart—⸗ 
bhörig, und Blindheit bedecket fte, und jo gleichen fie Denen, 
die man von einem weit entfernten Orte ruft). Dem 
Mofes gaben wir einft die Schrift, uͤbkr welche man ſtritt, 
und wäre es nicht Rathichluß deines Seren, fo wäre jchon 
Yangft zwifchen ihnen entfchieden, fo aber muͤſſen fie fort- 
während in Zweifel leben. Wer rechtjchaffen handelt, der 
thut es zum eigenen ©eelenheile; wer aber Böfes thut, der 
handelt wider fich felbft; denn dein Herr ift nicht ungerecht 
gegen feine Diener. Er allein kennet die Stunde des Ges 
rihts, und feine Frucht bricht aus ihrer Knospe, und eine 
Frau empfängt und gebärt, oder er weiß es. An jenem 
Sage, wo er ihnen zurufen wird: Wo find nun meine Ges 
fährten, die ihr mir zugefellt habt? da werden fie ants 
worten: Wir verfichern dir, hierüber Fein Zeugniß geben zu 
koͤnnen; denn es entfchwinden ihnen die Gößen, welche jie 
früher angerufen; fie werden es aber einfehen, daß fie Eei- 
neswegs der Strafe entgehen Eönnen. Der Menſch wird es 
gar nicht müde, nach Gütern zu verlangen; fobald ihn aber 
ein Webel trifft, dann verzweifelt er hoffnungslos. Laffen 
wir ihn aber, nachdem Unglüd ihn getroffen, wieder unfere 
Barmherzigkeit fühlen, dann fagt er: So gebührt es mir, 
und ich glaube nicht, daß die Stunde des Gerichts je Eoms 
men wird; wenn ich aber auch zu meinem Seren zurüdkehs 
ren follte, fo werde ich nur Gutes bei ihm finden. Aber 


1) Wörtlichs weder von vorn noch von hinten, d.5. er kann durchaus 

nicht vereitelt werden. J 
2), D. bh. feine Verſe. n } 
3) Bal. Sure 16, Seite 25, Note 5. 
4) Und folglich nicht hören können. 
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‚wir werden dann den Ungläubigen verkünden, was fie ges 
than, und fie qualvolle Strafe Eoften laſſen. Sind wir 
gnädig gegen den Menfchen, jo wendet er fid) ab und Eehret 
undantbar uns den Rüden zu; £rifft ihn aber ein Uebel, fo, 
betet er fleißig. Sprich: Was denkt ihr wohl? Sft der 
Koran von Gott, und ihr glaubtet doch nicht daran, wer 
wäre dann in einem größern Irrthume als Der, der fo 
weit fich von der Wahrheit entfernt? Später aber wollen 
wir ihnen unfere Zeichen an den Außerften Enden der Exde 
und an ihnen jelbft ') zeigen, auf daß ihnen Elar werde, daß 
er (der Koran) Wahrheit if. Genügt es ihnen denn nicht, 
daß dein Herr Zeuge aller Dinge ift? Sind fie nicht im 
Zweifel hinfichtlich des einftigen Bufammentreffens mit ihrem 
Herrn? Umfaßt er denn nicht alle Dinge? x 


— — — — — — 


Zweiundvierzigste Sure. 


Diſe Berathſchlagung?). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M.A.S.K.3) So offenbart ſich dir der allmaͤch—⸗ 
tige und allweiſe Gott, wie er ſich auch Denen geoffenbart, 
welche vor dir lebten. Ihm gehoͤrt, was im Himmel und 
was auf Erden, und er iſt der hoͤchſte und erhabenſte Gott. 
Nur wenig fehlt, und die Himmel ſpalten ſich von oben 
vor ſeiner Majeſtaͤt. Die Engel preiſen das Lob ihres 
Herrn und bitten um Vergebung fuͤr die Bewohner der 
Erde. Iſt nicht Gott der Vergeber der Suͤnden und der 


UD h, die Dffenbarungen Gottes in der ganzen Natur, und bie 
— Siege und Eroberungen, welche ſie erkämpfen und machen 
werden. 

BSo genannt, weil in dieſer Sure den Gläubigen empfohlen wird, 
fih mit einender zu berathichlagen. » 
3, Vol. Die Note am Anfang der 40. Sure 


>, De, 


Allbarmherzige? Die aber, welche außer ihm andere Ber 
[hüger annehmen, beobachtet Gott; denn du brauchft ihr 
Aufſeher nicht zu fein. Wir haben dir den Koran in der 
arabiſchen Sprache geoffenbart, damit du die Hauptftadt ') 
und die Araber, welche um fie herummohnen, vor dem Zage 
der einftigen Verfammlung, welcher nicht zu bezweifeln ift, 
‚verwarneft. An. diefem Zage fommt ein Theil in das Pa: 
radies und ein Theil in die Hölle. So Gott es gewollt, fo 
hätte er alle Menfchen ſich zu Einer Religion bekennen laſ— 
fen, To aber führt er in feine Barmherzigkeit wen er will, 
und die Frevler finden Eeinen Befchüser und Eeinen Helfer. 
Wollen fie nun außer ihm noch einen andern Befchüser ans 
nehmen? Gott nur ift Befchüger, der da belebet die Tod⸗ 
ten und der aller Dinge mächtig ift. Die Entſcheidung Def- 
fen, worüber ihr uneinig feid, Eommt Gott allein zu. Gott 
ft mein Here; auf ihn vertraue ich, und zu ihm wende ich 
mih hin. Er ift Schöpfer des Himmels und der Erbe, 
der euch Frauen von euch felbft gegeben und auch den 
Thieren ein weibliches Gefchlecht zugefellt hat, wodurch er 
euch vermehret. Nichts iſt ihm yleih, und er höret und 
fieht Alles. Er befiget die Schlüffel des Himmels und der 
Erde. Er verforgt reichlich wen er will, und ift Farg ge= 
gen wen er will; denn er Eennet alle Dinge. Er hat für 
euch diefelbe Religion angeordnet, welche er dem Noah be= 
fohlen, und welche wir dir geoffenbart, und die wir au) 
dem Abraham, Mofes und Jeſus befohlen hatten, und jags 
ten: Beobachtet diefe Religion und machet Feine Spaltuns 
gen. Die Verehrung Gottes, zu welcher du fie einladeft, 
ift den Gögendienern Yäftig; aber Gott erwählet hierzu men 
er will, und leitet Den zu ihr bin, der ſich zu ihm wendet. 
Nicht eher fifteten die Fruͤheren, durch eigene Verkehrtheit, 
Spaltungen unter fih, als bis die Erfenntniß ihnen gewor⸗ 
den; und wäre nicht der Rathfchluß deines Herrn geweſen, 
ihnen eine beftimmte Zeit nachzufehen, jo wäre (durdy ihren 
Untergang) die Sache Yängft zwifchen ihnen entjchieden wors 
den. Und Die, welche die Schrift nach ihnen geerbt ha= 
ben ”). Leben in argmwöhnifchen Zweifeln hinſichtlich ihres 


D) Wörtlich: die Mutter der Städte, d. i. Mekka. 
. 4 Nämlich die Suden und Ehriften. 
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Inhalts. Darum rufe fie zum wahren Glauben, und fei 
ſtrenge darin, wie dir befohlen worden, folge nicdit ihrem _ 
Verlangen, fondern fage: Ich glaube an die Schriften, welche 
Gott geoffenbart,, und mir warb befohlen, Gerechtigkeit uns 
ter euch herzuftellen. Gott ift unfer Herr und euer Herr; 
unfere Werfe haben wir, und ihr habt die eurigen zu ver- 
antworten. Kein Streit fei daher zwifchen ung und euch; 
denn Gott wird uns ja Alle einft einigen, und zu ihm keh— 
zen wir zurüd. Die aber, welche über Gott ftreiten, nad): 
dem ihm (Mohamed) die Lehre geworden, deren Streit fol 
‚vereitelt werden von ihrem Herrn, und Zorn und fehmwere 
Strafe wird fie treffen. Gott hat in Wahrheit die Schrift 
und die Wage der Gerechtigkeit herabgefandt, ohne dich aber 
darüber zu belehren, ob die letzte Stunde nahe fei. Die, 
welche nicht an diefelbe glauben, wollen fie befdjleunigt has 
ben; die Gläubigen aber fürchten fih vor ihr und wiffen, 
daß fie wahr if. Sind nun nicht Die, weldye die leßte 
Stunde beflreiten, in einem weiten Irrthum? Gott ift 
gütig gegen feine Diener, und verforgt wen er will. Er ift 
der Starke und Allmaͤchtige. Wer für das zukünftige Leben 
- ausfaet, deffen Ausfaat wollen wir vermehren; wer aber für 
diefes Leben ausfäet, der foll feine Früchte hier genießen, 
aber Eeinen Antheil haben an dem zukünftigen Leben. Haben 
ſie (die Mekkaner) denn Götter, die ihnen eine Religion auf: 
erlegen Eönnen, welche Gott nicht genehmigt hat? Wäre 
nicht der Rathſchluß Gottes, die Glaͤubigen von den Ungläus 
bigen erft fpäter unterfcheiden zu wollen, fo wäre ſchon längft 
zwifchen ihnen entſchieden; denn die Frevler wird qualvolle 
Strafe treffen. Dann wirft du die Frevler, ob ihres Thuns, 
in großem Schreden fehen, fo die Strafe fie befallen wird. 
Die Gläubigen aber, die rechtfchaffen Handeln, werden in den 
Luftgefilden des Paradiefes wohnen, und dort von ihrem 
Herrn erhalten, was fie nur wuͤnſchen. Welch eine große 
Herrlichkeit ift dies! Dies verkündet Gott feinen Dienern, 
fo da glauben und rechtfchaffen handeln. Sprich: Ich ver: 
lange Eeinen andern Lohn von euch für mein Predigen als 
Liebe gegen die Unverwandten; und wer fi) das Verdienſt 
einer guten Handlung erwirbt, deffen gute Handlungen wol— 
len wir noch vermehren; denn Gott verzeihet und belohnet 
gern. Wollen fie och fagen: Er (Mohamed) hat Läfter- 
hafte Lügen von Gott erfonnen? So Gott er, will, fü 
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kann er ja dein Herz verſiegeln ) und die Eitelkeit?) vernichten 
und die Wahrheit feines" Wortes befräftigen; denn er Eennt 
das Verborgene des menfchlichen Herzens. Er ift es, der 
die Reue feiner Diener annimmt, und die Sünden vergibt, 
und weiß, was ihr thut. Er erhoret Die, fo da glauben 
und rechtſchaffen handeln und läßt ihnen mit Ueberfluß feine 
Gnade zu Sheil werden; die Ungläubigen aber trifft ſchwere 
Strafe. Wenn Gott feinen Dienern Verforgung in Webers 
fluß geben würde, fo würden fie ſich ausgelaffen auf der 
Erde betragen; darum fendet er Sedem mit Maaß herab, 
was er will; denn er Fennt und fieht das Verhalten feiner 
Diener. Er fendet den Regen berab, wenn die Mtenfchen 
ſchon daran verzweifeln, und breitet feine Barmherzigkeit aus; 
denn Er ift der bochgelobte Befchüger. Zu feinen Zeichen 
gehört auch die Schöpfung des Himmels und der Erde, und 
‚die lebenden Wefen, welche beide füllen, und er beſitzet die 
Macht, fie Alle vor fich zu verfammeln, fo er nur will. Was 
immer für ein Unglück euch befallen mag, fo Eommt es eu 
ducch das Verdienft euerer Hände Werk, und dabei verzeiht 
er euc) noch Vieles. Ihr Eönnt die Strafe Gottes auf der 
Erde nicht Schwächen, und ihr findet außer Gott Eeinen Be- 
Ihüsger und Eeinen Helfer. Zu feinen Zeichen gehören auch 
die Schiffe, die gleidy hohen Bergen das Meer durchfegelnz 
jo er will, fo läßt er den Wind ruhen, und ftill liegen fie 
dann auf dem Rüden des Meeres; wahrlid), hierin liegen 
Zeichen für geduldige und dankbare Menſchen; oder auch er 
laßt fie duch Schiffbruch untergehen, ihrer böfen Hand— 
lungen wegen, obgleich er noch Vieles verzeigt. Die, welche 
unfere Beichen beftreiten, mögen wiſſen, daß fte unferer Rache 
nicht entgehen Eönnen. Was euch auch gegeben worden, iſt 
nur eine Verforgung für diefes Leben, Das aber, was bei 
Gott ift, ift beffer und dauerhafter für die Gläubigen, die 
auf ihren Herrn vertrauen, und für Die, welche große und 
ſchaͤndliche Sünden vermeiden, und für Die, welche vergeben, 
wenn man fie erzüent, und für Die, fo ihrem Heren gehorchen 
und das Gebet verrichten, und fich bei ihren Unternehmungen 
gegenfeifig berathen, und Almofen geben von. Dem, womit 


1) D. h. dich mit Geduld gegen die Befchuldigungen der Ungläubi 
gen ſtärken. —— EN 
2) D. h. den Gößendienft. 
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wir fie verforgt haben, und für Die, welche für eine ihnen 
zugefuͤgte Beleidigung fi rächen. Die Wiedervergeltung 
eines Uebels fei aber nur ein diefem gleichkommendes Uebel. 
Wer aber vergibt und fich ausfühnt, deffen Lohn ift bei 
Gott; denn er liebt nicht die Lebelthäter. Wer fich felber 
Rache verfchafft, nachdem er beleidigt worden, der Eann mit 
Recht nicht geftraft werden ); Die aber Eönnen mit Recht ge: 
ftraft werden, welche gegen andere Menſchen fich frevelhaft 
betragen und wider Recht auf der Erde ftolg und vermeffen 
leben; diefe erleiden fchwere Strafe. Wer aber Beleidigun: 
gen in Geduld erträgt und verzeiht, der thut ein nothwen— 
diges Werk). Wen Gott in die Irre führt, der findet nach— 
her Eeinen Befchüger mehr. Du wirft fehen, wie die Frevler, 
wenn fie die für fie beftimmte Strafe ſehen, fagen werden: 
Gibt es denn Feinen Weg nochmals in die Welt zurückzu: 
kehren? Du wirft fie dann, wenn fie zum Höllenfeuer bin: 
geführt werden, demüthig finden, wegen der Schmach, die 
ihnen bevorfteht, und nur verflohlen blicken fie nach der Seite 
des Feuers hin. Die Gläubigen aber fprechen: Verloren find 
Die, fo ihre Seelen und die ihrer Familie am Tage der 
Auferftehung verlieren. Sollte den Frevlern aud) wohl etwas 
Anderes als ewige Strafe zu Theil werden? Sie finden dann 
feinen Befchüser, der ihnen wider Bott helfen Eann. Wer 
Gott in die Irre führt, der findet nimmer den Weg zur 
Wahrheit. Gehorchet daher euerem Herren, bevor der Tag 
fommt, den Gott nicht zurücdhalten wird. An jenem Tage 
werdet ihr Eeinen Zufluchtsort finden und aud) euere Suͤn— 
den nicht leugnen koͤnnen. Wenden fie (die Ungläubigen) ſich 
von dir weg, fo wife, daß du ja nicht zum Wächter über 
fie, fondern nur zum Prediger eingejegt biſt. Laffen wir 
einem Menfchen Barmherzigkeit werden, fo freuet er fich 
ihrer; feifft ihn aber ein Uebel, ob feiner Hände Werk, 
dann wird er undankbar. Gott ift das Reich des Himmels 
und der Erde, und er fchaffet, was er will. Er gibt Kin: 
der weiblichen oder männlichen Gefchledhts, oder beide zu— 
fammen, wen er will, und er macht Einderlos, wen er will; 
denn er ift allwifjend und allmaͤchtig. Nicht war es einem 


1) Woͤrtlich: über diefen gibt's Keinen Weg. 
2) D. h. der handelt fo, wie es recht und —— iſt. 


we 


| Menfchen veraönnt, daß Gott ihn anredete, — nur durch 
ein Geſi cht, oder hinter einem Vorhange, oder er ſendet einen 
Boten, daß er anzeige mit ſeiner Erlaubniß, was er will?); | 
denn er ift hocherhaben und allweife. So fhickten wir auch 
‚dir einen Geift?) mit einer Offenbarung, nach unferem Be: 
fehle. Vorher mwußteft du nichts von der Schrift und vom 
SGlauben, welde wir als cin Licht _eingefest, wodurch wir 
diejenigen unferer Diener, die uns gefallen, leiten vollen. 
Auch du follft fie leiten auf den rihtigen Weg, auf den. 
Weg Gottes, tem da gehöret, was im Himmel unt was 
auf Erden ift. Werden nicht alle Dinge einft zu Gott * 
ruͤckkehren? 


Dreiundvierzigste Sure. 


Der Goldprunks). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Bei dem deutlichen Buche, das wir als einen 
arabifchen Koran abgefaßt, damit ihr es verftehet. Es ift 
aufgezeichnet bei uns in der Quelle der Dffenbarung ), und 
es tft erhabenen und weifen Inhalts. Sollen wir deshalb die 
Ermahnung von euch hinwegnehmen und euch ihrer berau- 
ben, weil ihr frevelhafte Menfchen ſeid? Wie viele Prophes 
ten haben wir nicht zu den Frühern geſchickt? Aber Fein 
Prophet Fam zu ihnen, oder fie haben ihn verſpottet; darum 
haben wir Völker vertilgt, die weit flärfer waren an Macht 
als fie, und haben ihnen fo das Beifpiel der Alten vorge: 


— 


N) Val. Seiger a. a. D. Seite 81 und 8%. Diefer Bote ift der — 
lige Sit und diefer der Engel Gabriel. 
2) D. i. der Engel Gabriel. 
3) So genannt nad) dem Inhalte des 3. — dieſer Sure. 
4) Woͤrtlich; in der Mutter des Buchs. Vgl. Sure 13, Seite 206. 
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ftellt. Fragſt du fie: Wer hat Himmel und Erde geſchaffen? 
fo werden fie antworten: Der Allmächtige und Allweife hat 
fie gefhaffen; Der, der die Erde wie ein Bett für euch aus— 
gebreitet und zu euerer Leitung Wege darauf angelegt hat; 
der, fo Regen mit Maaß vom Himmel herabjendet, um das 
mit cine todte Gegend zu erquicken; — auf gleiche Weife 
werdet ihre einft aus eueren Gräbern hervorgebradht!) — 
Der, fo da gefchaffen all die verfchiedenen Arten von Dingen, 
und der euch gegeben Schiffe und Thiere, auf welchen ihr 
reiten Eönnet, feft fisend auf ihren Rüden, und dabei, wenn 
ihr auf ihnen figet, euch der Gnade eueres Herrn erinnert 
und fprechet: Lob fei ihm, der diefe unferem Dienfte unter: 
worfen, die wir durch unfere Kraft nicht hätten bezwingen 
koͤnnen, und gewiß werden wir einft zu unferem Heven zu: 
vückkehren. Dennody fesen fie ihm einen Theil feiner Diener 
gleichſam als Abftammung zur Seite; wahrlih, der Menſch 
it offenbar undankbar. Hat denn Gott von feinen Ge: 
Ihopfen gerade die Töchter für fi genommen und die 
Sohne für euch auserwählt? Wird Semandem von ihnen 
tie Geburt eines folchen Kindes, wie man es dem Allbarm: 
herzigen zufchreibt ?), verkündet, dann wird fein Geficht 
ſchwarz und Kummer beugt ihn nieder. Wie wollen fie 
aber Gott Kinder weiblichen Gefchlechts zuertheilen, die un: 
ter eitlem Pus aufwachfen und die felbft ohne Urſache 
ſtreitſuͤchtig ſind)? Wie wollen fie die Engel, welche Die: 
ner des Allbarmherzigen find, zu Frauen machen? Waren fie 
den bei ihrer Erſchaffung gegenwärtig? Diefe ihre Bezeu: 
gung fol niedergefchrieben werden und fie follen einft dafür 
verantwortlich fein. Sie fagen: So es der Allbarmherzige 
gewollt, fo hätten wir fie (die Engel) nicht verehrt. Aber 

fie haben davon Feine Kenntniß und fprechen nur eitle Lügen. 
Haben wir ihnen denn vordem hierüber eine Schrift gegeben? 
Haben fie eine folche in Verwahrung? Aber fie fagen: Wir 
fanden, daß auch unfere Väter diefe Religion ausübten, und 
wir find in ihre Fußtapfen geführt worden. Aber wir haben 


— 


1) Bal. Sure 7, Seite 118, Note 5. 
2) Nämlich eines Mädchen. Vgl. Sure 16, Seite WI, Note. 


3) So nehmen die meiften Erklärer diefe Stelle. Wahl überfegt: 
— bei Weiberzierde aufwächſt, auf alſo unerklärlichen Widerſinn 
n? 
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noch einen Prediger vor dir in irgend eine Stadt gefandt, 
oder deren Vornehmen hätten gefagt; Wir fanden auch uns 
fere Väter bei diefer Religion und wir treten in ihre Fuß: 
tapfen. Diefer aber antwortete: Wie aber, wenn ich eine 
richtigere Religion als die, welche ihre bei eueren Vätern 
vorgefunden, euch brachte? Sie aber erwiderten: Auch dann 
glauben wir euerer Sendung nicht. Darum nahmen wir 
Rache an ihnen und fieh” welch ein Ende Die genommen, 
welche unfere Gefandten des Betrugs beſchuldigt hatten. 
Erinnere dich auch des Abraham, wie er zu feinem Vater 
und feinem Volke fagte: Sch halte mich rein von euerem 
Gößendienft; ich verehre nur Den, der mich gefchaffen und 
der mich richtig leitet. Und dieſes Wort haben wir ale 
ewige Lehre für feine Nachkommen eingefest, damit fie ſich 
zur wahren Gottesverehrung befehren. Wahrlih, ich hatte 
ihnen (den Mekkanern) und ihren Vätern ein glückliches Le: 
ben gegeben, bie die Wahrheit und der deutlich beglaubigte 
Gefandte zu ihnen gekommen. Und nun, da die Wahrheit 
ihnen geworden, fagen fie: Das ift ja nur Taͤuſchung und. 
wir glauben nicht daran. Sie fagen ferner: Sa, wäre der 
Koran nur noch einem großen Manne der zwei Städte) 
geoffenbart worden! Wollen fie denn die Barmherzigkeit 
deines Herrn?) vertheilen? Die Nothwendigkeiten für diefes 
Leben haben wir ja unter ihnen vertheilt und haben Einige 
über Andere ftufenweife fo erhöht, fo daß Einige von ihnen 
die Andern zu ihrem Dienfte nehmens doch ift die Barm⸗ 
herzigfeit deines Herrn beffer als die Schäße, welche fie an: 
häufen. So die Menfchen nicht eine einzige ungläubige 
Volksmaffe bilden würden, fo würden wir, wenn fie auch 
nicht an den Allbarmherzigen glauben, dennoch die Dächer 
ihrer Häufer aus Silber machen, ebenfo die Treppen, auf 
welchen fie hinauffteigen, und die Pforten ihrer Häufer und 
die Betten, worauf fie liegen. Auch Goldprunf würde ihnen 
zu Theil; denn alles Diefes gehört zur Verforgung des irdi- 
fchen Lebens; aber das zukünftige Leben bei deinem Seren 
ift für Die beftimmt, fo ihn fürchten. Wer fich von der Er: 
mahnung des Allbarmherzigen abmwendet, dem gejellen wir 





D.i. Mekka und Tajef. 
D. h. die prophetifche Gabe, 


— 





— Satan zu und er ſei ihm ein unzertrennlicher Geſaͤhrte 
(und ea y die Satane führen fie vom rechten Wege ab, 
wenn fie auch meinen, vecht geleitet zu fein), bis er einft vor 
uns kommen und dann fagen wird‘); O wäre dod) ein 
Zwiſchenraum zwifchen mir und die fo weit wie der Aufgang 
vom Untergange der Sonne! O, weld ein unglückfeliger 
- Gefährte bift du! Doch dies Alles Fann euch) an jenem Zage 
nichts helfen, da ihr Frevler gewefen, und ihr. müßt nun 
eleihen Theil nehmen an der Strafe. Kannft du den Tau— 
ben börend machen, oder den Blinden leiten oder Den, der 
im offenbarftien Irrthum ift? Mögen wir dich auch durch 
den Zod hinwegnehmen, fo werben wir doch Rache an ihnen 
nehmen; mögen wir dich aber auch die ihnen angedeohte 
Strafe noch fehen laffen, immerhin werden wir ihrer mäd)s 
tig fein. Darum halte fett an Dem, was dir geoffenbart 
worden; dann bift du auf dem richtigen Wege; denn dies 7) 
ift eine Ermahnung für dich und dein Volk, worüber ihre 
einft zur Verantwortung gezogen werdet. Frage nur unfere 
Gefandten, welche wir vor dir gefandt, ob wir für fie je 
einen andern Gott als den Allbarmherzigen zur Verehrung 
beftimmt haben? Einſt fandten wir auch den Moſes mit 
unſeren Zeichen zu Pharao und ſeinen Fuͤrſten, und er ſagte: 
Ich bin der Geſandte des Herrn aller Welten. Als er nun 
mit unferen Zeichen zu ihnen kam, da verlachten fie dieſelben, 
obgleich die Zeichen, welche wir fie fehen ließen, immer eins 
größer war als das andere und fie mit Strafen heimfuchten, 
damit fie fich befehren möchten. Und fie fagten (zu Mofes): 
D, du Zauberer, rufe deinen Herrn an für ung, nad) dem 
Bündniffe, das er mit die gefchloffen; denn wir wollen uns 
leiten laffen. Aber fiehbe, fobald wir ihnen die Strafe ent— 
nommen hatten, brachen fie auch ihr Verfprechen wieder?). 
Pharao aber ließ unter feinem Volke ausrufen und fagen: 
O mein Volk, gehört denn nicht mir das cgyptifche Reich 
und diefe Flüffe, die unter mir fließen‘)? Geht ihr denn das 
nicht ein? Bin ich denn nicht beffer als diefer verächtkiche 








UD. bh. zum Satan, 
2) Namli Das, was dir geoffenbaret worden, der Koran. 
5) Vgl. 2 B. M. 8, A—11 und Pers 24— 28 u. f. m. 


4) D. h. der Nil und feine Arme; unter mir neben heit ſo 
viel als auf meinen Befehl. dgl. auch Geiger a- a. O. ©. 161. 


— 


Menſch, der ſich kaum deutlich machen kanny? Wurde er 
denn mit goldenen Armbaͤndern behangen?)? Oder kamen 
- Engel mit ihm in feinem Gefolge? So überredete er fein 
Volk zum Leichtfinne, und es gehorchte ihm; denn fie waren 
frevelhafte Menfchen. Da fie nun fo uns zum Zorne her— 
ausforderten, da nahmen wir Rache an ihnen und ertränften 
fie allefammt, und wir ließen fie zu einem Vorgange und 
Beijpiele für Andere werden. Als der Sohn der Maria 
zum Beifpiele aufgeftellt wurde, fiche, da ſchrie dein Volk 
vor Treude laut auf und fagte: Wer ift denn beffer: unfere 
Goͤtter oder er’)? Sie ftellen dir diefe Frage nur aus 
Streitſucht; denn fie find ftreitfüchhtige Menfchen. Er (Sefus) 
ift nichts Anderes als ein Diener, dem wir Gnade erzeigt 
und ihn als Beifpiel für die Kinder Sfeael aufgeftellt haben 
(wenn wir nur wollten, fo Eönnten wir auch aus euch Engel 
machen, die euch auf der Erde nachfolgen), und er dient auch 
zur Erfenntniß der legten Stunde‘), darum bezweifelt fie 
nit. Folget daher nur mirz denn dies ift der richtige Weg. 
Laßt euch nicht durch den Satan abwendig machen; denn er 
‚ift euer offenbarer Feind. Als Sefus mit deutlichen Zeichen 
fam, da fagte er: Sch Eomme zu euch mit der Weisheit, 
um euch einen Theil Deffen deutlich zu machen, worüber ihre 
uneinig feid; darum fürchtet Gott und gehorchet mir. Wahr: 
lich, Gott ift mein und euer Herr, darum verehret nur ihn; 
denn das ift der richtige Weg. Die Sekten aber waren uns 
einig unter einander®); wehe aber den Frevlern vor ber 
Strafe des peinlichen Zages. Können fie auch wohl etwas 
Anderes erwarten als die Stunde des Gerichts, welche ploͤtz⸗ 
ih, ohne daß fie es ahnen, über fie hereinbrechen wird? 


1) sl. Sure 20, Seite 259, Note 3. 

‚ ,d, Goldene Armbänder und Halsfetten find bei den Egyptern Zeichen 
Eöniglicher Würde. Wurde Semand zur fürftlihen Würde erhoben, dann 
erhielt er die Erlaubniß, folde zu tragen. Vgl. 1B M.4, 2. 

3) Nach Einigen wurde diefe Stelle geoffenbart bei Gelegenheit, als 
. Mohamed den Arabern ihren Gögendienft vorhielt, und diefe fi auf die 
Chriften beriefen, welche auch Jeſus göttlidy verehrten, um wie viel mehr 
alſo den Engeln göttlihe Verehrung gezollt werben durfe. 

. 4) Nach der Lehre des Sflam ift die Wiederkunft Sefu auf Erden 
ein Zeichen deö baldigen Eintreffens des jüngften Tages. 

5) Nach Einigen find die Suden, nach Andern die Chriften unter den 
nn verftanden, welche ſich über die Perfon Sefu nicht verfändigen 
onnten. 
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Die vertrauteſten Freunde werden an jenem Tage einander 
Feinde; nur die Frommen nicht. O, meine Diener, uͤber 
euch wird an jenem Tage weder Furcht noch Trauer Eom- 
men. Shr, die ihr geglaubt an unfere Zeichen und Moslems 
geweſen feid, gehet ein in das Paradies, ihre und euere Frauen, 
in großer Freude. Goldene Schüffeln und Trinkgefäße werden 
die Runde um fie machen, und dort werden fie finden, was 
ihre Seele nur wünfchen und ihr Auge ergößen kann, und 
ewig jollt ihr dort verbleiben. Dies ift das Paradies, das 
ihr zum Erbtheil befommt für Das, was ihr gethan. Dort 


ſollt ihr Früchte in Ueberfluß haben, von welchen ihr genießen - 


möget. Die Uebelthäter aber follen auf ewig der Hoͤllen⸗ 
firafe verfallen fein. Keine Erleichterung fol ihnen werden, 
fondern verzweifeln follen fie darin. Nicht wir find unge- 
recht gegen fies fie felbft vielmehr handelten unrecht gegen 
fih. Sie werden dann ausrufen: O Matek'), bitte doch 
deinen Herren, daß er ein Ende mit uns made. Er aber 
wird antworten: Nein, auf immer und ewig müßt ihr hier 
bleiben. Wir find mit der Wahrheit nun zu euch gefommen; 
aber die meiften von euch verabfcheuen die Wahrheit. Haben 
fie vielleicht etwas gegen uns im Sinne? Nun fo werden 
wir auch etwas gegen fie erfinnen. Glauben fie etwa, daß 
wir ihre Geheimniffe und ihre Unterredungen nicht hören? 
Wohl hören wir fie, und unfere Sefandten, welche bei ihnen 
find ), fchreiben fie nieder. Spridy: So der Allbarmberzige 
einen Sohn hätte, fo wäre ich der Erfte, der ihn verehrte. 
Aber fern von ihm, dem Deren des Himmels und der Erde, 
dem Seren des Thrones, Das, was fie von ihm bebkaupten! 
Laß fie nur fortftreiten und ſich damit beluftigen, bis ihr 


Tag Eommen wird, der ihnen angedroht if. Der Gott des. 


Himmels ift aud) der Gott der Erde, Er, der Allweife und 
Allwiſſende. Gelobt fei Der, dem da gehört die Herrichaft 
des Himmels und der Erde und über Das, was zwifchen 
beiden if. Bei ihm ift die Kenntniß der lesten Stunde 
und zu ihm Eehret ihr einft zurück. Die, welche fie außer 
ihm anrufen, haben nicht einmal die Macht der Vermittlung 5 
fondern nur Die, welche die Wahrheit bezeugen und fie er- 


1) Dies fol der Name des Dberauffehers der Hölle fein. 
2) Dies find nämlich die Schugengel der Menſchen. 
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kennen ). Fragſt du fies wer fie geſchaffen? fo antworten 
ſie: Gott. Warum wendet ihr euch denn ab von ihm? Er 
(Mohamed) ſpricht: O mein Herr, es find unglaͤubige Menz 
jhen. Gott aber antwortet: Trenne dich von ihnen, und 
ſprich: Sriede?), fpäter werden fie ſchon ihre Thorheit 
einſehen. * 


Vierundvierzigste Sure. 


Der Kaud?). 
Geoffenbartzu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Bei dem deutlichen Buche! Wir haben es herab: 
gefandt in einer gefegneten Nacht*), damit wir die Menfchen 
dadurch verwarnen. In diefer Nacht entfcheiden wir, nad) 
unferem. Befehle, mit Weisheit alle Dinge‘). Wahrlich, 
wir fchickten fchon oft Gefandte als Zeichen der Barmherzig- 
feit deines Seren; denn er hört und weiß Alles. Er ift 
Here des Dimmels und der Erde und alles Deffen, was 
zwifchen beiden. Möchtet ihr Das doch volltommen erkennen! 


1) 2. h. die Wahrheit der Lehre ‚eines einzigen Gottes. Unter die: 
‚fen, weldye als Vermittler auftreten dürfen, verftehen die Ausleger: Sefus, 
Eſra und die Engel. 
2) Bol. Sure 25, Seite 308, Note 3. 
„.3) Sp genannt, weil in dem 10. Verfe diefer Sure deö Rauchs er- 
wahnt wird. 
4) &5 wird angenommen, daß in der Naht vom 23. auf den 24. des 


! - I - 2 \ 
Monats Rhamadan, welche Nacht pi j x I „die Nacht Alkadar“ 
os a : 


heißt, der Koran aus dem fiebenten Himmel herabgefandt worden. 

5) Die Mohamedaner glauben, daß in diefer Nacht alle menſchlichen 
Schickſale für das kommende Sahr entfchieden und beſtimmt werden. 
Diefe Nacht ift ihnen Das, was den Juden der Neujahrstag. 
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Es gibt außer ihm keinen Bott. Er belebet und toͤdtet, 
und er ift euer Here und der Herr euerer Vorfahren. Zwar 
beluſtigen fie fid) jest mit Zweifeln daranz beobachte fie aber 
an dem Zage, an welchem die Himmel in fichtbarem Rauche 
aufgehen werden’), der die Menfchen bededien wird; eine 
peinvolle Strafe wird dies fein. Sie fagen dann; O unfer 
Herr, nimm diefe Strafe von uns, und wir wollen Gläubige 
werden. Aber wie Tann ihnen eine Ermahnung mehr helfen, 
da doch der deutliche Gefandte zu ihnen gekommen und fie 
ſich dennoch von ihm abgemwendet und gefagt haben: Er iſt 
nur abgelernt ?) oder verrückt. Wir wollen zwar die Strafe - 
euch ein wenig abnehmen); ihr werdet aber doch wieder 
zum Unglauben zurückkehren. An jenem Tage, an welchem 
wir unfere große Macht entwickeln‘), da wollen wir Rache 
an ihnen nehmen. Auch vor ihnen ſchon brachten wir bas 
Volk des Pharao in Verfuchung, indem ein ehrwürdiger 
Gefandter zu ihm Fam und fagte: Ueberlaffet mir die Die: 
ner Gortes); denn id) bin euch ein frewer und aufrichfiger 
Bote. Erhebet euch nicht wider Gott; denn id) Eomme ja 
mit offenbarer Gewalt zu euch. Ich nehme meine Zuflucht 
zu meinem und euerem Herrn, fo ihr mich fteinigen wollt 9). 
Wenn ihr mir aber nicht glauben wollt, fo entfernt euch 
von mir. Darauf rief er zu feinem Herren und fagte: 
Wahrlih, das find frevelhafte Menfchen. Und Gott erwis 
derte: Gehe mit meinen Dienern bei Nacht hinweg, denn ihre 
werdet verfolgt werden, und Yafje das Meer in Ruhe”), denn 
das feindliche Heer fol ertränkt werden. Wie viele Gärten _ 
und Quellen und Saatfelder, und wie manche herrliche Woh- 
nungen, und wie viele fonftige Annehmtichkeiten, deren fie 
ſich erfreuet hatten, mußten fie nicht zurüciaffen! So ließen 


2 Dies ift ein Zeichen des jüngften Zages. Vgl. au Seiser u.a. Dd. 








2) Vgl. Sure 16, Seite 25, Note 5. : 

3) ©. b. der Rauch fol eine Zeit lang aufhören. Me 

4) Nach Einigen ift der Tag der Schlacht bei Bedr, nach Andern der 
Bag des Weltgerichts hierunter zu verftehen. = 

5) ©. h. laßt die Kinder Sfrael mit mir ziehen. 

6) ©. 5. wenn ihr mir Böfes zufügen wollt. 
DD. laſſe das Meer, wenn du mit den Kindern Sfrael hindurds - 
ae ne getheilt, damit auch die Egypter nachfolgen und - 


⸗ 


wir es gefchehen, und gaben dies Alles einem andern Volke 
zum Grbtheile!). Weder Himmel nody Erde beweinte ihren 
Untergang, und es ward ihnen nicht länger mehr nachgefehen. 
Die Kinder Iſrael aber erretteten wir von der ſchmachvollen 
Strafe, nämlich von Pharao, der ein flolger Frevler war, 
und wir erwählten fie, nad) unferer Allwiffenheit, vor aller 
Welt, und zeigten ihnen unfere Zeichen, die zur offenbaren 
Prüfung dienten?) Die Mekkaner jagen: Es gibt für uns 
nur einen erften Zod°) und wir werden nicht wieder aufer: 
weckt. Bringet einmal unfere Vorfahren in's Leben zurüd, 
fo ihre Wahrheit forechet. Aber find fie denn beffer als das 
Volk des Zobba*) und als Die, welche vor ihnen lebten? 
Denncd) haben wir fie vertilgt, weil fie Frevler waren. 
Wahrlich, wir haben den Himmel und die Erde und was 
zwifchen beiden ift, nicht zum- Scherze gefchaffen®); fondern 
wir haben fie nur in Wahrheit gefchaffen‘); doch die Meiften 
von ihnen erkennen dies nicht. Wahrlih, der Zag der Abe. 
fonderung”) fol für fie allefammt der beſtimmte Zermin 
fein; ein Sag, an welchem der Kerr und der Diener fi 
nichts mehr nüßen Eönnen, und Keinem, außer Dem, deffen 
Gott fich erbarmt, geholfen werden kann; denn er ift der 
Almächtige und Allbarmherzige. Die Frucht des Baumes 
Al'Sakkum wird dem Gottloſen zur Speiſe dienen?), und 
wie ber Hefen des Deles wird fie im Bauche Eochen, gleich 
dem Kochen des fiedenden Waſſers. Und zu den Peinigern 
der Hölle wird gefagt: Ergreifet ihn und fdhleppet ihn in 
die Mitte der Hölle, und gießet über fein Haupt die Qual 


1) Bgl. Sure %, Seite 312, Note 2. 

2) Bol. 2 B. M. %, 17. und 5 B. M. 8, 16. 

3) D. h. den natürlichen, dem fein zmeites Leben folgt, auf weldes 
man zum zweiten Male fterben Fönnte. 

4) Das find die Hamyariten, die alten Araber unter der Regierung 
der Könige des glüdlichen Arabiens. Ein gewiſſer Zobba nahm zuerft 
diefen Königstitel an, daher fie das Volk des Tobba genannt werden. 

5) Bol. Sure 21, Seite I, Note 4. 

- 6) D. h. zur Offenbarung unferer Allmacht u. f. mw. Vgl. auch Sur 
10, Seite 163, Note 2. 
- 7) D. i. der jüngfte Tag, an welchem die Böfen von den Trommen 
abgefondert werden. A 
8) Bol. Sure 37, Seite 385. Unter diefem Gottlofen verfiehen die” 
Ausleger den Abu Zahl, den Verwandten und Feind des Mohamed, 
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des fiedenden Waffers, und fprechet: Kofte nun diefes, du 
‚mächtiger und hochgeehrter Mann. Dies ift die Strafe, die 
ihr bezweifelt habt. Die Gottesfückhtigen aber Eommen an 
einen ſichern Ort, in Gärten mit Wafferquellen, und fie 
werden, gekleidet in Geide und Sammt, fich einander gegen- 
überfisen. So foll es fein, und wir werden fie vermählen 
mit ſchoͤnen Sungfrauen, begabt mit großen und fchwarzen 
Augen. Dort Eönnen fie mit Gewißheit alle Arten von Fruͤch— 
ten fordern, und außer dem erften Tode werden fie dort 
einen Tod mehr Eoften, und Gott wird fie befreien von der 
Höllenftrafe, durch die Gnade deines Herren. Dies ift eine 
große Glücfeligkeit. Wir haben ihn (den Koran) dir erleiche 

tert, da wir ihn in deiner Sprache geoffenbart, damit fie 
fi) ermahnen laffen. Darum warte nur, und aud fie 
mögen das Ende erwarten. | 


- ee 


Fünkundvierzigste Sure. 
Das Knien‘). 
Feortendart zu. Merfta. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Die Offenbarung diefes Buches iſt von Gott, 
dem Allmächtigen und Allweifen. Wahrlid, im Himmel und 
auf Erden find für glaubige Menfchen Zeichen (der göttlichen 
Allmacht). Ebenfo find in euerer Schöpfung, und in der 
Schöpfung der Thiere, welche auf der Erde zerfireut find, 
Zeichen für Menfchen, fo da ftandhaft glauben. Auch der 
Wechfel der Nacht und des Zages, und der Regen, den Gott 
zur Verforgung vom Himmel herabfendet, um die Erde nach 
ihrem Tode neu zu beleben, und auch der Wechfel der Winde 
find Zeichen für verftändige Menfchen. Dies find die Zeichen 





1) So genannt, weil im 28. Verſe diefer Sure gefagt wird, daß die 
Völker am jüngften Tage auf den Knien liegen werden. | 


y 


BE. ne 
Gottes, die wir die in Wahrheit vorlefen‘). An welche 
Offenbarung wollen fie denn glauben, da fie Gott und feine 
Zeichen verwerfen? Wehe einem jeden lügenhaften Sünder, 
der da höret die Zeichen Gottes, wie fie ihm _vorgelefen 
werden, und dennoch hochmüthig im Unglauben verharret, 
als habe ex fie nicht gehört (verfünde ihm peinvolle Strafe), 
und der, wenn ihm etwas von unferen Zeichen bekannt wird, 
diefe nur mit Spott empfängt! Für Solche ift fchmachvolle 
Strafe beftimmt, und vor ihnen liegt die Hölle, und Alles, 
was fie gewonnen, wird ihnen nichts helfen, ebenſo wenig 


wie die Gößen, welche fie außer Gott zu Beſchuͤtzern ange 
nommen haben. Ihrer wartet fchwere Strafe. Dies ift die 


richtige Zeitung. Die nun, welche die Zeichen ihres Herrn 
leugnen, werden die Strafe peinvoller Qual erleiden. Gott 
{ft es, der euch das Meer unterthänig gemacht, damit die 
Schiffe auf fein Geheiß daffelbe durchfegeln, auf daß ihr 
durch Gottes Huld Handelsvortheile erlanget und dankbar 
feid. Er zwinget Alles, was im Himmel und was auf Er— 
den ift, euch zu dienen; denn Alles kommt ja von ihm. 


-Wahrlich, hierin liegen Zeichen für nachdenkende Menfchen. 


Sage zu den Gläubigen, daß fie Denen vergeben mögen, fo 
da nicht hoffen auf den Tag Gottes, an welchem er bie 
Menſchen nach ihrem Verdienſte belohnen wird. Wer recht: 
Tchaffen handelt, der thut es zum Heile feiner eigenen Geele, 
und wer Böfes ausübt, der thut es zum eigenen Schaden. 
Einft werdet ihr zu euerem Herrn zurückkehren müffen. Den 
Kindern Iſrael gaben wir einft die Schrift und Weisheit 
und die Prophetengabe, und verforgten fie mit allem Guten 
und bevorzugten fte vor aller Welt, und gaben ihnen deut- 
liche Erfenntniß in Religionsangelegenheiten. Aber nachdem 
diefe Erfenntniß ihnen geworden, wurden fie aus Neid un- 
einig untereinander; allein am Zage der Auferftehung wird 
dein Herr Das, worüber fie uneins find, zwifchen ihnen ent: 
fcheiden. Hernach haben wir dich gefest über das Gefek der 


‚ Religionsangelegenheit53 darum befolge dafjelbe, und folge 
nicht den Wünfchen der UnwiffendenY. Wahrlich, fie Eönnen 


dir wider Bott in nichts helfen; nur die Frevler find ſich 


1) Nämlich die Verfe des Koran. RR 
2) Dies find die Vornehmften, der Koraifchiten, welche den Mohamed 
dröngten, nieder zue Religion feiner Väter zurüdzufehren. —— 
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untereinander Beſchuͤtzer; den Gottesfuͤrchtigen aber iſt Gott 
Beſchuͤtzer. Dieſer Koran enthaͤlt deutliche Lehren fuͤr die 
Maeaeanſchen und ift Leitung und Barmherzigkeit für Menſchen, 
die flandhaft glauben. Glauben denn Die, fo nur Böfes 
ausüben, daß wir fie wie die Gläubigen und Rechtfchaffenen 


behandeln werden, und daß ihr Leben und ihre Tod ganz 


gleich fein werde? Falfch urtheilen fie dann. Gott hat die 


Dimmel und die Erde in Wahrheit gefchaffen, damit er eine 
jede Seele belohne nad) ihrem Verdienfte, und Eeine wird 
ungerecht behandelt werden. Was denfft du wohl? Wer foll 


Den, der feine eigenen Gelüfte fih zum Gößen nimmt und. 


den Gott wiffentlich in die Irre führt, und ihm Ohr und. 
Herz verfiegelt, und eine Decke über feine Augen zieht, wer 

fol Den leiten Eönnen, da Gott ihn verlaffen? Wollt ihr 
euch nun nicht mahnen Laffen® Sie fagen: Außer dem ir: 
difhen Leben gibt es weiter Eein Leben; wir leben und fter: 
ben‘), und nur die Zeit zerftöret uns. Aber fie haben hier: 
von Eeine Kenntniß und folgen nur einer falfchen Borftel: 
lung. Wenn ihnen unfere deutlichen Zeichen vorgelefen wer: 
den, fo haben fie nichts Anderes dagegen einzuwenden, als daß 
fie jagen: Bringet unfere Väter wieder in das Leben zurück 
fo ihr Wahrheit fprechet. Sprich: Gott fchenkte euch das 


Leben und läßt euch einft fterben, und dann wird er eu, 


am Zage der Auferftehung verfammelnz daran ift Eein Zwei— 
fel, obgleich die meiften Menfchen dies nicht erkennen. Gott 
ift das Reich des Himmels und der Erde, und an dem Tage, 
auf welchen die Stunde des Gerichts feftgefeßt ift, an jenem 
Sage werden Die, fo den Koran der Eitelkeit befchuldigten, 
verloren gehen. Dann wirft du ſehen, wie ein jedes Volk 
auf den Knien liegt, und wie ein jedes Volk zu feinem 
Buche?) hingerufen und zu ihm gefagt wird: Heute follt 
ihre für euer Thun belohnt werden. Diefes unfer Buch 
fpriht nur die Wahrheit von euch aus; denn wir fchries 
ben Alles nieder, was ihre gethan. Die Gläubigen und 
Rechtfchaffenen wird ihr Herr in feine Barmherzigkeit ein- 
führen, und dies ift eine fichtbare Glücdfeligkeit. Zu den 


Unglaͤubigen aber wird gefagt: Sind euch nicht unfere Zeichen 


vorgeleſen worden? Habt ihre euch nicht dennoch hochmuͤthig 


1) Wörtlit wir fterben und leben. 


2) Sn weldyem feine Handlungen aufgezeichnet find. 


Be 


betragen und feid ruchlofe Menfchen geblieben? Und w enn 
man zu euch ſagte: Gottes Verheißung iſt Wahrheit, und 


die Stunde des Gerichts iſt nicht zu bezweifeln; da gabt 


ihr zur Antwort: Wir wiſſen nicht, was fuͤr eine Stunde 
dies iſt, und wir halten ſie fuͤr eine vorgefaßte Meinung, 
und wir koͤnnen nicht feſt daran glauben. Aber an jenem 
Tage ſoll ihnen erſcheinen all das Boͤſe, das ſie gethan, und 
bewahrheiten wird ſich an ihnen Das, was ſie verſpotteten, 
und geſagt wird zu ihnen: An dieſem Tage wollen wir nun 
euch vergeſſen, ſo wie ihr das Eintreffen dieſes eueres Tages 
vergeſſen. Das Hoͤllenfeuer ſoll euere Wohnung ſein, und 
Niemand wird euch helfen koͤnnen, deshalb, weil ihr die 
Zeichen Gottes nur mit Spott aufgenommen und euch von 
dem irdiſchen Leben habt taͤuſchen laſſen. An dieſem Tage 
werden ſie nicht heraus (aus dem Feuer) kommen duͤrfen, 
und nicht wird von ihnen mehr gefordert, ſich Gott wohlge— 
faͤllig zu machen. Darum Lob ſei Gott, dem Herrn des 
Himmels und der Erde, dem Weltenherr! Sein iſt die 
Herrlichkeit im Himmel und auf Erden; denn er iſt der 
Allmächtige und Allweife. 


Sechsundvierzigste Sure. 


YVrAhkafı. 
BSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


H. M. Die Offenbarung diefes Buches ift von Gott, 
dem Allmächtigen und Allweifen. Die Himmel und die Erde, 
und was zwifchen beiden, haben wir nur in Wahrheit, und 
nur auf eine beftimmte Zeit gefchaffen; aber die Ungläubigen 
wenden fic) weg von der Verwarnung, die ihnen geworden. 


1) AleAhkaf bedeutet eigentlich Sandhaufen und ift daher aud der 
Name eines Thales in der Provinz Hadramaut, wo die Aditen gemohnt 
haben follen., Diefes Ihales wird in dem 21. Verfe diefer Sure gedacht, 
daher fie fo überfchrieben. x 





Sprich: Was denkt ihr denn wohl? Zeigt mir doch, was 
Die, To ihre außer Gott anrufet, auf Erden gefchaffen? 
Oder haben fie etwa Theil an der Schöpfung des Himmels? 
Bringet mir zum Beweife hierfür irgend eine Schrift, 
‚welche vor diefer ') geoffenbart ift, oder fonft einen Pfad 
der Erfenntniß, fo ihre Wahrheit fprechet. Wer irret wohl 
mehr als Der, der außer Gott Wefen anruft, die ihm am 
age der Auferftehung nicht antworten Eönnen und um fein 
Rufen ganz unbefümmert bleiben, und die, wenn die Mens 
ſchen einft verfammelt werden, ihnen Feinde, und ihre Ver: 
ehrer undankbar verleugnen werden? Werden ihnen unfere 
deutlichen Zeichen vorgelefen, jo jagen die Ungläubigen von 
der Wahrheit, die ihnen geworden: Das ift ja ofienbare 
Taͤuſchung. Wollen fie jagen: Er (Mohamed) hat ihn (den 
Koran) erfonnen, fo antworte: Wenn ich ihn erfonnen, fo 
jolt ihr bei Gott nichts mehr für mid; vermögen; aber er 
kennt euere desfallfigen verleumbderifchen Reden, und er ift 
binlänglicher Zeuge zwilchen mir und euch; denn er iſt gnaͤ— 
dig und barmherzig. Sprich: Sch bin Fein Neuerer unter 
den Gefandten ?), und ich weiß auch nicht, was Gott einft 
mit mir und mit euch machen wird. Sch folge nur Dem, 
"was mir geoffenbart ift worden, und ich bin nur ein öffent= 
licher Prediger. Sprich: Was denkt ihr wohl? Wenn 
dies Buch von Gott ift, und ihr doch nicht daran glaubt, 
und wenn ein Zeuge von den Kindern Sfrael ?) feine Ueber— 
einftimmung mit dem Gefege bezeugt und daran glaubt, 
und ihre dennoch daffelbe hochmüthig verwerfet  feid ihr da 
keine Frevler? Doch Gott Yeitet frevelhafte Menfchen nicht. 
Die Ungläubigen fagen zu den Gläubigen: Wenn die Lehre 
des Koran etwas Befjeres wäre, fo würden fie uns in der 
Annahme deffelben nicht zuvorgefommen fein‘). Und da fie 





1) Nämlich: vor der Dffendbarung des Koran. 
2) D. bh. Meine Lehre ift nicht verfihieden von den Lehren der frü— 
heren Gefandten, und ich bin aud) nicht mehr als jie. I 
3) Diefer Zeuge ift der Sure 16, Seite 225, Note 5 genannte Abe 
sn Ebn Salam, der zum Sflam fich befehrte und Mohamed's Freund 
ar. 


„H Die Anhänger des Mohamed waren in den Augen der Koraifchiten 
verachtlich, weil es größtentheils Menfchen von gemeinem und niederm 
Etande waren; daher diefe ihre Worte, 
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ſich durch denſelben nicht wollen leiten laſſen, ſo ſagen ſie: 
Er enthält ja nur alte Luͤgenmaͤrchen. Doch vor ihm 
ſchon ward dem Mofes die Schrift, als ein Führer und 
eine Barmherzigkeit, und nun beftätigt diejelbe dieſes Buch, 
das in arabifcher- Sprache geoffenbart ift, um den Frevlern 
Strafen anzudrohen und den Rechtichaffenen Gutes zu ver⸗ 
Eunden. Ueber Die, fo da fagen: Unfer Herr ift Gott, und 
fich rehtichaffen befragen, wird weder Furcht noch Trau⸗ 
rigkeit kommen. Sie werden Gefährten des Paradiefes, 
und bleiben ewig darin, zur Belohnung Deffen, was jte ges 
than. Wir haben dem Menfchen Wohlthätigkeit gegen feine 
Aeltern befohlen. Seine Mutter trägt ihn ja in Schmer- 
zen, und Eommt nieder mit ihm in Schmerzen, und ihre 
Schwangerſchaft mit ihm bis zu feiner Entwöhnung dauert 
dreißig Monate‘). Und wenn er das Alter der Kraft, das 
vierzigfte Jahr, erreicht ), dann fpricht er: O Herr, rege 
mic) an durch deine Begeifterung, daß ich dankbar werde 
für deine Gnade, womit du mich und meine Aeltern begna⸗ 
digt haft, und daß ich nur das Gute thue, das dir wohl: 
- gefällt, und auch noch in meinen Nachkommen beglücte mich; 
denn ich wende mich zu dir, und ich bin ein Moslem. Das 
find Die, von welchen wir annehmen die guten Werke, die 
fie ausgeübt, und an deren böfen Handlungen wir vorüber: 
gehen. Sie find die Gefährten des Paradiefes, nad) der 
wahrhaften Verheißung, die ihnen gemacht worden. Yür 
Den aber, fo da zu feinen eltern jagt: Pfui über euch! 
Wie wollt ihr mir verheißen, daß ic) wieder aus dem Grabe 
hervorgehen werde, da doch jo manche Gefchlechter vor mir 
auf ewig dahingefchwunden? für den follen feine Aeltern 
Gott um Beiftand bitten und zu ihrem Sohne fagen: Wehe 
dir, jei doc gläubigz denn Gottes Verheißung ift Wahr 
‚beit. Aber er wird fagen: Dies Alles ift nichts Anderes als 
Gabeln der Alten. An Solden wird in Erfüllung gehen 





‚1 Wenn eine Grau zwei Sahre ihr Kind fäugen muß, vgl. Sure 2, 
Seite 26, fo ift bier für die Schwangerfchaft nur die Fürzefte Zeit, näm— 
lich jehs Monate, angenommen. Vgl. Geiger a. a. D. ©. 90. 

2, Wahrer Verstand wird Dem Menſchen hier, wie auch von den Rab: 
binen, vgl. Tract. Aboth Miſchnah 5, 21, erit mit dem vierzigften Sabre 
beigelegt; man braucht daber die folgenden Worte nicht, wie die Ausle— 
ger, einer beftimmten Perfon zuzufcreiben. Vgl. Geiger a.a.D. ©. M. 
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das Urtheil, welches auch die Völker vor ihnen, ſowohl Gei⸗— 
Ser als Menſchen, getroffen, namlich: fie werden untergehen. 
Einem Seden ift eine beftimmte Stufe der Belohnung oder 
Beftrafung, je nach feinem Thun, bereitet, und Allen wird Gott 
ihre Handlungen vergelten, und es wird ihnen Fein Unrecht . 
gefchehen. Einft, an einem gewifjfen Zage werden die Uns 
olaubigen vor das Höllenfeuer hingeftellt, und es wird zu 
ihnen gefagt: Euer Gutes habt ihr in euerem irdifchen Leben 
erhalten und euch defjelben erfreut ); darum follt ihr nun 
an dieſem Tage belohnt werden mit der Strafe der Schmad), _ 
weil ihr euch, mit Unrecht, hochmütbig auf der Erde bes 
tragen und Uebelthäter wart. Erinnere did) des Bruders’) 
des Ad, wie er feinem Volke in Al'Ahkaf predigte (vor. ihm 
und nach ihm gab es auch noch Prediger): Verehret doch 
nur Gott allein; denn ich fürchte ſonſt für euch die Strafe 
des großen Zages. Sie aber antworteten: Kommſt du des= 
halb zu uns, um uns von unferen Göttern abwendig zu 
machen? Bringe uns nur die Strafe, die du uns andro= 
beit, fo du wahrhaftig bift. Er aber erwiderte: Nur bei 


Gott ift die Kenntniß euerer Strafzeit; ich aber richte nur 


meine Sendung an euch aus; doch ich ſehe, ihr feid unwilz 
sende Menſchen. Als fie darauf eine Wolfe fahen, welde - 
ſich über ihrem Thale ausbreitete, da fagten fie: Diefe 
Wolfe wird uns Regen bringen. Hud aber antwortete: 
Nein, diefe Wolfe bringt Das, was ihr befchleunigt haben 
wollt, einen Wind nämlich, der fchwere Strafe enthält; er 
wird, auf Befehl feines Seren, Alles zerfiören. Und des 
Morgens war auch nichts mehr “on ihnen als ihre Woh— 
nungen zu jehen 2). So lohnen wir frevelhaften Menfchen. 
Wir hatten ihnen ebenfo blühende Verhaͤltniſſe gegeben, 
wie auch euch (ihr Mekkaner); wir hatten ihnen Gehör 


und Gefiht und ein denkendes Herz gegeben; uber Gehör, _- 


Geſicht und Herz Eonnte ihnen nichts nügen, da fie die Zei— 
hen Gottes verwarfen, und darum bewahrheitete fich an 


1) ©. bh. die Belohnung euerer wenigen guten Handlungen habt 
ihr bereits hier auf Erden erhalten, darum Fann euch nun das Böſe jent 
in vollem Maße vergolten werden. - 


2) ©. i. der Prophet Hud, der unter dem Stamme Ad lehrte. 


3) Bil, Sure 7, Seite 119, und Geiger a, a, D. Seite 116% 
28 * ” 
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ihnen Das, was fie verfpottet hatten. Auch die Städte, 
welche um euch herum lagen !), haben wir zerftört, und 
mannichfach hatten wir ihnen unfere Zeichen vorgeftellt, das 
mit fie bereuen möchten. Konnten ihnen Die nun helfen, 
welche fie außer Gott als nahverwandte Götter verehrs 
ten)? Nein, fie entfcehwanden ihnen vielmehr. So hats 
ten ihre Zügen, und was fie erfonnen, fie verführt. Ers 
innere dich auch, wie wir dir eine Geifterfchaar ?) zumen- 
deten, um den Koran mit anzuhören. Als fie num bei deſ— 
fen Vorleſung gegenwärtig waren, da fagten fie zu einans 
der: Gebet doc Acht. Und als fie zu Ende war, da kehr⸗ 
ten fie zu ihrem Volke zuruͤck, um das Gehörte mitzuthei= 
ten. Sie fagten: O unfer Volk, wir haben eine Schrift 
vernommen, welde nad) Mofes geoffenbart worden und 
welche die frühere Offenbarung beftätigt, und fo da leitet 
zur Wahrheit und auf den richtigen Weg. O unfer Volk, 
gehorchet doch dem Prediger Gottes und glaubet an ihn, 
damit er euch euere Sünden vergebe und euc) von der quals 
vollen Strafe befreie. Wer aber dem Prediger Gottes nicht 
gehorchet, der wird die Rache Gottes auf Erden nicht 
ſchwaͤchen, und wider ihn Eeinen Beſchuͤtzer finden Eönnen. 
Solche find in offenbarem Irrthume. Sehen fie es denn 
nicht ein, daß Gott, der Himmel und Erde gejhaffen, und 
. ber bei ihrer Schöpfung nicht müde geworden, auch die 
Macht befist, die Zodten wieder Yebendig zu maden? Wohl 
vermag er es; denn er ift ja allmädtig. An jenem Tage 
‚werden die Ungläubigen vor das Höllenfeuer geftellt, und 
es wird zu ihnen gefagt: Sft es nun nicht wahr geworden? 
Und fie werden antworten: Bei unferem Herrn! Sa wohl. 


,„ 1) Nämliys Sodom und Somorha, die Wohnungen der Thamue 
bier u. ſ. w. 
9) Wahl überfegt: und denen fie ſich mit dem gottesdienftlicden Dpfer 
1-00 


= 
nühertenz; vgl. auch Freytag Wörterb. u. d.W. „Us S u. das hebr. 
R- | 

3) Diefe Geifter (Dſchinnen), fieben oder neun an Zahl, follen, da 


fie zuexft ſich zur jüdifchen Religion befannt hatten, nad Anhörung des 
Koran ſich und ihr ganzes Geſchlecht zum Iſlam bekehrt haben, | 
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Und Gott wird fügen: ©o Eoftet nun auch die Strafe, weil 
ihre Ungläubige gewejen. Und du (o Mohamed), ertrage 
Alles in Geduld, ſo wir auch andere ftandhafte Gefandten 
in Geduld ertragen haben, und wünfche nicht ihre Strafe 
bejchleunigt. An dem Tage, an welchem fie die ihnen ans 
gedrohte Strafe fehen werden, wird es ihnen vorkommen, 
als hätten fie nur Eine Stunde Eines Tages in der Welt 
verweilt. Dies diene zur Warnung. Wer anders wohl 
ſoll untergehen, als nur ruchlofe Menſchen? 


Siebenundvierzigste Sure. 


Der Krieg 3 
Geoffenbart zu Medina ?), 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Die Werke Derer, fo nicht glauben und noch Andere 
vom Wege Gottes abwendig machen, wird Gott vergeblid) 
machen; aber Die, fo da glauben und rechtichaffen handeln 
und glauben an Das, was Mohamed geoffenbart ift worden 
(denn es ift die Wahrheit von ihrem Herrn), die wird er 
von ihren Sünden reinigen und die Beftrebungen ihres Her— 
zens beglücden. Deshalb, weil die Ungläubigen der Eitel: 
teit und die Gläubigen der Wahrheit ihres Herrn folgen. 
So ftellt Gott den Menfchen ihr Gleichniß auf’). Wenn 
ihr mit den Ungläubigen zufammentreffet,, dann fchlaget ih- 
nen die Köpfe ab, bis ihr eine große Niederlage unter ih— 
nen angerichtet habt. Die Uebrigen legt in Ketten, und 
gebet fie, wenn der Krieg feine Laften niedergelegt, entwes 


1) ©o genannt, weil in diefer Sure der Religionskrieg empfohlen 
wird. Nach Einigen ift diefe Sure „Mohamed’’ nad dem zweiten Verfe 
derielben überfchrieben. 


2) Nah Einigen: zu Mekka geoffenbart. 
3) D. 5. ihre Gegenſätze. 
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der umſonſt oder gegen ein Loͤſegeld frei‘). So fol es fein. 

So Gott nur wollte, fo Eönnte er auch ohne euch Rache an 
" ihnen nehmen; aber er will dadurch euch Einen duch den 
Andern prüfen. Und Die fo da Eämpfen ?) für die Reli- 
sion Gottes, deren Werke wird Gott nicht verloren fein laf- 
fen; er wird fie vielmehr leiten,“ und die Beftrebungen ihres 
Herzens beglüden, und fie in das Paradies führen, das er 
ihnen angekündigt. O ihr Gläubige, fo ihre Gott beiftehet, 
fo wird er auch euch beiftehen und euere Füße befeftigen. 
Die Ungläubigen aber werden untergehen und ihre Werke 
wird Gott vergeblich machen; deshalb, weil fie verabfcheut, - 
was Gott geoffenbart, und darum follen ihre Werke verei- 
telt fein. Sind fie denn noch nicht im Lande umher ges 
‚reift, und haben gefehen, welch ein Ende die vor ihnen ges 
nommen® Gott hat fie gänzlich vertilgt, und ein gleiches 
Schickſal fteht den Ungläubigen bevor. Dies geſchieht des- 
halb, weil Gott nur Ein Befchüger der Gläubigen ift, die 
Ungläubigen aber Eeinen Befchüsger haben. Wahrlich, Die, fo 
da glauben und recktfchaffen handeln, wird Gott in Gärten 
führen, welche Wafferbache durchſtroͤmen; den Ungläubigen 
aber, Denen, jo ſich ihrer Gelüfte freuen, und genießen, 
wie das Vieh genießt, fol das Höllenfeuer zum Aufenthalie 
dienen. Wie mandye Städte, die mächtiger waren als deire 
Stadt (Mekka), die did) (Mohamed) vertrieben, haben wir 
nicht zerflört! Niemand Eonnte ihnen helfen. Soll denn 
auch wohl Der, fo da folgt der deutlichen Belehruna feines 
Herrn, gleid) Dem fein, deffen böfe Werke ihm vom Satan 
bereitet und ausgefhymüdt wurden? Oder gleih Denen, die 
nur ihren Begierden folgen? Folgendes ift die Befchreibung 
des Paradiefes, das den Gottesfürdtigen verheißen ift: Im 
» demfelben befinden fich Ströme von Waffer, welches nie ver— 


U Sie Hanifiten halten diefes firenge Gefes_nur fur den Kampf zu 

. Bedr gegeben, fpäter aber aufgehoben. Die Schiiten dagegen halten 

daſſelbe für immer gegeben, und glauben fich verpflichtet, die ihnen wäh 

rend der Schlacht in die Hände fallenden Feinde tödten zu müffen, die 

ihnen aber fpäter in die Hand fallenden Feinde, entweder umfonft oder 

gegen ein Löfegeld oder gegen Ausmwechfelung mohamedanifcher Gefanger 
nen frei laffen zu dürfen. 

AR 
2) Nach der Lefeart: f 3 heißt ed: Die, fo da getöbtet wors 


® 
ten jmd, u. f. w. 








Er  _ 


dirbt, Ströme von Milch, deren Geſchmack fich nie ander, 
Ströme von Wein, lieblich für die Trinkenden, und Ströme 
von geläutertem Honig. Dort werden fie erhalten alle Ar— 
ten von Fruͤchten und Vergebung von ihrem Herrn. Glei— 
chen diefe wohl Dem, der ewig im Höllenfeuer wohnen muß, 
und Denen, die fiedendheißes Waffer trinken müffen, ſo daß 
ihnen die Eingemweide berften? Einige von den Ungläubigen 
hören die wohl zu; gehen fie aber von dir hinweg, fo fagen 
fie zu Denen, welchen Erkenntniß !) geworden: Was hat er 
nun Neues gefagt? Das find Soldye, welchen Gott ihre 
Herz verfiegelt hat und die ihren Begierden folgen; Denen 
aber, jo ſich leiten Yaffen, wird er die Leitung noch vermeh— 
ren und ihre Frömmigkeit belohnen. Wollen die Ungläus 
bigen etwas Anderes erwarten als die legte Stunde, welche 
plöslich fie überfommen wird? Schon find Anzeichen ?) von 
ihr eingetroffen, und wenn fie nun wirklich über fie hereins 
bricht, Eönnen fie dann noch Ermahnung annehmen? Wiffe 
alſo: Es gibt Erinen Gott außer Gott; bitte daher um Ver: 
gebung deiner Sünden und der Sünden her gläubigen 
Männer und Frauen. Gott Eennet euer Thun und Laffen 2): 
Die Gläubigen fagen: Wird denn Feine Sure geoffenbart, 
die den Religionskrieg befiehlt? Sit aber eine folche unwi— 
berrufliche Sure geoffenbart ), in welcher der Krieg er— 
wähnt ift, jo wirft du fehen, wie Die, deren Herzen krank 
find ), did) anblicken mit dem Blicke eines Menfchen, den 
der Tod überfchattet. Gehorfan und ſchickliche Rede 9) 
würde ihnen beſſer anftehen. Steht der Befehl (zum Kriege) 
aber einmal feft, dann ift es befjer für fie, auf Gott zu vers 
trauen. Würdet ihr nicht bereit fein, fo ihr eud vom 
Glauben abmwendet, Verderben auf der Erde zu fliften und 


* 


]) Nämlich zu den gelehrten Freunden des Mohamed, als Ebn Ma— 
fud und Ebn Abbas, — 

I) Die Andeutung und das Zeichen der letzten Stunde fol fein: Die 
Cendung des Mohamed, die Spaltung des Mondes und der Eure 44 er⸗ 
wähnte Raud. | 

3) Wörtlih: euere Befchäftigung und euere Wohnung. 

4) ©. b. deren Snhalt nicht wieder durch ſpätere Dffenbarung aufs 
gehoben ift, 

5) D. 5. die Heuchler und Unbeftändigen, u. F m. 

6) ©. h. Aeußerung des Muths und der Zupferkeit, 


am 


die Bande der Blutsverwandtfchaft zu zerreißen? Das find 
Die, fo Gott verfluhht, und die er taub und ihr Auge blind 
gemacht hat. Denken fie denn nicht über den Koran nah? 
Dder hängen Schlöffer vor ihrem Herzen? Wahrlich Die, 
welche den Rüden wenden nachdem die Leitung ihnen deut— 
lich geworden, die führt der Gatan in die Irre ), und fie 
find voll von ihm ). Dies gejchieht deshalb, weil fie zu 
Denen, die Gottes Offenbarung verabjchenen, heimlich ſa— 
gen: In diefer Angelegenheit wollen wie euch theilweife ges 
horchen ); aber Gott Eennt ihre Geheimniffe. Wie wird es 
ihnen aber fein, wenn die Engel fie fterben Yaffen und ihnen 
Geſicht und Rüden zerfchlagen 92 Dies gejchieht deshalb, 
weil fie nur Dem folgten, was den Zorn Gottes herausfor: 
dert, und Dem entgegen waren, was ihm wohlgefällt; aber 
‘er wird ihr Thun vergeblich machen. Glauben denn Die, 
deren Herz Frank ift, daß Gott ihre Bosheit nicht an’s Licht 
bringen werde? So wir nur wollten, fo Eönnten wir fie 
dir zeigen, und du würdeft fie an ihren Merkmalen erkens- 
nen; doch du wirft fie aud) an der Sprache ſchon erkennen 
Eönnen. Gott Eennet euer Thun; wir wollen euch aber den 
noch fo lange prüfen, bis wir Die kennen unter euch, welche 
tapfer fechten und ftandhaft ausharren; jelbft den Ruf eueres 
Verhaltens wollen wir prüfen. Die Ungläubigen und Die, 
welche Andere vom Wege Gottes abwendig machen, und die 
fih dem Gefandten widerfegen, nachdem ihnen die Leitung 
offenbar geworden, die werden Gott durchaus nicht fchaden 
Eönnen; aber er wird ihr Thun vergeblich machen. O ihr 
Gläubige, gehorchet doch Gott und gehorchet dem Gefand= 
ten, und machet nicht jelbft euer Thun vergeblich. Den Un 
gläubigen und Denen, welche Andere vom Wege Gottes ab⸗ 
wendig machen und dann auch noch als Ungläubige fterben, 
denen wird Gott nie vergeben. Seid daher nicht milde ge 


1) gl. Treytag Wörterb. u. d. W. Is 


2) Sale überfegt: and God shall bear with them for a time. 

3) D. h. darin, daß wir nicht in den Kriea, ziehen, fondern zu Haufe 
bleiben wollen. 
4) Nämlich nah dem Bode ftellen die Engel mit, den Menfchen im 
Grabe ein Verhör an, wobei fie diefelben körperlich züchtigen. 
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gen euere Feinde, und ladet ſie nicht zum Frieden ein, ſo 
lange ihr die Maͤchtigern ſeid; denn Gott iſt mit euch, und 
er entzieht euch nicht den Lohn eueres Thuns. Wahrlich, 
diefes irdifche Leben ift nur Spiel und Scherz; fo ihr aber 
glaubt und aottesfücckhtig feid, fo wird er euch auch euere 
Belohnung geben. Gott fordert nicht euer ganzes Vermö- 
gen von euch; denn fo er dies verlangte und euch ernftlich. 
drängte, jo würdet ihr euch geizig zeigen, und euer Haß 
(gegen den Gefandten) würde dadurch hervorgerufen. Aber 
fiehe, ihr feid wohl berufen, einen Theil eueres Vermögens 
für Gottes Religion herzugeben, und dennoch zeigen ſich Ei- 
nige von euch geizig. Wer fich aber geizig zeigt, der ift 
geizig gegen feine eigene Seele. Gott ift reich, ihr aber feid 
arm. So ihr den Rüden Eehret ), jo wird er ein anders 
Volk an euere Stelle fesen, das nicht gleich euch fein wird A 





— 


Achtundvierzigste Sure. 


Ders Steg ?). 
GSeosffenbart zu Medine, 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. RB: 


Wahrlich, wir haben dir einen offenbaren Sieg verlie= 
ben, auf daß dir Gott deine frühern und fpätern Sünden 
vergebe *), und feine Gnade an dir vollende, und dich leite 
auf den richtigen Weg, und Gott dir beiftehe mit mächtigen: 
Beiftande. Er ift es, der fichere Ruhe) in die Herzen der 


1) ©. b. der wahren Religion, und euch weigert, fie zu unterſtützen. 

2) Unter diefem Volke follen die Perjer gemeint fein, 

3) So genannt nad) dem erftien Verſe diefer Sure, in welchem eines 
erlangten Sieges erwähnt wird. Was für ein Sieg dies fein fol, dars 
über find die Ausleger uneinig; doch nehmen die Meijten an, daß die Er— 
oberung der Stadt Mekka darunter zu verftehen fei. 

4) 8. h wodurd du ſehen kannſt, daß er deine Sünden verzeiht. 


® I. - 
5) Ueber das Wort: KHK, val- Geiger a. a. D. ©,54, 55 u. 56 
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Gläubigen herabfendet, damit ihr Glaube immer wachfe 

(dern Gott gehören die Deerfchaaren des Himmels und der 
Erde, und Gott ift allwiffend und allweife), und damit ex 
bringe die Gläubigen beiderlei Gefchlechts in Gärten, welche 
Waſſerbaͤche durchſtroͤmen, in welchen fie ewig bleiben follen, 
urd damit er ihre böfen Handlungen ihnen fühne, was eine 
große Slücfeligkeit von Gott ift, und damit er ftrafe bie 
heuchlerifchen und gößendienenden Männer und Frauen, die 
eine falfye Meinung von Gott haben. Ein Kreis von Uns 
glücdsfällen wird fie umgeben, und Gott wird ihnen zürnen 
und fie verfluchen, und die Hölle hat er ihnen bereitet. Ein 
ungludlicher Gang ift es dorthin! Gott gehören die Heer: 
ſchaaren des Himmels und der Erbe, und Gott ift allmächtig 
und allweife. Wahrlich, wir haben did) geſandt, ein Zeuge 
und ein Verkünder des Guten und ein Droher des Bofen zu 
fein, damit fie glauben an Gott und feinen Gefandten, und 
- ihm beiftehen, und ihn verehren, und ihn preifen des Mor 

‚gens und des Abends. Die, welche dir Treue -fchwören, 
Ihwören Bott Treue, und Gottes Hand ift über ihren Hans 
den ). Wer nun feinen Eid verlest, der verlegt ihn zum 
Schaden feiner eigenen Seele, wer aber treu hält an dem 
Bündniffe, das er mit Gott eingegangen, dem wird er 
fiherlicd; große Belohnung geben. Die Araber der Wüfte, 
weldye zurückgeblieben find ?), fpredyen zwar: Unfere Ver: 
mögensumftände und unfere Familie verhinderten uns; bitte 
daher um Verzeihung für uns; aber fie Tprechen mit ihrer 
Zunge anders, als ihr Herz denkt. Sprich: Wer vermag 
etwas bei Gott für euch, fo er euch fchaden oder nuͤtzen 
will? Wahrlih, Bott ift wohl bekannt mit Dem, was ihr 
thut. Ihr glaubtet, daß der Gefandte und die Gläubigen 
nie wieder zu ihren Familien zurücdkehren würden; jo war 
es ausgeſchmuͤckt in euerem Herzen; aber. ihr hattet da eine 


1 D. bh. Gott ift Zeuge ihres Eides und belohnt denfelben. Diefer 
Ausdrud bezieht fich auf die Art und Weife, wie man jolde Eide zu lei⸗ 
fien pflegte. 

2) Das find die Stämme Aslam, Dfehoheina, Mofeina und Shifar, 
welche, aufgefordert, dem Mohamed auf dem Feldzuge nach Hodeibia (im 
fetten Sabre der Flucht) zu folgen, zurüdblieben und ſich mit ihrer Ars 
muth entfcehuldigten, und fagten, Re: in ihrer Abweſenheit ihre armen 
Zamilien auch noch um das Wenige, was fie befaßen, kommen würden. 
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falfche Meinung, und ihr feid nichtewürdige Menfchen. 
Mer nicht glaubt an Bott und an feinen Gefandten, für 
diefe Unglaͤubigen — wir das Hoͤllenfeuer beſtimmt. Gott 
gehoͤret die Herrſchaft uͤber Himmel und Erde; er verzeiht, 
wem er will, und er beſtraft, wen er will; denn Gott iſt 
verſoͤhnend und barmherzig. Die, welche zuruͤckgeblieben 
find, werden, wenn ihr auszieht, Beute zu machen ), a⸗ 
gen: Laßt uns euch doch folgen; und fie wollen jo das 
Wort Gottes verändern ). Sage aber: Ihr ſollt uns kei— 
neswegs folgen, dies hat Gott jchon Yängft gefagt ). Sie 
aber werden erwidern: Nein; ihr misgönnt nur uns die 
Beute; doch es find Menfchen, die nur wenig Verſtand bes 
fisen. Sage zu den Urabern der Wüfte, die zurücgeblieben 
find: Ihe werdet einft bingerufen werden wider ein maͤch— 
tiges und Eriegerifches WVolE *), und ihr follt es bekämpfen, 
oder es befenne fich zum Sflam. Beigt ihr euch dann ges 
horfam, fo wird euch Gott herrliche Belohnung geben; Eehs 
ret ihr aber den Rüden, fo wie ihr früher den Rüden ge= 
wendet, jo wird er euch flrafen mit peinvoller Strafe. Der 
Blinde, der Lahme und der Kranke begeht Fein Verbrechen, 
fo er zu Saufe bleibt; wer Gott und feinem Gefandten ges 
borcht, den führt er in Gärten, welche Wafferbache durch— 
ftrömen; wer fich aber abwendet, den wird er mit peins 
voller Strafe firafen. Gott hatte Wohlgefallen damals an 
den Öläubigen, als fie die unter dem Baume Treue ſchwu— 
ren); denn er Eannte die Gedanken ihres Herzens und 






1) Nach dem Friedensſchluſſe zu Hodeibia, bei welcher Feine Beute 
gemacht werden konnte, verfpradh er Denen, die ihm in dieſem Teldzuge 
gefolgt waren, reichliye Beute von dem bevorftehenden Kampfe gegen bie 
Juden zu Chaibar, gegen die ex im fiebenten Sahre der Flucht zog, und 

auch wirklich große Keichthümer zur Beute machte, von welden er, im 
some — nur den Theilnehmern am Kampfe zu Hodeibia ihren 
ntbeil gab. 


2) Nämlich das eben Angeführte: daß die von Hodeibia Zurückgeblie— 
benen auch nichtö von der Beute zu Chaibar befommen follen. 


3) Dal. Sure 9, Seite 156. 


4) Diefes Bolt find nad, Einigen die Perfer, nach Andern die 
— und wieder nach Andern die Bnu Honeifa, welche Jemam be— 
ohnten. 


5) Als Mohamed zu Hodeibia war, oa ſandte er den Othman Ebn— 
Affan nah Mekka um den Bewohnern vefjelben dur ihn anzuzeigen, 
daß ex nur in friedlichen Abfichten Tomme. Später fam ein Gericht, die 
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darum ließ er fichere Ruhe auf fie herab und belohnte fie 
mit einem nahen ©iege !) und mit großer Beute, die fie 
machten; denn Gott ift allmächtig und allweife. Gott hat 
euch verfprochen, daß ihr nod) reiche Beute machen werdet, 
und diefe hat er euch nur fo in der Eile gegeben und hat 
die Hände der Menfchen von eud) zurüdgehalten?), auf daß 
dies ein Zeichen für die Gläubigen fei, daß er euch Leite auf 
den richtigen Weg. Auch noch andere Beute ift euch ver: . 
fprochen, die ihr noch nicht machen gekonnt, die aber Gott 
für euch bereit halt; denn Gott ift aller Dinge mächtig. 
Wenn die Ungläubigen (die Mekkaner) auch wider dich ges 
fochten hätten, fo hätten fie doch den Rüden wenden müfs 
fen, und fie würden keinen Beſchuͤtzer und Eeinen Helfer 
gefunden haben. So ift es Anordnung Gottes fchon von 
früher her, und du wirft in den Anordnungen Gottes nie 
eine Veränderung finden. Er ift es, der ihre Hände von 
euch und euere Hände von ihnen in dem Thale zu Mekka 
zurückhielt, nachdem er eud) den Sieg über fie gab, und 
Gott jah euer Thun ?). Das waren Die, welche nicht 
glaubten, und die euch verhinderten, den heiligen Tempel 
zu befuchen, und ebenfo nicht zugaben, daß das zurücdkges 
baltene Opfer komme an den Ort, wo man es opfern 
muß 9). Wären nicht gläubige Männer und Frauen unter 
ihnen gewefen, bie ihr, weil ihr fie nicht erkennen Eonntet, 
mit Füßen getreten, und fo unwiffend ihretwegen ein Ver: 
brechen auf euch geladen haben würdet, fo hatten wir euere 
Hand nidjt von ihnen zurückgehalten; dies gejchah nur, da= 


Mekkaner hätten denfelben erfchlagen, worauf Mohamed, unter einem 
— Ta feine Zeute zufammenfommen und fie den Eid der Treue 
wören ließ. E 


1) ®. 5. mit dem Siege zu Chaibar. 


2) Die Zuden nämlich machten einen heimlichen Anfchlag gegen die 
Mohamedanen, wurden aber durch Fügung Gottes davon abgehalten. 


3) Zur Erläuterung diefer Stelle wird erzahlt, daB 80 Mann der 
- Ungläubigen ſich heimlic in das Lager Mohamed's zu Hodeibia fehlichen, 
um feine Leute zu überfallen. Cie wurden aber ergriffen und vor den 
Dropheten gebracht, der fie begnadigte und in Freiheit feste. Diefe 
Großmuth gab die Veranlaffung zum Friedensſchluſſe. 


4) Beim Feldzuge nady Hodeibia beabfichtigte Mohamed, nur den hei- 
tigen Tempel zu Mekka zu befuchen, und das gebrauchlihe Dpfer im 
Thale Mina zu bringen; Beides aber verfagten ihm die Koraifciten. 
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mit Gott in feine Barmherzigkeit führe wen er will. Waͤ⸗ 
‚ren fie aber gefondert von einander geweſen, jo würden wir 
wohl die Ungläubigen unter ihnen mit peinlicher Strafe bes 
ſtraft haben. Da in den Herzen ber Ungläubigen der Ei- 
genfinn der Unmifjenheit *) feft war, To Tieß Gott feine 
fichere Ruhe auf feinen Gefandten und die Gläubigen herab 
und befeftigte in ihnen das Wort der Gottesfurcht, deffen 
fie werther und mwürdiger find; denn Gott ift allwiffend ). 
So hat Gott in Wahrheit feinem Gefandten erfüllt das 
Zraumgeficht 3), in welchem es hieß: Ihr follt mit Gottes 
Willen eingehen in den heiligen Tempel zu Mekka, in voller 
Sicherheit, mit gefchornem Haupte und abgefchnittenen Haa— 
ven, und ohne alle Furcht fein. Er weiß, was ihr nicht 
wifjet, und er hat außer diefem noch einen nahen Sieg für 
euch beftimmt. Er ift es, der feinen Gefandten gefchiekt 
mit der Leitung und der wahren Religion, damit er diefelbe 
erhebe über alle Religionen; und Gott ift hinlänglicher 
Zeuge. Mohamed ift der Gefandte Gottes, und Die, fo es 
mit ihm halten, find ftrenge gegen die Ungläubigen, aber 
milde gegen fich Telbft unter einander. Du fiehft, wie fie 
fi) beugen und niederwerfen, um die Gnade Gottes und 
fein Wohlgefallen zu erlangen. Die Zeichen auf ihrem Ans 
gefichte find die Spuren ihrer Niederwerfung. Ihr Gleichniß 
in der Thora und in dem Evangelium ift folgendes: Sie 





1) ©. h. des Unglaubens u. f. w. 


2) Bei dem Priedensadfhluffe zu Hodeibia beftand der Abgefandte 
der Koraifchiten, Sohail Ebn Amru, darauf, daß nicht, wie Mohamed 
verlangte: Im Namen des allbarmherzigen Gottes, und auch nit: Mo— 
hamed der Gefandte Gottes, niedergeichrieben werden durfte, fondern 
nurs Sn deinem Namen, o Sott! und Muhamed, Sohn des Abdallah. 
Unter, den Bedingungen des Briedensfchluffes war auch die, daB Moha= 
— im nächſten Jahre auf drei Tage den Tempel zu Mekka beſuchen 

rfe. 


3) Bor dem Feldzuge nach Hodeibia träumte dem Mohamed zu Mes 
dina, daß er und feine Gefährten theils mit 'gefchornem Haupte, theils 
mit abgefchnittenen Haaren Sicher in Mefta einziehe. eine Gefährten, 
hocyerfreut darüber, glaubten, daß diefer Traum noch im Laufe diefes 
Jahres in Erfüllung gehen werde. Durch befagten Friedensſchluß aber 
wurde der Einzug erft im folgenden Sahre geftattet. Er tröftet feine Anz 
hanger daher hier, daB die Erfüllung erft nad einem andern baldigen 
Siege, dem Siege zu Chaibar, eintreffen werde; daher denn auch Mo— 
— die wirkliche Vollziehung des Beſuchs zu Mekka „die vollendete 
rfüllung“ nannte, f 
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gleichen dem Saamen, der ſeinen Halm hervorſchießen und 
ſtark werden läßt und dann zur Aehre —— ſich 
auf ihrem Stengel gerade aufrichtet, zur Freude des Saͤe— 
manns. So find die Gläubigen dargeftellt, damit die Un= 
glaͤubigen vor Zorn aufjchwellen Gott hat Denen, fo da 
glauben und rechtichaffen handeln, Verſoͤhnung und große 
Belohnung verheißen. 


Heunundvierzigste Sure. 


Dia Fre rn. Im 
GSeoffenbartzu Medina. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


O ihr Gläubige, greifet in Eeiner Sache Goit und fei= 
nem Sefandten vor ), und fürchtet Gott; denn Gott hoͤret 
und weiß Alles. D ihr Gläubige, erhebet auch nicht euere 
Stimme über die Stimme des Propheten. Sprechet auch 
nicht fo frei mit ihm, wie ihr untereinander zu thun pfle= 
get; denn fonft find euere Handlungen vergeblich, ohne daß 
ihr es merfet. Die, welche ihre Stimme in der Gegenwart 
des Gefandten Gottes dämpfen, deren Herz bat Gott zur 
Froͤmmigkeit geneigt gemacht; ihnen wird Verſoͤhnung und 
großer Lohn. Die meiften Derer, welche dir von außen in 
die innern Zimmer zurufen, Eennen nicht (die dir ſchuldige 
Ehrerbictung) ?); jo fie mit Geduld warteten, bis du zu ih: 
nen herauskaͤmeſt, das wäre ſchicklicher für fie; doch Gott 
ift verföhnend und barmherzig. O ihre Gläubige, fo ein 
Ichlechter Menſch mit irgend einer Neuigkeit zu euch kommt, 
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1) So genannt nach dem vierten Verſe dieſer Sure. 

2) h entſcheidet nichts ohne feinen Ausſpruch. 

3) Namentlich Dieina Ebn Hoſein und Akra Ebn Habeß ſollen einft | 
den Mohamed, als er im Harem feiner Frauen der Mittagsruhe pflegte 
mit Sauter Stimme herausgerufen haben. : 
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r r prüfet fie genau, damit ihr nicht durch Unwiſſenheit eis 
I, nem Volke Schaden zufüget und dann fpäter euer Thun bes 
reuen müffet!), und wifjet, daß der Gefandte Gottes unter 
euch ift. Wenn er in manchen Dingen euch folgen wollte, 
fo würdet ihr Schuld auf euch laden ). Doch Gott hat 
euch den Glauben Tiebenswürdig gemacht und denſelben in 
euerem Herzen ausgeſchmuͤckt, und eud) Abſcheu eingeflößt 
gegen ven Unglauben, die Schlechtigkeit und den Ungehors 
fam; dieſe wandeln durch die Güte und Gnade Gottes auf 
dem richtigen Wege; denn Gott ift allwiffend und allmweije. 
Wenn zwei Parteien der Gläubigen mit einander fireiten, 
ſo ſuchet die Eintracht unter ihnen wieder herzuftellen; fo 
aber die eine Partei die andere befchimpfet, jo befämpfet 
die beſchimpfende, bis fie fich dem Befehle Gottes unters 
wirft. Unterwirft fie fih, dann fuchet fie in Billigkeit wies 
der zu einigen und handelt gerecht; denn Gott liebt die Ges 
rechten. Wahrlih, die Gläubigen find Brüder, darum . 
ftiftet Eintracht unter eueren Brüdern und fürchtet Gott, 
damit er fi, euerer erbarmt. O ihr Gläubige, Fein Menſch 
ſoll einen andern Menſchen befpotten, denn vielleicht find 
Dieſe, die Verfpotteten, befjer als Jene, die Spötter; auch 
möge Feine Frau eine andere, die vielleicht beffer als fie ift, vers 
ſpotten ). Verleumdet euch nicht untereinander und gebet euch 
nicht gegenfeitig Schimpfnamen. Nachdem man den Glauben 
angenommen, ift nur „Ruchloſigkeit“ ein fchimpflicher 
Name, und Die, welche nicht bereuen find Frevler. O ihr 
Gläubige, vermeidet forgfältig den Argwohn; denn mans 
der Argwohn ift Sünde. Forfchet nicht neugierig nach den 
Fehlern Anderer, und Keiner fpreche Böfes vom Andern in 
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1) A Walid Ebn Okba wurde von Mohamed zur Einſammlung von 
Almojen zu dem Stamme_ Moztalet gejandt Diefer, wegen früherer 
Feindſchaft ji vor diefem Stamme fürchtend, kam mit der falſchen Nach— 

richt zurüd, daß diefelben fich gemeigert, die Almofen zu geben, und ihm 

ſogar nach dem Leben getrachtet hätten. Mohamed, erzürnt hierüber, 

woollte fie mit Gewalt zwingen, fehiefte aber zuerft den Khaled Ebn Als 

walid hin, mwodurd man erfuhr, daß Almwalid gelogen und fie noch immer — 
in ihrem Gehorfum verharrten. 

2 D. bh. dadurch, daß ihre ihn zu falfhen Schritten verleiten würdet, 

3) Zafai Bint Hojai, eine der rauen des Mohamed, klagte dem 
felben, daß die Srauen fie Ihimpften und fie Sudenfind hießen, morauf 

\ ee erwidertes Kannft du denn nicht fagen: Aaron ift mein Vater und 
Moſes mein Dheim und Mohamed mein Mann? 
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deffen Abmwefenheit. Sollte auch wohl Einer von euch vers 
langen, das Fleifch feines todten Bruders effen zu wollen? 
Gewiß habt ihr Abfchen dagegen; darum fürchtet Gott, 
denn Gott ift verfühnend und barmberzig. O ihr Menfchen, 
wir haben euch gefihaffen von Einem Manne und Einem 
Weibe und euch in Nationen und Stämme eingetheilt, da- 
mit ihr euch Liebevoll einander Eeimen möget. Wahrlich, 
nur Der von euch ift am meiften bei Gott geehrt, der am 
frömmften unter euch iſt; denn Gott weiß und kennt Alles. 
Die Araber der Wüfle fagen zwar: Wir glauben 9; ants 
worte aber: Ihr glaubet Eeineswegs, fondern ihr ſprechet 
nur fo: wir befennen uns zum Sflam; denn der Glaube 
bat noch Eeinen Eingang in euer Herz gefunden. So ihr 
Gott und feinem Gefandten gehorchen wollt, jo wird er 
euch nichts von dem Lohne euerer Handlungen abziehen; 
denn Gott ift verfühnend und barmherzig. Die wahren 
Gläubigen find Die, fo da glauben an Gott und feinen Ge— 
ſandten, ohne mehr zu zweifeln, und fo da Fampfen mit 
Gut und Blut für die Religion Gottes; das find die Wahr: 
‚baftigen. Sprih: Wollt ihr wohl Gott über euere Reli— 
sion belehren )? Gott weiß ja, was im Himmel und was 
auf Erden iſt; denn Gott ift allwiffend. Sie wollen dir es 
vorrüden, daß fie Moslems geworden; antworte ihnen aber: 
Rüdet mir nicht vor, daß ihr Moslems feid; wohl wird 
aber Gott es einft euch porrüden, daß er euch zum Glau— 
ben geleitet, wenn ihr wahrhaftig gewefen wäret. Gott 
kennet die Geheimniffe des Himmels und der Erde, und 
Gott fieht euer Shun. | 





1) Sn einem unfruchtbaren Sahre kamen die Araber des Stammes 
Aſad mit ihren Bamilien zu, Mohamed und gaben vor, daß fie ſich zum 
Sflam bekennen, um Unterftüsung von ihm zu erhalten. 

9%)». 5. wollt ihr ihn wohl taufchen und jagen, ihr jeid mahre 
Gläubige, ohne es zu fein? 


Funtzigste Sure. 
| K. 
 Geoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


K. Bei dem heiligen Koran! Sie wundern fich, daß 
ein Prediger aus ihrer Mitte zu ihnen fommt, und die Uns 
gläubigen jagen: Es ift doch eine wunderliche Sache, daß, 
wenn wir geftorben und Staub geworden, wir wieder auf 
erftehen follen! Wahrlich, diefe Rückkehr ift noch weit ent= 
fernt. Wohl wiffen wir es, wie viele von ihnen die Erde 
bereits verzehrt hat; denn bei uns ift ein Buch, das genau 
darüber berichtet; dennoch befchuldigen fie die Wahrheit, da 
fie ihnen geworden, des Betrugs, und fie befinden fih nun 
in einem verwirrten Zuftande )). Sehen fie denn nicht den 
Himmel über ihnen, wie wir ihn gebaut und ausgeſchmuͤckt 


haben, ohne daß ein Fehl?) an ihm ift? So haben wir 


auch die Erde ausgebreitet, und festen fefte Berge in dies 
jelbe *), und ließen alle Arten von fchönen Pflanzen aus ihr 
bervorfproffen, damit dies fei ein Gegenftand des Nachden= 
tens und der Ermahnung für jeden Diener, der ſich zu uns 
‚wendet. So jenden wir auch fegensreichen Regen vom Sims 


mel herab, wodurd wir hervorwachlen laſſen Gärten, Ges 


treide und hohe Palmbaume, deren übereinanderhängende 
Zweige mit Datteln ſchwer beladen find, zur Nahrung für 


1) So genannt nad) dem Anfangsbuchſtaben F dieſer Sure. Nach 
Einigen bedeutet dieſer den Berg Kaf, der um die ganze Erde herumgehen 
m 2 

fol; nach Andern fteht diefer Buchftabe für die Worte: | o\ | ) sa 


d 5b. die Sache ift befhlofien. 5 
2) D. bh. in Zweifeln binfichtli des Koran und aller übrigen Relis 
eionsfragen. 
3) Wörtlich: Nik, Spalte. 
4) Val. Sure 16, Seite 217, Note 5. 
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meine Diener. Und fo wie wir dadurch eine todte Gegend 


neu beleben, ebenſo wird auch die einſtige Auferſtehung ſein. 


Auch ſchon vor ihnen (den Mekkanern) haben das Volk des 
Noah und die Bewohner von Raß ) und Thamud und Ad 
and Pharao ihre Propheten des Betrugs beſchuldigt; ebenfo 
die Brüder des Loth und die Waldbewohner ), und das 


Volk von Zobba ’), alle diefe haben die Gefandten des Be— 
trugs befchuldigt, darum bewahrheitete fih an ihnen die 


ihnen angedrohte Strafe. Sind wir etwa abgemattet durch 
die erfte Schöpfung? Und dennoch zweifeln fie an einer 
neuen Schöpfung *). Wir haben den Menfchen gefchaffen, 
und wir wiffen was feine Seele ihm zuflüftert, und wie 
find ihm näher als feine Halsadern >)! Wenn die zwei zu= 
fammentreffenden Engel dem Menfchen begegnen, einer 
ihm zur Rechten und einer ihm zur Linken fisend, dann 
wird er Eein Wort hervorbringen koͤnnen, und nur der 
Wächter neben ihm ift gejchäftig aufzuzeichnen ). Die os 
desangft, weldyer zu ıntgehen du juchteft, wird in Wahr: 
beit Eommen , und dann wird in die Pofaune geftoßen, und 
dies ift der angedrohte Zag. ine jede Seele fi dann 


kommen, und mit ihr wird fein ein Dränger und ein 


Zeuge ), und der Dränger jagt: Du bift um diefen Zag 
ganz unbefümmert gewejen, aber nun haben wir dir die 


1) Bgl. Sure 25, Seite 306, Note l. 
2) Bal. Sure %6, Seite 318, Note 3. 
3) Val. Sure 44, Ceite 48, Note 4, 
4) D. bh. an der Auferftehung. 


NR 
5) D. h. wir kennen ihn beſſer, alö er fich ſelbſt. Daß Say Js 


vie Hals- und nicht die Herzader bedeutet, beweift auch das rabbiniſche 
777777 Tr. Cholin fol. 27, a. gl. au Freytag Wörterb. u. d. W. 


8 
nei 
® 


6) D. 5. in der Todesftunde fehreiben zwei Engel die Handlungen des 


- Menfchen nieder, der zur rechten Seite die guten und der zur linken Seite 


die böfen Handlungen, und der Menfd wird für die legtern keine Entz 


fhuldigung vorbringen Eönnen. 


T) Nämlich der Engel, der fie au Gericht führt, und ein anderer. 
der von ihren Handlungen Zeugniß gibt. — 
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Dede abgenommen und dein Auge fieht jest ſcharf; worauf 
fein Gefährte fpriht: Dies zu bezeugen bin ich bereit. Und 
Gott wird dann jagen: Werfet in die Hölle einen jeden Un- 
gläubigen und Hartnädigen, einen Jeden, der das Gute 
verbieten wollte, einen jeden Nuchlofen und Zweifler, der 
‚neben Gott noch einen andern Gott feste, werfet ihn in die 
peinvolle Strafe. Und fein Gefährte ) wird jagen: O uns 
der Herr, nicht ich habe ihn verführt, fondern er ift von 
feldft in den großen Irrthum verfallen. Und Gott wird 
ſprechen: Streitet nicht in meiner Gegenwart, dba ich ja 


ſchon früher meine Drohungen euch habe werden laſſen; 


mein Wort leidet Erine Veranderung, und meinen Dienern 
thue ich ein Unreht. Un jenem Tage werben wir zur 
Hölle jagen: Bift du gefüllt? Sie aber fagt: Sft noch Zu— 
ſchuß da)? Den Frommen aber wird, ohne Aufenthalt, 
dad Paradies näher gebracht, mit den Worten: Das ift, 
was euch verheißen ift worden, und einem Jeden, der ſich 
zu Gott hinwendet, und feine Gebote beobachtet, und den 


Allbarmherzigen auch im Geheimen fürchtet, und zu ihm‘ 


hinteitt mit befehrtem Herzen. Gehet ein in daſſelbe in 
Frieden; denn dies ift der Tag der Ewigkeit. Dort wer- 
den fte erhalten, was fie nur wünfchen, und bei uns ift 
noch) eine Vermehrung der Gluͤckſeligkeit. Wie manche Ge: 
ſchlechter vor ihnen (den Mekkanern) haben wir nicht ver= 
tilgt ,die weit mächtiger waren als fie? Gehet einmal die 
Zander durch umd fehet, ob es vor unferer Rache irgend einen 
Zufluchtsort gibt. Wahrlich, hierin liegt eine Ermahnung 
für Den, der ein verftändiges Herz hat, oder ein aufmerf- 
fames Ohr, und deffen forfchendes Auge ftets gegenwärtig 
if. Wir haben die Simmel und die Erde, und was zwi— 
ſchen beiden iſt, in ſechs Tagen geſchaffen, und es hat uns 
keine Muͤdigkeit ergriffen ). Ertrage daher in Geduld was 
fie ſagen, und preiſe das Lob deines Herrn vor Sonnen— 
aufgang und Untergang, auch in der Nacht preife ihn, und 


— 


1) 2. i. der Gatan. 


ER 


2) Val. Spr. Salom. 30, 15 und Geiger a. q. O. S. 69. Die von dem⸗ 


en angeführte Stelle aus Otioth Derabbi Akiba Fonnten wir nicht 


3) Vgl. Geiger a. a. D. ©. 65. 
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auch die außerften Theile der Anbetung verrichte). Horchet 
auf den Tag, an welchem der Ausrufer von einem nahen 
Drte ?) die Menfchen zum Gerichte rufet; auf den Tag, an 
welchem fie den Schall der Pofaune in Wahrheit vernehmen 
werden. Dies ift der Tag, an welchem die Menfchen aus 
ihren Gräbern fleigen. Wir geben Leben und Tod, und zu 
uns ift die Ruͤckkehr. An jenem Tage wird fich die Erde 
plöglic, über ihnen?) fpalten, und Leicht ift es uns, diefe 
Verfammlung zu verwirklichen. Wir wiffen wohl, was bie 
"Ungläubigen fagen, du aber bift nicht berufen, fie mit Ges 
walt zum Glauben zu zwingen. Ermahne durch den Koran 
Den, der meine Drohungen fürchtet. | 


Einundfungigste Sure. 


Die. den fl ern 
Seoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei den ftaubzerftreuenden Winden, bei den bürdetra= 
genden Wolfen, bei den Teicht dahineilenden Schiffen und 
bei den Alles austheilenden Engeln, das euch Angedrohte ik 
Wahrheit, und das jüngfte Gericht £rifft ficherlich ein. Bei 
dem Himmel, mit feinen Pfaden °), ihr weichet ja in eue- 
ren Reden fehr von einander ab ©); doc nur Der wendet 
fi) vom Glauben ab, der (durch göttlichen Rathſchluß) fich 


1) D. b. felbft die nicht vorgefchriebenen, fondern freiwilligen zwei 
PVerbeugungen nad dem Morgen = und Abendgebete. 

9) Di mpelberg zu Serufalem fein, der allen 
grenfnen aleich nahe fein fol Bat. ur Otioth — Akiba 9, 2. 

3) D. h. über den Todten. 

4) So genannt nad) dem Anfangsworte diefer Cure. 

5) D. h. die Sternkreife, oder die Wolkenſtriche. 

6) Nämlich hinſichtlich des Mohamed oder des Koran und des jüngs 
ſten Tages. 3 / 








Ru a 


abwenden muß. Verflucht *) ſeien die Lügner, welche, in den 
Waffertiefen der Unwiſſenheit watend, ihr Geelenheil vers 
nachläffigen. Sie fragen jpöttiih: Wann wird der Tag des 
Gerichts eintreffen? An diefem Tage follen fie im Höllens 
feuer brennen, und gefagt wird zu ihnen: Koſtet nun 
euere Strafe, die ihr befchleunigt haben wolltet. Die From: 
men aber follen wohnen in Gärten bei Quellen und hinneh⸗ 
men, was ihr Herr ihnen gibt, weil fie vor diefem Zage 
Rechtſchaffene geweien find. Sie fchliefen nur einen Eleinen 
Theil der Nacht ?), und ſchon des Morgens früh flehten fie 
um Vergebung, und gaben von ihrem Vermögen dem Bett: 
ler das ihm Zufommende, und auch Dem, dem die Scham 
das Kordern verwehrt. Auf der Erde und in euch jeldft find 
Zeichen (der Allmadıt Gottes), und ihre wollt fie nicht bes 
merken? Euere Verforgung ift im Himmel, ebenfo auch 
Das, was euch verheißen ift’). Bei dem Herrn des Him— 
meld und der Erde geichworen, dies ift Wahrheit, geſchwo— 
ven, wie ihr zu ſchwoͤren pflegt *). 

Iſt nit die Gefchichte der ehrwürdigen Säfte des Abras 
bam zu deiner Kenntniß gekommen ’)? Als fie zu ihm 
kamen und zu ihm fagten: Friede, da antwortete er: Triede, 
und dachte: dieſe Leute find fremd. Er ging flille zu feinen 
Hausleuten und brachte ein fettes Kalb und feste es ihnen 
vor. (Da fie nichts berührten), da fagte er: Wollt ihre 
denn nichts eſſen? Und es befiel ihn Furcht vor ihnen. 
Sie aber ſprachen: Fürchte dich nicht, und fie verfündeten 
ibm einen weifen Sohn. Seine Frau trat nun mit Gejchrei 
näher und ſchlug die Hände vor das Gefiht und ſprach: 
SH bin ja eine alte, unfruchtbare Frau. Sie aber antwor= 
teten: So hat es dein Herr gefprochen, der da ift der Als 
weife und Allwiffende. Und Abraham ſagte: Was ift denn 


1) Wörtlich: Getödtet. 

‚2) Indem jie den größten Theil der Nacht mit Gebeten und frommen 
Religionsübungen zubrachten. 

„3 OD. b. euere Nahrung kommt von oben, ebenſo wie auch euere 
künftige Belohnung oben im Paradiefe ift. 

4) Wörtlich : ähnlich wie ihr zu fprechen pflegt; d. 5. diefer Schwur 
it ebenfo aufrichtig und wahrhaftig, als die Eide, weldhe ihr einander 
zuſchwöret. 

5) Vgl. Sure 11, Seite 182 und Sure 15, Seite 214, 
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eigentlich euer Gefchäft, ihr Boten? Sie aber antwortes 
ten: Wir find gefandt zu einem frevelhaften Volke, damit 
wir Steine aus Lehm gebrannt auf es herabfenden, die für 
die Uebelthäter von deinem Heren gezeichnet jind ). Die 
Gläubigen in der Statt aber haben wir zuvor herausges 
führt; aber wir fanden darin nur Ein Haus von Moslems 
bevohnt, und wir ließen in ihr ein Zeichen zurüd für Die, 
fo fi vor firenger Strafe fürchten: Als wir den Mofes 
mit offenbarer Gewalt zu Pharao fihieten, da wandte ibm. 
diefer und feine FBürften mit ihm den Rüden und ſagte: 
Diefer ift entweder ein Zauberer oder ein Verruͤckter. Darum 
erfaßten wir ihn und fein Heer und flürzten fie in dag 
Meer; denn er war ein fchuldbeladener Frevler. Und wider 
die Aditen fchickten wir einen verheerenden Wind, der Allee, 
worüber er hinfuhr, zu Etaub zermalmte. Und als zu den 
Thamudaͤern gefagt wurde: Freuet eud) nod) eine Zeit lang *), 
da übertraten fie dennod) frevelmüthig den Befehl ihres 
Herren; darum erfaßte fie, während fie fich umfahen, «in 
Erdbeben, fo daß fie nicht auf ihren Füßen ſtehen und ſich 
auch fonjt nicht retten Eonnten. Und vor ihnen fchon ver— 
tilgten wir das Volk des Noah; denn auch fie waren fre= 
velhafte Menfchen. Den Himmel haben wir gebaut mit. 
Madıt, und ihm eine weite Ausdehnung gegeben, und die 
Erde haben wir ausgebreitet, und wie gleich und eben ha— 
ben wir fie ausgebreitet! Und von allen Dingen haben wir 
zwei Arten?) geichaffen, auf daß ihr bedenken möget. Flie— 
het daher zu Gott; denn ich bin von ihm zum öffentlichen 
Prediger für euch beftimmt. Setzet neben Gott nicht noch 
einen andern Gott; denn ich bin von ihm zum öffentlichen 
Prediger für euch beftimmt. So ift auch noch Fein Gefandter 
zu ihren Vorfahren gekommen, oder fie fagten: Diefer Menſch 
ift ein Zauberer oder ein Verrüdter. Gaben fie diefes Be: 
fragen durch Vermächtniß ererbt? Wahrlich, es find ruch— 
loſe Menſchen. Wende dich daher von ihnen weg, und dies 
fol dir nicht als Schuld angerechnet werden. Fahre fort 
zu ermahnen; denn Ermahnung nüget auch den Gläubigen. 


— U Bgl. Sure I1, Seite 184, Note 1. 
2) Nämlich noch drei Tage; vgl. Sure Il, Seite 182. 
3) D. h. männlih und weidlich. : 


— 
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Geiſter und Menſchen habe ich nur geſchaffen, damit ſie mir 
dienen. Ich verlange keinen Unterhalt von ihnen, und auch 
nicht, daß ſie mich ſpeiſen ſollen; denn Gott iſt ja der Alles 
Ernaͤhrende, und er beſitzet maͤchtige Gewalt. Die, welche 
ſich ſuͤndhaft betragen, ſollen gleich Denen beſtraft werden, 
welche ſich ebenfalls jündhaft betrugen, und dann werden 
fie die Strafe nicht befchleunigt wünfchen. Wehe den Un: 
gläubigen, ihres Tages wegen, der ihnen angedroht iſt! 


— — — — — — 


Zweiundiuntzigste Sure. 


Her Berg’) 
Beoffendbartyu Mefta 


Sm Nomen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Berge’), bei dem Buche, gefchrieben auf aus— 
. gebreitetem Pergament ), und bei dem bejuchten Haufe °), 
bei dem hohen Simmelsdache, bei dem fchwellenden Meere, 
die Strafe deines Herren Eommt ficherlih herab und Nies 
mand wird fie zurüchalten Eönnen. An diefen Tage wird 
der Dimmel erfchüttern und mwanfen und die Berge werben 
erfihüttert fich bewegen 5). Wehe an diefem Tage Denen, 
welche die Gefandten des Betrugs befchuldigten, Denen, die 
ſich an eitlem Wortftreite ergösten.. An diefem Tage wer: 
den fie in das Hoͤllenfeuer hinabgeftoßen mit den Worten: 
Das ift nun das Feuer, fo ihr geleugnet habt. Iſt dies 
wohl eine Zaufhung? Oder feht ihre es nicht? Brennet 


nun darin. Ihr möget feine Pein geduldig oder ungeduldig 


ertragen, das fteht fich gleich; ihr erhaltet den Lohn eueres 


BR — — — — — — — 


1) So genannt nach dem Anfange der Sure. 

2) Nady Einigen der Berg Sinai, nad Andern der Berg Zabor. 
3) D. i. entweder der Koran, oder die Thora. 

4 D. i. die Kaaba zu Mekka. 

5) gl. Pfalm 68, 9. 
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Thuns. Die Gottesfuͤrchtigen aber werden wohnen in Gaͤr⸗ 

ten und in Wolluſt, ſich ergoͤtzend an Dem, was ihr Herr 
ihnen gibt, und {hr Herr wird fie befreien von der Höllen- 
qual. Gefagt wird zu ihnen: Effet und trinket und freuet 
euch ob Dem, was ihr gethan, und figet auf in Reihen 
geordneten Ruhekiſſen ; und vermaͤhlen werden wir fie mit 
Jungfrauen, begabt mit großen, ſchwarzen Augen. Die, 
ſo da glauben und deren Nachkommen ihnen im Glauben 
folgen, die wollen wir auch mit ihren Nachkommen im Paz 
vadiefe vereinigen und ihnen nicht im mindeften den Lohn 

ihrer Handlungen verfürzen. (Ein jeder Meufch ift Pfand 
feiner Handlungen) ). Und wir geben ihnen, wie fie es nur 

wünfhen, Obſt und Fleiſch in Ueberfluß. Sie reichen fich 

dort einander den Becher, in welchem weber Veranlaffung 

zu eitler Rede noch zur Sünde ift 2). Ein Kreis von Juͤng⸗ 

lingen, ſo ſchoͤn pie Perlen, in ihren Muſcheln eingeſchlof⸗ 

ſen, wird ſie umgeben. Und fie werden ſich einander na= 
hern imd Fragen ftellen. Und Tagen werden fies Wir waz 
zen früher der Unfrigen wegen bekuͤmmert ), aber nun hat fich 
Gott gnädig gegen und bewiefen und uns. befreif von der 
Qual des brennenden Feuers; denn wir hatten vordem nur 
ihn allein angerufen; und er ift der Allgütige und Allbarm= 
herzige. Darum ermahne fie (0 Mohamed); denn du bift 
durch die Gnade deines Herren weder ein Wahrfager, noch 
ein Verrüdter. Sagen fie: Er ift nur ein Dichter, und 
wir warten feinetwegen auf die Nothmwendigkeit der Zeit *), 
fo antworte: Wartet nur und ich will mit euch warten. 
Befiehlt ihnen irgend ein Traum fo zu ſprechen )? Der 
find fie frevelhafte Menfchen? Wollen fie fagen: Er hat 
ihn (den Koran) gefchmiedet? Wahrlih, fie wollen nun 
einmal nicht glauben. Mögen fie doch, fo fie Wahrheit 
ſprechen, eine Abhandlung vorweifen, die ihm (dem Koran) 


1®2.h. er ift verantwortlich für fein Thun. 

2 D._h, in dem bier verbotenen Weine liegt VBeranlaffung zur &hors 

heit und Sünde; aber nicht in dem, der im Paradiefe gereicht wird. 
3) D. h. binfihtlih ihres Zuftandes nad) dem Tode. 

4 So woͤrtlich; d. h. auf die Zeit, welche nothwendig kommen und 
Ichren wird, ob er wirklich ein Gefandter Gottes oder ein Lügner ift. 
— 5) Sale überfeßt: Do their mature understandings bid them say 
this ? > h 


ee DE FE a 1 a - — — 
—— 
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‚ahnlich ift. Sind fie aus Nichts gefchaffen? Oder haben 
fie fih ſelbſt erſchaffen? Oder haben fie Simmel und 
Erde gefhaffen? Wahrlih, fie find nicht feft überzeugt 
davon 9). Belisen fie die Schäge deines Herrn? Oder 
baben ſie die höchfte Herrſchaft? Oder haben fie eine. Lei- 
fer, wodurch fie die Geheimniffe des Himmels erhordjen 
Eönnen? Möge dody Der, jo fie vernommen, Tommen mit 
deutlichen Beweifen (daB er fie vernommen). Bat Gott 
nur die Zöchter und ihr die Söhne )?_ Kanaft du wohl 
einen Lohn für dein Predigen von ihnen verlangen, da fie- 
ja mit Schulden fchwer beladen find? Befisen fie die Ge— 
beimnifje jo, daß fie diefelben nur niederfchreiben koͤnnen? 
Mollen fie eine Lift gegen dich ſchmieden? Doch die Uns 
gläubigen ſollen überliftet werden ?). Haben fie außer Gott 
denn nod) einen Gott? Fern von Gott Das, was fie ihm 
zugejellen. Und fähen fie auch ein Stud des Himmels auf 
fie herabfallen, jo würden fie doch fagen: Es ift nur eine 
dicke Wolfe. Darum laß fie nur, bis ihr Tag heranbricht, 
an welchem fie untergehen, jener Tag, an welchem ihre‘ 
Liſt nichts Hilft und Niemand fie reitet. Wahrlih, die 
Frevler jollen außer diefer noch eine Strafe erhalten; doch 
die Meiften von ihnen wiffen dies nicht. Du aber warte 
in Geduld auf das Urtheil deines Herrn; denn du bift une 
ter unfern Augen geſchuͤtzt. Preife das Lob deines Herrn, 
wenn du aufftehft und zur Zeit der Nacht, und wenn die 
Sterne verlöfchen ). 


1) Nämlih, dad Gott jie erichaffen. 
2) Bol. Sure 16, Seite RL, Note 1, 
3) Vgl. Sure 8, Seite 139. 

4) D, b. wenn der Tag andrict. 


— — — — — 
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Dreiundkuntzigste Sure. 


Der Stern). 
Seoffenbeort su Merten: 


sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Sterne, der da untergeht ), euer Gefaͤhrte Moha⸗ 
med) irret nicht und taͤuſcht ſich nicht, und ſpricht auch nicht nach 
eignem Willen; ; ſondern nur Offenbarung iſt's, die ihm offenbart 
iſt worden. Der Maͤchtige und Starke?) hat es ihn gelehrt. 
Er erfchien ihm am hoͤchſten Horizont und naͤherte ſich dem 
Propheten, und kam immer näher, bis auf zwei Ellenbogen?) 
weit, oder noch näher, und offenbarte feinem Diener, was er 
offenbarte, und das Herz täufchte fich nicht in Dem, was es 
jah?). Wie wollt ihr nun ftreiten mit ihm über Das, was 
er gefehen? Er fah ihn (den Engel) ja fchon zu einer an+ 

dern Zeit, bei dem —— der nicht überfchritten wer⸗ 
den darf, der da fteht am Garten der ewigen Wohnung‘). 
Und da den Lotusbaum bedeckte, was ihn bededt ”), da 
wandte er (Mohamed) fein Geficht nicht weg und fehmeifte 
nicht umher; benn er fah die größten Wunderzeichen feines 
Herrn. Was denkt ihr denn wohl von Allat und Aluza und 
von Manath 3), der andern dritten Göttin? Habt ihr nur die 
Söhne und Gott nur die Töchter)? Wahrlich, das ift eine 
ungerechte Vertheilung, und jene find nur leere Namen, die 





1) So genannt nach) dem Anfangsworte diefer Sure. 


2) Dover: der da aufgeht; denn das Zeitwort ©*- bedeutet Beides, 


3) D. i. der Engel Gabriel, 
4) Dderr zwei Bogenſchüſſe. 
5) D. h. diefes Sefiht war keine Täuſchung der Phantafie, 


6) Diefer Baum, au Srenzbaum genannt, fell fich im fiebenten Hims 
mel, zur rechten Seite des göttlichen Thrones befinden und von Nieman— 
‚dem überſchritten werden dürfen. 


7) Nach Einigen bededen Engel, nach Andern Vögel die Zweige vier 
ſes Baumes. 


8) Namen dreier Göttinnen der alten heidniſchen Araber. 
9) VBgl. Sure 16, Seite 221, Note 1. 
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ihr und euere Vaͤter den Goͤtzen beigelegt, wozu Gott keine 
Erlaubniß gegeben hat. Aber ſie folgen nur einer vorgefaß: 
ten Meinung und den Gelüften ihres Herzens, obgleich ihnen 
die wahre Leitung von ihrem Herrn geworden iſt. Soll der 
Menſch wohl erhalten, was er wuͤnſcht? Gott ift der Leste 
und Erfte, und fo viele Engel audy im Himmel find, fo Tann 
doh ihre Bermittelung durchaus nichts helfen, oder Gott 
habe Einem, dem er will und der ihm wohlgefällt, fie erlaubt. 
Nur Die, fo nidit glauben an das zufünftige Leben, geben 
ben Engeln weibliche Namen. Sie haben aber Eeine Kennt: 
niß hiervon und folgen nur einer vorgefaßten Meinung; aber 
eine bloße Meinung hat nichts von Wahrheit an fih. Dar: 
um entferne dich von Dem, der ſich von unferer Ermahnung 
abwendet und weiter nichts will als das irdifche Leben, das 
feine höchfte Weisheit if. Dein Herr aber kennet Den, der 
von feinem Wege abirret, ebenfo wie Den, der recht 
geleitet it. Gott gehöret, was im Himmel und was auf. 
Erden ift, und er belohnet Die, welche Böfes thun, nad; 
ihrem Thun, und die NRechtfchaffenen belohnet er mit der 
herrlichften Belohnuna. Denjenigen, welche große und fehänd: 
lihe Sünden ) vermeiden und fih nur leichtere Vergehen zu 
Schulden kommen laffen, wird dein Herr fich leicht verſoͤhn⸗ 
li) zeigen. Er kannte euch, als er euch aus der Erbe her- 
vorbrachte, und auch ſchon, da ihr als Fruchtkeim in eues 
ver Mutter Leibe waret. Darum rechtfertigt euch nit 
jelbft, denn Er fennet am beften Den, fo ihn fürditet. Was 
haltft du wohl von Dem, der fih von der Wahrheit ab 
wendet und der nur Weniges von feinem Vermögen für 
fie hergibt und das Uebrige geizig zuruͤckhaͤlt? Kennt er 
die verborgene Zukunft fo, daß er in fie hineinfehen Tann? 
Sit er denn nicht belehrt worden von Dem, was in den 
Büchern Mofes ſteht? Und it ihm nicht bekannt, wie 
Abraham feine Pflichten treu erfüllte? So wiſſe: Eine 
bereits belaftete Seele braucht nit auch noch die Laſt eis 
ner andern zu fragen, und nur Das wird dem Men: 
ſchen vergolten, was er mit Vorbedacht gethan, und es wird 
endlich an das Licht gebracht fein gutes Werk, wofür er mit 
reihlihem Lohne belohnt wird, und das Ende aller Dinge 






s) Diefe find: Menfchenmord, Hurerei und Diebitahl. 


ee 


ift bei Gott. Er ifl’s, der lachen und weinen macht, Tod 
und Leben gibt, und der da gejchaffen zwei Geſchlechter, das 
männliche und weibliche, durch ausgefäeten Saamentropfen. 
Er, der eine zweites Schöpfung !) bewirken wird, der reich 
macht und Güter in Befis gibt. Er ift Herr des Sirius?) 
und er ift’s, fo vertilgt hat die alten Aditen und Thamus 
daͤer, und Keinen am Leben ließ, und ebenfo noch vor ihnen 
das Volk des Noah; denn fie waren ungerechte und after: 
hafte Menfchen, und er ift’s, der die Städte umgekehrt und 
fie mit feiner Strafe bededte:). Wie willft du daher die 
Wohlthaten deines Herrn noch in Zweifel ziehen? Diefer 
(Mohamed) ift nur ein Prediger, gleich den frühern Predi- 
gern. Der herannahende Tag des Gerichts nähert ſich; doch 
Niemand außer Gott Eann feine Zeit genau offenbaren. Ihr 
wundert euch über diefe Nachricht? Ihr \achet darüber und 
weinet nicht vielmehr? Shr treibt noch eitlen Spott damit? 
D, betet doch Gott an und dienet ihm’! 


Viierundkunktzigste Sure. 


Der Mond". 
Seyffenbart su Mer 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Die Stunde des Gerichts naht heran, und ſchon fpaltet 
fich der Mond °), aber wenn fie (die Ungläubigen) auch ein 


1) 8. 5. die Todtenauferftehung. 
9 Diefen Stern verehrten die alten Xraber. — 
3) Wörtlich: dab fie Das bedeckt hat, was fie bededte: namlich der 
Sämirk, Feuer: und Steinregen, der Sodom und Gomorrha vernichtete, 
4) So genannt nach dem erſten Verſe biefer Sure. * 
5) Dieſes ſoll ein Zeichen der nahen Stunde des Gerichts fein. Meh⸗ 
rere glauben, daß Mohamed zu feiner Beglaubigung dies Wunder gethan 


und den Mond gefpalten habe. 





— 


Wunderzeichen ſehen, fo ſagen fie doch: Fortdauerndes Blend: 
werk iſt das, und fie beſchuldigen dich des Betrugs und fol 
gen nur ihren Begierden; doc) ein jedes Ding hat feine fefte 
Beftimmung 9. Nun ift ihnen geworden die Botfchaft ?), 
‚welche vor dem Unglauben abfchredt und die vollkommene 
Weisheit enthält; doch Verwarner nüsen ihnen nicht; darum 
wende dich ab von ihnen. An jenem Zage, wenn der Rufer 
fie zu fchwerem Gefchäfte aufrufet?), dann werden fie mit 
iedergefentten Blicken, gleich ausgebreiteten Heufchreden, 
aus ihren Gräbern fleigen und werden mit Schrecken dem 
Rufer entgegeneilen, und die Ungläubigen fagen dann: Das 
ift ein ſchrecklicher Tag. Auch vor ihnen ſchon hat das Volk 
des Noah unfern Diener des Betrugs befchuldigt und gefagt: 
Er ift ein Verrüdter, und fo wurde er mit Vorwürfen ver: 
worfen. Er aber rief zu feinem Seren und fagte: Man übers 
waͤltigt mich, darum raͤche mich. Und mir öffneten die Pforten 
des Himmels, Waffer herabzugießen, und aus der Erde ließen 
wir Quellen hervorbrechen, fo daß das Wafler des Himmels 
und der Erde ſich begegnete, wie der feftftehende Rathſchluß 





es beftimmte. Ihn (den Noah) aber trugen wir in einem 


Schiffe, aus Brettern und Nägeln zufammengefest, weldes 
fi unter unfern Augen‘) fortbewegte, zur Belohnung ihm, 
den man undankbar verwarf. Und diefes Schiff haben wir 
als ein Zeichen übrig bleiben laſſen; hat fi aber Einer da: 
durch warnen laffen® Und wie fireng war doch meine Rache 
und Drohuna! Wir haben auch den Koran zur Ermahnung 
fehr leicht gemacht, und dennoch, wer will ſich mahnen laſ— 
fen? Auch die Adaer beichuldigten ihren Gefandten des Bes 
trugs, aber wie ftreng war meine Strafe und Drohung! 
Wir fchiekten an einem hoͤchſt unglücfeligen Tage einen to= 
benden Wind wider fie, der die Menfchen in die Höhe hob, 
als wären fie ausgeriffene Wurzeln von Palmbäumen. Wie 
fireng war nicht meine Rache und Drohung! Wir haben 
auch den Koran zur Ermahnung fehr leicht gemacht, und 


DD. h. Alles bat ein Ende in diefer Welt; aber in jener Welt ers 
hält Alles einen unmwandelberen und unveränderlihen Standpunft. 
2388. ı Der Koran,‘ welcher das unglüdliche Ende der frühern Une 
glaubigen erzählt. 
3) D. h. wenn der Engel Serafil die Menſchen zu Gericht rufet. 
4% D. b. durch unfere befondere Leitung und Vorſehung. 





dennoch, wer will fi mahnen laffen? Auch die Thamudaͤer 
bejcyuldigten die Ermahnungen ihres Propheten des Betruas 
und fagten : Sollten wir wohl einem einzigen Menfchen aus 
unferer Mitte folgen? das wäre ja von unferer Geite Ser: 
thbum und Thorheit. Sollte ihm auch wohl das Ermab: 
nungsamt vorzugsweife vor uns anvertraut worden fein? 
MWahrlich, er ift ein unverfchämter Luͤgner. (Uber Gott fagte 
zu Galeh :) Morgen follen fie es erfahren, wer ein unver: 
fhämter Lügner if. Wir wollen ihnen zur Prüfung eine 
Kameelin zuſchicken); du aber beobachte fie und ertrage ihre 
Belhimpfungen mit Geduld, und verfünde ihnen, daß das 
Waſſer unter ihnen getheilt und der Trank mechfelsweife ge- 
‚reicht werden fol. Sie aber riefen einen ihrer Gefährten 3), 
diefer nahm ein Schwert und tödtete fie. Wie ftreng aber 
war meine Rache und Drohung! Wir fhicdten nur Einen 
Schrei über fie herab und fie wurden wie duͤrre Stäbe an 
Viehhürden ?). Wir haben nun den Koran zur Crmahnung 
fehr leicht gemacht, und dennoch, wer will ſich mahnen laf- 
fen? Auch das Volk des Loth befchuldigte deffen Ermahnun: 
gen des Betrugs; aber wir fchickten einen Wind, mit einem 
Steinregen beladen, wider fie, der fie vertilgte mit Ausnahme J 
der Familie des Loth, welche wir, in unferer Gnade, des J 
Morgens früh erretteten. So belohnen wir den Dankbaren B 
Zwar hatte fie Loth vor der Strenge unferer Strafe ges 
warnt; aber fie bezweifelten diefe Verwarnung und forderten 
- ihm feine Gaͤſte ab; wir aber ftachen ihnen die Augen aus?) 
und ſagten: Nehmet nun hin meine Strafe und Drohung, 
und des Morgens früh erfaßte fie die auf immer dauernde 
Strafe, mit den Worten: Nehmet nun bin meine Strafe 
und Drohung. Wir haben nun den Koran zur Ermahnung 
fehr leicht gemacht, und dennoch, wer will ſich mahnen lafs 
fen? Auch dem Volke des Pharao find die Crmahnungen 
des Mofes zugefommen, aber fie befchuldigten alle unfere Zei: 


1) gl. Cure 7, Seite 190 und Eure %6, Seite 315. 

r Re D. h. Mitbürger. Dies fol ein gewiſſer Keder Ebn Salef geme: 
en fein. 

3) D. h. das Eröbeben, welches fie ergriff und fie wie dürres Holz 
an Viehftällen zerfnidte, wird einem Schrei des Engels Gabriel zuges 
füprieben. | 

4) Bol. 1B. Mofe 19, il, 





hen des Betrugs, daher wir fie mit einer mächtigen und 
unwiderſtehlichen Züchtigung heimſuchten. Sind nun euere 
Ungläubigen (o ihr Mekkaner) etwa beffer als jene? Oder 
ift euch in den heiligen Büchern Freifprehjung von der Strafe _ 
zugefihert? Wollen fie etwa fagen: Wir bilden eine Ge: 
fammtheit,, die ihm (Mohamed) weit überlegen it? Wahr: 
Lich, diefe Menge fol in die Flucht gefchlagen werden, und 
fie wird den Rücken wenden müffen. Außerdem ift ihnen dic 
Stunde des Gerichts angedroht, und diefe Stunde wird. no 
weit peinlicher und bitterer fein. Wahrlid,, die Mebelthäter 
befinden fih in der Irre und Eommen in das SHöllenfeuer. 
An jenem Tage follen fie auf ihren Angefihtern in das Hoͤl— 
lenfeuer gezogen werden mit den Worten: Koftet nun bie 
Berührung der Hölle. Alle Dinge haben wir nad) einem 
beffimmten Rathfchluffe gefhaffen, und unfer Befehl ift nur 
ein einziges Wort, und wie in einem Augenblicke ift Alles 
da. Auch vordem fchon haben wir Völker aleich euch ver: 
tilgt, aber laßt fich Einer dadurdy warnen? Alles, was fie 
thun, ift in den Büchern aufgezeichnet, und Alles, es fei 
Klein oder groß, iſt niedergefchrieben. Die Gottesfuͤrchtigen 
werden in Gärten bei Baͤchen wohnen, in ber Verfammlung 
ber Gerechten ), bei dem allmächtigen Könige. 


U Wörtlich: in dem Sise der Wahrheit oder Gerechtigkeit, 


* £ f r * 
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Fünfundlunfjigste Sure. 
Der Allbarmherzige v. 
Seoffenbart zu 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Der Albarmherzige hat den Koran gelehrt. Er hat 
den Menfchen gefchaffen und ihn mit vernünftiger Sprache 
begabt). Die Sonne und der Mond bewegen fi) nach bes 
flimmten Regeln und Gras und Baum verehret ihn. Und 
den Himmel bat er hoch erhoben, und die Waage hat ex 
aufgeftellt *), damit auch ihr in Anfehung der Waage nichts 
übertretet und richtiges Gewicht führet und die Waage nicht 
vermindert. Und für die lebenden Gefchöpfe hat er die Erde 
zi Sereitet mit Obft und blütenreichen Palmbäumen und bes 
deckt mit Fruchtkörnern, mit Hülfen und Blättern. Welche 
von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen >)? 
Den Menfchen fchuf er aus Thon wie ein irdenes Gefäß, 
und den Genius‘) aus reinem Feuer. Welche von den Wohl: 
thaten eueres Herren wollt ihr wohl leugnen? Er ift Herr 
der beiden Dften und der beiden Weſten“). Welche von den 
MWohlthaten eueres Heren wollt ihr wohl leugnen? Die beis 
den Meere hat er frei gelaffen, damit fie fic) begegnen, aber 
ein Riegel ift zwifchen beiden, damit fie fich nicht vermifchen 


1) So genannt nad) dem Anfangsworte diefer Sure. 

2) Die Ausleger find in Zmeifel, ob diefe Sure zu Mekka oder Mes 
dina, oder theils zu Mekka und theild zu Medina geoffendbart wurde. 

3) Wörtlih: und ihn Unterfcheidung gelehrt. 

4) D. h. den Himmel hat er fo in das Gleichgewicht, gebracht, ale 
wäre Alles mit der Waage abgewogen; durch diefes Bild nimmt Mohamed 
Gelegenheit, feine Anhänger zu ermahnen, richtiges Maaß und Gewicht 
zu führen, 

5) Diefer Vers wird nicht weniger ald 3LMal wiederholt, und ſcheint 
eine Nachahmung des 136. Pfalm zu fein, 

6) D. h. die Dfehinnen und den Geift des Menſchen. 

7) Die Ausleger verftehen darunter die beiden Sonnenwenden tm 
Sommer und Winter. 
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können’). Welche von den Wohlthaten eueres Deren wollt 
ihre wohl leugnen? Aus beiden werden große und Kleine 
Derlen geholt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
wollt ihr wohl leugnen? Sein find die Schiffe, die gleich 
Bergen das Meer durchfegeln. Welche von den Wohlthaten 
eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Was auf Erden, ift 
hinfällig, und nur das herrliche und hochverehrte Antlitz dei: 
nes Herin ift ewig dauernd. Welche von den Wohlthaten 
eueres Heren wollt ihr wohl leugnen? Was im Himmel 
und was auf Erden ift, flehet zu ihm, und täglich wirkt er. 
Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl 
leugnen? D ihr Menfchen und Geifter?), wir wollen euch 
gewiß zur Rechenſchaft ziehen. Welche von den Wohl: 
thaten eueres Seren wollt ihr wohl leugnen® O tu Heer 
der Geiſter und Menfchen, gebet doch einmal, fo ihr es ver- 
möget, aus den Grenzen des Himmels und der Erde; aber 
ihr werdet fie nur mit feiner Erlaubniß verlaffen koͤnnen. 
Welche von den Wohlthaten eueres Seren wollt ihr wohl 
leugnen? Eine Feuerflamme ohne Rauch und ein Raud) 
ohne Feuerflamme wird einft auf euch herabgefchickt, und ihr 
werdet euch nicht ſchuͤtzen koͤnnen. Welche von den Wohltha— 
ten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Wie aber, wenn 
der Himmel zerriffen und roth wie eine Rofe wird und wie 
Salböl zerſchmilzt')? Welche von den Wohlthaten eueres 
Deren wollt ihr wohl leugnen? An jenem Tage werden 
Menfchen und Geifter über ihre Vergehen nicht erft befragt 
werden müffen. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
wollt ihr wohl leugnen? Die Frevler wird man an ihren 
Merkmalen erkennen, und an den Haaren und Füßen wird 
Bman fie ergreifen. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
Bwollt ihr wohl leugnen? Dies ift nun die Hölle, welche die 
IFrevler geleugnet, und fie follen zwifchen ihre und heißſieden— 
dem Waffer hin und her wandern. Welche von den Wohl: 
Ithaten eueres Seren wollt ihr wohl leugnen? Für Den aber, 


) Vgl. Sure 3, Seite 


1 
perl. Meerbufen gemeint fein 


2) Wörtlih: Wir mollen auf euch merken, ihr beiden Zaften. Warum 
Menſchen und Geifter „Laſten“ genannt werden, darüber wiffen die Aus 


307, Note 2. Hier Bann auch der arab. und 


UPleger keine Auskunft zu geben. 





3) Oder: wie vothes Leder ausfieht. 30 
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der die Gegenwart feines Herren gefürchtet, find zwei Gärten 
beftimmt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt 
ihr wohl leugnen? Ausgeſchmuͤckt mit Bäumen weit ausges 
breiteter Zweige. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
wollt ihr wohl leugnen? In beiden befinden fich zwei flie- 
Fende Quellen. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn 
wollt ihr wohl leugnen? Sn beiden befinden fih von allen 
Früchten zwei Arten. Welche von den Wohlthaten eueres 
Herrn wollt ihr wohl leugnen? Ruhen follen fie auf Pol: 
fterkiffen,, deren Inneres mit Seide und Gold durchwirkt ift, 
und die Früchte der beiden Gärten follen ihnen nahe zur 
Hand fein. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt 
ihr wohl leugnen? In den beiden Gärten befinden ſich aud) 
Sungfrauen mit Eeufch niedergefenften Blicken, die vor ihnen 
weder Menſchen noch Dfchinnen berührt haben. Welche von 
‚den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? Schön 
find fie wie Rubinen und Perlen. Welche von den Wohl: 
thaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen * Sollte aud) 
wohl der Lohn der guten Werke anders als guf fein? Welche 
von den Wehlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? 
Außer jenen beiden Gärten find noch zwei Gärten bereit‘). 
Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl 
leugnen ® Befchattet mit dunklem Grün. Welche von den 
Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? In ihnen 
find zwei Quellen , welche ſtets wafjerreich firömen. Welch 
von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen? 
Sn beiden befindet ſich Obft, Palmen und Granatäpfel. 
Melche von den Wohlthaten eueres Herren wollt ihr woh) 
Yeugnen? Auch die herrlichften und fchönften Mädchen Welch 
von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ihr wohl leugnen ® 
Mit großen, Schwarzen Augen, in Zelten für euch aufbe- 
wahrt. Welche von den Wohlthaten eueres Herrn wollt ih 
wohl leugnen? Bon Menfchen. und Dfchinnen vor ihne 
nicht berührt. Welche von den Wohlthaten eueres Herr 
wollt ihr wohl leugnen? Dort ruht man auf grünen Kiffe 
und herrlichen Zeppichen. Welche von den Wohlthaten euere 


- 1) Nach den Auslegern find diefe beiden Gärten, welche nur Kräute 
u. dgl. hervorbringen, für die geringeren Klaffen beftimmt. 
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Herrn wollt ihre wohl leugnen? Gelobt fei der Name deines 
Herrn, der Ruhm und Herrlichkeit bejist! 


Sechsundfunfzigste Sure. 


Der Unvermeidlide?). 
Seiten bart „zu Meklie. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn der Unvermeidliche (Gerichtstag) eintreffen wird, dann 
wird keine Seele mehr defjen Eintreffen leugnen. Er erniedrigt 
und erhebt. Wenn die Erde mit heftiger Erfchütterung er- 
[Hüttert wird, und die Berge in Stücke zerfchmettert und wie 
dünner zerfliegender Staub werden, dann werdet ihr in drei 
Klaffen?) getheilt: Gefährten der rechten Hand 3), (und tie 
glückfelig find die Gefährten der rechten Hand!) und Gefähr: 
ten der linfen Hand (und wie unglückfelig find die Gefähr: 
ten der linfen Hand!) und Die, melde Andern im Guten 
borangegangen find *), die werden ihnen auc in das Para⸗ 
dies vorangehen. Diefe werden Gott am nächften fein und 
in wonnevollen Gärten wohnen. Die Meiften davon find aus 
der frübern und nur Wenige aus der fpätern Zeit’). Sie 
werden ruhen auf Kiffen, mit Gold und edlen Steinen aus- 
geſchmuͤckt, auf denfelben einander gegenüberfigend. Süng- 
linge in ewiger Sugendblüthe werden, ihnen aufzuwarten, um 





1) 2. 5, der jüngfte Tag. Diefe Sure bat ihre Ueberfehrift von ih: 
rem Anfange. 
. Y Nämlich in ganz Fromme und ganz Schlehte und in Solche, welche 
die Mitte gehalten. Vgl. au Tr. Eocch haschanah fol. 16, b. 
„I 2. 5. die das Buch ihrer Handlungen in der rechten Hand haben 
namlich die Frommen. —— BR ' g 
4) Das find die Propheten, oder Die, welche ſich zuerft zum Iſlam 
befehrten. 
5) D. h. die meiften Propheten, von melden die Rede ift, gehören 
der Zeit vor Mohamed, und nur wenige der Zeit nach ihm. 
30 * 
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fie herumgehen mit Bechern, Kelchen und Schalen fließenden 
Weines, der den Kopf nicht ſchmerzen und den Verſtand 
nicht trüben wird, und mit Früchten, von welchen fie nur 
wählen, und mit Fleifh von Vögeln, wie fie es nur wuͤn— 
ſchen Eönnen. Und Sungfrauen mit großen fchwarzen Augen, 
gleich Perlen, die noch in ihren Mufcheln verborgen, werden 


ihnen zum Lohn ihres Thuns. Weder eitles Geſchwaͤtz, noch 


irgend eine Anklage wegen Sünde werden fie dort hören, fon: 
dern nur den Ruf: Friede! Friede! Und die Gefährten 
der rechten Hand (und wie glücfelig find die Gefährten der 
rechten Hand!) werden wohnen bei dornenlofen Lotusbäu: 
- men und bei fchon geordneten Zalhabäumen ’), und unter 
ausgebreitetem Schatten, und bei einem immer fließenden 


Waſſer, und bei Früchten in Ueberfluß, die nie vermindert 
und nie verboten werden. Wohnen werden fie bei Sung: 
frauen, gelagert auf erhöhten Kiffen, die wir durch eine bes 


fondere Schöpfung gefchaffen?), wir machten fie zu Sung: 
frauen), von ihren Gatten, welche in gleichem Alter mit 
ihnen, ftets gleich geliebt. Dies den Gefährten der rechten 


Sand, deren viele aus der frühern und viele aus der fpätern 


Zeit fein werden‘). Die Gefährten der linfen Sand aber 
(und wie unglücdfelig find die Gefährten der linken Hand!) 


werden wohnen in brennendem Winde und fiedend heißem 


Waſſer und unter dem Schatten eines ſchwarzen Rauches, 
der weder kuͤhl noch angenehm if. Denn fie haben fich vor 
diefem der Luft diefer Welt gefreut, und beharrten hartnäcdig 
in ruchlofem Frevelmuthe und fagten: Sollten wir wohl, 


wenn wir todt find und Staub und Knochen geworben, wie: 


der auferftehen? Sollten wohl auch unfere Vorfahren wie: 
der auferftehen? Antwortes Sa wohl, die Srühern und die 


| 50 5 
1) Bgl. Freytag u. d. W. Abo 


2) D. h. die himmliſchen Jungfrauen find von beſonderer Natur. Sie 


altern nie, gebären nie, bleiben immer ſchön u. f. w. 
3) ©. h. man wird fie ſtets im Zuftande der Sungferfchaft finden. 

4) Val. Seite 467, Note 5. Marac. glaubt, daß dieſe Stelle der obigen 
widerfpreche, wo es heißt, daß nur Wenige aus der fpätern Zeit ſeien. 
Allein Al Beidam fagt: daß oben von den Propheten, hier aber von nur 
ganz gewöhnlichen Srommen die Rede fei. \ 
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Spätern werden zur beftimmten Zeit an einem beftimmten 


Tage verfammelt werden. Dann werdet ihr, die ihr euch 
dem Irrthum hingegeben und die Auferftehung geleugnet 
habt, von der Frucht des Baumes Sakfum!) effen, und eues 
ren Bauch damit anfüllen, und darauf fiedend heißes Waf- 


fer trinken müffen, fo wie ein durftiges Kameel zu trinken 


pflegt. Dies ift ihre Behandlung am Tage des Gerichts. 
Wir haben euch ja geichaffen, und ihr wollt doch nicht an 
eine Auferftehung glauben? Was denkt ihr wohl? Den ©aa- 
men, den ihr ausfendet, habt ihr ihn, oder haben wir ihn 
geſchaffen? Wir haben euch Allen den Tod beftimmt, und 
wir find nicht verhindert daran, daß wir euch durch eueres 
Gleichen erfesen und euch wieder auf eine Weife neu hervor 
bringen, die ihe noch nicht Eennet. Ihe Eennt ja die erfte 
Schöpfung, und ihre wollt Eeiner zweiten eingedenk fein ? 
Was duͤnkt euch) wohl von der Saat, die ihr ausfäet? Laßt 
ihr fie, oder laffen wir fie hervorwachfen? Wenn wir nur 
wollten, fe Eönnten wir fie ja verdorren laffen und unfrucht— 
bar machen, To daß ihr nicht aufhören würdet, euch zu ver: , 
wundern und zu fagen: Wir haben uns Koften gemacht und 
es ift uns nicht einmal vergönnt zu ernten. Was denkt ihr 
wohl? Das Wajfer, das ihr trinket, habt ihr es, oder ha— 
ben wir es aus den Wolken herabgeſchickt? Wenn wir nur 


wollten, fo Eönnten wir es ja falzig machen, und ihr folltet 


nicht dankbar fein? Was duͤnkt euch wohl von dem Feuer, 


das ihr ſchlaget? Habt ihr den Baum, von welchem ihr 
daffelbe erhaltet, oder haben wir ihn hervorgerufen?) Dies 


ſen haben wir beftimmt zur Ermahnung ?) und zum Nugen 


Derer , welche in dev Wüfte reifen. 

Darum preife den Namen deines Herrn, des großen 
Gottes. Sch ſchwoͤre es) bei dem Untergange der Sterne, — 
und dies ift ein großer Schwur, fo ihr es verftehet — dies 


iſt der verehrungswuͤrdige Koran, der niedergeſchrieben iſt in 


— — 


1) Vgl. Sure 44, Seite 428. 
2) Vol. Sure 36, Seite 382, Note 3. > 
3) Daß die Menfchen die Auferftehung, von welcher das Teuer eim 


| Bild ift, oder das Höllenfeuer fi zu Herzen nehmen. 


4) Die Partifel NG im Terte ift hier bejahend gebraucht. 
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dem aufbewahrten Buche‘), und nur die Reinen dürfen ihn 
berühren ?). Er ift eine Offenbarung vom Herrn des Welt: 
ale. Wollt ihr wohl diefe neue Dffenbarung verachten ? 
Verſchafft ihr euch wohl felbft euere Nahrung, fo daß ihr 
undankbar fein dürfet? Wie? Wenn die Seele eines Ster- 
benden ihm an die Kehle ſteigt und ihr zur felben Zeit ihn 
anblicket (wir aber ftehen ihm noch näher, obaleich ihr es 
nicht ſehen Eönnt), wollt ihr da wicht, da ihr ohne Hoffnung 
auf einftigen Cohn zurückbleibt, daß fie wieder in den Körper 
zurückkehre, fo ihr wahrhaftig feid3)? Sft der Sterbende 
Einer von Denen, die Gott nahe find ), fo wird ihm Ruhe, 
herrliche WVerforgung und ein wonnevoller Garten zu Theil. 
Gehört er zu den Gefährten der rechten Hand, fo wird er von 
diefen mit dem Gruße begrüßt: Friede fei mit dir! Gehört 
er aber zu den Leugnern und Werirrten, fo wird er mit 
fiedend heißem Waffer bewirthet und in das brennende Feuer’ 
geworfen. Wahrlich, dies ift fichere Wahrheit, darum preife 
den Namen deines Herrn, des großen Gottes. 






Siebenundfunfßzigste Sure. 
Das Eijen?). 
Geoffenbart zu Mettae. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Es preifet Gott, was im Himmel und was auf Erden 
ift; denn er ift der Allmächtige und Allweife. Ihm gehört 





1) D. h. das Driginal ift bei Gott. 

2) Nur die Eörperlich und geiftig Neinen dürfen den Koran in die 
Hand nehmen. 

3) Diefe dunkle Stelle fol Denen, melde das jenfeitige Leben leug⸗ 
nen, deutlich machen, wie fehr diefee Unglaube ihrem innern Gefühle 
widerftreitet. 

4) D. h. Einer von Denen, welde Andern in allem Guten vorans 
gegangen. 

5) So genannt, weil des Eifens am Ende der Sure erwahnt wird. 


6) Nah Einigen: zu Medina. 
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das Reid) des Himmels und der Erde, er belebet und tödtet 
und ift aller Dinge mächtig. Er ift der Erfte und este, 
der Sichtbare und Verborgene, und er Eennet alle Dinge. Er 
ift es, der Himmel und Erde gefchaffen in ſechs Zagen und 
ſich dann auf den Thron niederließ Er Eennet, was in die 
Erde eingeht und was aus ihr hervorgeht, was vom Him— 
mel herabfteigt und was zu ihm hinauffteigt, und Er ift mit 
eud), wo ihr auch fein möget; denn Gott fieht, was ihr 
thut. Ihm gehört das Reich des Himmels und der Erde, 
und zu Gott kehren alle Dinge zurüd. Er läßt die Nacht 


auf den Tag und den Tag auf die Nacht folgen, und er 


kennet das Innerſte der menſchlichen Bruft. Glaubet daher 
an Gott und feinen Gefandten und gebet Almoſen von dem 
Vermögen, das er euch hat erben laffenz denn Die von euch, fo 
da glauben und Almofen geben, erhalten großen Lohn. Warum 
folltet ihr aucy nicht an Gott glauben, da euch ja der Ge: 
ſandte zuruft, an eueren Herrn zu glauben, und der aud) euer 
Gelöbniß erhalten, daß ihr Gläubige fein möget. Er ift eg, 
der feinem Diener deutliche Zeichen herabgefandt, damit er 
eud) führe aus der Finfterniß in das Licht; denn Gott iſt 
huldvoll und barmherzig gegen euch. Warum wollt ihr nichts 
beifteuern für die Vertheidigung der Religion Gottes, da doch 
Gott die Erbfchaft des Himmels und der Erde gehört? Die 
unter eu), welche vor der Einnahme von Mekka für Gott 
beigefieuert und gekämpft haben, follen nicht gleich gehalten 
werden mit Denen, welche nach diefer beigefleuert und ges 
kaͤmpft haben: Sene erhalten eine höhere Stufe; doch hat 
Gott Allen die herrlichfte Belohnung verheißen; denn Gott 
ift wohlbekannt mit Dem, was ihr thut. Wer will wohl 
Gott ein fhönes Darlehen leihen, da er es ihm ja zwiefach 
wieder erftatten und ihm außerdem noch herrlichen Lohn geben 
wird. An jenem Tage einft wirft du fehen, wie den gläubi= 
gen Männern und Frauen ihr Licht vorangeht, und noch eins 
ihnen zur Rechten‘), und gefagt wird zu ihnen: Frohe Botz 
ſchaft wird euch heute, nämlich Gärten, von Warfferbächen 
durchftrömt, und eig follt ihr darin verbleiben. Dies wird 
eine große Glücfeligkeit fein. An jenem Tage werden die 





1) Das erfte Licht zeigt ihnen den Weg zum Paradiefe, das zweite 


ſtrahlet aus dem Buche in ihrer rechten Hand hervor, 
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heuchlerifchen Männer und Frauen zu den Gläubigen jagen: 
Wartet doch auf uns, damit wir uns Licht an euerem Lichte 
anzünden. Aber geantwortet wird ihnen: Kehret in die Welt 
zurud und fuchet euch Licht. Und eine hohe Mauer wird 
zwiſchen ihnen aufgerichfet, an welcher fich ein Thor befin= 
det, innerhalb defjelben waltet Barmherzigkeit, und gegen= 
über, außerhalb deffelben, herrſcht die Höllenftrafe- Die 
Heuchler werden dann den Gläubigen zurufen: Waren mir 
nicht mit euch? Sie aber werden antworten: Sa wohl, aber 
ihr habt euere Seelen verführt, und habt auf unfer Werder: 
ben gewartet, und bezweifeltet die Wahrheit, und euere lüs 
fternen Wünfche täufchten eu) fo lange, bis Gottes Befehl 
eintraf !), und fo betrog euch in Hinficht Gottes der Betrü- 
ger. An jenem Tage wird weder von euch noch von den Uns 
gläubigen ein Löfegeld angenommen. Das Höllenfeuer fol 
euere Wohnung und euer Befchüger fein. Eine ſchlimme 
Keife ift es dorthin. Iſt nun nicht für die Gläubigen die 
Zeit gefommen, ihr Herz vor der Ermahnung Gottes und 
vor der geoffenbarten Wahrheit zu demüthigen und nicht zu 
fein wie Die, denen die Schrift ehedem geworden), deren 
Herz aber, obgleich die Zeit der Nachficht ihnen verlängert 
ift worden, hartnädig blieb, und deren Viele Uebelthäter 
waren? Wiffet, daß Gott die Erde nad) ihrem Tode wie: 
der neu belebet. So machen wir euch unfere Zeichen deut⸗ 
lich, damit ihr begreifet. Die Almofenfpender beiderlei Ges 
fchlechts, und die Gott ein fehönes Darlehen leihen, werden 
es doppelt wieder erhalten und außerdem noch herrlichen Lohn. 
Die, fo da glauben an Gott und feinen Gefandten, das find 
wahrhaft Gläubige, und fie werden vor ihrem Seren Zeug: 
niß geben gegen die Ungläubigen, und fie werden befommen 
ihren Lohn und ihr Licht. Die Ungläubigen aber und Die, 
fo unfere Zeichen des Betrugs befchuldigten, werden der Hölle 
Gefährten fein. Wiffet, das irdifche Leben ift nur ein Spiel, 
nur ein Scherz. Die Pracht, die Sucht nad Ruhm und 
die Vermehrung der Reichthuͤmer und Kinder gleichen den 
Pflanzen , durch Regen genährt, deren Wachsthum den Land— 
mann eifreuen, die aber dann dürre und, wie du fiehft, welt 


1) ®. b. bis in eueren Tod. 
2) D. 5. Juden und Ghriften. 
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‚und zulest verdorrte Stoppeln werden. In jenem Leben er: 
halten Die, ſo dem Irdiſchen nachftreben, ſchwere Strafe, 
Die aber, welche demfelben entfagen, Verſoͤhnung von Gott 
und Wohlgefallen. Das irdifche Leben ift nur ein Vorrath 
von Zäufhungen. Beeilet euch mit Wetteifer, Verſoͤhnung 
zu erhalten von euerem Herrn und das Paradies, defjen 
Ausdehnung fo groß ift wie die Ausdehnung des Himmels 
und der Erde, und welches Denen verheißen ift, fo da glaus 
ben an Gott und feinen Gefandten. Dies ift Güte Gottes, 
die er zu Theil werden läßt, wem er will; denn Gott ift 
von großer Güte. Kein Geſchick Eommt über die Erde oder 
über euch, oder es ift fchon vorher, ehe wir es entftehen lie 
gen, in dem Buche unferes Rathfchluffes aufgezeichnet gewe⸗ 
fen, was Gott ein Leichtes ift. Dies wird euch deshalb ges 
jagt, damit ihr euch nicht zu fehr betrübet über die Güter, 
welche euch entzogen, und nicht zu fehr freuet über die, fo 
euch zu Theil werden ; denn Gott liebt nicht die Stolgen und 
Ehrfüchtigen und Geizigen, und die auch Andern den Geiz 
anbefehlen. Und wendet man fi) auch ab davon (Die pflich- 
tigen Gaben zu geben), fo ift doch Gott reich genug und 
des Preifens werth. 

Wir haben fchon vordem unfere Geſandten geſchickt mit 
deutlichen Zeichen, und mit ihnen herabgefandt die Schrift 
und die Waage‘), damit die Menfchen Gerechtigkeit beobach— 
ten mögen. Auch haben wir ihnen das Eifen?) herabgefandt, 
in welchem gewaltige Kraft ift für den Krieg, und das auch 
jonft den Menfchen nüslich ift, damit Gott Eennen lerne Den, 
der ihm und feinen Gefandten, auch im Geheimen’), Bei: 
ftand leiftet; denn Gott ift ftark und allmaͤchtig. Auch ha= 
ben wir vormals den Noah und Abraham gefandt, und has 
ben für ihre Nachkommen die Gabe der Prophezeiung und die 


. DD. bh. die Waage der Gerechtigkeit. Die Ausleger denken an eine 
wirkliche Waage, welche der Engel Gabriel dem Noah gebracht habe, um 
den Menfchen deren Gebrauch zu lehren, 

2) 2. h. wir haben fie gelehrt, das Eifen zu verarbeiten. Bel 18. 
M. 4, 22. Die Auöleger erzählen, daß Adam bereits aus dem Paradiefe 
einen Ambos, eine Zange u. f. w. mitgebracht habe. Vgl. auch die 
Mifchna Tract. Aboth 5, 9. 


3) D. b. entweder aufrichtig und mit ganzem Herzen, oder: wenn 
felbft die Gefandten abwefend find, ; — 
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Schrift beftimmt, von wilden fidy Einige leiten ließen; die 
Meiften aber waren Uebelthäter. Darauf ließen wir ans 
dere unferer Gefandten in ihre Fußflapfen treten , und Yießen 
ihnen nadfolgen Sefus, den Sohn der Maria, und gaben 
ihm das Evangelium, und legten in das Herz Derer, fo ihm 
folgten, Srömmigfeit und Erbarmen; den Mönchsftand aber 

haben fie feldft errichtet — wir hatten denfelden ihnen nicht 

vorgefchrteben — nur aus Verlangen, Gott wohlgefällig zu 
fein; fie aber beobachteten denfelben nicht fo, wie er in Wahr 

heit hätte beobachtet werben müffen. Denen unter ihnen, fo 

da glaubten, gaben wir ihren Lohn; doch die Meiften von 
ihnen waren Uebelthäter. O ihre Gläubige‘), fürchtet Gott 

und glaubet an feinen Gefandten, und er wird euch zwiefach?) 

feine Barmherzigkeit zu Theil werden laffen, und euch ein 
Licht geben, bei dem ihr wandeln Eönnet, und er wird euch 

vergeben ; denn Gott ift verfühnend und barmherzig. Die 
Schriftbeſitzer?) mögen erkennen, daß fie durchaus Feine Ge- 

walt haben über die Güte Gottes, und daß die Gnade nur 

in der Hand Gottes ift, der fie gibt wem er will, denn 

Gott ift im Beſitze großer Güte. 





> 


— — — — — — — 


Achtundkunkzigste Sure. 
Die Streitende?). 
Geoffenbart zu Medina). 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


‚Bott hat bereits gehört die Rede Derjenigen, welche mit 
dir geftritten wegen ihres Ehemannes; fie brachte ihre Klage _ 





ee Anrede ift an die Chriften namentlid und aud an die Juden 
2) ®. h. für den Glauben an Mohamed und an die frühern Propheten. 
3) 8. h. die Suden und GChriften, 
4) So genannt nad dem Anfange der Sure, welcher von einer ſtrei⸗ 
tenden Frau erzählt. 
a2 — Nach Einigen ſind die zehn erſten Verſe zu Mekka geoffenbart 
orden. 
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vor Gott’), und ®ott hörte euere beiderfeitige Unterredung 3 
denn Gott hört und fieht Alles. Diejenigen unter euch, welche 
fi von ihren Frauen trennen mit der Erklärung: daß fie 
diefelben wie den Rüden ihrer Mütter betrachten wollen, 
mögen „twiffen, daß diefelben ihre Mütter nicht find. Nur 
Diejenigen, welche fie geboren, find ihre Mütter, und jene 
Erklärung, welche fie ausfprechen, ift ungerecht und falſch. 
Dod) Gott ift gnadig und verzeiht gerne. - Diejenigen, welche 
fih von ihren Frauen trennen mit der Erklärung: daß fie 
diefelben wie den Rüden ihrer Mütter betrachten wollen, 
fpäter aber Das, was fie ausgefprochen, gern wieder zurüd- 
nehmen möchten, die follen, ehe fie fich wieder berühren, eis 
nen Gefangenen frei machen. Dies zu thun werdet ihr er—⸗ 
mahnt, und Gott Eennet euer Thun. Wer aber feinen Ge: 
fangenen zu befreien findet, der foll, bevor fie fich wieder 
berühren, zwei Monate nad einander faften. Der aber, wel- 
her dies nicht vermag, der foll fechzig Arme fpeifen. Diefes 
ift angeordnet, damit ihr glaubet an Gott und feinen Ge- 
jandten. Dies find Verordnungen Gottes, und die Ungläus 
bigen erhalten peinliche Strafe. Die, welche fich Gott und 
-feinem Gefandten miderfesen, werden ſchmachvoll erniedrigt 
werden, fo wie Die erniedrigt worden, welche vor ihnen leb- 
ten. Wahrlich, wir haben veutliche Zeichen herabgefandt und 
den Ungläubigen ift fchmachvolle Strafe bereitet. An jenem 
Tage wird Gott fie allefammet auferwecken und ihnen anzei— 
gen, was fie gethan. Gott hat genaue Rechenfchaft darüber 
geführt, und wenn fie es vergeffen, fo ift doch Gott Zeuge 
aller Dinge. Siehſt du es denn nicht ein, daß Gott weiß, 
was im Simmel und was auf Erden ift? Nicht drei Eüns 
nen heimlich mit einander fprechen, oder Er ift der vierte, 
nicht fünf, oder Er ift der fechste; mögen es aber auch noch 


1) Die Chaula Binth Thaleba ward von ihrem Manne, Aus Ebn Za⸗ 
meth, mit der aus der Zeit der Unmifjenheit ftammenden Scheidungsfors 
mel: Du ſollſt mir fein wie der Rüden meiner Mutter, entlaffen. gl. 
Cure 33, Seite 356, Note 3. Sie ging daher zu Mohamed und fragte 
ihn, ob fie dadurdy unabänderlic geſchieden fei, da doch ihr Mann fie 

nit au& dem Haufe entfernt? Er bejahte dies, worauf das Weib ihrer 
kleinen Kinder wegen fehr betrübt nach Haufe ging und zu Gott flehte. 
Hierauf wurde diefe Stelle geoffenbart, melde einem Manne, wenn er 
auch feine Frau mit obiger FJormel entlaffen, erlaubt, dieſelbe wieder zu 
nehmen, wenn er zur Büßung gewiffe Werke der Liebe und ber Fleiſches— 
züchtigung ausüben will, 
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weniger oder noch mehr fein, Er ift bei ihnen, wo fie auch 
fein mögen, und am Zage der Auferftehung wird er ihnen 
anzeigen, was fie gethan; denn Gott weiß Alles. Siehſt du 
nicht, wie Die, denen heimliche Unterredungen verboten wors 
den find ), dennoch zu Dem, was ihnen verboten, zuxuͤckkeh— 
ren und heimlich Ungerechtigkeiten, Feindfchaft und Unge— 
horſam gegen den Gefandten verabreden? Wenn fie zu die 
tommen, fo grüßen fie dich, wie dich Gott nie gegrüßt?), 
und fragen fich fpöttifch dann noch felbft: Wird uns Gott 
wohl diefer unferer Rede wegen zur Rechenschaft ziehen? Die 
Hölle foll ihnen Strafe zur Genüge fein, in welcher fie brens 
nen müffen. Ein fehlimmer Gang ift’s dorthin. O ihr 
Släubige, wenn ihr vertraulich mit einander redet, dann re— 
det nicht von Ungerechtigkeit, Feindfchaft und Ungehorfam 
gegen den Gefandten, fondern fprechet nur von Gerechtigkeit und 
Srömmigkeit, und fürchtet Gott, zu dem ihr einft verfam- 
melt werdet. Wahrlich, die geheimen fündlichen Unterredun⸗ 
gen veranlaßt der Satan, um dadurch die Gläubigen zu be= 
trüben, denen er aber durchaus nicht fehaden kann, oder Gott 
müßte es wollen; darum mögen die Gläubigen nur auf Gott 
vertrauen. O ihre Gläubige, wenn euch zugerufen wird: 
Macher Plag in der Verfammlung?), fo machet Plab, und 
Gott wird euch) dafür auch großen Raum im Paradieje ges 
währen. Wird zu euch gefagt: Erhebet euch, jo erhebet 
euch, und Gott wird Die unter euch auf eine hohe Stufe er: 
heben, fo da glauben und Erfenntniß befisen, und Gott Een: 
net euer Thun. O ihre Släubige, wenn ihr mit dem Ges 
fandten euch unterreden wollt, fo gebet zuvor vor euerer Uns 
terredung Almofen, fo ift es am beften und reinften für euch; 
doch habt ihr nichts zu geben, fo ift doch Gott gnädig und 


— — 


1) Hierunter find die Juden und die heuchleriſchen Moslems verftanden. 
207 rg N 
2) Sie fagten namlih zuihm anftatts O% e —* F IN Friede 


fet mit dir, o\ f 1 a Ä ae Todesgift merde dir. Vgl. au 


Geiger a. a. D. ©. 18. — 
3) D. h. für Mohamed und ſeines Gleichen. Stoßt und drängt euch 
nicht zu ihm hin. 
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barmherzig gegen euch. Wenn ihr es aber unterlaffet, vor 
euerer Unterredung mit dem Gefandten Almofen zu geben, 
aus Furcht (ihre möchtet jelbft verarmen), fo wird euch Gott 
dies nachjehen, wenn ihr nur das Gebet verrichtet und die 
fonft vorgefchriebenen Almofen gebet und Gott und ſei— 
nem Gefandten gehorchet; denn Gott Eennet euer Thun. Haft 
du Die noch nicht beobachtet, welche fich ein Volk zum Freunde 
nehmen, gegen welches*) Gott zürnet? Sie gehören weder 
zu euch noch zu ihnen und befchwören mwiffentlich eine Lüge 2). 
Diefen hat Gott fchwere Strafe bereitet; denn boͤs ift ihre 
hun. Gie nehmen ihre Eide nur zum Dedimantel, um An 
dere vom Wege Gottes abzuleiten; dafür aber wartet ihrer 
fchmachvolle Strafe, und weder ihr Vermögen noch ihre Kin: 
der werden ihnen etwas helfen koͤnnen mwider Gott. Sie follen 
fein Gefährten des Höllenfeuers und werden ewig darin blei- 
ben. An jenem Zage wird fie Gott allefammt auferweden, 
und fie werden ihm dann fchwören, wie fie euch jest ſchwoͤ— 
ven, glaubend, daß es ihnen etwas helfen werde. Gind fie 
nicht Lügner? Der Satan bat fie überwältigt und hat fie 
vergefien lafien das Andenken Gottes. Sie gehören zur 
Partei des Satan, und follten nicht die Parteigänger des 
Satan zum Untergange verdammt werden? Wahrlid, Die, 
welche Gott und feinem Gefandten widerfireben, die gehören 
zu den Niederträchtigften. Gott hat niedergefchrieben: Sch und 
meine Gefandten, wir werden ſiegen; denn Gott ift ftark und 
allmaͤchtig. Du wirft nicht finden daß Menfchen, fo da 
glauben an Gott und den jüngften Tag, Diejenigen lieben, 
fo n widerfesen Gott und feinem Gefandten, und waͤ— 
ren fie auch ihre Väter, oder ihre Söhne, oder ihre 
Brüder, oder ihre fonft nächften Anverwandten. Diefen hat 
Gott den Glauben in ihr Derz gefchrieben und fie mit feinem 
Geiſte geftärkt, und er wird fie führen in Gärten, welche 
MWafjerbache durchftrömen, und ewig follen fie darin bleiben. 
Gott hat Wohlgefallen an ihnen und fie haben Wohlgefallen 
an ibm. Diefe gehören zur Partei Gottes, und follten wohl 
Die, fo zur Partei Gottes gehören, nicht glücklich fein? 





> 2 n das jüdiſche Volk. 
bh. diefe find weder Suden noch Moslems, und ſchwören wifs 
ſentich Türe, wenn fie betheuern, dem Sölam anzugehören.- 
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Neunundkuntzigste Sure. 


Die Auswanderung‘). 
Seoffendbart zu Medina 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Was im Himmel und was auf Erden ift, preifet Gott, 
ihn, den Allmächtigen und Allweifen Er ift es, der die ungläus 
bigen Scriftbejiger”) bei ihrer erften Auswanderung aus ih: 
ren Wohnungen vertrieb. Schr dachtet es nicht, daß fie aug- 
wandern würden, und aud) fie felbft hielten dafür, daß ihre 
Feſtungen fie wider Gott befchüsen Eönnten. Aber. Gottes 
©trafgericht kam über fie von einer Seite, woher fie fich’s 
nicht erwarteten, und Er jagte Schreden in ihre Herzen, fo 
daß fie ihre Häufer unter den Händen der Gläubigen mit 
ihres eignen Händen niederriffen. Daran nehmt euch ein 
Beifpiel, ihr, die ihr Augen habt. Und wenn auch Gott die 
Verbannung nicht über fie niedergefchrieben und verhängt 
hätte, fo würde er fie doch auf eine andere Weile in diefer 
Melt geftraft haben, und in jener Welt ift ihnen außerdem 
die Strafe des Höllenfeuers bereitet. Diefes traf fie, well 
fie fih Gott und feinem Gefandten widerfesten; denn wer 
fi) Gott widerfegt, gegen den ift Gott ftreng im Beitrafen. 
Welche Palmbaume ihr auch abgehauen, oder auf ihren Wur- 


1) So genannt von der Auswanderung ber Juden aus Medina, melde 
im Anfange diefer Sure erzählt wird. } 

2) Dies find die Zuden vom Stamme Nadir, welche zu Medina wohn: 
ten. Als Mohamed von Mekka nad Medina fliehen mußte, da ſchloſſen fie 
ein Bündniß mit ihm und verfprachen, gänzlicy neutral bleiben zu wollen, 
und nad) dem Siege bei Bedr erkannten fie ihn fogar als Propheten an. 
Rad) Mohamed's Unfall bei Ohod aber brachen fie ihre Bündniß und Kaab 
Ebn Al-Asraf zog gegen ihn mit 40 Neitern und verband ſich mit Abu 
Sofian. Den Kaab aus dem Wege raumend zog Mohamed im 4. Sahre 
der Flucht (625) gegen den Stamm Nadir unt belagerte defien drei Mei— 
Ien von Medina gelegene Feſtung, welche nad ſechs Tagen capituliren 
mußte. Dreier Abzug wurde ihnen unter der Bedingung zugeftanden, ihe 
Vaterland gänzlich zu verlaffen, worauf fie theild nah Syrien, theils 
nach Chaibar und Hira auswanderten. Dies ift die ex ſte Auswanderung. 
Die zweite fand mehrere Jahre nachher unter dem Chalifen Dmar ftaft, 
welcher die Juden zu Chaibar aus ganz Arabien vertrieb, 





479 


zeln ftehen Ließet, beides geſchah mit dem Willen Gottes, um 
die Uebelthäter (die Suden) zu beichimpfen. Und die Beute 
von ihnen, welche Gott ganz feinem Gefandten gewährte %), 
die brachtet ihr nicht durdy Pferde oder Kameele ein ?); fon: 
bern Gott läßt feine Gefandten überwältigen, wen er will; 
denn Gott ift aller Dinge mächtig. Die Beute von den Be: 
wohnern der Städte, welche Gott feinem Gefandten gewährte, 
sehöret Bott und dem Gefandten und deffen Anverwand: 
ten, und den Waifen, Armen und Wanderern, damit der 
Reichthum nicht allein unter den Reichen wie in einem Cir⸗ 
kel Herumgehe ?). Was der Gefandte euch gibt, das nehmer 
an, und was er euch verfagt, deſſen enthaltet euch und fürd)e 
tet Gott; denn Gott ift fireng im Befirafen. Ein Theil 
der Beute gehört aud) den armen Mohadſchirun ), die, ver: 
frieben aus ihren Wohnungen und von ihrem Vermögen, nur 
die Gnade Gottes und defien Wohlgefallen anftrebten und 
Gott und feinem Gefandten beiftanden. Dieje find Wahr: 
baftige. Und Die, weldye ruhig die Stadt Medina bemohn: 
ten und den wahren Glauben fchon längft vor ihnen hatten 5), 
follen Die lieben, fo zu ihnen fliehen mußten, und fein Bes 
bürfnig fühlen zu Dem, was ihnen zu Theil wurde‘), ja fie 
werden ihnen, und wenn fie deffen auch felbft bedürftig waͤ— 
ren, diefen Vorzug vor ihnen gönnen ; denn wer feine Geele 
vor Habſucht bewahrt, der ift glüdlih. Und Die, welche 
nach ihnen gefommen find”), werden fprechen: O unfer Herr, 


.— 


1) Die Beute, welche man beim Stumme Nadir machte, wurde nicht 
nad) Vorfchrift (vgl. Sure 8, Seite 140), vertneilt, fondern Mohamed 
behielt jie ganz für fih, aus dem Grunde, weil der Drt ohne Hülfe der 
Reiterei genommen wurde. 

2) Weil der Stamm Nadir fo nahe bei Medina wohnte, zog man zu 
Fuß wider fie aus. 

3) D h. damit nicht immer der Reichthum nurden Reichen anheimfalle, 

4) Das find Die, welche aus Mekka fliehen mußten; den Anfaren 
aber, d. h. den Bewohnern Medina?s, gab er, mit Ausnahme von Dreien, 
die in fehr dürftigen Umständen lebten, nichts von der Beute, 

5) Das find die Anfaren, welche ſchon vor der Hedfehra ihren Glauben 
feei.und ungeftört ausüben und bekennen durften. 

— D. bh. die Mohadſchirun nicht um den Antheil an der Beute be— 
neiden. 
DD. b. Die, welche aus Mekka flohen, da Mohamed bereits anges 
fangen, mächtig zu werden, und ber Islam ſchon Fortſchritte gemacht hatte. 


⸗ 
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vergib uns und unſeren Bruͤdern, die uns im Glauben ſchon 
vorangegangen ſind, und lege keine boͤſe Geſinnung in unſer 
Herz wider Die, welche geglaubt haben; denn du, o Herr, 
biſt gnaͤdig und barmherzig. Haſt du die Heuchler noch nicht 
beobachtet? Sie ſagen zu ihren unglaͤubigen Brüdern, den 
Schriftbeſitzern): Solltet ihr vertrieben werden, fo werden 
wir mit euch auswandern, und wir verfagen, in Betrefi 
euierer?), Jedem auf immer den Gehorfam, und wenn ihr 
bekämpft werdet, fo wollen wir eud) beiftehen. Gott aber 
ift Zeuge, daß fie Lügner find. Wenn Jene vertrieben wer: 
den, fo werden fie nicyt mit ihnen auswandern, und wenn 
Sene bekämpft werden, fo werden fie ihnen nicht beifter 
ben, und wenn fie ihnen auch Beiftand leiſten follten, 
fo werden fie body den Ruͤcken Eehren und Senen wird nicht 
geholfen fein. Wahrlich, ihr feid ftärker denn fie, weil Gott 
einen Schreden iu ihr Herz geworfen, deswegen, weil fie 
unverftändige Menſchen find. Sie (die Juden) wollen nicht 
vereint offen mit euch Eämpfen, fondern nur hinter befeftig- 
ten Städten und Mauern. Ihr Kriegsmuth ift zwar groß, 
du denkſt auch, daß fie vereinigt feien, aber nein, ihre Her: 
zen find getrennt , deswegen, weil fie unverftändige Menfchen 
find. Sie gleichen Denen, welche unlängft vor ihnen lebten?), 
welche die üblen Folgen ihrer Unternehmung empfunden und 
noch außerdem eine peinliche Strafe zu erleiden haben. Sie 
gleichen dem Satan, der zu einem Menfchen jagt: Sei un- 
gläubig! und dann, wenn diefer ungläubig geworden, ſpricht: 
Sch fpredye mich rein von dir, denn ich fürchte Gott, den 
Meltenherr. Das Ende Beider aber foll fein das Höllen: | 
feuer, in welchem fie ewig verbleiben. Dies fei der Lohn der 
Frevler. O ihr Gläubige, fürchtet Gott, und eine jede Seele 
bedenke, was fie auf den Morgen *) voranſchicke; fürchtet 
Gott; denn Gott Eennet euer Thun. Seid nicht wie Die, 
welche Gott vergeffen haben, wofür er auch ihre eigenen 
Seelen hat vergeffen laſſen; denn dies find Uebeithäter. Die 


D) D. h. zu den Zuden vom Etamme Nadir. 
2) D. h. Sedem, der uns wider eud) aufreizen will. 


3) Das find die Suden von Kainoka, welche vor den Nadirern geplüns 
dert und vertrieben mwurben. 


4) ©. h. in das zukünftige Leben. 
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Seht des Hollenfeuers at die Gefährten des Paradieſes 
find ; nicht gleich . zu halten. Die Gefährten des Paradieſes 
freuen ſich der en 

‚Hätten wir diefen Koran auf einem Berge geoffenbart, 
fo wuͤrdeſt du geſehen haben, wie derſelbe ſich demüthige und 
ſich ſpalte aus Furcht vor Gott). Dieſe Gleichniſſe ſtellen 
wir fuͤr die Menſchen auf, damit ſie nachdenken mögen. Er 
iſt Gott ‚und außer ihm ‚gibt es keinen Gott. Er kennet die 
‚geheime Zukunft und die ‚offenbare Gegenwait, Er, der All⸗ 
darmherzige. Er ift Gott und außer ihm gibt es feinen 
‚Gott, Er, der König, der Heilige, der Friedensftifter, der 
Zuverfichtliche, der Wächter, ‚der Maͤchtige, der Starke und 
-Hocherhabene. Gott ift hocherhaben „über die Gößen, welche 
ſie ihm zugefellen. Er iſt Gott, der Schöpfer, der Verfer⸗ 
tiger, der Bildner. Er bat die herrlichfien Namen. Ihn 
‚preifet was im Himmel und ‚was auf Erden iſt, Ihn, den 
Allmaͤchtigen, den Allweiſen. 


Sechzigste Sure. 


Die Geprüfte. 
Seoffenbart zu Medina, 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes 


O ihr Gläubige, nehmet nicht meinen und eueren Feind 
euch zu Freunden, indem ihr euch freundlic, gegen fie begeis 
gen mwolltet, da fie doch nicht glauben an die Wahrheit, die 
eud) geworden, und euch und den Gefandten vertrieben ha= 


1) Dies ift wahrscheinlich eine Anfoiehung- auf die Offenbarung auf 
dem Sinai, welcher Berg, nach den Rabbinen, eben feiner Niedrigfeit mez 
gen auserwählt wurde, damit die Menſchen erkennen mögen, daß Gott 

te Demüthigen liebe. 
2) So genannt, weil in dieſer Sure vorgeſchrieben wird, die Aufrichs 
tigkeit der Frauen, welche zum Sölam übergehen, zu prüfen, 
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‚ben, wegen eueres Glaubens an Gott, eueren Herrn. Wenn 
ihr ausziehet, für meine Religion zu fechten, um mein Wohl: 
gefallen zu erlangen, dabei aber heimlich Freundfchaft für 
Zene heget, fo weiß ich ebenfowohl Das, was ihr verheims 
licht, als Das, was ihr veröffentlicht. Wer von euch Solches 
thut, der ift bereits vom richtigen Wege abgeirrt. Wenn fie euch 
nur erft in ihrer Gewalt hätten, dann würden fie fid) als 
euere Feinde zeigen, und ihre Hände und Zungen zum Böfen 
wider euch ausftrecken, und ernſtlich wuͤnſchen, daß ihr Un- 
gläubige würdet. Weder euere Verwandte noch euere Kinder 
Eönnen euch nüsen am Zage der Auferftehung, der euc) von 
einander abfondern wird, und Bott fiehbt euer Thun. Ihr 
habt ein herrlihes Mufter an Abraham und an Denen, 
weldye es mit ihm bielten. Dieſe fagten zu ihrem Volke: 
Wir fpredjen uns rein von euch und von den Gößen, welche 
ihr außer Gott verehret. Wir entfagen eud), und auf im- 
mer fei zwifchen uns und euch Feindfchaft und Haß, wenig. 
ftens fo lange, bis ihr glaubet an den einzigen Gott. Doch 
fagte Abraham zu feinem Vater ): Sch will für dich um Ver: 
gebung bitten, aber ich werde von Gott nichts für dich er: 
- Yangen. O unfer Herr, auf dich vertrauen wir und zu bir 
wenden wir uns hin, und zu dir ift unfere einftige Rückkehr. 
O unfer Herr, führe ung nicht dur) die Ungläubigen in 
Verſuchung, vergib ung, o Herr, denn du bift ja allmächtig 
und allmeife. Aud) habt ihr an ihnen ein herrliches Mufter, 
naͤmlich Der, fo da hoffet auf Bott und den legten Tag. 
Wenn aber Einer ſich abwendet, fo ift doch Gott reich genug 
und preifenswerth. Vielleicht gefchieht es auch noch, daß Gott 
zwilchen euch und Denen, die euch jest Feinde find, Freund— 
ſchaft berftelt )5_denn Bott ift allmächtig, und Gott ift 
verföhnend und barmberzig. Was Die betrifft, jo euch der 
Religion wegen weder bekämpft noch vertrieben haben, fo 
verbietet eucd) Gott es nicht, gegen diefe freundlich und ge: 
recht zu fein; denn Gott liebt die Gerechten. Wohl aber ver- 
bietet euch Gott, Freundfchaft zu pflegen mit Denen, welche 


1) Sierin jedoch follen die Moslems dem Beifpiele Abrahams nice 
folgen. Bol. Sure 9, Seite 160. REN, 
2) Was auch nach der Einnahme von Mekka gefhah, indem Abu Sos 
fin und andere Koraifchiren, früher gefchworne Feinde der Moslems, 
Sreunde und Gläubige wurden. = 








‘der Religion wegen mit euch gekämpft und euch aus eueven 
Wohnungen vertrieben und zu euerer Vertreibung Beiftane 
geleiftet haben; wer gegen: dieſe Freundſchaft heget, der ift 
ein Srevler. O ihr Gläubige, wenn gläubige Srauen zu euch 
übergehen, dann prüfet fie). Gott Eennet ihr Glauben. 
Lernt ihr fie nun als wahre Gläubige kennen, ſo ſchicket ſie 
nicht wieder zu den Unglaͤubigen zuruͤck; denn die Ehe iſt 
ihnen gegenſeitig verboten. Gebet aber ihren Ehemaͤnnern 
zuruͤck, was fie für ihre Morgengabe verwendet haben?). 
Ihr habt dann Feine Sünde davon, wenn ihr fie dann hei: 
zathet, infofern ihr denfelben ihre Morgengabe gebet. Ber: 
hindert aud) euere Frauen nicht, fih in den Schuß der Un: 
gläubigen zu begeben ?); jedoch Eönnt ihr Das zuruͤckfordern, 
was ihr fuͤr ihre Morgengabe verwendet, ebenſo wie Jene 
zuruͤckfordern koͤnnen, was ſie verwendet zur Morgengabe 
ihrer Frauen, die zu euch uͤbergegangen ſind. Das iſt der 
Richterſpruch Gottes, welchen er fuͤr euch ausgeſprochen, und 
Gott iſt allwiſſend und allweiſe. Wenn Einige von Eueren 
Frauen zu den Ungläubigen überlaufen, und fpäter macht ihr 
Beute, fo gebet den gläubigen Männern, deren Frauen ent- 
laufen find, fo viel davon, als fie für deren Morgengabe 
verwendet haben *), und fürchtet Gott, an den ihr ja glaubt. 
D Prophet, wenn gläubige Frauen der Ungläubigen zu bir 
kommen und dir eidlich verfprechen, daß fie Gott Eein Wefen 
an die Seite fegen, und nicht fehlen, nicht huren und ihre 
Kinder nicht mehr tödten wollen, und mit Feiner Verleum⸗ 
dung, welche fie zwifchen ihren Händen und Füßen gefchmies 
det°), mehr kommen, und dir in Allem, was billig ift, den 
Gehorfam nicht verfagen wollen, fo nimm ihre eidliche Ver: 
fprehung an und bitte für fie Gott um Vergebung 5 denn 
Gott ift verföhnend und barmherzig. D ihr Gläubige, gehet 


1) ©. bh. ob fie, nur um aufeichtig den Slam anzunehmen, und nicht 
aus unreinen Abfichten zu euch übertreten. 

2) Dies war eine der Triedensbedingungen zu Hodeibia. 

3) ©. h. ſich mit den Unglaubigen zu verheirathen. 

4) Da die Ungläubigen die geftellte Bedingung, die Morgengabe der 
zu Ihnen übergelaufenen Frauen zurüdzugeben, nicht erfüllten, fo mußte 
man fich auf diefe Weife zu entfchädigen fuchen. 

D. h. nach Dfchelaleddin , Feine uneheliche Kinder ihren Männern 
mehr unterſchieben wollen. 
— 


feine Freundſchaft ein mit einem Volke, gegen welches er | 
zuͤrnet ’). Sie verzieifeln an dem zukuͤnftigen Leben eber | 
wie die Ungläubigen an der Auferftehung Derer vergweei 
die in den Gräbern —— 





Einundsechzigste Sure. 
Die Schlachtordnung?. 
Beoffenbart gu Medina. 
Im Namen des »allbarmherzigen Gottes. N: 


as im Himmel und was auf Erden ift, preifet Gott, 
Shn, den Allmächtigen und Allweifen. O ihr Gläubige, warum 
verfprechet ihr mit Worten, was ihr in der That nicht er: 
fuͤllet? Gott haſſet es fehr, daß ihr fagt, was ihr nicht J 
thut. Gott liebet Die, welche für feine Religion in Schlacht⸗ 
ordnung fo kaͤmpfen, als wären fie ein wohlzufammengefüg: 
tes Gebäude. Erinnere di, wie Mofes zu feinem Wolke 
ſprach: DO mein Volk, wie Eönnt ihr mid) beleidigen?), da 
ihr doch wiſſet, daß ich der zu euch geſchickte Gefandfe Got— 
tes bin® Da fie aber von der Wahrheit abweichen wollten, 
jo ließ Gott ihre Derzen abirren; denn Gott leitet Lafterhafte 
Menſchen nicht. Und Sefus, der Sohn der Maria, fagte: 
-D ihre Kinder Iſrael, wahrlih, ich bin euch ein Gefandter 
Sottes, beftätigend die Thora, welche bereits vor mir euch gewor⸗ 
ben, und frohe Botfchaft bringend von einem Gefandten, ver 
nach mir kommen und deffen Name Ahmed’) fein wird. Und 


> 





— — — — 


1) D. h. mit den Ungläubigen im Allgemeinen und mit den Juden 
insbeſondere. 

2) ©o genannt nam) dem vierten Verſe dieſer Sure. 

3) Nach) Einigen: zu Mekka. 

4) Bol. Sure 8, Seite 35, Note 3, 

5) D. 6 Mohbamed. 
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als er nun mit deutlichen Wunderzeichen zu ihnen kam, da 
ſagten fie: das üb ja offenbare Zauberei, Wer aber iſt uns 
gerechter als Der, der, obgle um Islam eingeladen, Luͤ⸗ 
gen von Gott erdichtet? Wabrtic, frevelhafte Menfchen 
leitet Gott nicht. Sie wollen das Licht Gottes mit ihrem 
Munde ausblafen, aber Gott wird fein Licht vervolllommnen, 
obgleich die Ungläubigen ſich widerfesen. Er ift es, der fei- 
nen Gefandten geſchickt mit, der Leitung und mit der Religion 
der Wahrheit, damit er fie erhebe über jede Be Religion, 
obgleich die Goͤtzendiener fi) dem widerfesen. O ihr Gläus 
bige, foll ich euc) eine Waare zeigen, welche euch von pein: 

voller Strafe erretten kann? Gtaubet an Gott und feinen - 
Gefandten, und kaͤmpfet mit Gut und Blut für die Religion 
Gottes. So ift’s beffer für euch, wenn ihr es wifjen wollt, 
Dann wird Gott euere Sünden euch vergeben und euch fuͤh⸗ 
ren in Gaͤrten, welche Waſſerbaͤche durchſtroͤmen, in eine 
angenehme Wohnung, naͤmlich: in Edens Gaͤrten. Dies wird 
eine große Gluͤckſeligkeit ſin. Und noch andere Dinge, bie 
ihr wuͤnſchet erhaltet ihr, nämlih: Gottes Beiftand und 
einen nahen Sieg. Verkuͤnde den Gläubigen Gutes. O ihr 
Gläubige, feid Gehülfen Gottes, fo wie, als Iefus, der Sohn 
der Maria, zu ben Xpofteln fagte: Wer will mir in Anfe- 
hung Gottes Beistand keiften® Die Apoftel antworteten: 

Wir wollen Gehülfen Gottes fein. Ein Theil der Kinder 
Sfrael glaubte, und ein anderer Theil blieb ungläubig. - Die 
Gläubigen aber ftärkten wir wider ihren Feind, fo daß Ei ie 
die Oberhand behielten. 


- Zweiundgechjigste Sure, 
Die Verfammlung‘). r 
Geoffjfenbart zu Medina. 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Mas im Himmel und was auf Erden ift, preifet Gott, 
den König, den Heiligen, den Allmäctigen und Allweifen. 
Er ift es, der aus der eigenen Mitte der unwifjenden Araber 
einen Gefandten auferwedt hat, ihnen feine Zeichen vorzules 
fen und fie zu heiligen, und fie zu lehren die Schrift und 
Weisheit, indem fie vorher in offenbarem Irrthume fich bes 
fanden. Andere von ihnen haben fie zwar noch nicht erreicht 
doch Er. ift allmächtig und allweife?). Dies ift Gnade Got 
tes, die er gibt, wem er will; denn Gott ift von großer 
Güte. Die, welche mit der Thora beladen worden find, fie 
aber nicht tragen wollen, gleichen einem mit Büchern belade- 
nen Efel?). Das ift ein böfes Gleichniß für, Menfchen, 
welche die Zeichen Gottes des Betrugs befchuldigenz; aber 
frevelhafte Menfchen leitet Gott nit. Sprid: O ihr, bie 
ihr euch zur jüdifchen Religion befennet, wenn ihr glaubet, 
daß ihr vorzugsweife vor andern Menſchen Freunde Gottes 
feid, fo wünfchet eu den Tod*, fo ihr wahrhaftig feid; 
fie wünfcjen ihn aber nie ob Dem, was ihre Hände voraus. 
geſchickt haben; doch Gott Eennet die Frevler. Sprich: 
MWahrlih, der Tod, dem ihr zu entfliehen fucht, wird euch 
fchon begegnen, und dann werdet ihr gebracht vor Den, der 
das Geheime wie das Offenbare weiß, und er wird euch ans 
zeigen, was ihr gethan. O ihr Gläubige, wenn ihr am 


‚D So’genannt, weil im neunten Verfe diefer Sure der Berfammlung am 
Vreitage , dem wöchentlichen Feiertage der Mohamedaner, erwähnt wird. 
2) D. bh. nody Mandye find, die den Glauben nod nicht kennen, was 
aber mit Gott noch gefchehen wird. 
,. 2.5. Die, welde die Thora erhalten haben, deren Beachtung 
aber Andern überlaffen, gleichen dem Efel, der Bücher für Andere trägt. 
Vol. Geiger a. a. 2. ©. NM. wire 
4) D. h. damit ihr in feine Nahe fommet, vgl. Sure 2, Ceite 10, 
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Tage der Berfammlung’) zum Gebete gerufen werdet, fo 
eilet hin zum Gedaͤchtniß Gottes und laffet alle Handelsge— 
fchäfte. Dies wird beffer für eudy fein, fo ihr es wiffen 
wollt. Wenn aber das Gebet zu Ende ift, dann Eönnt ihre 
euch nad) Luft im Lande umher zerftreuen, und dürfet Reich— 
thum von der Gnade Gottes zu erlangen ſuchen; denket da— 
bei aber oft an Gott, damit ihr glücklich werdet. Doch ſe— 
ben fie irgend einen Handel, oder ein Yuftiges Spiel, fo ftrös 
men fie hin und laflen dich ftehen). Sprid: Was man bei 
Gott findet, ift beffer als Luftiges Spiel und Handelsge— 
ſchaͤft, und Gott ift der beſte Verforger. 


Dreiundsechzigste Sure. 
Die Heudler?). 


Geoffenbart zu Medine. 
Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn die Heuchler zu dir kommen, ſo ſagen ſie: Wir 
bezeugen es, daß du der Geſandte Gottes biſt, und Gott 
weiß es, daß du fein Sefandter bift; aber Gott bezeugt es 





—— 
U D. h. am Zreitage. Dieſer Tag hieß früher &, ah 


wie bei denJuden NW a2 fo viel ald Sonnabend. Als diefer Tag 


(2 
“ss 


© 
aber wöchentlicher Sonntag wurde, erhielt er den Namen — * 
Tag der Verſammlung. Vgl. auch den Commentar des Ab; 
— kai 9. Del. auch ntar des Abr, ben Esra zu 


._D >. .b. in der Mofchee mitten im Gebete. Es wird erzählt, daß an. 
einem Freitage, als Mohamed predigfe, eine Karawane von Kaufleuten 
unter flingendem Spiele vorüberzog und die ganze Berfammlung, bie auf 
zwölf Perfonen, den Tempel verließ, um folde zu fehen. 3 


3) So genannt nad dem Anfange diefer Sure, 


3 * 


auch, daß die Blüchlet Louet fig: gi Ede haben f ie 
ae zum, Dedmantel getomnien, um Andere vom Wege Got⸗ 
tes abzulenken. Waͤhrlich, Das, was fie thun, ift böfe, des— 
- bald, weil fie bald glauben und dann wieder den Glauben 
aufgeben. Ein Siegel liegt auf ihrem Herzen, damit fie 
nicht erkennen. Wenn du fie fiehft, ‚To gefällt dir ihre Per: 
fon, und mwenn fie fpredjen, fo höreft du gern auf ihre 
Rede‘). Zwar gleichen fie mauerfti enden Balken; und doch 
halten fie jeden Laut gegen fie gerichtet 2). Sie find Feinde, 
drum hüte dich vor ihnen. Möge fie Gott verderben, denn 
wie fehr find fie von der Wahrheit abgewichen! Wird zu 
ihnen gefagt: Kommet doch, damit der Gefandte Gottes für 
euch um Vergebung bitte, dann wenden fie ihren Kopf weg, 
und du fiehft, wie fie fid) hochmüthig und mit Verachtung 
zurückziehen. Es ift ihnen gleichviel, ob du um Vergebung 
für fie bitteft oder nicht. Gott wird ihnen aber auch nicht 
vergeben, denn Gott Teitet Tafterhafte Menſchen nicht. Das 
find Die, welche zu ihren Genoffen fagen : Verwendet nichts 
zur Unterftügung Derer, die es mit dem Gefandten Gottes 
halten, damit fie fi) von ihm trennen. Aber Gott gehören 
die Schäße des Himmels und der Erde, doch die Heuchler 
erkennen dies nicht. Sie fagen: Kehrten wir nad Medina 
zurücd, fo würden die Mächtigern die Geringern daraus ver: 
treiben 5 aber die hoͤchſte Macht hat doch nur Gott 
und fein Gefandter und die Gläubigen; doch die Heuchler 
wiſſen dies nicht. O ihre Gläubige, laßt euch. nicht abwendig 
machen, ®ottes eingeben zu fein, durch euer Vermögen und 
euere Rinder; denn wer Solches thut, der ift verloren. Gebet 
Almoſen von Dem, was euch Gott gewährt hat, bevor ber 
Tod Einen von euch überfömmt und er dann ſpricht: O Herr, 
willſt du mir nicht noch eine kurze Zeit gönnen, damit ich 
Almofen gebe und rechtſchaffen werde? Aber Gott wird Eei- 
ner Seele Aufſchub gewähren, nachdem "die ihr beftimmte 
Zeit da iſt, und Gott kennet, was ihr thut. 


1) Die Commentatoren erzählen, daß Abdallah Ehn Obba ein folder 
Heuchler war, für den Mohamed feiner fhönen Perfon und großen Be— 
reotamfelt wegen-fehr eingenommen war, fo lange er ihn nicht als — 

ler — 








D. h. trotz ihrer ſcheinbaren "Stärke, fürchten: ‚fie doch, weil fie‘ | 
ihrer Datie —2 — ſind, EN Laut. _ : i 2 
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Viierundsechzigste Sure. 
4 5 Der ee wie Betrug. 
* Geoffenbart zu Mekkaæ?e). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


} Alles, was im Himmel und auf Erden ift, preifet Gott; 
Ihm ift das Reid, und Ihm gebührt Lob; denn Er ift aller 
Dinge mächtig. Er ift es, der euch gefhaffen, und wenn 
Einige von euch ungläubig, Andere gläubig find, fo fieht 
Gott all euer Thun. Er hat Himmel und Erde in Wahr: 
beit gefhaffen, er hat euch gebildet und euch eine fchöne Ges 
ſtalt gegeben, und zu ihm Eehret ihr zurüd. Er weiß, was 
im Simmel und was auf Erden ift, und er Fennet, was 
ihr verheimlicht und was ihr veröffentlicht; denn Gott kennet 
das Innerſte des mehfchlichen Herzens. Iſt euch denn nicht 
die Geſchichte der fruͤhern Ungläubigen bekannt geworden ? 
Sie mußten die üblen Folgen ihres Verhaltens empfinden, 
und peinvolle Strafe ift ihnen außerdem bereitet. Deshalb, 
weil, als unfere Gefandten mit deutlichen Zeichen zu ihnen 
tamen, fie fagten: Soll wohl ein Menfch uns leiten? und 
ungläubig blieben und den Rüden Eehrten. Gott hat wirklich‘ 
Niemanden nöthig, denn Gott ift reidy genug und des Lobes 
werth. Die Ungläubigen bilden fich ein, daß fie nicht auf: 
erweckt werden. Sprich: Wahrlidy, bei meinem Herrn, ihr 
werdet auferweckt werden und man wird euch dann anzeigen, 
was ihr gethan; dies ift ja für Gott ein Leichtes. Darum 
glaubet an Bott und feinen Sefandten, und an das Licht, 
das wir herabgeſandt; denn Gott ift wohlbefannt mit euerem 
Thun. An jenem Tage wird er euch verfammeln, an bem 
Zage der Verfammlung, und dies ift der Tag des gegenfeitigen 
Betrugs?). Wer nun glaubt an Gott und rechtfchaffen Handelt, 


1) ©o genannt, weil im zehnten Verſe diefer Sure gefagt wird, daß 
am jüngiten Zage die Gläubigen und Ungläubigen ficy gegenfeitig betrugen. 
2) Nach Einigen; zu Medina. ; 
3) Die Seligen betrügen die Verdammten dadurch, daß Sene im Pas 
radieſe die Pläge einnehmen, melde Diefe erhalten hätten, wenn fie 
gläubig gewejen wären, und fo umgekehrt, 


— ng 


deſſen böfe Handlungen wird Er — und ihn führen in 
Gärten, welche Waſſerbaͤche durchſtroͤmen, und ewig foll ex 
darin bleiben. Dies wird eine große Glücfeligkeit fein. Die 
Ungläubigen aber, die unfere Zeichen des Betrugs beſchuldi⸗ 
gen, die find Gefaͤhrten der Hölle und bleiben ewig darin. 
Ein unglüdfeliger Gang ift es dorthin. Kein Mißgeſchick 
trifft ein ohne den Willen Gottes. Wer an Gott glaubt, 
defjen Herz leitet er; denn Gott ift allwiffend. Darum ge 
horchet Gott und dem Gefandten. So ihr euch aber auch 
abwendet, fo hat unfer Gefandter dod) Eeinen andern Beruf, 
als nur ein öffentlicher Prediger zu fein. Gott! außer ihm 
gibt es keinen Gott, darum mögen die Gläukigen auf Gott 
vertrauen. DO ihre Bläubige, ihr habt an eueren Frauen und 
Kindern einen Feind‘), darum hütet euch vor ihnen. Doch 
wenn ihr nachfichtig feid und ihnen verzeihet und vergebet ?), 
fo ift auch Gott verföhnend und barmherzig gegen euch. 
MWahrlich, euere Reichthümer und Kinder find nur eine Ver: 
fugung, und nur bei Gott ift großer Belohnung. Darum 
fürchtet Gott, fo fehr ihr nur Fönnt. Hoͤret und gehorchet, 
und gebet Ylmofen zum eigenen Seelenheile; denn Der, wel: 
cher feine Seele vom Geize frei hält, der wird glücdlicd) fein. 
Wenn ihr Gott ein fchönes Darlehen leihet, fo wird er es 
euch doppelt zurüderftatten und euch vergeben; denn Gott 
iſt gnädig und gütig und Tennet das RE und SÜFAROEe 
Er, ter Allmaͤchtige und Allweife. 


— — 


1) D. h. fie können euch leicht, namentlich zur Zeit der Noth, von. 
EN Pflichten abwendig machen. 

) Da fie ja nur aus Liebe und guter Abfiht euch bon manchen 
spilihten, namentlich in den heiligen Krieg zu gehen, abhalten. 


+ 
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Füntundsechjigste Sure. 
Die Ehefheidung‘). 


Geoffenbart zu Medina, 
Sm Namen de3 allbarmherzigen Gottes. 


O Prophet, wenn ihe Weiber fcheidet, fo fcheidet fie 
zu ihrer beftimmten Zeit?) und berechnet die Zeit genau, und 
fürchtet Bott, eueren Seren. Vertreibt fie nicht aus ihren 
Wohnungen, welche fie vor der ihnen beſtimmten Zeit nicht 
verlaffen dürfen, oder fie hätten fich offenbarer Schandthat 
ſchuldig gemacht. Dies find Verordnungen Gottes, und wer 
die Verordnungen Gottes übertritt, der handelt ungerecht 
gegen feine eigene Seele. Du kannſt ja auch nicht wiffen, 
ob nicht Gott ingmwifchen irgend etwas Neues eintreten laͤßt?). 
Wenn nun ihre beftimmte Zeit abgelaufen ift, dann behaltet 
fie, oder trennt eudy von ihnen auf billige und vorfchriftee 
mäßige Weife, und nehmet dazu rechtlihe Männer aus 
euerer Mitte als Zeugen, und nehmet auch Gott zum 
Zeugen. Diefe Ermahnung ift gegeben für Den, fo da glaubt 
an Gott und den jüngften Tag. Wer Gott fürchtet, dem 
wird er (aus allen Nöthen) einen Ausgang verfchaffen, und 
ihn von einer ©eite, woher er es nicht erwartet, reichlich - 
verforgen. Wer auf Gott vertrauet, dem ift er hinreichende 
Stuͤtze; denn Gott erreichet feine Abfichten, fo wie Gott 
jedem Dinge feine Beftimmung gegeben.  Denjenigen euerer 
Frauen, welche, ihres Alters wegen, an ihrem Monatlicdhen 
verzweifeln, gebet, wenn ihr jelbft daran zweifelt, drei Mo— 
nate Zeit, und diefelbe Zeit gewähret denen, welche ihr Mo— 
natliyes no nie hatten. Die Zeit der Schwangern ift, 
bis fie fi ihrer Scwangerfchaft entledigt haben. Wer 
Gott fürchtet, dem wird er feine Angelegenheiten erleichtern. 





1) ©p genannt, weil diefe Sure Manches hinſichtlich der Ehefcheidung 
verordnet, was audy bereits anderswo, namentlich in Sure 2, vorkommt. 

9) Val. Sure %, Seite 5, ° 

3) 2. bh. ob nit in der vorgefchriebenen Zeit irgend etwas eintritt, 
ee die Gemüther ſich verfühnen, und dadurk von der Scheidung 
abftehen. 
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So ift’3 Befehl Gottes, den er euch geoffenbart. Wer nun 


Gott fürchtet, dem wird er feine böfen Handlungen entnch jI 


men und feinen Lohn vergrößern. Die Frauen, von welchen 
ihr euch feheidet, Yaffet wohnen, wo ihr wohnet, nad) Be: 
quemlichkeit der Wohnung, die ihr befißet, und thuet ihnen 
Feine Gewalt an, daß ihr fie in Aengſtlichkeit verfeßet. Sind 
fie fchwanger, fo verwendet für fie, was fie nöthig haben, 
bis fie fi ihrer Schwangerſchaft entledigt haben. Saͤugen 
fie ihre Kinder für euch, fo gebet ihnen ihren Cohn‘) und 
findet euch nach Billigkeit mit einander ab. Erhebet fich 
aber hierin eine Schwierigkeit, und eine andere Frau muß 
für ihn das Kind fäugen, fo möge Der, welcher viel Vermoͤ— 
gen befist (nad) Verhältniß deffelben für Mutter und Amme) 
hergeben, und auch Der, welcher nur Eümmerlich verforgt iſt, 
gebe verhältnigmäßig von Dem, was ihm Gott verliehen; denn 
Gott verpflichtet Niemanden zu mehr, als er ihm gegeben, 
und Gott wird auf Schwierigkeit Leichtigkeit folgen laffen ?). 
Wie manche Städte haben fich nicht abgewendet von bem 
Befehle ihres Herrn und feines Gefandten! Darum hielten 
wir ftrenges Gericht über fie und züchtigten fie mit qual- 
voller Strafe, und fie mußten empfinden die üblen Folgen 
ihres Handelns, und das Ende ihres Betragens war: Unter: 
gang. Bott hat fchwere Strafe für fie bereitet; darum Ähr, 
die ihr verftändigen Herzens feid, fürchtet Gott. O ihr 
Gläubige, nun hat euch Gott herabgefandt eine Ermahnung 
und einen Gefandten, der euch die deutlichen Zeichen Gottes 
vorleſen foll, um Die, fo da glauben und rechtfchaffen han: 
dein, aus der Finfterniß in das Licht zu führen. Und Den, 
fo da glaubt an Gott und rechtfchaffen handelt, den wird er 
führen in Gärten, welche Wafferbäche durchftrömen, und 
ewig foll er darin verbleiben. Soldy herrliche Verforgung 
hat Gott für ihn beftimmt. . Gott ift es, der da geſchaffen 
fieben Himmel und eben fo viele Erden, und. der göttliche 
Befehl fährt durch diefe alle herab, damit ihr erfennen mö- 
get, daß Gott aller Dinge mächtig ift und daß Gott in 
feiner Altwiffenheit alle Dinge umfaffet. 


1) Der zu ihrem Unterhalte und ihrer Kleidung binreicht, Bol. 1 


Sure 2, Seite %. 
2) D. 5b. auf Armuth Reichthum, 





Sechsundsechzigste Sure. 
—— Das Verbot". 
Seoffenbart zu Medina. 


gr 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


D Prophet, warum willft du, um das Wohlgefällen 
deiner Weiber zu erlangen, dir verbieten, ‚was Gott dir ‚ers 
daubt hat?)? und Gott ift ja verfühnend umd barmherzig. 
And Gott hat euch ja bereits geftattet, euere Eide zu Löfen?), 
und ‚Gott ift ja euer Schusherr, Er, der Allwiffende und 
Alweife. Da der Prophet irgend eine Begebenheit Einer 
feiner Frauen als Gebeimniß vertraute, diefe aber daſſelbe 
ausplauderte, wovon Gott ihn in Kenntniß feste, da hielt 
er ihr einen heil ihrer Plauderei vor und einen Theil ver: 
fchwieg er, zu ihrer Schonung. And als er ihr diefes vor: 
hielt, da fragte fie: Wer Jat dir denn Anzeige davon ge: 
macht? Er aber antwortetes Der, Jo da Alles weiß und 
kennt, hat es mir angezeigt. Wenn ihr Beide (Ajiſcha und 
Hafza) nun euch wieder zu Gott wenden wollet, da euere 
‚Herzen abgewichen find, fo ift es gut; verbindet ihr "euch 


1) So genannt nad dem Anfange diefer Sure. 


_ 2) Zum Berftändnifje diefes und des Volgenden wird erzählt, daß 
. Mohamed einft in feinem 59. Sahre bei der im 7. Sabre der Flucht 
— von Elmokaukas, egyptiſchem Landpfleger, zum Geſchenk erhaltenen 
optiſchen Sklavin Maria geſchlafen, welche ihm im 8. Jahre der Flucht 
den Ibrahim gebar, der aber ſchon im 10. Jahre der Flucht wieder ftarb. 
Diejer Beifchlaf gefchah in der Wohnung feiner abmefenden Gattin Hafza, 
Dochter des Dmar, und zwar auf deren eigenem Bette, und noch dazu 
an einem Zage, an welchem der Beifchlaf diefer oder der Ajiſcha ges 
bührt hätte. Als die Hafza ſolches vernahm und ihn deshalb zu Rede 
ftelte, verfprady er, das Mädchen nicht mehr berühren zu wollen, wenn 
fie das Gefchehene.geheim halte, und verfprach zugleich, daß Omar und 
Abubekr dereinft feine Nachfolger in der Negierung werden follen. Hafza 
erzählte den Vorfall dennoch der Aifcha, worauf. Mohamed, als er 
dies gewahr wurde, einen ganzen Monat lang, von allen feinen Frauen 
geithieden, in den Zimmern der Maria zubrachte, Bis er vorgeblich auf 
die Verwendung des Engel Gabriel die Hafza wieder in Gnaden ans 
nahm. Die Maria, nebft ihrer Schweiter Schirina, die er mitgefchenkt 
erhalten, blieben übrigens bis zu feinem Tode bei ihm. Erſtere ftarb 5 
Sahre nad) ihm und liegt zu Medina begraben. 


3) sl, Sure 5, Seite 88, 
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aber wider ihn (Mohamed), fo iſt fein Schutz: Gott und 
Gabriel, und die Frommen unter den Gläubigen, und auch 
die Engel werden ihm beiftehen. Wenn er fih von euch 
jcheidet, fo Eann es fehr leicht fein, daß fein Here ihm zum 
Tauſche andere Frauen gibt, die beffer find denn ihr, 
nämlich: gottergebene, wahre gläubige, demuthsvolle, be: 
reuende, fromme und enthaltfame, die £heils ſchon Männer 
erkannt haben, theil$ noch Sungfrauen find. O ihr Gläu: 
bige, errettet euere Seelen und die euerer Angehörigen von 
dem Feuer, deffen Brandftoff Menfhen und Stein‘) ift, W 
über weldyes grimmige und furchtbare Engel gefest find, die 
Gott nicht ungehorfam find in Dem, was er ihnen befohlen, J 
fondern vielmehr Das, was ihnen befohlen, wohl vollführen. W 
O ihre Ungläubige, heute?) ſucht “euch nicht zu entfchuldigen, J 
ihr follt nun belohnt werden für Das, was ihr gethan. 
ihr Gläubige, Eehret zu Gott zurück mit aufrichtiger Reue, 
vielleicht, daß euer Herr euere böfen Handlungen von euch J 
entnimmt und euch führt in Gärten, welche Wafjerbäche 
durchſtroͤmen, an jenem Tage, an welhem Gott den Pro- 
pheten und die Gläubigen mit ihm nit zu Schanden 
machen wird. Ihr Licht wird ihnen vorgehen und eins in 
ihrer rechten Hand?) und fagen werden fies DO unfer Herr, 
verbollfommne uns unfer Licht und vergib uns, denn du 
bift ja aller Dinge mächtig. O du Prophet, befämpfe die 
"Ungläubigen und die Heuchler und behandle fie mit Gtrenge. 
Ihr Aufenthalt wird einit die Hölle fein und ein fchlimmer 
Gang ift’s dorthin. Gott bat den Ungläubigen die Frau 
. des Noah und die Frau des Loth zum Gleichniffe aufgeftellt. 
Cie lebten Beide unter zwei unferer rechtfchaffenen Diener, 
und dennoch täufchten fie Beide, und Beide Eonnten nichts 
für fie bei Gott ausrichten, und zu beiden Frauen wird einft 
geſagt: Gehet nun ein in das Höllenfeuer mit Denen, welche 
in dafjelbe eingehen‘). Für die Gläubigen ftellt Gott die 


1) ©. h. die Gögen aus Stein. 
2) Diefe Worte werden am jüngften Tage geſprochen. 
3) VBgl. Sure 57, Seite 471, Note 1. 


4) Daß aud die Frau des Noah ungläubig gemwefen, davon findet fi 
in der Bibel nichts Dal. auch Geiger a. a D. © 111. Ueber 
Ende der Trau des Loth vgl. Eure IL, ©eite 83. 
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ron des Pharao Jh zum Steihniffe auf; fie J £ 
mein Herr baue mir ein Haus bei dir im Paradiefe und 
errette mich von Pharao und ſeinem Thun und befreie mich 
von dieſem frevelhaften Volke. Auch Maria, die Tochter 
des Amram (ſei ihnen ein Beiſpiel). Sie bewahrte ihre 
Keuſchheit und wir hauchten unfern Geift in fie und fie 
‚glaubte an das Wort ihres Herrn und an feine Schriſten 
und war demuthsvoll und gehorſam. 


Siebenundsechzigste Sure. 
SDas Reich?. | — 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Gelobt ſei Der, in deſſen Haͤnden das Reich iſt und 
der aller Dinge maͤchtig iſt, der da geſchaffen den Tod 
und das Leben, um dadurch zu prüfen, wer von euch am 
zechtichaffenften handelt, und er ift der Allmächtige, der gern 
Berzeihende. Er ift es, fe da gefchaffen die fieben Himmel, 
einen über dem andern, und in der Schöpfung des Allbarm: 
berzigen wirft du Fein Mißverhältniß fehen. Erhebe deine 
- Augen, ob du irgend eine Spalte fehen Eannft, erhebe fie 
noch zweimal und deine Augen Eehren matt und müde zu 
dir zurüd. Die unterften Himmel haben wir mit Leuchten 
ausgeſchmuͤckt ‚um die Satane damit hinweg zu fleinigen?), 
für welche wir die Strafe des brennenden Feuers bereitet 
haben. Ebenfo ift auch für Die, fo nicht ‚glauben an ihren 
Deren, die Strafe der Hölle bereitet, und eine fhlimme Keife 
ift e5 dorthin. Wenn fie hinein geworfen werden, dann 


1) Bgl. Sure 28, Seite 377, Note 6. 
2) ©o genannt nad dem Anfange diefer Sure. 
3) Val. Sure 15, Seite 212, Note 6, 


— 
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hören fie aus ihe ein Gefchrei wie das des Efels‘) und fie U 
wird glühen, fo daß fie beinahe berftet vor Wuth gegen die M 
Ungläubigen. So oft ein Haufe von ihnen hineingeworfen 
wird, fo oft fragen fie die Hüter derſelben: Iſt denn Fein 
Warner zu euch gefommen? Und fie werden antworten: Sa 
wohl, ein Verwarner ift zu uns gefommen, ‚aber wir be I 
Schuldigten ihn des Betrugs, und wir Tpraden: Gott hat U 
nichts geoffenbart und ihr feid in einem großen Irrthum. IJ 
Aber nun werden fie fagen: So wir gehört hätten und ver: 
ftändig gewefen wären, fo gehörten wir jest nicht zu den 
Gefährten des Höllenfeuers. Sie werden nun ihre Sünden 
bekennen, doc) fern ift von den Gefährten des Döllenfeuers 
das Erbarmen Gottes. Die, fo da fürchten: ihren Herrn, 
felbft im Verborgenen, die erhalten Verföhnung und großen 
Lohn. Möget ihr euere Reden geheim halten oder veröffent: 
lichen, fo weiß er doch, was im Snnerften des menfchlichen 
Herzens ift. Wie follte auch Er, der Alles geſchaffen, nicht 
Alles wiffen? Er, der Alles durchdringt und Alles Eennt? 
Er ift es, der die Erde für euch geebnet; darum durchwan— 
delt ihre bewohnten Gegenden und genießet die Speifen, wo 
mit er euch verforgt, und wiſſet: Zu ihm ift die Aufer: 
ftehung. Seid ihre denn fiher, daß Der, der im Himmel 
wohnet, die Erde nicht über euch zufammenftürge? Giehe, 
fie erbebt ja fhon?). Oder feid ihr fiher, daß Der, dee 
im Simmel wohnet, nicht einen Wind mider euch ſchicke, 
der euch mit Sand überdedet? Dann werden fie es erfahren, 
wie ernft meine Verwarnung war. Auch die vor ihnen 
haben ihre Gefandten des Betrugs beichuldigt, aber wie ftreng 
war aud) meine Rache! Haben fie denn noch nie die Vögel 
über ihnen beobachtet, wie diefe ihre Flügel ausbreiten und 
zurücziehen und Niemand fie halt als der Allbarmberzige, 
der da auf alle Dinge fieht? Wer, außer dem Allbarmz 
herzigen, kann euch fchüsen wie ein Heer? Wahrlich, Die 
Ungläubigen befinden fich in einer Gelbfttäufhung. Wer iſt 
eg, der euch mit Nahrung verforgen Eann, wenn Er feine 
Verſorgung zurüchält? Dennoch verbleiben fie hartnadig 
in ihrer Verkehrtheit und fliehen die Wahrheit. Iſt denn 


1) Vgl. Sure 31, ©eite 351. Ei | 
2) Marac, überfegt; ecce illa superior remanebit. 
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— der mit TR Ungefichte auf der Erde dahin Eriecht, 
beffer geleitet ald Der, der aufrecht und gerade den richtigen. 
Weg wandelt? Sprih: Er ift es, der euch in’s Dafein ges 
rufen, und der euch gegeben Gehör, Geſicht und verftändiges 
Herz, und doch wie wenig dankbar feid ihr dafür! Sprich 
Er ift es, der euch auf der Erde ausgefäet hat, und zu ihm 
werdet ihr einft wieder verfammelt. Sie fagen zwar: Wann 
trifft denn diefe Drohung ein? fagt es uns, fo ihre wahrhaf: 
tig feid. Antworte: Die Kenntniß hiervon ift nur bei Gott 
allein, und ich bin nur ein öffentlicher Prediger. Wenn fie 
aber die angedrohte Hoͤlle in der Naͤhe ſehen, dann wird das 
Angeſicht der unglaͤubigen ſich mit Traurigkeit bedecken und 
geſagt wird zu ihnen: Da habt ihr nun, was ihr herbei— 
gewuͤnſcht. Sprich: Was denkt ihr wohl? Mag Gott mich 
und die mit mir vertilgen, oder ſich unſerer erbarmen, wer 
aber kann die Unglaͤubigen von peinvoller Strafe retten? 
Sprich: Er iſt der Allbarmherzige, an ihn glauben und 
auf ihn vertrauen wir, und ihr werdet es einft erfahren, wer 
in offenbarem Serthume ſich befindet. Sprich: Was duͤnkt 
euch wohl? Wenn eines fruͤhen Morgens euer Waſſer von 
J Erde verſchlungen waͤre, wer koͤnnte euch dann reines 
und fließendes Waſſer wieder geben? 


— — — — 


Achtundsechzigste Sure. 


Die Feder‘. 
Senoffenbartzu Metit« 


Sm Namen des allbarmherzigen ©ottes. 


N, Bei der Feder, und was fie damit fchreiben®), 
du (o Mohamed), bift durch die Gnade deines Seren nicht 


1) So genannt nad) dem Anfange diefer Sure. 
2) Ueber die Bedeutung des vorgefesten Buchſtaben N. find die Ausz 
nn en. Meinung. 
b. entweder, was man, im Allgemeinen damit fehreibt, oder: 
was — die Engel, mit derfelben aufzeichnen. 39 
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von einem böfen Geifte befeffen. Deiner wartet grengenlofer 
Lohn; denn du bift hoher und erhabner Natur‘). Du wirft 
es fehen, und aud) fie werden es fehen, wer von euch feiner 
Sinne beraubt if. Wahrlid), dein Herr Eennet Den, der 
von feinem Wege abirret, und auch Die, weldje recht geleitet 
find. Darum gehorche nicht Denen, welche unfere Zeichen 
des Betrugs befchuldigen. Sie wuͤnſchen, daß du gelinde 
mit ihnen. verfahreft, und fie mollen auch gelinde mit bir 
verfahren?2). Aber gehorche nur nicht einem jeden gemeinen 
Schwoͤrer, einem jeden Verächtlichen, einem jeden Läfterer, 
der mit Verleumdungen umbergeht, der das Gute verhindert, 
und fo ein Uebertreter und Sünder und Graufamer, und 
außerdem nod) von unehelicher Geburt ift, obgleich er Ver: 
mögen und Kinder hat?). Werden ihm unfere Beichen vor- W 
gelefen, fo Sagt ers Das ſind ja nur Fabeln der Alten. 
Dafür wollen wir ihn auf die Nafe brandmarfen‘). Wir 
haben fte (die Mekkaner) geprüft), jo wie wir die Befiser 
des Gartens geprüft haben‘), als fie einander zufchwuren, 
die Früchte deſſelben des Morgens frühe einfammeln zu 
wollen, ohne die Bedingung (fo Gott will) hinzuzufuͤgen; 
darum umzüngelte denfelben, während fie fchliefen, eine Zer- 
ftörung von deinem Herrn, und des Morgens früh war er 
wie ein Garten, deffen Früchte bereits eingefammelt find. 


) D. h. indem du mit fo vieler Geduld die Beleidigungen Andere 
erträgit. Marac. überfest: tu sane es in religione magna, und bemerit: 
579 


.. 2 


quidam exponunt: religionem. 


2) D. h. daß du fie in ihrem Unglauben ruhig belaffen mögeft, dann 
wollen auch fie dich ungeftört Lafjen. 

3) Hier denfen die Ausleger wieder an eine beftimmte Perfon, und 
nennen den Walid Ebn Al'Mogheira und Acheas Ebn Shhoraif. 


4) Der eben genannte Walid fol in der Schlacht bei Bedr durdy eis 
nen Hieb die Nafe aufgefchlist befommen haben. 

5) D. h. durch jene mehrfady erwähnte Hungersnoth. 

6) Zum Verftändniffe diefer Stelle wird erzahlt: Ein wohlthätiger 
Mann habe nicht weit von der Stadt Sanah einen großen Garten mit 
Palmbäumen befefien. Wenn er feine Datteln eingefammelt, habe er die 
Armen davon in Kenntniß gejegt, damit fie die Früchte, weldye der Wind 
abgejagt oder das Meffer verfehlt, für fi nehmen. Nach feinem Zode 
befchloffen feine Kinder aus Geiz, am frühen Morgen, bevor es die Ar— 
men gewahr werden, die Früchte einzufammeln., Als fie nun zu dem Ende: 
ee famen, fanden fie zu ihrer Beftürzung den ganzen Garten 
zeritört. 
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Als ſie des Morgens aufſtanden, riefen ſie einander zu: 
Gehet doch früh zu euerer Pſlanzung bin, wenn ihr ein- 
fammeln wollt. Und fo gingen fie fort, und flüfterten fi 
einander zu: Heute foll euch Eein Armer den Garten betre— 
ten, und fo gingen fie in diefer beftimmten Abſicht früh fort. 
As fie endlich den zerftörten Garten fahen, da fagten fie: 
Wir müffen uns verirrt haben! (Als fie ihn endlich als den 
ihrigen erkannten, da riefen fie aus:) Wahrlich, es ift uns 
nicht vergönnt, feine Früchte einzuernten. Da fprad) der 
MWürdigfte unter ihnen: Habe ich euch nicht gefagt, ihr folltet 
Gott preifen?® Und fie fagten nun: Gelobet fei unfer Herr, 
wahrlid), wie find Frevler. Und fie machten einander Vor: 
würfe und fagten: Wehe uns, wir waren Uebertreter; dod) 
vielleicht gibt uns unfer Herr zum Tauſche einen beffern 
Garten als diefen, wenn wir unfern Seren ernftlih darum 
angehen. Dies ift eine Strafe in diefem Leben, die Strafe 
in dem zukünftigen aber wird noch ſchwerer fein; möchten 
fie das doch einfehen! Für die Goftesfürchtigen aber find 
wonpevolle Gärten bei ihrem Herrn bereitet. 

Sollten wir wohl die Moslems und die Webelthäter 
oteich behandeln? Wie kommt ihr dazu, fo zu urtheilen? 
Habt ihr etwa eine Schrift, aus welcher ihr dies erforfcht !) 
und die euch verfpricht, was ihr nur mwünfcher? Oder habt 
ihr Eidfehwüre von uns aufzumeifen, die uns binden big 
zum Auferftchungstage, daß euch zu Theil werde, was ihr 
euc) nur einbildbet? Frage fie: wer von ihnen dafür denn 
Bürge ift? Oder find. ihnen etwa die Bögen Bürge?! So 
mögen fie denn herbringen ihre Goͤtzen, To fie Wahrheit 
Iprechen. Un jenem Tage wird ihnen das Bein entblößt?) 
und man wird fie rufen zur Anbetung; doc) fie werden nicht 
Können). Shre Blicke werden fie niederfchlagen, und Schande 
wird fie bedecken, weil man fie damals, als fie noch wohl: 
behalten waren, vergeblich zur Anbetung Gottes rief. Darum 
laffet nur mich und Den, der diefe neue Offenbarung des. 
Betrugs beſchuldigt. Wir wollen fie fiufenweife in’s Vers 


— 


1) Ueber das Zeitwort Mo vgl. Sure 6, Seite 103, Note 4, 


2) Mit diefer Bezeichnung will man das größte Elend ausdrüden. 
3) D. h. da es jest zu fpät if. 
3 
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derben ftürgen, von einer Seite, woher fie es nicht erwar— 
teten. Sch will ihnen noch langes Leben vergönnen, denn 
mein Anfchlag bleibt doch wirkfam. | | 

Wirſt du wohl einen Lohn (für dein Predigen) von 
ihnen verlangen, da fie ohnedies mit Schulden ſchwer beladen 
find? Steht das Geheimniß der Zukunft bei ihnen fo, daß 
fie es nur abzufcreiben brauchen‘)® Darum erwarte nur 
in Geduld das Urtheil deines Herrn, und fei nicht wie jener 
Bewohner des Fifches?), der erft in der Bedrängniß zu Gott 
rief. Hätte ihn die Gnade feines Heren nicht aufgenommen, 
fo wäre er, mit Schmach bedeckt, an das nadte Ufer gewor— 
fen worden. Aber fein Here bat ihn auserwählt und zu 
den Rechtichaffenen gezählt. Nur wenig fehlt, und die Un⸗ 
gläubigen bohren dich mit ihren Blicken nieder, wenn fie die 
Ermahnung hören, und fie fagen: Er ift ficherlicdy verruͤckt; 
aber in der That ift er, der Koran, eine Ermahnung für 
alle Welt. 


— — — — nn 


Neunundsechzigste Sure. 


Der Unfehlbare?). 
Seoffenbart zu Meltan. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Der Unfehlbare! Was ift der Unfehlbare? Und was 
lehrt dich den Unfehlbaren begreifen? Thamud und Ad leug— 
neten zwar den Herzklopfen verurfachenden Tag; dafuͤr aber 
vertilgten wir Thamud durch einen „fchredlichen Sturm und 
Ad durch einen braufenden und wüthenden Wind, welchen 
Gott fieben Nächte und acht aufeinander folgende Zage lang 


1) D. b. von der aufbewahrten Tafel der göttlichen Rathſchlüfſe. 
Vgl. Eure 52, Seite 457. 

2) D. i. Jonas. Vgl. Sure 21, Seite 275, Note 1. 

3) D. h. Tag des Gerichts. So genannt nad) dem Anfangediefer Sure, 
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Be 

FR ee uieß. Hätteft du die Menſchen ve ausge⸗ 
ſtreckt liegen ſehen, gleich Wurzeln hohler Palmbäume, würs 
deft du wohl da Einen übriggeblieben gefunden haben? 
Auch Pharao, und Die, welche vor ihm lebten, und die zers 
ftörten Städte") traf das Unglüd, ihrer Sünden wegen, 
weil fie ungehorfam waren dem Gefandten ihres Herrn; 
darum flrafte er fie mit überhäufter Qual. Als das Waffer 
ver Sündfluth anſchwoll, da trugen wir euch in der ſchwim⸗ 
menden Acche, und wir ließen diefelbe euch zur Erinnerung 
werden, damit das bewahrende Ohr fie aufbewahre). Wenn 
in die Pofaune geftoßen wird, fo werden ſich beim erften 
Pofaunenfhall die Erde und die Berge fortbewegen und mit 
Einem Schlage zerfcgmettert werden, und an diefem Tage 
wird hereinbrechen die unvermeidliche Stunde, und die Him— 
mel werden an diefem Zage fi fpalten und herabfallen, 
und zur Seite ſtehen die Engel, und deren acht tragen an 
diefem Zage den Thron deines Herrn über ſich. An dieſem 
Zuge werdet ihr vor Gericht geftellt, und nicht das Ver: 
borgenfte euerer Dandlungen bleibt verborgen. Der nun, fo 
fein Bud in die rechte Hand bekommt ?), der wird fagen: 
Nehmet doch einmal und leſet diefes mein Buch, wahrlid, 
id) hätte geglaubt, daß id) zu diefer meiner Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden ſollte. Dieſer wird ein vergnuͤgtes Leben füh: 
ren in einem echabenen Garten, deffen Früchte ihm überall 
nahe find. Eſſet und trinket nad) Luft, zum Lohne fur die 
guten Handlungen, welche ihr in vergangenen Zagen vor: 
ausgeſchickt. Der aber, fo fein Buch in die linke Hand be— 
kommt, wird ſprechen: O, daß ich doch diefes mein Bud) 
nidjt erhalten hätte, und wüßte ich doch nichts von. diefer 
meiner Rechenſchaft! DO, hätte doch der Zod ein Ende aus 
mir gemacht! Mein Reihthum Eann mir nun nichts helfen 
und meine Macht ift von mir gewichen. (Und Gott wird 
fagen zu den Wächtern der Hölle:) Ergreifet ihn und bindet 
ihn, und werfet ihn in das Höllenfeuer, damit er brenne, 
und legt ihn an eine Kette, deren Länge fiebenzig Ellen, 
weil er nicht glauste an den. großen Gott und fich nicht 


1) ©. i. Sodom und Gomorrha. 
2) ©o heißt's wörtlih. Der Sinn ift: wir machten die Arche zur 
ewigen Srinnerung an unfere Allmacht und Fürſehung. 
3) Val. Sure 45, Seite 431, | “ 
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kuͤmmerte um die Speifung der Armen. Darum fol er au J 
heute keinen Freund hier finden, und Eeine andere Speife er: 
halten als ftinfende Fäulniß, welche nur die Sünder zu 
effen befommen. 
Icch ſchwoͤre!) bei Dem, was ihr fehet und was ihr. nicht 
fehet, daß dies die Spracde eines ehrmwürdigen Gefandten 
und nicht die Sprache eines Poeten if. Doch wie Wenige 
nur wollen dies glauben! Auch ift eg nicht die Sprache 
eines Wahrfagers. Doch wie Wenige nur laffen ſich ermah— 
nen! Offenbarung ift’s vom Herrn der Welten. Hätte er 
(Mohamed) einen Theil diefer Rede, als von uns geſprochen, 
erfonnen, fo hätten wir ihn ergriffen an der rechten Hand, U 
und ihm die Herzadern durchfchnitten, hätten auch Keinen J 
von euch zurücdgehalten, ihn zu züchtigen. Wahrlich, diefes 
- Buch ift eine Ermahnung für die Gottesfürchtigen, und wohl 
wiffen wir e3, daß Einige von euch daffelbe des Betrugs 
befchuldigen. Uber die Ungläubigen werden einft feinetwegen 
Geufzer ausftoßen; denn es ift die Wahrheit des zuverläffigen 
Slaubens. Darum preife den Namen deines Herrn, des 
oroßen Gottes. 


Siebjigste Sure. 
Die Stufen?). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Es fragte Jemand?) nad) der Strafe, welche die Un: 
glaubigen befallen fol. Niemand kann Gott von biefer 
Strafe zurücdhalten, der da Herr ift der Stufen*), auf 


1) Ueber die Partikel y vgl. Sure 56, Seite 469, Note 4. 

2, So genannt nad) dem vierten Verſe diefer Sure. 

3) Nach Einigen war dies Nodar Ebn Hareth, nad) Andern Abu Jahl· 
6) D. h. der Stufen des Thrones. 








welchen zu ihm hinauffteigen die Engel und der Geiſt (Gas 


briel) an jenem Zage, deffen Länge funfzigtaufend Sahre iſt ). 
Darum ertvage ihre Beleidigungen mit geziemender Geduld. 
Sie fehen jenen Tag noch ferne, wir aber ſehen ihn nahe. 
An jenem Tage werden die Himmel fein wie gefchmolzenes 
Erz, und die Berge gleich buntfarbiger Wolle, und ber 
Freund wird nicht nad) dem Freunde fragen, obgleich fie 
einander fehen. Der Xrevler wird dann wuͤnſchen, ſich von 
‚der Strafe diefes Tages auslöfen zu Eönnen, mit feinen 
Kindern, feinem Weibe, feinem Bruder, mit feinen Ber: 
wandten, welche ihm Freundſchaft erzeigt, überhaupt mit 
Allem, was auf der Erde ift, daß fie ihn nur erretien. 
Uber nein! Das Höllenfeuer wird Den am Kopfe an fi 


ziehen und zu ſich rufen, fo da den Rüden gewendet und - 


ſich von der Wahrheit entfernt und Reichthuͤmer aufgehäuft 
und geizig aufgefpeichert hat. Wahrlich, der Menfch ift ein 


geiziges Gefchöpf?). Zrifft ihn ein Uebel, fo ift er tief be— 


truͤbt; wird ihm aber Gutes zu Theil, fo ift er Earg. Nur 


die Betenden machen eine Ausnahme, fo fireng halten auf. 


das Gebet und die gehörig und billig von ihrem Vermögen 
mittheilen dem Bettler und Dem, fo die Schaam verbietet 
zu fordern, und die aufrichtig glauben an den Tag des Ge: 
richts, und fo da fürchten die Strafe ihres Herrn (denn 
Niemand ift fiher vor der Strafegihres Deren), und die 
fih enthalten aller fleifchlichen Luft, mit Ausnahme ihrer 
Frauen und Sklavinnen (denn dies ift unverwehrt, und nur 
Die, weldye außer diefen noch mehr begehren, find Weber: 


* 


treter), und Die, welche das ihnen Anvertraute und bie. 


Bündniffe treulich bewahren, und Die, fo aufrichtig find in - 


ihrem Zeugniffe und forgfältig die Gebräuche ihres Gebets 
beobachten. Diefe follen hochgeehrt in Gärten wohnen. 
Was ift den Ungläubigen, daß fie fchaarenmweife, mit nieder: 
gefenkten Blicken, zur Rechten und Linken dir vorlaufen? 
Wünfcht vielleicht Seder von ihnen in einen wonnevollen 
Garten einzugehen? Keineswegs, fie wiffen ja, woraus wir 


1) Der Widerfprudy hier mit Sure 32, Seite 353 wird auf mannid= 
face, gezwungene Weife zu löfen geſucht. 


9: 215 
2) Vgl. Freitag u. d. W. € „ie 
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ſie geſchaffen haben). Sch ſchwoͤre) bei dem Herrn des 
Oſten und Weſten, daß wir vermögen, Andere an ihre Stelle 
zu feßen, die befjer find als fie, und Niemand Eann uns 
hindern. Darum laß fie nur ftreiten und fpotten, bis ihre 
Tag, der ihnen angedroht ift, ihnen begegnet, jener Tag, an 
welchem fie fo eilig aus ihren Gräbern fteigen, als wollten. 
fie zu ihren Fahnen eilen. Aber niederfchlagen werden fie 
ihre Blicke und Schmah wird fie bedecken. Dies ift der 
Sag, der ihnen angedroht if. 


— — — — — — 


Einundsiebzigste Sure. 


Noah?). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlich, wir hatten den Noah zu feinem Volke ge: 
fandt und gefagt: Verwarne dein Volk, bevor eine peinvolle 
Strafe fie überfommt. „ Und Noah ſprach: O mein Volk, 
id; bin euch ein öffentlicher Verwarner, darum dienet Gott, 
und fürchtet ihn, und gehorchet mir, und er wird euch ver: 
‚geben euere Sünden und euch nachſehen bis zur beftimmten 
Zeit; ift die beftimmte Zeit Gottes aber gefommen, dann 
hört Nachficht auf. Könntet ihr das doch begreifen! Und 
er ſprach: O mein Herr, ıh habe meinem Wolle zugerufen 
Nacht und Tag, aber mein Rufen hat ihren Widerwillen 
nur-vermehrt, und fo oft ich ihnen zurufe, damit du ihnen 
vergebeft, ftecen fie ihre Finger in ihre Ohren und bedecken 
fi) mit ihren Gewändern, und verharren in ihrem Unglau= 
ben, und verachten mit ſtolzem Hochmuthe meine Lehre. IH 
rief ihnen Öffentlich zu, und ich fprach öffentlich mit ihnen, 


1) D. b. aus unreinem Saamen. Sie müffen fi) daher exit läutern 
und heiligen, wenn jie zum Paradiefe zugelaffen werden wollen. 

2) Bol. oben Seite 502, Note 1. j 

3) So genannt, weil diefe Sure von Noah handelt. 








und ermahnte fie auch im Geheimen, und ich ſagte: Bittet 
doch eueren Herrn um Vergebung; denn er verzeihet gerne, 
und er wird euch reichlichen Regen vom Himmel berabfenden 
und er wird euch vermehren Reihthbum und Kinder, und euch 
mit Gärten und Flüffen verforgen. Was ift euch denn, daß 
ihre nicht auf die Güte Gottes hoffet, da er eud) ja fo ver- 
jchiedenartig ') geihaffen? Seht ihr denn nicht, wie Gott ge: 
schaffen fieben Himmel, einen über dem andern, und wie er 
eingefest den Mond zum Lichte und die Sonne zur Fade? 
Gott hat euch aus der Erde hervorgebracht, und er wird 
euch wieder in diefelbe zurücführen und aud) wieder aus 
derfelben herausbringen. Gott hat eudy die Erde wie einen 
Teppich ausgebreitet, damit ihr auf derfelben in geräumigen 
Megen einhergehen Eönnet. Noah fprach ferner: O mein 
Herr, fie find mir ungehorfam und folgen nar Dem, deffen 
Reichthuͤmer und Kinder ſich nur zu feinem Untergange meh: 
ren. Und fie erfannen manchen großen Plan wider Noah, 
und fie fprachen unter einander: Werlaffet nur euere Götter 
nicht, nicht den Wad, nicht den Sowa, und nicht den Sa: 
guth, und nicht den Jauk, und auch nicht den Nefer ). Schon 
Biele haben fie zum Irrthume verführt und durch dein Pre: 
digen wirft du den Irrthum der Frevler nur vermehren. 
Darum mußten fie ihrer Sünden wegen ertränft und in 
das Höllenfeuer geworfen werden, und fie finden Niemanden, 
der fie wider Gott befhüsen Fann. Und Noah fprach ferner: 
O mein Herr, laß von diefen Ungläubigen Eeine einzige Fa— 
milie auf der Erde übrig; denn fo du deren übrig laͤſſeſt, 
fo werden fie deine Diener verführen, und fie werden nur 
ein ebenfo fchledytes und ungläubiges Gefchleht zeugen. O 
Herr, vergib mir und meinen Eltern und einem Seden, der 
in mein Haus eingeht?), und den Gläubigen beideriei Ges 
ſchlechts; die Frevler aber vertilge gänzlich. 


1) 2. d. nad) den Auslegern, die ftufenweife Veränderung vom Keime 
des Menfchen an bis zu defjen völliger Ausbildung. | 
2) Dies find Namen von Gösen der alten heidnifhhen Araber, 


3) ©. h. meinen Anverwaniten, 
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Zweiundsiebzigste Sure. 
| Die Dfhinnen‘. 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Geoffendbart ift mir worden, daß ein Haufe 
von Dichinnen mir (bei Vorlefung des Koran) aufmerkfam 
zugehört?) und gefprochen hat: Fürwahr, wir haben eine 
wunderbare Vorlefung mit angehört, die uns zur richtigen 
Lehre leitet, an welde wir nun glauben wollen, und von 
nun an feßen wir Fein einziges Wefen mehr unferem Deren 
zur Seite. Er (hocherhaben fei die Majeftät unferes Heren) 
hat fein Weib genommen, und aucd feine Kinder gezeugt, 
und nur der Thor unter uns fpricht Fälfchliches aus von 
Gott; obgleih wir der Meinung waren, daß weder Menfchen 
noch Dſchinnen Zügen von Gott ausfagen dürfen. Es gab 
auch gewiſſe Menfchen, die zu einer gewiffen Art von Dſchin⸗ 
nen ihre Zuflucht nahmen, und fie vermehrten nur ihre Thor: 
Heit, und fie glaubten fo wie ihr, daß Gott Eeinen Einzigen 
wieder auferwecken werde. Wir verfuchten es einft, den Him— 
mel zu befteigen (um das Gefpräd) der Engel zu hören), 
aber wir fanden denfelben angefüllt mit einer ftrengen En— 
gels- Wache, mit flammenden Gefchoffen; wir festen uns 
-daher auf Sitze, um zu horchen; wer aber noch jest erlau- 
fchen will, der findet eine Flamme im Hinterhalte). Wir 
wiffen nun nicht, ob dadurch ein Uebel wider die auf Erben 
beabfichtigt ift, oder ob fie ihr Herr auf den richtigen Weg 
leiten will. Es gibt deren unter uns, die rechtfchaffen, aber 
auch folche, die anders find; denn wir find von verfchiedener 
Art. Meberzeugt find wir aber, daß wir Gottes Macht auf 
- Erden nicht ſchwaͤchen, und daß wir ihm nicht entfliehen 


1) ©o genannt nad dem Inhalte diefer Sure. Die Dfeinnen, Genien, 
Dämonen, bilden bei den Arabern wie bei den Rabbinen_ eine Mittels 
- Haffe zwiſchen Menfchen und Engel. Vgl. Geiger a.a.D. Ceite 81 u. 8% 


2) Val. Sure 46, Seite 436, Note 3. 
3) Bel. Sure 15, Seite 12, Note 6. 





Eönnen; daher haben wir, als wir die Leitung vernommen, 
auch daran geglaubt, und wer da glaubt an feinen Herrn, 
der hat Feine Verminderung feines Lohnes, noch irgend ein 
Unrecht zu fürchten. Es gibt wahre Moslems unter ung, 
aber auch foldye, die abſchweifen vom Rechten. Wer den. 
Islam ergreift, der fucht wahre Leitung; wer aber abſchweift 
nom Rechten, der ift Brandftoff der Hölle. 

Wenn fie den Weg der Wahrheit betreten, fo wollen 
wir ihnen Wafferregen in Ueberfluß geben, um fie dadurch 
zu prüfen. Wer fich aber abmwendet von der Ermahnung 
feines Herrn, den wollen wir hinfchicken zu peinvoller Strafe. 
Die Bethäufer find für Gott beſtimmt; darum rufet neben 
Gott nicht noch einen andern an. Als der Knecht Gottes 
(Mohamed) ftand, ihn anzurufen, da hätten fie (die Dſchin— 
nen) ihn beinahe überdrängt'). Sprich: Sch rufe nur mei- 
nen Seren an, und ich feße ihm Fein Wefen zur Geite. 
Spridy: Sch, für mich, vermag nicht, euch zu fihaden, noch 
euch richtig zu belehren. Sprich: Niemand kann mid) wider 
Gott befchüsgen, und außer ihm finde ic) Feine Zuflucht. Ich 
kann nichts Anderes als den Auftrag und die Botſchaft Got: 
tes fprechen; wer aber Gott und feinem Gefandten ungehor— 
ſam ift, für den ift das Hoͤllenfeuer beftimmt, und auf im: 
mer und ewig foll er darin verbleiben. Nicht eher als bis 
fie fehen die ihnen angedrohte Strafe, werden fie es ein— 
feben, wer einen fchwächern Befchüser hatte und wer ges 
ringer an Anzahl war. Sprich: Sch weiß es nicht, ob Das, 
was euch angedroht, bereits nahe ift, oder ob mein Herr 
deffen Zeit nod) hinausgefchoben hat. Er nur kennet die. 
Gebeimniffe der Zufunft, und er theilet die Geheimniffe Nies 
mandem mit, außer nur einem Gefandten, der ihm wohlge 
fällt, und er läßt vor und hinter ihm eine Engels: Wade 
einhergehen, auf daß man erkenne, daß fie nur die Botfchaft 
ihres Herrn vollbringen ). Er umfaffet Alles, was um ihnen 
ift, und er berechnet Alles genau. 





2) Bol. Geiger a. a. D. Seite 84. 
9) DD. bh. dad Mohamed und die Engel nur die Dfiendarung Gottes 
verkünden. 
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Dreiundsiebzigste Sure. 
Der Verhüllten. 
GSeoffenbart zu Meta. 





Im. Namen des allbarmberzigen Gottes. 


O du Verhüllter?), ftehe auf zum Gebete in der Nacht, 
mit Ausnahme eines Eleinen Theils derfelben. Die Hälfte 
derfelben verwende dazu, doc Eannft du um ein Weniges ab= 
kürzen, oder noch etwas hinzufügen, und finge den Koran 
mit fingender und lauter Stimme ab; wahrlich, wir legen 
dir hiermit ein ſchweres Gebot auf?). Aber das Aufitehen in 
der Nacht ift geeigneter für ftandhafte Ausdauer der Andacht 
und erfprießlicher für mündliche Belehrung ; denn des Tags 
über haft du zu viele anderweitige Beichäftigung. Gedenke 
des Namens deines Herrn und fondere dich ab von allem Ir— 
difchen und weihe Ihm dich ganz. Er ift Herr des Dftens 
und Weftens, und außer ihm aibt’s keinen Gott. Darum 
nimm nur ihn zum Beichüser und ertrage mit Geduld die 
Berleumdungen, welche fie von dir fprechen, und entferne 
dich von ihnen auf anftändige Weiſe. Laß mich nur allein 
gewähren mit Denen, die unfere Zeichen des Betrugs befchul: 
digen und ſich der Segnungen des irdifchen Lebens freuen. 
Sieh ihnen nur noch nad) auf eine Eurze Zeitz; denn wir ha— 
ben ja fchwere Feffeln, und das Höllenfeuer, und erwürgende 
Speife und peinvolle Strafe für fie. An jenem Tage wird 
erfyüttert werden die Erde und die Berge, und die Berge 
werden fein gleich einem Haufen zufammengejagten Sandes. 
Wahrlich, wir haben euch gefandt einen Gefandten, Zeugniß 
zu geben wider euch, fo wie wir auch zu Pharas einen Ge: 


1) So genannt nad) dem Anfange diefer Eure. 
-. YD.i. Mohamed. Als Gabriel ihm dieſe Stelle offenbarte, vers 
hüllte Mohamed fich in fein Gewand aus Chrfurcht vor diefer Erſcheinung, 
und darum redet ihn Gabriel an: D du Verhüllter, 

3) D. h. entweder dadurch, daß wir dich verpflichten, einen Theil der 
Nacht zu duͤrchwachen, oder, wie die Ausleger glauben, der Inhalt des 
Koran ift von ſchwerem Gewichte und hoher Bedeutung, | 





Fandten geſchickt hatten; — Pharao zeigte fich ungehorfam 
‚gegen den Gefandten; darum züchtigten. wir ihn mit einer 
jchweren Züchtigung. Wie wollt ihr nun, fo ihr ungläubig 
feid, dem Zage entgehen, der auch Kindern graues Haar 
verurfachen wird? Die Himmel werden an demfelben zerreis 
Ben; diefe Verheißung wird in Erfüllung gehen. Wahrlich, 
dies tft eine Ermahnung; wer ſich nun ermahnen laſſen will, 
der wird den Weg zu feinem Deren ergreifen. Dein Herr 
weiß es, daß du manchmal beinahe zwei Drittel der Nacht, 
und manchmal die Hälfte, und manchmal nur ein Drittel der= 


jelben mit dem Gebete zubringeft, und ebenfo ein Theil De: 
rer, fo es mit dir halten; denn Gott mißt die Naht und 


den Tag, und er weiß es, daß ihr es nicht fo genau berech⸗ 


nen koͤnnet; ; darum wendet er ſich euch Huldvoll zu. Darum ° 


lefet fo oft in dem Koran, als es euch leicht und bequem ift; 
denn er weiß es, daß es deren unter euch gibt, die krank 
find , und Andere, welche das Land durchreifen, um ſich Un— 
ferhalt durh die Güte Gottes zu verfchaffen, und wieder 
Andere, welche für die Religion Gottes kaͤmpfen. Lefet das 
her darin, wenn es euch bequem iſt, und verrichtet das Ge: 


bet, und gebet Almofen, und leihet Gott ein fchönes Dar: 


lehen; denn all das Gute, welches ihr euerer Seele voraus— 
fchidet, das findet ihr bei Gott wieder. Dies wird beffer 
für euch fein und euch größern Lohn bringen (als alles An: 
dere). Bittet Gott um Vergebung; denn Gott ift verfühnend 
und barmberzig. 


— — — —— — — 


> 


Pierundgiebjigste Sure. 
Der Bededten). 
Geoffenbartzu Mekka. 





sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


D du Bedekter?), erhebe dich und predige, und verherr- 
liche deinen Herrn, und reinige deine Kleider, und fliehe eine J 
jede Schandthat?), und fei nicht freigebig in der Abficht, um J 
dadurd; mehr zurüczuerhalten, und warte geduldig auf 
deinen Herrn. Wenn die Pofaune erfchallen wird, fo wird J 
diefer Tag für die Ungläubigen fein ein Tag des Kummer 
und der Noth. Laß mich dann nur gewähren mit Dem, den 
ich als einzig gefchaffen*) und dem ich Reichthümer gegeben 
im Ueberfluß, und Kinder, die ihn umgeben, und deſſen Ges 
fchaftsbetrieb ich auf angenehme Weife ihm geordnet und der 
dennoch verlangt, daß ih noch mehr für ihn thue. Aber 
keineswegs; denn er ift ein Gegner unferer Zeichen. Darum 
will ich ihn heimfuchen mit fchwerer Noth), weil er (Lügen 
wider den Koran) erdichter und vorbereitet. Verflucht fei er 9; 
denn wie ſchaͤndlich hat er ſie vorbereitet! Nochmals Fluch 
ihm; denn wie ſchaͤndlich hat er ſie vorbereitet! Dann ſieht er 
ſich um und runzelt die Stirne und nimmt eine ernſte Haltung 
an; dann wieder kehrt er den Ruͤcken, und iſt hochmuthsvoll 
und ſpricht: Dies (der Koran) iſt nichts Anderes als Taͤu— 
ſchung, von Andern erborgt, nichts Anderes als Worte eines 
Menſchen. Aber ich will ihn, damit er verbrenne, hinabſto— 
ßen in das Hoͤllenfeuer. Aber was lehrt dich begreifen, was 
denn eigentlich die Hoͤlle iſt? Sie laͤßt nichts uͤbrig und un— 
verzehrt und nichts entwiſchen. Sie verbrennt das Fleiſch 
der Menſchen, und neunzehn Wächter haben wir über fie ge⸗ 


1) So genannt nach dem Anfange diefer Sure. 

I) Val. die Note 2 am Anfange der vorhergehenden Sure. 

3) Die Ausleger verftehen hierunter namentlich: Gößendienft. 

4) Die Ausleger verstehen darunter den Walid Ebn AP’ Mogheira. 
5) Wörtlich: Ich will ihn ſteile Berghöhen hinantreiben. 

6) Wörtlich: Getödtet werde er. 
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“N Und nur Engel haben wir über das Höllenfeuer ge⸗ 

fest, und die Zahl derfelben haben wir nur zur Prüfung 
der Ungläubigen beftimmt *), damit die Schriftbefiger ?) fi 
von. der Wahrheit diefes Buches überzeugen und die Glaͤubi— 
gen zunehmen im Glauben, und daß bie Schriftbefiger und 
die Gläubigen und Die, deren Herzen ſchwach find, fortan 
nicht mehr zweifeln und die Ungläubigen ſprechen: Was will 
denn Gott eigentlich amdeuten mit diefer Zahl? So führt 
Gott in den Irrthum, wen er will, und leitet recht, wen 
er will. Die Heerfchaaren deines Herrn Eennt nur Er allein, 
und diefe (Lehre von der Hölle) ift nur eine Ermahnung für 


die Menfchen. So ift es. Bei dem Monde, und bei der zus 


rückweichenden Nacht, und bei der aufgehenden Morgenrötbe, 
dieſe (die Hölle) ift eins der ſchrecklichſten Dinge, und diene 
den Menſchen zur Warnung, fowohl Dem von euch, der vor— 
wärts zu fchreiten, als auch Dem, der zurücdzubleiben wuͤn— 
Tchet. Eine jede Seele ift Unterpfand ihrer Handlungen. Die 
Gefährten der rechten Hand?), welche in Bärten wohnen, fra: 
gen dann die Frevler: Was hat euch denn in die Hölle ge- 
bracht? Diefe aber werden antworten: Wir haben nicht das 
Gebet verrichtet und nicht die Armen gefpeift, und haben uns 
mit Eitelkeitsträmern in eitles Geſchwaͤtz eingelaffen, und den 
Tag des Gerichts geleugnet fo lange, bis der Zod*) ung über: 
Eommen. Keine Vermittlung irgend eines Vermittlers kann 
ihnen dann helfen. Was ift ihnen denn, daß fie fih von 
den Ermahnungen des Koran wegwenden, gleich furchtfamen 
Ejeln, welche vor einem Löwen fliehen? Zwar wuͤnſcht Je— 
dermann von ihnen, daß ihm eine offene Schrift von Gott 
zukomme 9; dies wird aber keineswegs geſchehen; denn fie 
fürchten ja nicht einmal ein zufünftiges Leben. Es gefchieht 
keineswegs 5 denn diefer Koran ift hinreichende Ermahnung. 
Wer ſich voii! mahnen laffen, den wird er ermahnen; aber 


1) ©. 5. neh den Auslegern, damit fie darüber del ob er, Mo⸗ 
Hamed, auch diefe Angabe von den Suden entlehnt habe 


2) ©. bh. hier namentlich die Juden. 
3) Vgl. Sure 56, Seite 46T. 
a) Wörtlich: bis Das, was gewiß ift. 


5) Die ungläubigen Koraifchiten fagten, daß ſie nur dann glauben 
wollten, wenn an Jeden beſonders ein Schreiben vom Himmel herabkomme 
des Inhalts; Bon Gott an N. N. Sehordet dem Mohamed. 


2 N ee ge) 
„ >29 # J 4 —⸗ —3 wur 3% —X —— ’ 
* — u 
* 





— 


nicht anders werden ſie ſich ermahnen laſſen, oder Gott 
müßte es wollen. Er iſt ed, dem Ehrfurcht gebührt, und 
Er ift es der gerne vergibt. ER 


m — — — 


Fünkundsiebzigste Sure. 


Die Auferftehung‘). - 
Seoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmhergigen Gottes. 


Sc fchwöre ?) bei dem Zage der Auferftehung, und ich 
fchwöre bei der Geele, die fich felbft anklagt?), will der 
Menſch wohl glauben, daß wir nicht feine Gebeine einft zus 
fammenbringen koͤnnen? Wahrlid), wir vermögen es, felbft 


die Eleinften Gebeine feiner Finger zufammenzufügen; doch 


der Menich will felbft Das, was vor ihm liegt, gern leug⸗ 
nen. Er fragt: Wann kommt denn der Tag der Auferfter 


hung? Wenn das Auge fich verbunfelt und der Mond fich 
verfinftert, und Sonne und Mond fich verbinden, dann wird 


der Menſch an diefem Tage fragen: Wo findet man wohl 


einen Zufluchtsort? Aber vergebens, denn es gibt dann Feir 
nen Ort der Zuflucht. Vor deinem Heren wird der Stande 
ort an diefem Tage fein, und an demfelben wird man dem 
Menfchen verkünden, was er zuerft und zulest gethan, und , 
der Menſch wird Zeuge wider fich felbft fein, und wenn ev 


auch feine Entfchuldigungen vorbringt, fo werden fie nicht 
angenommen. 

Ruͤhre nicht deine Zunge, um ihn zu befchleunigen; denn 
unfere Sache ift es, ihn zu fammeln und ihn dir vorzulefen, 


— — — — 


1) So genannt nad dem Anfange und Inhalte dieſer Sure. 
9) Weber die Partikel 9 vol. Sure 56, Seite 469, Note 4. 


3) 8. h, ihre Sünden bekennt. 
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and wenn wir ihn dir vorleſen, dann folge du nur der Vor- 
lefung, und dann liegt es uns ob, ihn dir zu erklären ®) 
So iſt's. a 

Ihr liebt das dahineilende Leben und laſſet das zufünfs 
tige ganz unbeachtet. Einige Angefichter werden an diefem 
Zage glänzen und ihren Herrn anbliceen?), andere aber 
traurig ausfehen, und vermeinen, ſchweres Zrübfal Fomme 
über fie. Sicherlich! Wenn in der Zodesftunde die Seele 
‚eines Menfchen bis an die Kehle fteigt und die Umftehenden 
fagen: Wer bringt zu feiner Rettung einen Zaubertrant? 


und er nun glaubt, die Zeit der Abreife fei gefomnen, und 


nun legt Bein an Bein?), dann wird er an diefem Tage 
hingetrieben zu deinem Herren; denn er glaubte nicht‘) und 
betete nicht , fondern befchuldigte den Gefandten des Betrugs 
und wendete den Rüden, und reifte, einherfchreitend mit ſtol⸗ 
zer Miene, zu feiner Familie. Darum wehe dir, wehe! Und 
abermals wehe dir, wehe! Glaubt denn der Menfch, daß 
ihm volle Freiheit gelaffen ift? War er nicht ein ausgemwor- 
fener Saamentropfen? Darauf wurde ein wenig geronnenes 
Blur aus ihm, und Gott bildete ihn, und formte ihn nach 
sehörigem Verhältniffe, und machte aus ihm zwei Gefchlech- 
ter, das männliche und das weibliche. Sollte Der, der dies 
gethan, nicht auch die Zodten zu neuem Leben auferweden 
fönnen ? 


1) Der Sinn diefer meder mit dem Vorhergehenden noch mit dem Fol⸗ 
genden zufammenhängenden Stelle ift: Unterbrid, den Engel Gabriel nit, 
wenner dir den Koran vorlieftz denn wir werden fchon forgen, daß du den 
Koran in deinem Gedächtniſſe wirſt behalten und Iefen können u. f. w. 

9) Bol. Geiger a. a. D. Seite 72. 

3) Wie Sterbende zu thun pflegen. 

4) Oder: Er gab Fein Almofen. Einige verftchen darunter den Abu 
Sahl, Andere einen gewiſſen Adi Ebn Rabia. 


— — — — — 


— 
Sechsundsiebzigste Sure. 
Der Menſch 9 
Seoftendbart ya Merttan. 


sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sft denn nicht ein großer Zeitraum über dem Menfchen 
verftrichen, feit welchem er ein unbemerfenswerthes Ding ge: 
weſen?)? Wahrlich, wir haben den Menfchen gefchaffen aus 
dem vermifchten. Saamentropfen beider Gefchlechter, um ihn 
zu prüfen , und haben ihm gegeben Gehör und Geſicht. Wir 
haben ihn auch geleitet auf den rechten Weg, mag er nun 

dankbar oder undankbar fein. Wahrlih, für die Ungläubi- 
gen haben wir bereitet: Ketten, Dalsbänder und das Höllen: 
feuer. Die Gerechten aber werden trinken aus einem Kelche 
Mein gemifcht mit Waffer aus der Quelle Kafır*), einer 
Quelle, aus welcher nur die Diener Gottes trinken, und 
welche fie durch Leitungen leiten koͤnnen, wohin fie wollen. 
Sie erfüllen ihre Gelübde, und fürchten den Tag, der feine 
Uebel weithin fendet, und fpeifen aus Liebe zu Gott den Ur: 
men, Waifen und Gefangenen, und fpredhen: Wir fpeifen 
euch nur um Gottes willen, und wir begehren von euch we— 
der Lohn noch Dank; wir fürchten nur von unferem Herrn 
einen traurigen und fchredlihen Zag. Darum wird Gott 
fie befreien von dem Uebel diefes Tages, und Heiterkeit und 
Freude auf ihrem Anaefichte glänzen laffen, und fie belohnen 
für ihre ausharrende Geduld mit einem Garten und mit fei- 
denen Gemwändern, und fie werden dort ruhen auf Lagerfiffen 
und weder Sonne noch Mond erbliden ). Die Schatten 


- 


1) Se genannt nad dem Anfange diefer Sure. 

2) Nach Einigen zu Medina. 

3) D. h. feit feinee Entftehung im Mutterleibe. \ 
4) So beißt die Paradiefesquelle. Kafur bedeutet eigentlih Kampher, 
und die Quelle hut diefen Namen, weil fie Geſchmack und Yarbe des Kamz 
phers haben fol. 
: 5) D. h. fie werden weder Tageshige noch Nachtlälte zu empfinden 


- > 


5 
haben. Dal. Freytag Wörterbuch u. d. W. I) 
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dort werden fich nahe über ihnen ausbreiten und die Früchte 
werden tief herabhangen, damit fie leicht gepfläckt werden 
Eönnen. Und die Xufwärter werden um fie herumgehen mit 
filbernen Kelchen und Bechern und mit glashellen Silberfla: 


ſchen, deren Maaß fie nad) eigenem Wunfche beftimmen koͤn⸗ 


u 





nen. Man gibt "ihnen dort zu trinken aus einem Becher 
Mein mit Ingwer: Waffer!), aus einer Quelle dort, welche 
Salfabil?) heißt. Zu ihrer Aufwartung gehen um fie herum 
ewig bluͤhende Juͤnglinge; wenn du fie fiehft,. hältft du fie 
für ausgeftreute Perlen, und wo bu hinſiehſt, erblickſt du 
Wonne und ein großes Reich. Ihre Gewaͤnder ſind aus fei— 
ner, gruͤner Seide und aus Sammet, durchwirkt mit Gold 
und Silber, und geſchmuͤckt find fie mit ſilbernen Armbaͤn— 
dern, und ihr Herr — ihnen das reinſte Getraͤnk zu trin-⸗ 
ken geben und ſagen: Dies iſt euer Lohn und der Dank fuͤr 
ver eifriges Streben. \ 
Mahrlih, wir haben dir den Koran durch ftufenweife 

Dfienbarung geoffenbart. Darum erwarte in Geduld das Ge: 
richt deines Herrn und gehorche Feinem Sünder und Unglaͤu—⸗ 
bigen unter ihnen. Gedenke des Namens deines Herrn des 
Morgens und des Abends und auch in der Nacht, "und vers 
ehre ihn und preife ihn während eines großen Theils der 
Nacht Wahrlich, jene Menfchen lieben nur das dahineilende 
Leben, und laſſen unbeachtet hinter fich liegen den fchweren 
Zaı des Gerichte. Wir haben fie geſchaffen und ihren Ge: 
lenten Stärke gegeben, und fo wir nur wollen, fo Eönnen 
wir Andere, die ihnen gleich find, an ihre Gtelle ſetzen. 
Waͤhrlich, dies iſt eine Ermahnung, und wer nun will, der 
nimmt feinen Weg zu feinem Herrn; doch nicht andere were 
det ihre dies wollen Tonnen, als wenn Gott es will; denn 
Gott ift allwiffend und allweife. Er führt in feine Barme 


— 


D a je gleich dem chaldäifchen HI4I7 bedeutet Ingwer, den 
| Isle a gern ) MWafjer tranten. 
— % A = bedeutet ſchneuftiehendes helles Waſſer, und iſt der 


| 
Name einer ,Quelle im Paradieſe. 
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herzigkeit, ‚ wen er will, für die Senter 7 Sat er peine | 
volle Sea beftimmt. — 
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Siebenundsiebzʒigste Sure. 


Die, fo geſendet find. 
Seotfenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Bei den Engeln ‚, die auf einander folgend in ununters 
brochener Reihe?) herabgefandt find und fich in fehnellftrömen: 
der Bewegung fortbewegen; bei Denen, bie feine Gebote aus: 
fireuen und auf der Erde verbreiten; bei Denen, welche 
MWahres vom Falfchen trennen, und bei Denen, weldje die 
göttlichen Ermahnungen überbringen zur Suͤndenentſchuldi— 
gung oder Strafbedrohung, Das, was euch angebroht ift, 
wird eintreffen. Wenn die Sterne erläfhen und die Himmel 
zerreißen und die Berge zerfläuben, und wenn den Gefandten 
der Tag des Zeugnißausfagens anberaumt ift, was für ein 
Tag wird dazu beftimmt fein? — Der Tag der Abfondes 
rung?). Wer lehrt dich aber begreifen, was eigentlich der 
Tag der Abfonderung iſt? Wehe an diefem Zage Denen, fo 
unfere Beichen des Betrugs befchuldigten! Haben wir nicht 
auch die frühern Ungläubigen vertilgt? So wollen wir auch 
die der fpätern Zeit ihnen nachfolgen laſſen. So verfahren 
wir mit den Uebelthätern. Wehe an diefem Tage Denen, fo 
unfere Beichen des Betrugs beſchuldigen. Haben wir euch 
nicht geſchaffen aus einem veraͤchtlichen Waſſertropfen, den 
wir bis zur beſtimmten Zeit (der Entbindung) an einen ſichern 


V © genannt nach dem Anfange der Sure. 
5 
2) Bol. Freytag Wörterb. u. d. W. pe 


3) Bol, Sure 44, Seite 438, Note 7. 
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Ort gelegt? Dies vermochten wir zu thun in unſerer All⸗ 
macht. Wehe an dieſem Tage Denen, ſo unſere Zeichen des 
Betrugs beſchuldigen. Haben wir nicht die Erde zur Auf— 
nahme der Lebenden und Todten beſtimmt, und in ſie geſetzt 
hohe und feſte Berge, und euch friſches Waſſer zum Trinken 
gegeben? Wehe an dieſem Tage Denen, ſo unſere Zeichen 
des Betrugs beſchuldigen. (Geſagt wird zu ihnen:) Gehet nun 
zur Strafe hin, die ihr geleugnet habt, gehet nun hin in den 
Schatten (des Hoͤllenrauchs), der in drei Saͤulen aufſteigt, 
und euch doch nicht beſchatten und nichts helfen kann wider 
die Flamme. Diefe fprühet Funken fo groß wie ein Thurm, 
als wären es vothgelbe Kameele. Wehe an diefem Tage De: 
nen, fo unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen. An dieſem 
Zage werden fie nicht fprecdyen und fich nicht entfchuldigen 
dürfen. Wehe an diefem Zage Denen, fo unfere Zeichen des 
Betrugs befchuldigen. Dies ift der Tag der Abfonderung, 
an welchem wir euch mit den Vorfahren verfammeln werden. 
Habt ihr nun irgend einen Anfchlag, diefes zu verhindern, fo 
bedienet euch defjelben wider mid. Wehe an diefem Tage 
Denen, jo unfere Zeichen des Betrugs befchuldigen. Die 
Gottesfuͤrchtigen werden mohnen unter Schatten und bei 
Quellen und bei Früchten, welche fie fih nur wünfchen, und 
gejagt wird zu ihnen: Effet und trinket nach Belieben zum 


Lohne eueres Thuns; denn fo belohnen wir die Rechtichaffee 


nen. Wehe an diefem Zage Denen, fo unfere Zeichen des 
Betrugs befchuldigen. Ihr Uebelthäter aber, effet nur und 
freuet euch noch auf eine Eurze Zeit des irdifchen Lebens. 
Wehe an diefem Zage Denen. fo unfere Zeichen des Betrugs 
befchuldigen, Wird zu ihnen gefagt: Beugt euch, fo beugen 
fie fich dennoch nicht. Wehe an diefem Tage Denen, fo uh: 
fere Zeichen des Betrugs befchuldigen. An welche neue Offen: 
barıng nad) diefer wollen fie denn wohl glauben ? 


Achtimdsiebjigste Sure. 
Die Berfündigung!). 
Geoffenbart'yu MeEEn 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 
Worüber befragen fich wohl die Ungläubigen unter eins 


ander? Ueber die große Verkündigung der Auferftehung, 


‚ über welche fie nicht einig find. Doch bald werden fie die 
Wahrheit verfelben erfahren, ja bald follen fie Einficht be- 
fommen. Haben wir nicht die Erde zum Ruhebette gemacht 
und die Berge als Pfeiler hingeftellt ? Haben wir euch nicht 
zweierlei Gefchlechts gefchaffen® Haben wir nicht den Schlaf 
euch zur Ruhe, und die Nacht zur Behüllung, und den Tag 
zur Verſchaffung des Lebensunterhalts beftimmt ? Haben wir 
nicht fieben Veſten über euch erbaut und eine brennende Leuchte 
‚daran befeftigt? Und fenden wir nicht herab aus den voll: 


gedrängten Wolken Waffer in Ueberfluß, auf daß wir hervor: " 


bringen Getreide und Kräuter und dichtbepflangte Gärten ? 


Wahrlich, der Tag der Abfonderung ift beflimmt; der 


Tag, an welchem in die Poſaune geftoßen wird und ihr 
ſchaarenweiſe herbeifommt, und an mwelchem der Himmel ſich 
öffnen und voller Shore fein wird?) und die Berge fich be= 
wegen und in Dunft fich auflölen werden. Die Hölle aber 
bleibt ein Hinterhalt zur Aufnahme der Frevler, und fie jole 
len darin verbleiben ewige Zeit, und es labt fie feine Er: 
friſchung und kein anderer Trank als fiedendheißes Waller 
und flinfende Fäulnig. Dies ift angemeffene Belohnung dafür, 
daß fie nicht erwarteten, zur Rechenschaft gezogen zu werden, 
und nicht glaubten an unfere Zeichen und fie des Betrugs 
beſchuldigten. Doch wir haben Alles berechnet und aufge= 
ſchrieben. Nehmet nun hin die Strafe, die wir euch ftets 
vergrößern werden. Für die Gottesfürchtigen aber ift bereitet 
ein Ort der Seligkeit, mit Bäumen und Weinreben beyflanzt, 


1) So genannt nad) dem Anfange diefec Sure. 
2) D. h. für de. aus: und eingehenden Engel. 


ur 


— — 














und fie finden dort Iungfrauen mit ſchwellenden Bufen und 
gleichen Alters mit ihnen, und vollgefüllte Becher. Weder 
eitles Geſchwaͤtz noch Lüge werden fie dort hören. Dies ift 
Belohnung von deinem Herrn, ein binreichendes Geſchenk ift 
dies vom Deren des Himmels und der Erde, und was zwi— 
ſchen beiden, vom Allbarmherzigen. Dody dürfen fie nicht 
reden mit ihm 1) an dem Tage, an weichen ber Geift?) und 
die Engel in Reihen geordnet ftehen, da darf Keiner fprechen, 
außer nur Der, dem der Allbarmherzige Erlaubniß gibt?), 
und der wirb fprechen, was recht ift. Dies ift der unfehlbare 
Tag; wer nun will, der bekehre ſich zu ſeinem Herrn, denn 
wir drohen euch an eine baldige Strafe. An dieſem Tage 
wird der Menſch erblicken die Handlungen, welche feine Hände 
| vorausgeſchickt haben, und der Unglaͤubige wird Ru H 
O waͤre id doch Staub! —* 


— — — —— — 


Heunundsiebjigste Sure. 


Die Entreißenden?). 
Seojfenbart zu Metfta,. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei Denen, welche mit Gewalt entreißen, und bei Des 
nen, welche fanft entziehen), und bei Denen, welche ſchwim⸗ 
mend dahin gleiten‘), und bei Denen, welche vorangehen und 
einführen ”), und bei Denen, welche die Dinge diefer Welt ver- 





—— ——— 


1) D bh. um Fürbitte für Andere vorzubringen. 
2) 8. i. der Engel Gabriel. 

3) D, ti. Mohamed felbft. 

4) So genannt nach dem Anfange diefer Sure. 


5) D. b. dei den Engeln, welche die Seelen der Sottlofen mit Gewalt 
und die der Frommen auf gelinde Weife entziehen. 


6) D. h. durch die Luft mit den Befehlen und Dffenbarungen Gottes, 
2) D. bh. bei den Engeln, welche die Frommen in das Paradies führen, 


— 
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mwalfen, an einem gewiffen Tage wird die erfchlitternde Po: 


faune Alles erfchüttern, und nachfolgen wird ein nachfolgender 
Pofaunenfhall‘). An diefem Zage werden die Herzen der 
Menfchen erzittern und ihre Blicke niedergefchlagen fein und 


BER. 7 


fprechen werden fie: Sollen wir wohl, da wir- doch vermo= 


derte Gebeine find, in unfern frühern Zuftand zuruͤckkehren ?)? 


Das wäre ja, Jagen fie, eine Rückkehr, die zum Untergange 


führt). Wahrlih, nur ein einziger Pofaunenfchall, und 
fiehe, fie erfcheinen auf der Oberfläche der Erde. Iſt dir die 
Gefchichte des Mofes nicht bekannt geworden? ein Herr 
rief ihm zu in dem heiligen Thale Thowa‘) und fpradj: 
Gebe hin zu Pharaoz denn er ift ein übermüthiger Sünder, 
und ſprich: So du Verlangen trägft, gerecht und heilig zu 
fein, fo will ich did) hinleiten zu deinem Seren, bamit du 
dich fürchteft, ferner zu fündigen. Und er zeigte ihm die 
größten Wunderzeichenz; dennoch befchuldigte er ihn, den Mo: 
fes, des Betrugs und empörte fich wider Gott. Darauf 
kehrte er eiligft den Rüden und verfammelte die Zauberer und 
rief ihnen zu und ſprach: Nur ich bin euer hoͤchſter Herr. 
Darum hat ihn Gott gezuͤchtigt mit Strafe im zukünftigen 
und im gegenwärtigen Leben. Hierin ift ein Beilpiel für 
- Den, der Gott fürchtet. Seid ihr denn fehwerer zunerſchaf—⸗ 
fen, als die Dimmel, die er erbaut hat? Er hat ihre 
Höhe aufgeführt und ihr die gehörige Bildung gegeben. Er 
bat die Nacht verdunfelt 5) und auch das Licht ıdie Sonne) 
hervorgerufen. Darnad) hat er die Erde ausgebreitet und 
das in ihr enthaltene Waſſer und Futter hervorgebracht und 
die Berge befeftigt zu euerem Nugen und zum Nusen eueres 
Viches. Wenn nun heranfommt der große überwältigende 
(Zag des Gerichts), dann wird der Menſch fich erinnern 


Deffen, was er abfichtlich gethan, und die Hölle wird ficht: 


bar fein einem Seden, der hinfehen will. Wer nun gefrevelt 
und fich diefes zeitliche Leben auserwählt hat, deſſen Wohnung 


1) D. 5. vierzig Sabre nach dem erften Pofaunenfhall wird ein zwei⸗ 
ter folgen; vol. Sure 36, Seite 380, Note 4. 

) D. bh. können wir wieder ganz fo hergeftellt werden, als mie wir 
auf der Erde lebten ? 

3) Marac, überfests hie sane reditus est falsus. 


4) Bol. Sure 20, Seite 359. = 


— 5) Wahl überfegt: Seine Naht hat er entdüftert. 





| -ift die Hölle: Wer aber die Gegenwart feines Herrn gefürd): 
tet und feine Seele von Belüften zurüdgehalten, deſſen Woh— 
nung ift das Paradies. Sie werden dich befragen über die 
Teste Stunde und deren Zeitbeftimmung? Wie kannſt du 
aber hierüber Belehrung geben? Nur Gott allein Eennt ihre 
beftimmte Zeit, und du bift nur ein Prediger, der fie fürdh- 
tet. An jenem Zage, wenn fie diefelbe fehen werden, da wird 
es ihnen vorkommen, als hätten fic nur Einen Abend oder 
nur Einen Morgen verweilt '). 


— — — — — 


Achtzigste Sure. 


Er runzelte die Stirn’). 
n Geoffenbart zu Mettn. 


— 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Er, der Prophet, runzelte die Stirn und ging bei 
Seite, als der blinde Mann zu ihm Fam). Konnteft du 
denn wifjen, ob er fich nicht von feinen Sünden wollte rei= 
nigen, oder fich ermahnen laffen, und ob nicht die Ermah⸗ 
nung ihm nüsen würde? Den Reichen nimmft du ehrenvoll 
auf und Fümmerft dich nicht darum, ob er auch fündenrein 
fei, Dem aber, der zu dir Eommt in ber ernften Abficht, 


— 


1) ©. b. im Grabe oder auf der Erde. 
2) So genannt nad dem Anfange der Sure, = 


3) Es wird erzählt, als Mohamed einfi ih mit einem vornehmen 
Koraifchiten unterhielt und ihn zu befehren ſuchte, da Fam ein- blinder 
armer Mann, Namens Abdallah Ebn Umm Maktum, und unterbrad ihn. 
Als diefer Beine Antwort erhielt, rief er auss D Gefandter Gottes, lehre 
mic, was Gott dich gelehrt! Mohamed, verdrießlich über diefe Unterbres 
chung, runzelte die Stirn und ging weg, was ihm bier zum Vorwurfe 

emacht wird. Später aber erzeigte der Prophet dem Abdallah große 

&tung, und ſprach, wenn er ihn fah: Willfommen der Mann, um deffen 
willen mein Herr mir Vorwürfe gemaht hat! und er fegte ihn zwei Maf 
"zum Statthalter von Medina ein. 
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fein. geil zu fuchen, und Gott fürchtet, deni wenbef du den | 


Rüden. Dies thue nie wieder. 


MWahrlich, diefer Koran iſt eine Ermahnung (wer nun | 


guten Willen hat, behält ihn im Gebächtniß), niedergeſchrie⸗ 


ben auf ehrwürdigen,, erhabenen und veinen Blättern, mit | 


den Händen hochgeehrter und gerechter Schreiber !). Verflucht 
ſei der Menſch?)! Was verführt ihn denn zum unglauben? 
Aus was hat ihn Gott denn geſchaffen? Aus einem Saa— 
mentropfen ſchuf und bildete er ihn und erleichterte ihm den 
eg (aus dem Mutterleib). Dann laßt er ihn fterben und in 
das Grab legen. Darauf wird er, fobald er will, ihn wies 
der auferwecden. Nicht anders ift es. Bis jest aber hat 


Her Menfch nicht erfüllt, was Gott ihm geboten. DrMenfh 


fehe doch nur einmal auf feine Speiſe. Wir gießen den Res 
gen in Güffen herab, und fpalten dann die Erde in Spalten 
und laſſen hervorfprofien: Korn, Weinfrauben, Kräuter, 
Oliven- und Palmbäume, und Gärten, mit Bäumen dicht 
bepflanzt, und Obft und Gras, für euch und euer Vieh. 
Wenn der betäubende Poſaunenſchall gehört wird, an diefem 
Zage wird der Mann fliehen von feinem Bruder, feiner 


rn 





Mutter, feinem Vater, feinem Weibe und von feinen Kine 


dern; denn an diefem Zage wird Sedermann mit fich ſelbſt 
genug zu thun haben. Einige Gefichter werden an diefem 
Tage heiter, laͤchelnd und freudevoll fein; andere aber mit 
Staub und Finfterniß bedeckt. Diefe find die Ungläubigen, 
die Miffethäter. | 


— — — — — — 


1) D.«h. der Engel. 
2) Wörtlich: Tod dem Menfchen! 


— — —— — — — 


Einundachtzigste Sure. 
Die Zufammenfaltung?). 
GSeoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn die Sonne ſich zufammenfaltet ?), und die Sterne 
herabfallen, und die Berge fich fortbewegen, und die ſchon 
zehn Monat trächtige Kameelin der Milch entbehrt °), und 
die wilden Thiere zufammenlaufen, und die Meere in Flams 
men aufgehen, und die Seelen fich mit den Körpern wieder 
verbinden, und wenn man das lebendig begrabene Mädchen *) 
befragt, was für eines Verbrechens wegen man fie getödtet, 
und wenn die Bücher offen gelegt und die Himmel weggezo—⸗— 
gen werden, wie die Haut vom Kameele, und wenn die 
Hölle brennt lichterloh und das Paradies näher gebracht 
wird, dann wird eine jede Seele wiffen, was fie gethan. Ich 
ichwöre5) bei den Sternen, welche fich ruͤck⸗ und vorwärts 
Schnell bewegen und verbergen‘), und bei der heranbrechenden 
Nacht, und bei der erfcheinenden Morgenröthe, diefer Koran 
enthält die Worte eines ehrwürdigen Sefandten ”), der viel ver= 
mag und in Anfehen ftcht bei dem Befiger des Thrones, und 


dem die Engel gehorchen und der untrüglich if. Euer Ge 


fährte (Mohamed) ift Eein Befeffener. Er fah ihn, ben 
Engel Gabriel, am hellen Horizonte?) , und er verfchweigt 





1) Dder : Zufammenrollung. So genannt nad) dem Anfange der Sure 
2) D. h. ihre Licht verliert. ö 
3) Marar. überfest: cum camelae praegnantes destitutae fuerint 
— vel pastore. Auguſti: Wenn die trächtigen Kameele vor der Zeit 
gebären. 

4) Bei den alten Arabern konnte der Vater feine Jochter Tebendig 
begraben; vgl. Eure 16, Geite 221, Note 1 Nach einem Sommentator 
— die Töchter nur dann lebendig begraben, wenn fie Huren ges 
worden. 


5) Ueber die Partikel S vol. Sure 56, Seite 469, Note 4. 


6) Hierunter find die fünf Planeten: Merkur, Venus, Zupiter, 
Mars und Saturn zu verfichen, 


Na». bh. des Engels Gabriel. 
8) al. Sure 53, Eeite 458, 


az ——— 
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ſie nicht, die geheimen Offenbarungen, welche nicht ſind 
Worte eines geſteinigten Satan!). Wo dent ihr hin? Der. 
Koran ift nichts Anderes als eine Ermahnung für alle Welt, 
namentlich für Den unter euch, welcher den geraden Weg 
wandeln will. Doc werdet ihr dies nicht wollen Eönnen, fo 
es Gott, der Herr des Weltalls, nicht will. | 


Zweinndachtzigste Sure. 


; Die Berfpaltung?). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Wenn die Himmel fich fpalten, und die Sterne fich zer: 
fireuen, und die Meere fich vermifchen, und die Gräber fich 
umkehren, dann wird eine jede Seele wiffen, was fie gethan 
und was fie unterlaffen. O Menſch, was hat dich denn ver- 
führt wider deinen verehrungswürdigen Herrn, der dich ges 
Schaffen , gebildet und geformt und dich in eine Geftalt zu: 
fammengefügt hat, die ihm gefiel? So und nicht anders 
ift’s, und dennoch leugnen fie den Tag des Gerichts. Aber 
verehrungsmwürdige Wächter find über euch gefest, die Alles 
niederfchreiben, und fo da wiflen, was ihr thut. Die Ges 
rechten werden kommen in das mwonnevolle Paradies, bie 
Miffethäter aber in die Hölle. An dem Lage des Gerichts 
werden fie hineingerworfen, um zu brennen, und nie werden 
fie abwefend von dort fein dürfen. Was lehrt dich aber den 
Zag des Gerichts begreifen? Was belehrt dich über die Bes 
Schaffenheit des Gerichtstages ? An diefem Tage vermag feine 
Seele etwas für eine andere; denn Gottes ift die Herrfchaft 
an biefem Lage. j —— 


1) Val. Sure 15, Seite 212, Note 6. 
2) ©o genannt nad dem Anfange der Eure. 


Dreiundachtzigste Sure. 
Die unridtig Meifenden’). 
Seoffenbart zu Melle). | 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wehe Denen, weldye unricdjtiges Maaß geben, die, wenn 
fie von andern Menfchen zugemeflen befommen, volles Maaß 
verlangen, fo fie aber Andern zumefjfen oder zumiegen, 
Maaß und Gewicht verkürzen. Denken fie denn nicht daran, 
daß fie wieder auferwect werden an jenem großen Zuge, 
an jenem Zage, an welchem die Menſchen vor dem Herrn 
des Weltalls fiehen werden? Keineswegs. Wahrlich, das 
Buch der Miffethäter ift im Sidſchin ). Was lehrt dich 
aber begreifen, was Sidſchin iſt? Ein deutlich gefchries 
benes Buch ift es. Wehe an diefem Tage Deuen, fo uns 
fere Gefandten des Betrugs befihuldigen und den Tag des 
Gerichts leugnen. Doch nur- frevelhafte Sünder verleugnen 
denfelben, nur folche, die, wenn unfere Beichen ihnen vor= 
gelefen werben, ſprechen: Das find nur Fabeln der Alten. 
Keineswegs iſt dem fo. Ihre böfen Thaten haben ihre 
Herzen überwältigt. Nicht anders iſt's. Dafür aber wer⸗ 


den fie an jenem Zage ausgefchloffen fein von ihrem Herrn, 


und zum Brennen in die Hölle geworfen werden, und ges 
fagt wird zu ihnen: Dies ift es nun, was ihr geleugnef 
habt. So iſt's. Wahrlich, das Buch der Gerechten ift im 


1) So genannt nad dem Anfange der Sure. 
2) Nah Einigen zu Medina. 


5 


5 
3) WE bedeutet eigentlich Kerker, Gefängniß; daher auch Name 


eines Drtes der Unterwelt, in welchem das Verzeichniß der Handlungen 
der böfen Menicyen und Geifter aufbewahrt wird; daher aud dies Ver— 
zeichniß felbft Sidſchin genannt wird. 


Illium ). Was Yehrt dich aber begreifen, was Illium ift? | 
Ein deutlich gefchriebenes Bud) ift es, welches Die bezeugen, 
ſo Sott nahe find I. Wahrli die Gerechten follen im 
wonnevollen Paradiefe wohnen, und auf Ruhekiffen figend, 
umberblicen, und auf ihren Gefichtern Eannft du wahrneh: 
men freudige Heiterkeit. Bu trinken befommen fie vom 
reinften verfiegelten Wein, zu deſſen Verfiealung Moſchus 
genommen wird ?) (wornach die nach Gluͤckſeligkeit Streben: 
den ftreben mögen), : und gemifcht wird er mit Waſſer aus 
Zasnim *), einer Quelle, woraus Die trinken, fo Gott 
nahe find. | 
‚Die Uebelthäter ſuchen die Gläubigen zu verlachen, und | 
wenn fie an denfelben vorübergehen, fo winfen fie wohl ein= 
ander zu; fobald fie aber wieder zu ihren Leuten zuruͤckkeh— 
ren, dann wenden fie ſich ab mit hoͤhniſchem Spotte und 
fagen, wenn fie diefe (die Gläubigen) ſehen: Wahrlich, es 
find irregeführte Menfchen. Aber fie find ja nicht gefandt, | 
um Wächter über fie zu fein’). Doc eines Tages werden ' 
die Gläubigen die Ungläubigen verlachen, wenn fte, liegend 
auf Ruhekiffen, binabjehen (auf die in der Hölle). Sollte 
den Ungläubigen nicht vergolten werden Das, was fie gethan? 





— —ñ— 


8 47 
1) 0 „le bedeutet eigentlich ein hoher Ort, namentlich im fies 


benten Sımmel, mo das Verzeihniß der Handlungen der ftommen Mens 
fhen un Seifter aufbewahrt wird; daher auch dies Verzeichniß felbit SIe 
lium genannt wird. Vgl. auch Freytag Wörterb. u. d. W. 

2) D, b. die Engel. - 

3) Damit der Wein einen Moſchusgeſchmack erhalte, den die Araber 
iebten. 

4) Name einer Paradiefesquelle, deren Waffer bis zu ben höcften 
Gemächern des Paradiefes hinaufgeleitet ift. 

5) D, 5. die Ungläubigen find nidyt von Gott dazu beauftragt, das 
Thun der Gläubigen zu überwachen, zu prüfen und zu beurtheilen. 


— — — —— — 
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Vierundachtzigste Sure. 
Die 3erreißung)) 


Beofferbart zu Nette? 
Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn der Himmel zevreißt, gehorchend feinem Herrn 
pflihtgezwungen, und die Erde ſich ausdehnt °), und her—⸗ 
ausmwirft was in ihre ift, und ficy leeret ), gehorchend ih— 
rem Herrn pflichtgezwungen, dann, o Menſch, wirft du 
dich bemühen, um zu deinem Seren zu gelangen, ben du 
auch treffen wirft. Der nun, fo fein Buch in die redte 
Hand befommt, der wird eine Leichte Rechenfchaft zu geben 
haben und freudig zu feinen Angehörigen zurückehren. Wer 
aber fein Buch hinter feinen Rüden bekommt °), der wird 
bittend um gänzliche Zernichtung rufen; aber. in die Hölle 
wird er gefandt, um zu brennen, weil er in Mitten feiner 
Angehörigen fich übermüthig betragen und geglaubt, daß er 
nie zu Gott zurückehren werde. Aber wahrlich, jein Herr 
beobachtete ihn. Sch fchwöre es bei dem Abendrothe und 
bei der Nacht, und bei Dem, was fie zufammentreibt ©), 
und bei dem Monde, wenn er fich füllet, ihr werdet von 
einem Zuſtande in den andern verjegt ). Warum wollen fte 
denn nicht glauben? Und warum fallen fie nicht anbetend 
nieder, wenn ihnen der Koran vorgelefen wird? Sa, nur 
des Betrugs befchuldigen ihn die Ungläubigen; aber Gott 
Eennet ihre geheim gehaltene Bosheit. Darum verkünde ih— 


1) ©o genannt nad) dem Anfange der Sure, 

2) Nach Einigen zu Medina, 

3) Dadurch, daß alle Berge und Hügel ſchwinden. 

4) D. h. die Todten wieder gibt. 

5) D. h. in die linke Hand, welche auf den Rüden gebunden wird. 

6) D. h. bei den Thieren und Menſchen, welche fih in der Nadıt 
enger aneinander ſchließen. 
I NDD db vom Leben in den Tod, und aus dieſem in die Aufers 
flehung. 


% 
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nen peinvolle Strafe; bie Gläubigen aber ; fo rechtfchaffen 
bandeln, erhalten unvergänglichen Lohn. s | 


Fünkundachtzigste Sure. 


Die TShürme)?. 
Seoffenbart zu Meta. 
sm Namen des allbarmherzigen Gottes, 


Bei dem Himmel, mit feinen Thürmen?), bei dem vers 
heißenen Zage, bei dem Zeugen und Bezeugten ?), umges 
bracht wurden die Genoffen der Gruben des brennenden 


Feuers, indem fie daran faßen und Zeugen waren Deffen, 


was man that an den Gläubigen, und fie wollten fie firas 
fen blos, weil fie glaubten an Gott, den Allmächtigen und 
Preiswürdigen, dem da gehöret das Neid) des Himmels und 
der Erde, den Gott, der aller Dinge Zeuge ift ); Wahr: 
lich, für Die, welche die wahren Gläubigen beiderlei Ge— 
fchlechts verfolgen und ſolches fpäter nicht bereuen, ift die 
Strafe der Hölle und des Verbrennens beftimmt. Die Släus 
bigen aber und die das Gute thun, erhalten Gärten, von 
Waflerbächen durchſtroͤmt. Große Glückfeligkeit wird dies 
fein. Wahrlich, die Rache deines Herren ift ftreng. Er ers 
ſchuf und wird auch wieder von Neuem hervorrufen °), Er, 


— — — 


1) So genannt nach dem Anfange der Sure. 
2) D. h. der Zodiakus. Dal. Sure 15, Seite 212, Note 5. 


3) Bon den vielen Erklärungen biefer Worte fuhren wir nur diedeine 
an, nad) weldher der Zeuge Mohamed, und das Bereugte die Auferftes 


- bung fein foll. 


4) Während alle Xusleger diefe Stelle auf eine  Chriftenverfolgung 
durch einen jüdifhen König beziehen, überjesen wir diefelbe nach Geiger 
a. a. D. Seite 192, und bezichen fr auf Daniel Gap. 3, woſelbſt erzähle 
wird, wie drei Gläubige, weil fie fich nicht vor Gögen büden wollten, in 
einen Veuerofen geworfen und errettet wurden, und wie Die, fo-fie bins 
eingeworfen, von der Hitze verbrannten. — 


5) D. h.idei der Auferſtehung. 








der Verfühnende und Gnädige, der Herr des glorreichen 
Shrones, fo da thut, was er will. Iſt dir nicht bekannt 
gervord. n die Gefdjichte des Heeres des Pharao und die der 
Thamudaͤer? Doch die Ungläubigen hören nicht auf, die 
göttlichen Dffenbarungen des Betrugs zu befchuldigen; aber 
Gott umfaßt fie von hinten ). Wahrlich, dies ift der 
ruhmreiche Koran, niedergefehrieben auf der im Simmel 
aufbewahrten Zafel. ' 


Sechsundachtzigste Sure. 


Der ot ern). 
Geeffenbart zu Meta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei dem Himmel und bei dem Nachtfterne! Doch was 
lehrt dich, was der Nachtftern it? Er ift der Stern von 
durchdringender Klarheit ); eine jede Seele hat einen Waͤch— 
ter über ſich. Ein jeder Menſch bedenke daher, aus was 
er gefchaffen. Aus ausgegoffenem Waffer, Eommend aus 
den Lenden und Bruftbeinen ). Wahrlih, Er vermag es, 
ihn von Neuem auferftehen zu laffen, an dem Tage, an 
welchem die Geheimniffe enthüllt werden, und dann wird er 
fein ohne Macht und ohne Helfer. Bei dem Himmel, der 
ſtets wiederkehrt 5), und bei der Erde, die fich öffnet ©), dies 
fee Koran ift eine wohlunterfcheidende Rede und nicht aus 
Leichtfertigkeit zufammengefest. Sie zwar erfinnen An- 


— 


UD h. damit fie ihm nicht entfliehen können. 
2) So genannt nad) dem Anfange der Sure. = | 
3) Nach Einigen der Morgenftern, nach Andern der Sarurn, wieder 
nad Andern die Pleiaden. 
#8. h. aus Saamenftoff, der aus den Lenden des Mannes und den 
Bruſtbeinen der Frau ſich entwidelt. | | 
5) ©. h. alljährlich zu feinem Ausgangspunfte. 
6) ©. h. zur Hervorbringung der Pflanzen. 
- | 34 
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ſchlaͤge gegen denfelben; ich aber werde Gegenanfchläge er- 
finnen. Darum trage Geduld mit den Ungläubigen und laß 
fie nur noch auf eine kurze Zeit gewähren. a: 





— 


Siebenundachtzigste Sure, 


Der Allerhödhfte. 
Seoffenbart Merta. 


sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Preiſe den Namen deines Herrn, des Allerhoͤchſten, der 
da geſchaffen und gebildet feine Geſchoͤpfe, und der da be⸗ 
flimmt ihre Zwecke, und fie dazu hinleitet, und der hervor= 
bringt das Futter, und es dann werben laßt trocknes, dunk⸗ 
les Heu. Wir wollen dich (unfere Offenbarungen) Lefen 
lehren, daß bu nichts vergifjeft, außer nur Das, was Gott 
will 2); denn er Eennet, was offenbar und was verborgen ift. 
Wir wollen dir den Weg zur Glüdfeligkeit leicht machen. 
Darum ermahne nur, denn Ermahnung bringt Nußen. 
Wer Gott fürchtet, der wird fich ermahnen laffen, und nur 
der elendefte Böfewicht wendet fid) ab davon, der, um zu 
verbrennen, in das größte Höllenfeuer geworfen werden 
fol, wo er nicht fterben und nicht leben Eann. Glüdfelig 
aber ift Der, fo fich geläutert duch den Glauben und ein 
gedenk ift des Namens feines Herrn und betet. Ihr aber, 
ihr zieht das irdifche Leben vor, obgleich das zukünftige 
beffer und dauerhafter if. So fteht’s gefchrieben in den 
alten Büchern, in den Büchern des Abraham?) und Mofes. 


U) So genannt nad dem Anfange der. Sure. 

2) D bh. Das, was Bott als aufgehoben und zurüdgenommen bes 
trachtet haben will. 
3) Auch die Rabbinen legen dem Abraham Bücher zu, namentlich, dad 
Buch Sezirah. Vgl. auch Geiger a. a. D. Ceite 12. Er. 


Hal 


s Achtundachtzigste Sure. 


Der BededendeN). 
BGSeoffenbarr zu Mettia: 





Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Iſt die nicht geworden die Kunde von dem bedeeienden 
Zage des Gerichts? Die Gefichter Einiger werden nieder: 
ejchlagen fein an diefem Tage, fich abarbeitend und abmü- 
hend ?), und geworfen werden fie, um zu verbrennen, in 
das glühende Feuer. Zu trinken bekommen fie aus fiedend 
heißer Quelle, und, nichts Anderes erhalten fie zur Speife 
als Dornen und Difteln ?), welche Eeine Kraft geben ') und 
auch den Hunger nicht befriedigen. Auch freudige Gefichter 
gibt's an diefem Tage, Die, fo zufrieden find mit ihrem frü-= 
bern guten Verhalten. Sie kommen in einen erhabenen 
Garten, wo fie nicht hören werden eitled Gerede, und wo 
fie finden eine fließende Quelle und hohe Auhebetten, un) 
vorgejeste Becher, und wohlgeordnete Kiffen, und ausge: 
breitete Teppiche. | 
Betrachten jie denn nicht die regenfchwangern Wolken ?), 
wie fie gefchaffen, und die Himmel, wie fie hocherhoben, 
und die Berge, wie fie befefligt wurden, und die Erde, 
wie fie ausgebreitet wurde? Darum ermahne fie, denn du 
bift ja nur ein Ermahner und haft fonft Feine Gewalt über 


—. 


1) ©o genannt nad dem Anfange der Sure. Der jüngfte Bag wird 
der bededende genannt, weil er plöglich die Menfchen überfommt und fie 
mit Schreden bededt. 


2) D. bh. unter ihrer Kettenlaft. 


: 5 — 
3) Nach den Auslegern iſt — ein beſtimmter, unbekannter 


Dornſtrauch. Vgl. auch Freytag Wörterb u. d. W. 
4) Wörtlich: welche nicht fett machen. 


5 
5) AXOvedeutet auch Kameel. Wat. Frehtag Wörterb u. d. W. 
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fie. Wer aber den Rüden wendet und ungläubig bleibt, 
den wird Gott ftrafen mit der fchwerften Strafe. Zu uns 
follen fie zuruͤckkehren, und dann ift es an uns, Rechenfchaft 
von ihnen zu fordern. — 


— — — — ——— 


Keunundachtzigste Sure. 


Die Morsenpammterund.s 
Seo tfenbart 5 IR ET: 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Morgendämmerung, und bei den zehn Nächten), 
und bei Dem, was doppelt und was einfach ift *), und bei der. 
bereinbredgenden Nacht! Sft dies nicht ein verftändiger Eid ? 
Haft du noch nicht beobachtet, wie dein Herr verfahren mit 
Ad, dem Bewohner von Sram ?), wo Säulen waren 9, der— 
gleichen in dem ganzen Lande nicht aufgeführt wurden? Und 
wie er verfahren mit Thamud, welche fih Felſen ausges 
hauen im Thale ), und mit Pharao, dem Hartnädigen®)® 
Alle diefe waren ausfchweifend und richteten großes Verder— 
ben im Lande an. Darum goß dein Herr die Geißel feiner 
Strafe über fie aus; denn dein Herr fteht, um Alles zu 
beobachten, auf einem Wachtthurme. Der Menſch, wenn 


ER 


1) So genannt nad) dem Anfange der Sure. 

2) Nah Einigen zu Medina, 

3) D. h. bei den zehn heiligen Nächten im Monate Dhulhedſcha; 
— — andere zehn heilige Nächte, da es deren bei den Mohamedanern 
viele gibt. 

4) Unter den vielen Erklärungen biefer Stelle findet fih aud die: 
boppelt find alle gefchaffene Weſen, weil jie in zwiefacher Gattung vors 
handen find; einfach aber ift der Schöpfer. 

5) Sram ift das Aram der Bibel. 

en Dies bezieht fi auf den Thurmbau. Vgl. Sure %, Seite 314, 
Note 4. * 

7) Bol. Sure 7, Seite 120. 

8) Val. Sure 38, Seite 390, Note 3. 
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fein Herr ihn durch Wohlthaten prüft und ihm Ehre und 
Güte erzeigt, dann fagt er wohl: Mein Herr hat mid 
geehrt; wenn er ihn aber durch Widermwärtigkeiten prüft 
und ihm feine Nahrung entzieht, dann ſpricht er: Mein 
Herr verachtet mid. Dem aber ift nicht fo. Ihr aber 
ehret die Waifen nicht und muntert euch gegenfeitig nicht 
auf, den Armen zu fpeifen, und ihr verzehret mit Habgier 
das Erbe der Unmündigen und liebet mit zu großer Leiden 
ihaft den Reichthum. So follte es nicht fein! Wenn die 
Erde aber in Staub zergeht, und dein Herr kommt mit der. 
Engelsfchaar in Reih’ und Glied, und an diefem Tage bie 
Hölle herangebracht wird !), dann wird der Menfd; fich fei- 
ner Zhaten erinnern; aber was foll ihm nun diefe Erinnes 
rung? Er wird dann fpreden: O hätte ich doch in mei— 
nem Leben nur gute Handlungen mir vorausgefchidt! An. 
diefem Zage wird Keiner, außer Gott, firafen und fefjeln 
Eönnen ). O du vollkommen beruhigte Seele ’), Eehrz zu= 
ruͤck zu deinem Herrn, volllommen zufrieden und befriedigt, 
trete hin zu meinen Dienern und gehe ein in mein Paradies. 


— — — 


Heunzigste Sure. 


Bea matt *). 
Berendbart zu Metfa. 
sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Ich ſchwoͤre es bei diefer Landſchaft °) (und du wohneft 
ja in dieſer Landjchaft), und bei dem Erzeuger und dem 





1) Dies nehmen die Mohamedaner ganz wörtlich. 
22Wörtlich: Niemand an diefem Tage wird mit feiner Strafe ftras 
fen, Niemand mit feinen Banden binden. 
3) D. i. der Zuftand der Geelenruhe des Frommen ım Paradiefe. 
Bol. Geiger a. a. D. Seite 2. : 
4) So genannt nady dem Anfange der Sure. 
5) ©. b. beim heiligen Gebiere von Mekka. 


534 


Erzeugten *), der Menfch ift zum Drangfal gefchaffen 2). 
Denkt er wohl, daß ihm Niemand überwältigen Eönne ?)? 
Er fpricht: Großes Vermögen habe ich bereits verfchwen= 
det*). Glaubt er denn, daß ihn Niemand fieht 2 Haben wir 
ihm nicht gegeben zwei Augen, eine Zunge und zwei Tippen, 
und ihm die zwei Wege des Guten und Boͤſen gezeigt? 
und doch will er die Klippe nicht überfteigen. Was lehrt 
dich aber begreifen, was bie Klippe ift? Sie ift: die Bee 
treiung bes Gefangenen, ober die Speiſung einer verwand⸗ 
fen Waiſe, oder eines auf der Erde liegenden Armen, zur 
Zeit der Hungersnoth. Wer Solches thut, gehört zu den 
Gläubigen, die ſich gegenfeitig zur Geduld und Barmher— 
zigfeit anregen. Dieje find Gefährten der rechten Hand; 
Die aber, fo unfere Zeichen leugnen, find Gefährten der lin= 
fen Sand 5). Ueber diefen fol das Feuer ſich mwölben. 





Einundneunzigste Sure. 


Die Sonne‘) 
Geoffenbarr zu Mekka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Sonne und ihrem GStrahlenglanzge, und bei 
dem Monde, der ihr folget, und bei dem Zage, wenn er 
fie zeigt in ihrer Pracht ), und bei der Nacht, die fie bes 


1) D. h. bei Allem, was zeugt und gezeugt iſt. Andere verſtehen 
unter Zeuger Adam oder Abraham, und unter Erzeugten deren Nachkommen. 


2) Dies wurde geoffenbart, um ihn zu tröften wegen der Verfolguns | 
sen, bie er zu erdulden hatte. i 

3) Die Ausleger denken hier an eine beftimmte Perfon, an einen bes 
fiimmten Gegner Mohamed?s. 

4) D. h. um mich dem Mohamed mit Nahdrud zu widerfegen. 

5) Val. Sure 56, Seite 467, Note 3. 

6) So genpnnt nad dem Anfange der Sure. 

7) D. h. zur Mittagszeit. 


decket, und bei dem Simmel, und Dem, der ihn gebaut, 
und bei der Erde, und Dem, der fie ausgebreitet, bei der 
Seele, und Dem, der fie gebildet und ihr eingegeben bie 
Neigung zur Schlechtigkeit und Frömmigkeit, glücdfelig ift 
Der, welcher fie läutert; elend aber Der, fo fie unter Suͤn⸗ 
den begräbt. 

Sn dem Uebermaaße ihres Frevelfinns haben die ha: 
mudäer ihren Gefandten des Betrugs befchuldigt. Als jener 
Elende herbeifam ") und der Gefandte Gottes zu ihnen 
fagte: Dies ift die Kameelin Gottes und dies ihr Zranf; 
da befchuldigten - fie ihn des Betrugs und tödteten fie 2). 
Darum, ob ihrer Sünden, hat fie ihr Herr vertilgt, und 
fie Alle gleich beftraft, und Er braucht die Folgen davon 
nicht zu fürchten ?). 


Zweiundneunzigste Sure. 


Bereit). 
Geoffenbart zu Mekka. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Nacht, wenn ſie Alles mit Finſterniß bedecket, 
und bei dem Tage, wenn er hell ſcheinet, und bei Dem, 
der das Maͤnnliche und Weibliche erſchuf, euere Beſtrebun⸗ 
gen find ſehr verſchieden. Der nun, fo da gehorchet und 
gottesfürchtig ift, und fich zu der Wahrheit des herrlichiten 
Glaubens befennet, dem wollen wir den Weg zur Gluͤckſe⸗ 


Vigkeit leicht machen. Der aber, fo da geizig ift und nur. 


en jener Kedar, um die Kameelin zu tödten. Vgl. Sure 
54, Seite 462, Note 2. 

2) Bol. Sure 11, Seite 181, Note &. 

3) D. h. daß fie dafür wieder Nahe an ihm nehmen werden. 

4) So genannt nach dem Anfange der Sure. 

5) Oder: fo da Almofen gibt. 


— 
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nad) Reichthum ſtrebt und die Wahrheit des herrlichften 
Glaubens leugnet, dem erleichtern wir den Weg zum Elenve, 
und dann, wenn er Eopfüber in die Hölle ftürzt, wird ihm 
fein Reichthum nichts helfen Eönnen. Die richtige Leitung 
der Menfchen ift nur unfere Sache, und von nus hängt ab 
das zukünftige und das gegenwärtige Leben. Darum habe 
ich euch angedroht gewaltig loderndes Feuer, in welchem 
nur der Elendefte brennen fol, Der, fo nicht geglaubt und 
den Rüden gewendet hat. Weit fern davon aber bleibt der 
Tromme ?’), der, zur Läuterung feiner Seele, fein Vermoͤ— 
gen als Almofen hingibt, und der von Keinen Wiederver- 
geltung feiner Wohlthaten verlangt, fondern nur dahin ftrebt, 
das Angeficht feines Herrn, des Allerhöchften, zu fchauen. 
Diefer wird einft mit feiner Belohnung wohl zufrieden 
werden. 


Dreiundneunzigste Sure. 


Der helle Tag. 
Seoffenbart su Rein 


Sm Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Bei dem hellen Zage und bei der finftern Nacht, dein 
Herr hat dich nicht verlaffen uno auch nicht gehaßt °). 
Wahrlich, das zukünftige Leben wird beffer für dich jein, 
als das gegenwärtige, und dein Herr wird dir geben eine 
Belohnung, womit du vollkommen zufrieden fein wirft. Hat 
er dich nicht gefunden als eine Waife, und Sorge für did) 
getragen? Hat er dich nicht im Irrthume gefunden, und 
dich vecht geleitet? Hat er dich nicht arm gefunden, und 
dich reich gemacht? Darum unterdrüde nicht den Waifen 


1) Die Ausleger denken jich unter diefem Frommen ben Abubekr. 

9) Als Mohamed einſt 15 Tage lang ohne Dffenbarung blieb, de 
fagten feine Feinde, dab ihn Gott verlafien und haſſe. Vgl. auch Sure 
18, Seite 22, Note 3. | 


587 


und verfloße nicht den Bettler, ſondern verbreite ) die Wohls 
that deines Herrn. | 


Dierundneunzigste Sure. 


Die Auffhliegung. 
Geoffenbart zu Meta. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Haben wir nicht deine Bruft aufgefchloffen ) und dir 
erleichtert deine Bürde, welche deinen Rücken drüdte 3% 
Und haben wir nicht deinen Ruf groß gemacht? Wahrlich, 
mit dem Schweren kommt auch das Leichte; ja, mit dem 
Schweren Eommt auch das Leichte‘). Wenn du vollendet 
(das Gebet), dann arbeite (zur Verbreitung des Glaubens) 
und flehe temüthig zu deinem Herrn. 


1) Woͤrtlich: verfünde, erzähle, 
— 2) D. bh. dich fähig gemacht für die Wahrheit, Weisheit und Dffen⸗ 
arung. 

3) D. h. die Laft der Sünde und Unwiffenheit. 

4) D. b. nad Leid kommt Treude. 





FSünfundneunzigste Sure, * 


Die BEL 
Sesffendbart er 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Feige und der Dlive, und bei dem Berge Si— 
nai, und dieſem fichern Gebiete ), wir: hatten den Mens 
Then auf die herrlichfte Weife gefchaffen, und ihn dann auf 
das tieffte erniedrigt ?), Die ausgenommen, fo da glauben 
und rechtichaffen handeln; dieſe erhalten grenzenlofen Lohn. 
Was veranlaßt dich nun fpäter den Tag tes Gerichts zu. 
leugnen? Iſt nicht Gott der weifefte und gerechtefte Richter? 


— — — —— — — — 


Sechsundneunzigste Sure. 


Das geronnene Blut‘. 
Seoffendbert zu Mefka. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Lies, im Namen deines Herren, der Allee erfchaffen, 
und der den Menfchen gefchaffen aus geronnenem Blute. 


1) Nach Einigen zu Medina. 
9) D. h. das heilige Gebiet von Mekka. 
3) D. h. auf die vollfommenfte Weife wurde Adam geſchaffen, welde 


2 


Vollkommenheit er aber durch den Sündenfall einbüßte. 


4) Nach Einigen iſt dieſe Sure nach dem erſten Worte derſelben mit 
Lies“⸗ überſchrieben. Die Ausleger halten hie erften Verſe diefer - 
Sure für die erfte Dffenbarung , welche dem Mohamed geworden, indem 
Gabriel mit derfelben zu ihm kommt und von ihm verlangt, daß er fie 
Iefen fol. Als Mohamed fich damit entfhuldigt, daß er nicht leſen Tönne, 
ee a fein Verlangen, und Mohamed verſucht es, und fiehe 
ex kann leſen. \ 
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Lies, bei deinem Heren, dem glorreichften, der da gelehrt 
den Gebraudy der Feder, und fo da lehret den Menfchen, 
was er nicht gewußt. So iſt's. Wahrlich, der Menfch ') 
übernimmt fid) frevelhaft, wenn er ſich in großem Reich⸗ 
thume fieht. Aber die Rückkehr ift zu deinem Herrn. Was 
baltft du wohl von Dem, der unfern Diener vom Beten 
abhalten wil? Glaubft du wohl, daß er fich auf der rich 
tigen Leitung befinde und nur Frömmigkeit gebiete? Was 
baltft du wohl davon, wenn er unfere Zeichen des Betrugs 
befchuldigt und denfelben den Rüden wendet? Weiß er 
denn nicht, daß Gott Alles fieht? Wahrlich, fo er nicht 
abläffet, jo wollen wir ihn bei feinen Haaren ergreifen, bei 
feinen Yügen= und fündhaften Haaren. Mag er dann rufen 
feine Freunde und Gönner; aber auch wir wollen rufen die 
furchtbaren Höllenwächter. Nicht anders wird es fein! Ges 
horche ihm nicht, fondern bete Gott an und ihm nahe dic. 


Siebenundneunzigste Sure. 


a Eh Erd). 
Seoffenbart KueRerta 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlih, wir haben ihn, den Koran, in der Nadıt 
Al Kadar geoffenbart. Was Iehrt dich aber begreifen, was 
die Nacht A’ Kadar ifte Die Nacht Al’ Kadar ift befler 
als taufend Monate. Sn derfelben fliegen herab die Engel 
mit dem Geifte ), mit Erlaubniß ihres Seren, mit ben 


N 1) Diefer Menfch fol Abu Zahl, ein gefihmorner Feind des Mohas 
f] ein. 
_ 4X Kadar ift die Nacht der Herrlichfeit und Macht, in welder dee 
Engel Gabriel den Koran vom fiebenten Himmel brachte. Vgl. Sure 44, 
Seite 46, Note A. 

3) Nach Einigen zu Medina. 


4) D. h. der Engel Gabriel. 


510 
Beftimmungen Gottes über alle Dinge. Friede und Hei 
bringt diefe Nacht bis zur Morgenröthe. J 


— — ——— — — 


Achtundneunzigste Sure. 


De he hl er dr 
Seeffenbart zu Meta. 


Im Namen des allkarmherzigen Gottes. 


Die Ungläubigen unter den Schriftbefigern und Gögen- 
dienern wankten nicht eher, als bis der deutliche Beweis 
ihnen zugefommen , der Gefandte Gottes, der ihnen vor— 
lieſt geläuferte und geheiligte Bücher, welche enthalten ges 
rechte und fromme Vorfchriften. Nicht eher auch trennten 
fih die Schriftbefiger unter einander, als nachdem ihnen 
der deutliche Beweis zugefommen war. Und nichts Anderes 
wird ihnen doch befohlen), als Gott zu dienen, und zu ſei— 
ner reinen Religion fich zu bekennen, und rechtglaͤubig zu 
fein, und das Gebet zu verrichten, und Almofen zu geben; 
denn dies ift die rechte Religion. Die Ungläubigen aber der 
Schriftbeſitzer und Gösendiener Eommen in das Höllenfeuer 
und bleiben ewig darin; denn diefe find die Tchlechteften Ge— 
Thöpfe. Die Gläubigen aber und Die, fo das Gute thun, 
diefe find die beften Geſchoͤpfe. Shr Lohn bei ihrem Herrn 
befteht in Edens Gärten, welche Wafferbäche durchſtroͤmen, 
und ewig bleiben fie darin. Gott wird Wohlgefallen haben 
an ihnen und fie an ihm. Dies ift für Den, jo da fürchtet 
feinen Herrn. | 


nn 


1 2. h. Ghriften und Juden und Heiden erwarteten wohl einen Pro= 
pheten, aber nun, da er, Mohamed, mit dem Koran gefommen, fangen 
tie an zu zweifeln. = 

2 D. h. im Koran, in der Thora und im Evangelium. 
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-  Meunundneunzigste Sure. 


Das Erdbeben. 
GSeoffenbart zu Mettaı. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn die Erde duch ihre Erdbeben erſchuͤttert wird ?), 
und die Erde auswirft ihre Laft ?), und der Menſch fragt: 
Was geht vor mit ihr? dann, an diefem Tage, wird fie, 
die Erde, ihre Nachrichten, weldye dein Herr ihre eingibt, 
ſelbſt erzählen *). An diefem Tage werden die Menſchen in 
verfchiedenen Abtheilungen bervorfommen, um ihre Werke 
zu fehen, und wer auch nur fo viel, wie eine Ameife ſchwer, 
Böfes gethan, der foll dafjelbe fehen ?). 


Einhundertste Sure. 


Die jhnelleilenden Roffe. 
Geoffenbart zu Metta. 
Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei den jchnelleilenden Roffen ’), mit laͤrmendem Schnau⸗ 
ben, und bei denen, welche ſtampfend Feuerfunken ſpruͤhen 





— ———— — — 


I) Nah Einigen zu Medina. 

2) Diefes erfolgt nach Einigen bei dem erften, nad Andern bei dem 
ameiten Dofaunenfchalle. " 

3) ©. h. die in ihr liegenden Schäge und Todten. 


MD. h. durch die Folgen diefes Erdbebens wird die Urfache deſſelben 
son felbft klar werden. 


5) D. h. feinen Lohn dafür erhalten. 
6) Nah) Einigen zu Medina. — 
NOD. h. bei dem Schlachtrofſe. 


/ 
— 
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und bei denen, die wetteifernd des Morgens fruͤh (auf den 
Feind) einſtuͤrmen und ſo den Staub aufjagen und die feind⸗ 
lichen Schaaren durchbrechen, wahrlich, der Menſch iſt un— 
dankbar gegen ſeinen Herrn, und er ſelbſt muß ſolches be— 
zeugen. Zu unmaͤßig haͤngt er der Liebe zu irdiſchen Guͤ— 
tern an. Weiß er denn nicht, daß dann, wenn Alles, was - 
in den Gräbern ift, herausgenommen, und was in des 
Menſchen Bruft verborgen, an das Licht gebracht wird, daß 
dann, an diefem Zage, ihr Herr fie volllommen Eennt? 


* 


Einhundertunderste Sure. 


Der Klopfende ?). 
Geoffenbart zu Metkln. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Der Klopfende! Was ift der Klopfende? Wer lehrt 
dich begreifen, was der Klopfende ift? An jenem Zage 
werden die Menfchen jein wie umbhergeftreute Motten, und 
die Berge wie verfchiedenfarbige gekaͤmmte Wolle. Der 
nun, deffen Wagfchale mit guten Werken fchwer beladen 
fein wird, der wird ein vergnügtes Leben führen, und Ber, 
deffen Wagfchale zu leicht befunden wird, deffen Wohnung ?) 
wird der Abgrund der Hölle fein. Was lehrt dich aber be- 
reifen, was der Abgrund der Hölle iſt? Er ift das alü- 
Dendfte Feuer. 


1) ©o heißt der jüngfte Tag, weil er Herzklopfen verurfacht- 
2). Wörtlicy: defien Mutter, 


m mn — — 
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Einhundertundzweite Sure. 


Das Beftreben fih zu vermehren. 
Gesffendbart zu Metta) 


Im Namen des alldarmherzigen Gottes. 


Das eifrige Beſtreben nach Vermehrung des Reichthums 
beherrſcht euch, bis ihr die Gräber beſucht ). Sicherlich, 
ihr erfahret es bald, ja bald erfahret ihr es, wie thöricht 
ihr gewejen. Könntet ihr doch euere Thorheit einfehen mit 
überzeugender Gewißheit! Wahrlich, ihr werdet die Hölle 
fehen, ja, ihr werdet fie ſehen mit überzeugenden Auge. 
An diefem Tage werdet ihr dann verantworten müjjen die 
wollüftigen Freuden, die ihr hier genoffen. 


—————— —————— en 


Einhundertunddritte Sure. 


Der Nachmittag. 
GSeoffenbartzu Mekta. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Bei der Zeit des Nachmittags, der Menſch ſtuͤrzt fich 
ſelbſt in’s Verderben, nur Die nicht, fo da glauben und 
rechtichaffen handeln und fich gegenfeitig zur Wahrheit und 
Geduld anfpornen. 


2 Nach Einigen zu Medina. 
2) 2. h. bis in den Tod. 
3) Nah Einigen zu Medina. 


— —————— 


Einhundertundvierte Sure. 


Der Berleumder.. 
GSeoffenbart zu Metta)). 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wehe einem jeden Verleumder und Läfterer, der Reiche 
thümer aufhäuft und für die Zukunft bereitet. Er glaubt, 
daß der Neichthum ihn unfterblich machen werde. Keines⸗— 
wegs! Hinabgemworfen wird er in Al Hutama?). Was 
lehrt dich aber begreifen, was Al’ Hutama ift? Er ift das 
angezündete Feuer Gottes, das über die Herzen der Frevler 
—— Es uͤberwoͤlbt ſie gleichſam in hochaufgethuͤrmten 

ulen. De 
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Einhundertundfünfte Sure. 


Der Elephant. 
Geofferbart zu Metkta 


sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Haſt du denn nicht gefehen, wie dein Herr verfahren 
mit den Führern der Elephanten )? Hat er nicht ihre ver⸗ 


— ⸗ 


1) Nady Einigen zu Medina. 


5 ee } | 
2) kah> it ein Beiname der Hölle. Vol Freytag Wörterb. 


u. d. W. | a 
3) Zum Berftändniffe diefee Sure theilen wir in aller Kürze Folgen⸗ 
des mit. Abraha Ebn Al’ Saba, König oder Vicefönig von Yemen, und 
der chriſtlichen Religion angehörig, bauete zu Sana, der Hauptitadt des 
glücklichen Arabiens, eine prächtige Kirhe, in der Abliht, dadurch die 
Araber von dem Beſuche des Tempels zu Mekka abzuziehen, Als nun die 


. = 


u, 
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raͤtheriſche Lift irre geleitet und einen Schwarm Voͤgel ini: 
der fie gefendet, welche auf jie herabwarfen Steine von ges 
badenem Lehm, und fie gemacht gleich abgeweideten Blättern ? 





Einhundertundsechste Sure. 
Die Koraifditen )). — 
zu MeEka. 

Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Zur Vereinigung der Koraiſchiten, zur Vereinigung der 


Abſendung der Karawanen zur Winter- und Sommerzeit, 


moͤgen ſie ** den Herrn dieſes Hauſes, der ſie ſpeiſet 
in Hungersnoth und ſie ſichert vor aller Furcht. 


— 


Koratſchiten bemerkten, daß die Wallfahrten nach der Kaaba merklich ab- 
‚nahmen, da ſchickten fie einen gewiſſen Nofail nach jener Kirche hin, wels 
her des Nachts den Altar und die Mauern derſelben mit Koth beſudelte. 
Darüber aufgebracht zog Abraha mit feinem Heere und 13 Elephanten 
‚gegen Mekka. Allein bei feinem Einzuge meigerte fich fein Elephant, weiter 
zu gehen, und gleichzeitig erſchien von der Geeküfte her ein großer 
Schwarm Vögel, welcher glühende Steine auf das Heer herabwarf, und 
außerdem trat noch eine große Wafferfluth ein, fo daß fi nur Wenige 
von feinem Heere retten konnten. Dieſes fol fich ereignet haben in dem 
Seburtsjahre des Mohamed. 
| 1) Nuh Einigen Üt diefe Sure Feine befondere für fich beftehende, 
fondern gehört noch als Schluß zu der vorhergehenden, und 
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Einhumdertundsiebente Sure. 
Die Zufludt)). — 
Gesffenburt zu Metta 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Haft du Den gefehen, der das zukünftige Gericht leug⸗ 
net? Diefer ?) verftößt den Waifen und reget Niemanden 
an, den Armen zu fpeifen. Wehe Denen, welche zwar be: 
ten, aber nachlaͤſſig beim Gebete jind, und nur gefehen fein 
wollen, und Die, welche dem Nothleidenden die Zuflucht 
derfagen. 





Einhundertundachte Sure. 


U Echo nararıı). 
Geoffenbart zu Metktad. 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wahrlich, wir haben dir gegeben Al’ Chautfar. Darum 
bete zu deinem Herren und opfere. Wahrlich, Der, fo dich 
halle, fol Einderlos bleiben 9). 


— 


1) So genannt nach dem letzten Verſe dieſer Sure. Wir überſetzen 
—8X nach Geiger a, a. O. Seite 58. 


Nah Einigen zu Medina. 
3) a: Ausleger denken hier wieder an eine beftimmte Derfon. 


0 
4) er bedeutet eigentlich Ueberfluß, auch Prophetie, und ift auch 


Name eines Slufies im Paradieje. 

5) Nach Einigen zu Medina. 

6) Dies ift gegen feinen Feind As Ebn Wahel gerichtet, der dem 
ger als ihm feine Söhne ftarben, ſPottweiſe den Rind 
nannte —4 
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a 
Einhundertundneunte Sure. 
Die Ungläubigen )). 
Seoffenbart zu Meile?) 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: O ihr Ungläubige, ich verehre nicht Das, was 
ihr verehret, und ihr verehret nicht, was ich verehre, und 
ich werde auch nie verehren Das, was ihr verehret, und ihre 
werdet nie verehren Das, was ich verehre. Ihr habt euere 
_ Religion, und ich habe die meinige. x 





Einhundertundzehnte Sure. 


rel e. 
Beoettendart zu Meika 


Sm Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Wenn da Eommt die Hülfe Gottes und der Sieg’), 
und du die Menfchen fchaarenweife eintreten fiehft in bie 
Religion Gottes °), dann preife das Lob deines Herrn und 
bitte ihn um Vergebung; denn er vergibt gern. 





1) Gevffenbart wurde diefe Sure, als einige Araber von ihm verlangs 
ten, Ler folle ein Sahr lang ihre Götter verehren, und dann wollten jie 
eben fo lange feinen Sott verehren, 


2) Nah Einigen zu Medina. 
3) Nach Einigen zu Medina. 
4) D. 5. wenn Sott did) fiegen und dieStadt Mekka einnehmen läßt. 


5) Diefes gefhah im neunten Sahre der Hedſchra; nachdem er Mekka 
erobert hatte, da ftrömten die Araber von allen Seiten dem Sflam zu. 
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Einhundertundelte Sure. 
| Ubu Laheb ». a 
Geoffenbart zu Mekka. 


sm Namen bes allbarmherzigen Gottes. * 


Untergehen follen die Hände des Abu Laheb; unterges 
ben foll er ſelbſt. Sein Vermögen und Alles, was er fi 
errvorben, ſoll ihm nichts helfen. Zum Verbrennen wird ee 
kommen in das flammende Feuer, und mit ihm fein Weib’), ” 
welche Holz herbeitragen muß, und an ihrem Halſe fol " 
hängen ein Seil, geflochten aus Fafern eines Palmbaume. 


ve 


1) Abu Laheb war der Zuname des Abd'al Uſſa, einer der Söhne des 
Abd'al Mottaleb, Dheim des Mohamed. Er war ein bitterer Feind fei- 
nes Neffen, und einft, als Mohamed feine nächſten Anverwandten ver- 
fammelte und ihnen fagte, daß er ein Gefandter Gottes fei, da rief Abu 
Laheb aus: Mögeft du untergehen! Haft du uns deshalb zufemmenbe- | 
rufen? und er nahm einen Stein, um Mohamed zu werfen. Bei diefer 
Gelegenheit nun wurde diefe Sure geoffenbart. Abu Laheb ftarb im 
zweiten Sahre der Flucht, fieben Tage nad der Schladt von Bedr, aus 
Sram über die Niederlage feiner Freunde. 


2) Diefe feine Frau war Umm Tfchemil, Tochter des Harb und 
Schweſter des Abu Sofian. Diele foornte und unterhielt den Haß ihres 
Mannes Br Mohamed, und legte Zegterem fogar einmal des Nachts 
Dornen in ken Weg, daß er fi feine Füße verwunden mußte. 
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Einhundertundzwölkte Sure. 
Das Befenntniß der Gottes: Einheit. 
— GSeoffenbart zu Metftaı. 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Gott ift der einzige und ewige Gott. Er zeugt 
nicht und ift nicht gezeugt, und Eein Wefen ift ihm gleich. 


Einhundertunddreizehnte Sure, 


Die Moiusenritie 
Geoffendbart zu Metta 


Im Namen des allbarmberzigen Gottes. 


Sprih: Sch nehme meine Zuflucht zum Seren der 
Morgenröthe, daß er mich befreie von dem Uebel, das er 
ſchuf ), und von dem Uebel des Mondes, wenn er fich ver= 
finftert *), und von dem Uebel Derer, welche die Zauber- 
Enoten anblafen °), und vor dem Uebel des Neiders, wenn 
ev beneidet ©). 


1) Nah Einigen zu Medina. 
2) Nach Einigen zu Medina. 

. 3) Hierunter find die gewöhnlichen, durch die Geſetze der Natur bes 

dingten Uebel, im Gegenfage zu den befondern verftanden. 

4) D. b. die Uebel, weldhe durch Ab= und Zunehmen des Mondes 

entiichen. Vgl. auch Pfalm 121, 6. 
5) So heißt's wörtlich. Die Ausleger erzablen, daB Lobeid, ein 
Jude, unter Mithülfe feiner Töchter, den Mohamed durch Zauberei an 
einen Strid mit eilf Knoten fo befeftig hatte, daß ihn nur der Engel 

| ut Den fonnte. Ueber diejen Aberglauben vgl. auch Virgil Eclog. e 


6) Auch im Sudenthum, wie Überhaupt bei den Drientalen, wird der 
weibifie Bid, III 72» Höfes Auge, genannt, für ſchädlich ges 
halten. | 
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Einhundertundvierzehnte Sure. 


Die Menfden. 
Seo ffenbart zu Mertta 


Im Namen des allbarmherzigen Gottes. 


Sprich: Sch nehme meine Zuflucht zu dem Seren der 
Menfchen, zum Könige der Menfchen, und zu dem Gotte 
der Menjchen, daß er mich befreie von dem Uebel des Ein- 
flüfterers, jo da entflieht ?), fo da einflüftert böfe Neigungen ” 
in das Herz der Menfchen, und mid) befreie von böfen Geiz ° 
ftern und Menfchen. 4 
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1) Nach Einigen zu Medina. 


2) 2. i. der Satan, welcher entflicht, wenn der Renſch ſich Gottes 
erinnert. 


Drud von Belhagen & Klaflug in Bielefeld. 
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